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Vorwort 

Се азъ недостойныи ученикъ [Петръ авъстрийскiя] земля, хужши во всѣхъ 

[ученицѣхъ], смѣренный грѣхи многими, недоволенъ сый во всякомъ дѣлѣ блазѣ, 

понуженъ мыслiю своею и нетерпѣнiемъ моимъ, похотѣхъ [пьсати диплому]. И 

благодатiю Божiею [писахъ своима рукама].1 Братiа и отци, господiе мои, простите мя 

грѣшнаго и не зазрите худоумью моему и гр[у]бости, еже писахъ […]. Азъ же неподобно 

[писахъ] во всякой лѣности и слабости и во пьянствѣ и вся неподобная дѣла творя. Но, 

обаче, надѣяся на милость [учительскую] и на вашу молитву, да ми простить Христосъ 

Богъ моихъ грѣховъ бещисленыхъ.2  

[Учитель] же, видѣвъ мя худаго, и призва мя къ себѣ […] и рече ми: «что 

хоще[ш]и, [ученике Авъстрийскiй]?» Позналъ мя бяше добрѣ и люби мя […], якоже есть 

мужь благодѣтенъ и смѣренъ велми и не гордить ни мала. Азъ же рекохъ ему: 

«[учителю] мой! […] повели ми, да быхъ и азъ [писалъ свою диплому].» Тогда же онъ со 

тщанiемъ и съ любовiю повелѣ ми [писати].3  

Да простите мя, братiе и отци и господiе мои, и не зазрите худоумiю моему, еже 

написахъ се не хитро, но просто, о [данных] сихъ […]; обаче аще и не мудро написахъ, 

но не ложно; якоже [почитахъ] очима своима, тако и написахъ.4 Аминь.5 

 

 

 

 Peter Erasim mit den Worten Daniils,  

 Wien, im Jänner 2013 

                                                 
1 Nach SEEMANN 1970: 1.  
2 Nach op. cit.: 2.  
3 Nach op. cit.: 127 f.  
4 Nach op. cit. 125 f.  
5 Nach op. cit.: 141.  
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I Einleitung 

I.1 Zeit und Ort der Kreuzzüge, das Heilige Land, Konstantinopel, die Rus’ 

Jerusalem war seit jeher Ziel von Pilgern, vgl. HENNE AM RHYN 2002: 35 ff.6, 

allerdings häuften sich ab 1086 die Verfolgungen christlicher Reisender, nachdem der 

Turkmene Ortoq in jenem Jahr Statthalter der von Seldschuken beherrschten Heiligen 

Stadt wurde, vgl. RÖHRICHT 1967: 5. Im 11. Jahrhundert kam das Byzantinische Reich 

durch verschiedene Angriffe in Bedrängnis, vor allem durch die Seldschuken, welche ab 

1071 – nach der Schlacht von Manzikert – Kleinasien beherrschten, und durch die 

Normannen in Süditalien, vgl. TIB 10: 82; zur Ausdehnung des Byzantinischen Reiches 

um 1081 siehe Abbildung 1. Zwar erzielten die pisanische und die genuesische Flotte an 

der Nordküste Afrikas bereits 1087 Erfolge gegen die Muslime, allerdings waren 

Handelsinteressen der alleinige Grund des Feldzugs und nicht Palästina das Ziel, vgl. TIB 

10: 5 ff. Nach den muslimischen Eroberungen der Inseln Chios 1089/90 und Lesbos 1091, 

vgl. TIB 10: 82, bat Kaiser Alexios I. Komnenos schließlich Papst Urban II. 1095 um Hilfe, 

vgl. HENNE AM RHYN 2002: 48. Dieser Hilferuf war der Auslöser des Ersten Kreuzzugs, zu 

welchem der römische Papst noch im selben Jahr in Clermont aufrief. Die christliche 

Eroberung Jerusalems und des Heiligen Landes war das Ziel und wurde 1099 erreicht, vgl. 

op. cit.: 114 ff.; zu den christlichen Eroberungen bis 1135 siehe Abbildung 2.  

 

Abbildung 1: Ausdehnung des Byzantinischen Reiches um 1081  

                                                 
6 Anmerkung: Otto Henne am Rhyns Geschichte der Kreuzzüge gibt nicht meine Ansichten die 

verschiedenen Religionen und Kulturen betreffend wieder. Aus seinem Werk werden nur geschichtliche 

Daten zitiert.  
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Abbildung 2: Die Kreuzfahrerstaaten nach dem Ersten Kreuzzug um 1135  

Auf dem Gebiet des heutigen Griechenland fanden im 7. Jahrhundert erste slavische 

Überfälle statt, 623 gab es im Ägäischen Meer slavische Beutezüge bis Kreta, vgl. TIB 10: 

75 und VASMER 1941: 13. Die Rus’ erlebte im 11. Jahrhundert eine Blütezeit, 1043 

erfolgte der letzte (erfolglose) Angriff der Flotte der Kiever Rus’ auf Konstantinopel. Jene 

Stadt war für die Rus’ zur damaligen Zeit also wohlbekannt – und umgekehrt. Zur 

Ausdehnung nord- und ostslavischer Teilfürstentümer zwischen 1054 und 1132 siehe 

Abbildung 3.  
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Abbildung 3: Nord- und ostslavische Teilfürstentümer zwischen 1054 und 1132  

Das heißt, Anfang des 12. Jahrhunderts hatte die Rus’ eine relativ große 

Ausdehnung, Konstantinopel war durch die Seldschuken in Kleinasien in Bedrängnis und 

Jerusalem war eben erst durch die Kreuzfahrer unter christliche Herrschaft gebracht 

worden. Zu ebenjener Zeit, nämlich ungefähr 1104–1106, pilgerte der Abt Daniil über 

Konstantinopel nach Palästina. 

I.2 Allgemeines zu damaligen Wallfahrten, Beginn der Wallfahrten nach Jerusalem 

Es gab wahrscheinlich schon vor Christi Geburt Pilgerreisen nach Jerusalem. Unter 

dem zweiten israelitischen König David wurde Jerusalem zirka 1000 vor Christus zum 

religiösen und politischen Zentrum der Israeliten. Der Herrscher regierte als König und als 
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Hohepriester, seine Hauptstadt wurde Stadt Davids genannt, sie ist seit über 3000 Jahren 

als die Heilige Stadt bekannt, vgl. HUNT 2002: 43 f.  

Jerusalem wurde als Ort der Auferstehung Jesu für die Christen als zweite 

Glaubensgemeinschaft nach den Juden zum Wallfahrtsort, die ältesten Berichte über 

christliche Pilgerreisen stammen aus der Zeit ab 311, als Kaiser Galerius das Toleranzedikt 

herausgab, durch welches die Christenverfolgungen im Römischen Reich zu einem Ende 

kamen, vgl. LTHK 4: 1325. Kaiser Konstantin der Große privilegierte das Christentum, 

das sich hierauf in jenem Reich etablieren konnte, vgl. SEEMANN 1976: 54 f., seine Mutter 

Kaiserin Helena pilgerte 326 in das Heilige Land, vgl. HENNE AM RHYN 2002: 36. Für die 

Muslime ist Jerusalem der drittheiligste Ort des Islams,7 bis 624 hatten sie sich beim Gebet 

nach dieser Stadt zu wenden, vgl. SCHIMMEL 2006: 32.  

Christliche Pilger aus Europa reisten bis 1071 üblicherweise am Landweg über 

Konstantinopel und Kleinasien nach Jerusalem, die beiden Städte verband eine größere 

Straße aus römischer Zeit, vgl. HUNT 2002: 92. Nach der Schlacht von Manzikert wurde 

dieser Weg allerdings gefährlich, Raub und Mord an durchreisenden Christen häuften sich, 

weshalb sich der Seeweg durchsetzte, vgl. HENNE AM RHYN 2002: 153. Wallfahrten in die 

Heilige Stadt waren zu jener Zeit trotz der muslimischen Herrschaft in Kleinasien und 

Jerusalem keine Seltenheit. Durch den Ersten Kreuzzug und die Eroberung der Stadt durch 

die Christen pilgerten ab 1099 viele Gläubige nach Palästina, was sich auch in einer 

Häufung der schriftlichen Dokumente niederschlägt, siehe dazu Punkt I.4. Der behandelte 

Pilgerbericht ist ein solches Schriftstück.  

I.3 Zum Autor des Pilgerberichts 

Über den Autor des Pilgerberichts ist nicht viel mehr als Name, Beruf und Herkunft 

bekannt. Diese Informationen nennt er im ersten Satz seines Werkes: „Се азъ 

недостойныи игуменъ Данилъ русскiя земля“ (SEEMANN 1970: 1). Zwar macht der Abt 

keine Angaben über sein Heimatkloster, es wird aber wegen des Vergleichs des Jordans 

mit dem Fluss Snov angenommen, dass er aus Černigov stammt, vgl. op. cit.: VII f. Zu den 

geografischen Angaben im ‘russischen Land’ (vgl. op. cit.: 1) siehe Abbildung 4. Laut 

Karamzin könnten der Pilger Daniil und der Bischof von Jur’ev8 Daniil († 1122) dieselbe 

Person sein, vgl. PROCHOROV 2007b: 10 und HANNICK – POPPE 1986: 541.  

                                                 
7 Der für Muslime heiligste Ort ist Mekka, an zweiter Stelle folgt Medina.  
8 Jur’ev ist ein ehemaliger Name der estnischen Stadt Tartu.  
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Abbildung 4: Einzugsgebiet des Flusses Desna, in welchen der Fluss Snov entwässert  

Die Zeit von Daniils Wallfahrt wurde früher mit den Jahren 1113–1115 angegeben, 

HANNICK – POPPE 1986 erwähnen den Zeitraum 1106–1108, der aktuelle Stand der 

Forschung datiert die Reise auf die Jahre 1104–1106, vgl. PROCHOROV 2007b: 10. Diese 

Datierung ist möglich, da der Abt erwähnt, dass er sich einem Kriegszug König Balduins 

[I.] angeschlossen habe, vgl. SEEMANN 1970: 92, und die Stadt Akkon – die 1104 durch 

denselben König erobert wurde – ehemals von Sarazenen beherrscht worden sei, vgl. op. 

cit.: 122 und HENNE AM RHYN 2002: 154. Außerdem nennt Daniil zwei Personen im Werk 

nicht: erstens den katholischen Patriarchen von Jerusalem bei der Schilderung des 

Osterfests, vgl. SEEMANN 1970: 126 ff., dieser war Ende 1106 bis Ende 1107 abwesend; 

und zweitens den Metropoliten von Kiev Nikifor in einem Gedenken, vgl. op. cit.: 140, 

jener kam Ende 1104 nach Kiev, vgl. op. cit.: VIII f. Interessant ist auch Daniils 

Erwähnung jener Stelle, wo heute die Paternosterkirche steht. Nachdem die ursprüngliche 

Kirche im 7. Jahrhundert durch Perser zerstört wurde, errichteten die Kreuzfahrer 1106 

eine kleine Kapelle, erst 1152 wurde die Kirche wieder erbaut, vgl. MURPHY-O’CONNOR 

1998: 125 f. Daniil erwähnt keine Kirche oder Kapelle, vgl. SEEMANN 1970: 37 f., daher 

gehe ich davon aus, dass er den Ölberg bis spätestens 1106 besucht hat.  
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SEEMANN 1970: XXVIII schreibt, dass noch kein Nachweis von Quellen für Daniils 

Pilgerbericht gelungen sei, vgl. auch SEEMANN 1976: 46 f. Zwar erwähnt der Linguist, dass 

die Reihenfolge der Beschreibungen Daniils den byzantinischen Pilgerführern 

(προσκυνητάρια) folge, vgl. SEEMANN 1970: XVIII, doch dies reiche nicht als Nachweis 

der Übernahme eines „Genremusters“. Der Autor benutzte wohl griechische Literatur, 

SEEMANN 1976: 195 meint, dass die „treffenden Erläuterungen [griechischer 

Bezeichnungen] wohl auch Daniils Kenntnis des Griechischen [erweisen].“ 

Schwierigkeiten in der Beweisführung ergeben sich durch den Führer des Abts: Daniil 

beruft sich auf diesen Mönch und erwähnt, jener sei „schriftkundig“ gewesen, vgl. 

SEEMANN 1970: 4 u. 101. Als mögliche Quellen führt SEEMANN 1970: XXVIII das 

Protoevangelium des Jakobus, Flavius Josephus und diverse Viten neben anderen Werken 

an, vgl. auch SEEMANN 1976: 186.  

Von Daniils Pilgerbericht gibt es über 150 erhaltene Abschriften in vier 

„Redaktionen“, die ab dem 15. Jahrhundert verfasst wurden. Die hier behandelte Fassung 

ist jene Venevitinovs, die Varianten aller vier Redaktionen enthält, vgl. SEEMANN 1970: 

XXXI ff. u. LVI und SEEMANN 1976: 173 f.9, 10 Zur Art der Wallfahrtsliteratur zieht 

SEEMANN 1976: 198 den Schluss, „daß er [Daniil] sich des Genremusters bewußt war.“  

Die große Anzahl der Abschriften, das über Jahrhunderte bestehende Interesse an 

diesem Werk11 und die Länge des Berichts erklären die intensive wissenschaftliche 

Beschäftigung mit Daniils Wallfahrtsbericht.  

I.4 Vergleichbare Wallfahrtsberichte, Jerusalem als Ziel christlicher, jüdischer und 

moslemischer Pilger 

Die zurückhaltende Art, mit welcher Daniil Informationen über sich selbst und über 

seine persönlichen Reiseerlebnisse mitteilt, ist für die Pilger seiner Zeit charakteristisch, 

vgl. SEEMANN 1970: VII. Ähnlichkeit weist der Bericht in dieser Hinsicht auch mit der 

Pilgerreise der Aetheria auf, einer der ältesten schriftlich überlieferten Wallfahrten, die im 

                                                 
9 Venevitinov hat den Pilgerbericht „der modernen russischen Orthographie“ (der 1880er Jahre) 

angepasst, vgl. SEEMANN 1970: LIII ff.  
10 PROCHOROV 2007a hat die erste und die zweite Redaktion herausgegeben, vgl. PROCHOROV 2007c und 

PROCHOROV – FEDOROVA 2007.  
11 Im 16. Jahrhundert ging Daniils Pilgerbericht sogar in die „Großen Lesemenäen des Metropoliten 

Makarij“ ein, vgl. SEEMANN 1970: XXXV, im 17. Jahrhundert wurde er illustriert, vgl. PROCHOROV 2007b: 

12 und BELOBROVA 2007.  
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4. oder 5. Jahrhundert stattgefunden hat: von der Pilgerin Aetheria ist weder die Herkunft 

noch ihr genauer Name oder die Zeit der Reise bekannt, vgl. VRETSKA 1958: 5 ff.12  

TOBLER 1867: 5 ff. führt bis zur Zeit des Ersten Kreuzzugs folgende Reiseberichte 

von Christen nach Jerusalem an: „Der ungenannte pilger von Bordeaux“, der 333 von 

Konstantinopel nach Jerusalem reiste; Theodorus, der um 520 in der Heiligen Stadt war; 

Antoninus von Piacenza war etwa 570 ebendort; um das Jahr 670 kam der französische 

Bischof Arculf; Willibald, Bischof von Eichstädt, war um 728 dort; der fränkische Mönch 

Bernard reiste über Alexandria nach Jerusalem, wo er ungefähr 867 ankam, vgl. dazu 

ACKERMANN 2010: 51 ff.; und 1064 wallfahrte der Abt Ingulf von Croyland nach 

Jerusalem.  

Als „frühesten byzantinischen Itinerar“ nennt SEEMANN 1976: 38 u. 58 f. die 

Beschreibungen Bethlehems vom Mönch Epiphanios Hagiopolites aus dem 8. Jahrhundert.  

In den Jahren des Ersten Kreuzzugs, also ab 1095, gibt es aufgrund der großen Zahl 

gebildeter Reisender vermehrt Aufzeichnungen, vgl. HUNT 2002: 95 ff.: beispielsweise von 

Fulcher von Chartres, der Kaplan Balduins I. war; vom Angelsachsen Saewulf, der von 

Jerusalem über Konstantinopel in die Heimat zurückkehrte, vgl. auch HUYGENS 1994: 53 

u. 77 und PPTS 1892: 29; sowie von einigen skandinavischen Pilgern. In jener Zeit 

erschienen auch die ersten drei Reiseführer für Jerusalem auf Latein, vgl. HUNT 2002: 97 f.  

Unter den Juden ist der Rabbi Benjamin von Tudela der bekannteste Pilger des 12. 

Jahrhunderts. Er reiste etwa 1160 bis 1171 von Spanien über Rom sowie Konstantinopel 

nach Jerusalem und über Alexandria sowie Rom zurück nach Spanien, vgl. SCHREINER 

1991: 186 f.13 Wenig später, ungefähr 1174 bis 1180, pilgerte Petachja von Regensburg 

über Kiew, die Krim und Bagdad zur Heiligen Stadt, vgl. op. cit.: 196 f.  

Für die Muslime war Jerusalem als Ziel einer Pilgerreise besonders vor dem Ersten 

Kreuzzug von Bedeutung. Ungefähr 1096 ging Abu Hamid al-Ghazali, ein bedeutender 

Denker des Islams, von Bagdad zu jener Stadt, vgl. HUNT 2002: 95. Während der 

christlichen Herrschaft über Palästina war der Diplomat Usama ibn Munqidh in Jerusalem, 

vgl. op. cit.: 101 f.  

                                                 
12 Aetheria nahm auf ihrer Rückreise von Jerusalem nach Konstantinopel den Landweg über Kleinasien, 

vgl. VRETSKA 1958: 24 u. 175 ff. und SEEMANN 1976: 31 f.  
13 Interessant im Reisebericht Benjamins von Tudela ist unter anderem die Beschreibung Russlands: an 

die „Völker Rußlands“ werden Kinder verkauft, in dem Land „leben Tiere wie Eichhörnchen, Hermeline und 

Zobel“ und es sei dort im Winter so kalt, dass Menschen „infolge des strengen Frostes die Nasenspitze 

abgefallen ist“, vgl. SCHREINER 1991: 118.  
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Von den altrussischen Pilgerberichten ist derjenige Daniils der älteste erhaltene. 

Ältere konnten bisher nicht nachgewiesen werden, es ist aber nicht unwahrscheinlich, dass 

es welche gegeben hat. Die nächste schriftlich festgehaltene Palästinareise in jenem 

Sprachraum ist die des Archimandriten Grefenij von zirka 1370, vgl. SEEMANN 1976: 18 

ff. und POLJAKOV 1993: Sp. 2152 f.  

Die ersten schriftlich erwähnten russischen Jerusalempilger finden sich in der Vita 

des heiligen Feodosij Pečerskij: der Mönch Feodosij Pečerskij lebte im 11. Jahrhundert, 

als Kind wollte er von seiner Mutter weglaufen und sich einer Pilgergruppe anschließen, 

die von Jerusalem zurückkehrte und nochmals dorthin wallfahren wollte. Doch die Mutter 

holte den Knaben ein, schlug ihn, brachte ihn zurück und legte ihn in Ketten, vgl. MÜLLER 

1991b: 12 ff. und PROCHOROV 2007b: 7.  

HECKER 2006: 156 schreibt, dass Pilgern im orthodoxen Russland „fast mehr als 

üblich“ war. Für das 12. Jahrhundert erwähnt er die Legende von der Reise des Erzbischofs 

von Novgorod Il’ja Ioann, der innerhalb von einem Tag nach Jerusalem und zurück 

geflogen sein soll, vgl. op. cit.: 158.  

Zur Wallfahrtsliteratur zu rechnen sind russische Berichte, die von Konstantinopel 

als Ziel von Pilgern handeln, diese Berichte seien „[o]hne direkte Vorbilder“, vgl. 

SEEMANN 1976: 48. Die beiden ältesten derartigen Beschreibungen sind die Pilgerreise des 

Erzbischofs von Novgorod Antonij um 1200 und die Aufzeichnungen des Novgoroders 

Stefan von 1348–1349, vgl. op. cit.: 19 ff. Allgemein zu „Pilger-Schriftsteller[n] 

geistlichen und weltlichen Standes“ ab dem 12. Jahrhundert vgl. op. cit.: 137. Der Bericht 

über Die Reise hinter die drei Meere des Afanasij Nikitins von 1466–1472 ist zwar kein 

Pilgerbericht im eigentlichen Sinne, doch er ist mit dem Verbalsubstantiv choženie 

‘Pilgerreise’ betitelt und wird häufig mit der Wallfahrtsliteratur verglichen, vgl. op. cit.: 

27, 49, 110 u. 259 f., siehe auch Kapitel III, {2} хоженье.  

Weitere bekannte europäische Jerusalempilger aus der Zeit des 12. Jahrhunderts sind: 

Fetellus um das Jahr 1130, vgl. PPTS 1896, Johannes von Würzburg zwischen 1160 und 

1170, vgl. PPTS 1890 und HUYGENS 1994, Theoderich möglicherweise gemeinsam mit 

Johannes von Würzburg, vgl. PPTS 1891 und HUYGENS 1994, und Johannes Phocas im 

Jahr 1185, vgl. PPTS 1889.14  

                                                 
14 Für den deutschsprachigen Raum interessant ist außerdem die mittelhochdeutsche Dichtung mit dem 

Titel Herzog Ernst vom Ende des 12. Jahrhunderts, vgl. HAUPT 2006b und BARTSCH 1869. Die Pilgerfahrt 

des Protagonisten Herzog Ernst führt zunächst über Konstantinopel nach Jerusalem, anschließend reist er 

weiter in den Orient und erlebt phantastische Abenteuer, vgl. HAUPT 2006: 67 ff.  
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II Die Wallfahrt des Daniil, Inhalt des Pilgerberichts 

II.1 Einleitung des Wallfahrtsberichts15 (siehe SEEMANN 1970: 1–5) 

II.1.1 Vorrede des Wallfahrtsberichts (siehe SEEMANN 1970: 1 ff.) 

Abt Daniil stellt dem Pilgerbericht einige spärliche Angaben über sich selbst voran, 

diese werden von Bekundungen der Bescheidenheit gefolgt. Um nicht den Eindruck beim 

Leser entstehen zu lassen, er rühme sich für die Beschreibung seiner Reise, bezeichnet er 

sich als ‘unwürdig’ und „хужши во всѣхъ мнисѣхъ, смѣренный грѣхи многими, 

недоволенъ сый во всякомъ дѣлѣ блазѣ, понуженъ мыслiю своею и нетерпѣнiемъ 

моимъ, […]“ (SEEMANN 1970: 1). Er schreibt, er habe „diese heilige Reise unwürdig, in 

jeglicher Trägheit und Schwachheit und bei unmäßigem Trinken […]“ (MÜLLER 1991d: 

35) unternommen. SEEMANN 1970: XI f. weist darauf hin, dass sich Daniil trotz seiner 

Demutsbekundung darüber rühmt, dass er nicht nur Jerusalem und das ‘gelobte Land’16, 

sondern auch das ‘galiläische Land’17 bereist hat; diese Überheblichkeit kritisiert der Abt 

gleichzeitig an anderen Pilgern: „Мнози бо доходившее святыхъ сихъ мѣстъ […], 

погубляютъ мзду труда своего, отъ нихъ же первый есмь азъ“ (op. cit.: 3). Aus diesem 

Zitat kann man auch lesen, dass vor ihm schon „viele“ nach Jerusalem gewallfahrt sind; 

ein Beispiel für das 11. Jahrhundert sind die Äbte des Kiever Höhlenklosters Antonij und 

Varlaam, vgl. SEEMANN 1976: 173 und MÜLLER 1991c: 15, siehe auch Punkt I.4.  

Daniil benutzt das Gleichnis vom anvertrauten Geld aus dem Matthäus-Evangelium: 

„Убояхся онаго раба лѣниваго, скрывшаго талантъ господина своего и не створившаго 

прикупа имъ“ (SEEMANN 1970: 3), vgl. MT 25,14–30. Der Ordensmann dürfte damit 

ausdrücken wollen, dass er Angst hatte zu enden, ohne etwas Sinnvolles in seinem Leben 

gemacht zu haben. Es ist wohl als Begründung für die Durchführung der Reise zu 

verstehen.  

TOLSTOJ 1988: 167 ff. stellt in einer 14-teiligen Pyramide der altslavischen Literatur 

die Wallfahrtsliteratur an die zehnte Stelle. Damit gehört sie zwar nicht mehr zu den ersten 

sechs Gattungen mit kirchlicher, konfessioneller Charakteristik, doch sie ist thematisch eng 

                                                 
15 Die Gliederung des Wallfahrtsberichts in vier Teile erfolgt nach SEEMANN 1970: XI.  
16 Kanaan, das etwa gleichbedeutend mit dem geografischen Gebiet Palästina ist, wird in HEBR 11,9 

gelobtes Land genannt, da es von Gott dem Abraham verheißen wurde, vgl. GEN 13,14–18 und LTHK 4: 410 

f., die russische Übersetzung dieser Wortfügung lautet земля обетованная.  
17 Daniil nennt Galiläa „земьл[я] галилейск[ая]“ (SEEMANN 1970: 1), die Landschaft im nördlichen 

Palästina wird heute auf Russisch Галилея genannt, vgl. auch LTHK 4: 269.  
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an diese Genres gebunden, was sich auf Sprache und Stil auswirkt. Die stilistisch einfach 

gehaltene Einleitung sagt nichts über ihren Verfasser aus,18 sondern ist ein Merkmal des 

Wallfahrtsgenres, wozu die „rusticitas-Formel“ („Братiа и отци, господiе мои, простите 

мя грѣшнаго и не зазрите худоумью моему и гробости“, SEEMANN 1970: 2)19 und die 

„Bescheidenheitstopik“ gezählt werden können, vgl. SEEMANN 1970: XI f.  

II.1.2 Über die Laura des heiligen Sabas (siehe SEEMANN 1970: 4 f.) 

Im zweiten Teil der Einleitung erwähnt Daniil, dass er 16 Monate in der Laura des 

heiligen Sabas20 verbracht hat. Von dort aus startete er seine Exkursionen mit einem 

Führer. Dieser war Mönch in jenem Kloster, ortskundig, der Landessprache offensichtlich 

mächtig und ‘sehr belesen’ („книжна вельми“, SEEMANN 1970: 4). Daniil wird vom 

Mönch an den See Genezareth21, zum Berg Tabor22, in die Städte Nazaret23 und Hebron24 

sowie an den Fluss Jordan25 geführt; das sind einige der entferntesten Ziele von Daniils 

„Ausgangspunkt“, dem Kloster Mar Saba. Außerdem sind sie wichtige religiöse Orte. 

Daniil hat wohl aus diesen beiden Gründen am Beginn seines Berichts explizit auf die 

genannten Topoi hingewiesen.  

                                                 
18 TSCHIŽEWSKIJ 1948: 173 nennt Daniils Sprache „recht einfach, manchmal sogar unbeholfen“, 

JAGODITSCH 1952 meint hingegen, „Daniils geradezu baedekerartig trockene Aufzählung und nüchterne 

Beschreibung“ liege in der Natur der Gattung.  
19 Eine ähnliche Formel steht z. B. im Bericht über das Leben und Untergehen der seligen Leidensträger 

Boris und Gleb aus dem 14. Jahrhundert: „Не зазрите грубости моѥи.“, vgl. SREZNEVSKIJ I: 598 f.  
20 Zur Bezeichnung Laura (auf Deutsch auch Lawra) siehe unter {78} о Лаврѣ. Der Klostertyp Laura ist 

im russischen Mönchtum seit dem 17. Jahrhundert für das Kiever Höhlenkloster, das Aleksandr-Nevskij-

Kloster in St. Petersburg, das Dreifaltigkeitskloster von Sergiev Posad und andere Großklöster reserviert, vgl. 

LTHK 6: 683. Das griechisch-orthodoxe Kloster Mar Saba ist das älteste Kloster Palästinas, es befindet sich 

östlich von Betlehem und südöstlich von Jerusalem, vgl. LTHK 6: 1291 f. u. 1400, vgl. auch PATRICH 2001.  
21 Daniil bezeichnet den an der Grenze zu Syrien liegenden See Genezareth meist als Meer von Tiberias, 

siehe dazu Kapitel III, {103} до Тивирiадскаго моря.  
22 Der Berg Tabor soll der Ort der Verklärung des Herrn sein, vgl. MT 17,1-8, MK 9,2-8, LK 9,28-36 u. 

2PETR 1,18 und LTHK 9: 1224 f., er befindet sich im Südwesten des Sees Genezareth.  
23 Der Ort Nazaret gilt als Heimatort Jesu von Nazaret, die Stadt ist westlich des Berges Tabor und im 

Norden Jerusalems, vgl. LTHK 7: 709 f.  
24 Die Stadt Hebron ist südlich von Jerusalem gelegen, der israelitische König David hat in der Stadt acht 

Jahre lang regiert, vgl. LTHK 4: 1234 f.  
25 Im Jordan, der lange Strecken als Grenzfluss zwischen Israel und Syrien bzw. zwischen Israel und 

Jordanien verläuft, soll Jesus von Nazaret von Johannes dem Täufer getauft worden sein, vgl. LTHK 5: 990 f.  
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Am Ende der Einleitung schreibt der Abt: „И ина святаа мѣста видѣхъ многа, яже 

послѣди скажу“ (SEEMANN 1970: 5). Mit diesem Hinweis macht er den Leser neugierig 

und zeigt, dass nun der wesentliche Teil des Wallfahrtsberichts beginnt.  

II.2 Die Reise von Konstantinopel nach Jerusalem, die heiligen Stätten Palästinas 

und die Rückreise (siehe SEEMANN 1970: 5–91) 

II.2.1 Allgemeines zu Daniils Reisebeschreibung 

Abt Daniil beginnt die Beschreibung seiner Reise in Konstantinopel26. Warum das 

„Itinerarium“ nicht beim Kloster oder mit dem Fürstentum beginnt, in dem Daniil 

Klostervorsteher war, kann nur vermutet werden. Dass Daniil einem Kloster in der 

Kaiserstadt vorgestanden ist, kann ausgeschlossen werden, schließlich nennt er sich ja 

selbst „игуменъ Данилъ русскiя земля“ (SEEMANN 1970: 1). SEEMANN 1970: XIII führt 

drei mögliche Gründe an, warum die Schilderung mit Konstantinopel beginnt: Daniil 

könnte sich in dieser Stadt länger aufgehalten haben, er konnte den Weg bis dorthin als 

bekannt voraussetzen oder der Weg bis Konstantinopel sei ihm einfach nicht 

berichtenswert gewesen.27 Eine Verbindung dieser Möglichkeiten ist wahrscheinlich: 

Konstantinopel war Station für viele Pilger jener Zeit, vgl. die unter Punkt II.4 angeführten 

Pilgerberichte; wenn sich Daniil etwas länger in dieser Stadt aufgehalten hat, könnte er von 

aus dem Heiligen Land zurückkehrenden Pilgern wertvolle Hinweise für seine Reise 

erhalten haben. Möglicherweise fasste er dabei den Entschluss, seinen Pilgerbericht als 

eine Art Reiseführer zu verfassen, um zukünftigen Wallfahrern den Weg zu erleichtern. 

Für diese Art der Lektüre ist es sinnvoll, die Beschreibung mit Konstantinopel – und nicht 

in einem kleinen Fürstentum – beginnen zu lassen, vgl. auch PROCHOROV 2007b: 8.  

                                                 
26 Auf Deutsch wird die Stadt Byzanz genannt, zu Ehren Kaiser Konstantins wurde sie 324 in 

Konstantinopel umbenannt, seit 1930 heißt sie offiziell Istanbul.  
27 Ähnlich verhält es sich z. B. mit Pilgerberichten von Deutschen, deren Reisebeschreibungen aus dem 

14. bis 17. Jahrhundert häufig in Venedig beginnen und enden: „The journey started and finished in Venice 

[…]“ (KUŽIĆ 2010: 134). DORNINGER 2007: 7 erwähnt „Pauschalreisen“, welche bereits im 14. bis 16. 

Jahrhundert aufgekommen seien und durch welche die Aufenthaltszeit im Heiligen Land von einem halben 

Jahr (im 12. Jahrhundert) auf zehn bis 14 Tage verringert wurde. Die gesamte Dauer der Reise sei von 

mehreren Jahren auf sieben bis acht Monate verkürzt worden, vgl. HUSCHENBETT 1985: 37. Daniil verbrachte 

16 Monate in Palästina, die gesamte Reise habe „offensichtlich“ über zwei Jahre gedauert, vgl. PROCHOROV 

2007b: 10.  
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Es wird gemutmaßt, dass die Pilgerschaft mit einem öffentlichen Auftrag erfolgte,28 

die deswegen auch mit einem längeren Aufenthalt in Konstantinopel verbunden gewesen 

sein könnte. Allerdings meint SEEMANN 1970: X, die Reise mache „einen durchaus 

‚privaten‘ Eindruck“. Seine Ansicht wird in dieser Arbeit geteilt.  

II.2.2 Die Reise von Konstantinopel nach Jerusalem (siehe SEEMANN 1970: 5 ff.) 

Von Konstantinopel werden „die Meeresbucht entlang bis zum großen Meere 300 

Werst“ (MÜLLER 1991d: 36) angegeben. Welches Gewässer der Autor als das Große Meer 

bezeichnet, wird klar, wenn man Daniils weiterer Wegbeschreibung folgt und die 

Entfernungsangaben beachtet: Von der Kaiserstadt, das ist Konstantinopel, sind es durch 

das Marmarameer 100 Werst bis zur Marmara-Insel, weitere 100 Werst bis Kallipolis, von 

dort 80 Werst bis zur Stadt Abydos und dann 20 Werst bis zum Kap Krithea auf der 

Gallipoli-Halbinsel, vgl. TIB 10: 102, wo der Ausgang zum Großen Meer, dem 

Mittelmeer, ist. Das sind in Summe 300 Werst und man landet an der Mündung der 

Dardanellen zum Ägäischen Meer.  

Zur Angabe in Werst meint TIB 10: 102, dass diese Längeneinheit nicht heutige 

Werst (i. e. etwa 1064 m) ausdrücke, sondern Daniil habe die Meilenangaben der 

byzantinischen Schiffsbesatzung übernommen. Eine solche milion, also Meile, entspreche 

wahrscheinlich 1574,16 m, wobei diese Genauigkeit irrelevant ist, da die Längenangaben 

zu jener Zeit auf Messungen der Fahrzeit beruhten und somit mit der Größe der 

Entfernungen „ungenauer wurden und zu Aufrundungen tendierten“ (op. cit.: 103).  

Die Angabe der Distanzen in Seemeilen – wenn sie auch Werst genannt werden – 

legt die Zurücklegung des Weges per Schiff nahe. „Eine regionale Schiffahrt zwischen 

einander benachbarten Häfen von Inseln und Küsten der Ägäis, die sich in schriftlichen 

Quellen nicht niederschlägt, ist zu allen Zeiten anzunehmen. Sie diente dem lokalen Güter- 

und Personenverkehr, aber auch der Fischerei.“ (op. cit.: 100 f.). Demnach ist davon 

auszugehen, dass der Pilger von Konstantinopel ohne größere verkehrstechnische 

Schwierigkeiten mittels dieser „regionalen Schifffahrt“ bis Zypern kam.29  

Kommt man von Konstantinopel, gibt es nach den Dardanellen mehrere Wege, die 

ein Schiff in der Ägäis wählen kann. TIB 10: 101 beschreibt unter anderem die „östliche 

Route“, welche an der Westküste Kleinasiens über Tenedos (heute türkisch Bozcaada), 

                                                 
28 Diese Vermutung teilen etwa DANILOV 1954 und GLUŠAKOVA 1963, vgl. SEEMANN 1970: X. Diese 

und weitere Theorien führt GARDZANITI 2007: 276 f. an.  
29 Zu Reiseverläufen in mittelbyzantinischer Zeit vgl. auch MALAMUT 1988.  
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Lesbos und Chios nach Süden führt und weiter über Rhodos bis Zypern geht. Genau diesen 

Weg wählt Daniil für seine Reise. Der Abt beschreibt eine alternative Richtung: „на шюе 

въ Iерусалимъ, а на десно къ Святѣй Горѣ, и къ Селунъ, и къ Риму.“ (SEEMANN 1970: 5), 

das heißt, ‘nach rechts’ geht es zum heiligen Berg Athos, zur Stadt Thessalonikē und zur 

Stadt Rom, siehe dazu Kapitel I, Abbildung 1.  

Nach dem Erreichen des Mittelmeers am Kap Krithea zählt Daniil bis zur Stadt Jaffa 

folgende Orte auf: die Insel Tenedos, die Stadt Troja und die Landschaft Troas (in 

Kleinasien)30, die Stadt Mytilēnē (auf der Insel Lesbos)31, die Insel Chios, die Stadt 

Ephesos, die Inseln Samos, Ikaria, Patmos, Leros, Kalymnos, Niseros, Kos, Tēlos, Chalkē 

sowie Rhodos, die Städte Makrē sowie Patara, das Kap Chelidonia und die Insel Zypern, 

siehe dazu Abbildung 5.  

 

Abbildung 5: Daniils Reise von Konstantinopel nach Jerusalem  

                                                 
30 Daniil verwendet das Substantiv Troada sowohl für die antike Stadt Troja wie auch für das Gebiet 

Troas, siehe dazu Kapitel III, {138} Троада. Der Apostel Paulus, den der Abt in Zusammenhang mit dieser 

Region erwähnt, wirkte in Troas, vgl. 2KOR 2,12 u. 2TIM 4,13.  
31 In der Antike trägt die Insel Lesbos auch den Namen der Stadt Mytilēnē bzw. Mitylēnē, vgl. TIB 10: 

209 ff. Daniil nennt die Insel entsprechend Mitylēnē.  



 19 

Zur Reisegeschwindigkeit macht Daniil keine Angaben, doch finden sich welche bei 

Benjamin von Tudela, der in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts von Spanien über 

Konstantinopel nach Jerusalem reiste. Dieser benötigte von Kallipolis nach Mytilēnē vier 

Tage, nach Chios weitere drei Tage und schließlich bis Samos noch zwei Tage, vgl. 

SCHREINER 1991: 30 ff. TIB 10: 104 beziffert die Geschwindigkeit zu Wasser für jene Zeit 

mit durchschnittlich 30 bis 50 Kilometern pro Tag, in günstigen Fällen schafften Schiffe 

über 100 Kilometer; zu Land wäre eine Tagesstrecke von 30 Kilometern möglich gewesen, 

vgl. op. cit.: 106. Somit ist eine Dauer der Schiffsreise für die etwa 430 Werst32 von 

Kallipolis zur Insel Samos von weniger als zwei Wochen wahrscheinlich.  

Daniil führt zu den einzelnen Orten immer wieder „ihre heilsgeschichtliche 

Bedeutung“ oder dort aufbewahrte Reliquien an, vgl. SEEMANN 1970: XIII f. Dazu zählt 

etwa das Wirken des Apostels Paulus in Troas und die beiden Städte Myra sowie Patara als 

Geburts- bzw. Wirkungsstätte des heiligen Nikolaus, vgl. op. cit.: 10. Auf der Insel Rhodos 

habe der Fürst Oleg ‘zwei Sommer und zwei Winter’ verbracht, vgl. SEEMANN 1970: 8 f., 

über den Aufenthalt des Fürsten auf Rhodos spreche nach PROCHOROV 2007c: 137 nur 

Daniil.  

Die Ankunft in Palästina erwähnt Daniil mit keinem Wort, vgl. SEEMANN 1970: XIV, 

als letzte Etappe der Anreise führt er Zypern an. Es ist anzunehmen, dass zwischen Zypern 

und den Mittelmeerküsten der heutigen Staaten Türkei, Syrien, Libanon und Israel reger 

Schiffsverkehr herrschte, sodass Daniil dieser Teil der Anreise nicht erwähnenswert 

erschien. Von Jaffa kann man „auf dem Festlande nach Jerusalem gehen“ (MÜLLER 1991d: 

40).  

II.2.3 Die heiligen Stätten Judäas (siehe SEEMANN 1970: 11 ff.) 

Die Erzählung vom Besuch der heiligen Stätten Judäas macht den größten Teil des 

Pilgerberichts aus. Sie beginnt mit der Schilderung von Daniils erstem Blick auf Jerusalem. 

Anschließend beschreibt er die wichtigsten religiösen Orte dieser Stadt, darunter die 

                                                 
32 Daniil fährt im Gegensatz zu Benjamin von Tudela von Chios nicht direkt nach Samos, sondern macht 

einen „Umweg“ über Ephesos. TIB 10: 102 gibt für dieselbe Strecke nur 400 Werst (also Meilen) an, 

umgerechnet sind dies etwa 630 Kilometer (bzw. zirka 680 Kilometer bei 430 Meilen). Tatsächlich wird der 

Abt wohl weniger als 500 Kilometer am Seeweg zurückgelegt haben, da – wie oben erwähnt – die Angaben 

überschätzt waren und die Schiffe nach Möglichkeit den direkten, ergo schnellsten Weg genommen haben, 

sofern Meeresströmungen dem nicht entgegenstanden.  
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Grabeskirche33, Golgota (das ist die Kreuzigungsstätte Jesu), den Felsendom und den 

Ölberg34.  

Anschließend berichtet Daniil von der näheren Gegend um die Heilige Stadt, er 

erwähnt etwa die Dörfer Bēthania und Gethsēmani und weist auf die Fruchtbarkeit der 

Region: „то нѣсть ли то благословенiе Божiе на земли той святѣй“ (SEEMANN 1970: 

41).  

SEEMANN 1970: XVII schreibt, dass Daniil die besuchten heiligen Stätten außerhalb 

Jerusalems „zu einzelnen größeren ‚Exkursionen‘ oder topographischen Kreisen“ 

zusammengefasst habe: Die erste derartige Reise beschreibt den Weg von Jerusalem über 

das Sankt-Georgs-Kloster (im Wadi Kelt)35 und über die Stadt Jericho an den Jordan36. Bei 

diesen Beschreibungen verbinde Daniil die einzelnen Pilgerstätten stilistisch eintönig, dies 

liege wohl – wie der Stil der Einleitung des Berichts, siehe oben – an der Gattung, vgl. 

SEEMANN 1970: XIV und SEEMANN 1976: 84. Die weiteren Exkursionen gehen nach 

Südosten an das Tote Meer und nach Süden über den Ort Bethlehem bis zur Stadt Hebron. 

Obwohl die Laura des heiligen Sabas Daniils Stützpunkt war, wird Jerusalem stets als 

Anfang und Ende der Reisen angeführt, dies spiegle die „heilige Geographie“ wider, vgl. 

GARDZANITI 2007: 279. Der vierte Kreis sei „nach Westen und Norden“, er ist bereits mit 

dem Rückweg nach Konstantinopel verbunden. Zu den Ortsangaben siehe Abbildung 6.  

                                                 
33 Nach mittelalterlicher christlicher Auffassung befindet sich in der Grabeskirche der Nabel der Welt, 

Daniil übersetzt diese Wortfügung als „пупъ земли“ (SEEMANN 1970: 19). Jerusalem wird im 12. und 13. 

Jahrhundert häufig im Zentrum von Weltkarten dargestellt, vgl. HAUPT 2006a: 7 f., vgl. auch SEEMANN 

1976: 52 ff.  
34 Der Ölberg wird auf Russisch Елеонская гора genannt, was wörtlich übersetzt ‘Helenenberg’ heißt, 

siehe dazu Kapitel III, {241} Елеоньскую гору.  
35 Siehe dazu Kapitel III, {403} до Кузивы.  
36 An den Fluss Jordan reist der Abt insgesamt dreimal, vgl. SEEMANN 1970: XIV.  
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Abbildung 6: Daniils Exkursionen um Jerusalem  

Entfernungen zu Land gibt Daniil meist in Werst37 an, für kürzere Wegstrecken 

verwendet er die Maße Klafter38, Pfeilschüsse und Steinwürfe, größere Distanzen nennt er 

in Tagesreisen,39 vgl. PROCHOROV 2007b: 9 und GARDZANITI 2007: 287. Meist notiert 

Daniil gemeinsam mit der Entfernung eines Ziels auch die einzuschlagende 

Himmelsrichtung, diese wird manchmal mit dem Sonnenstand angegeben.40  

Daniil folge nach SEEMANN 1970: XVII f. nicht dem zeitlichen Verlauf seiner Reisen 

und Besichtigungen, die Anordnung sei aus den byzantinischen Proskynetaria 

übernommen worden. Trotzdem bestehe nach SEEMANN 1976: 28 keine Abhängigkeit von 

                                                 
37 Die Längenangabe in Werst zu Land ist wohl nicht mit jener in Werst zu Wasser gleichzusetzen, sie 

beruht möglicherweise auf Angaben in Meilen.  
38 Ein Klafter (auf Russisch сажень) entspricht ungefähr zwei Metern, vgl. auch REW 2: 568.  
39 Beispiele sind: „И есть отъ Афа до Iерусалима верстъ 30“ (SEEMANN 1970: 12), „А отъ пупа 

земнаго до распятiя Господня и до края есть саженъ 12.“ (op. cit.: 19), „А отъ Воскресенiя Христова до 

Святаа Святыхъ есть вдалѣе, яко дважди дострѣлити можеть.“ (op. cit.: 29), „И ту есть мѣсто близь 

пещеры тоя, яко довержеть человѣкъ каменемь малымъ“ (op. cit.: 36 f.) und „И есть Тивирiада градъ 

4 днiй вдалѣе отъ Iерусалима пѣшему человѣку итти“ (op. cit.: 92).  
40 Beispiele sind: „на полудне лиць“ (SEEMANN 1970: 60) und „на югь лиць“ (op. cit.: 61), beides 

bedeutet ‘nach Süden’.  
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diesen Pilgerberichten – siehe dazu Punkt I.3. SEEMANN 1970: XVIII sieht im „Fehlen 

jedes konkreten Datums im Bericht“ den Beleg dafür, dass Daniil seine 

Reisebeschreibungen nicht nach den tatsächlichen Wegen geordnet hat, schließlich wären 

Daten „von der Überlieferung sicher nicht unterdrückt worden.“ 

II.2.4 Die Rückreise (siehe SEEMANN 1970: 89 ff.) 

Daniil erwähnt das Beschreiten des Rückwegs nach Konstantinopel – so wie die 

Ankunft in Palästina – mit keinem Wort, vgl. SEEMANN 1970: XV. Er zählt die wichtigeren 

Orte auf, ausgehend von Jerusalem: den Berg Orini, die Orte Rama, Emmaus sowie Lydda 

(Lod), die Städte Joppe (Jaffa)41, Arsuf sowie Caesarea42, den Ort Kapernaum43, den Berg 

Karmel, die Städte Kaipha (Haifa), Akra (Akkon), Tyrus, Sidon, Beirut, Gebal (Byblos), 

Tripolis, Laodikeia (Latakia), Antiochia am Orontes44, Klein-Antiochien (Antiochetta), 

Kalon Oros (Alanya), Manaua (Sidē)45 sowie Antalya, das Kap Chelidonia und die Städte 

Myra sowie Patara. Vor Patara wird Daniil von Seeräubern beraubt, dieses Ereignis 

schmückt er nicht aus, vgl. SEEMANN 1970: 91.  

Die Reise von Patara nach Konstantinopel fasst Daniil folgendermaßen zusammen: 

„А оттуда доидохомъ къ Царюграду и доидохомъ по здраву Царяграда.“ (SEEMANN 

1970: 91). Ortserwähnungen zwischen Patara und Konstantinopel bleiben aus, der Abt 

setzt diese Teilstrecke wohl als von der Hinreise bekannt voraus; zum Weg der Rückreise 

siehe Abbildung 7.  

                                                 
41 Zum Namen Joppe bzw. Jaffa siehe unter Kapitel III, {679} О Опiи.  
42 In SEEMANN 1970: 88 u. 123 steht für die Stadt Caesarea der Name Caesarea Philippi, Daniil 

verwechselt offensichtlich die Toponyme, wie bereits Venevitinov bemerkt, vgl. op. cit.: 190.  
43 Daniil zufolge wird aus Kapernaum der ‘Antichrist’ kommen, vgl. SEEMANN 1970: 89. PROCHOROV 

2007b: 153 schreibt dazu, dass die Quelle dieses Volksglaubens unbekannt sei. Das Toponym Kapernaum 

trägt auch ein Ort am Nordufer des Sees von Genezareth; Daniil verwechselt diesen Ort anscheinend mit dem 

Ort Kapernaum, in dem er war, vgl. SEEMANN 1970: 189.  
44 Den Ort Antiochia am Orontes nennt Daniil nach Laodikea, außerdem gibt er die Entfernung von 

Tripolis bis zum Fluss Orontes mit 60 Werst und jene von Antiochia nach Laodikea mit 100 Werst an. Aus 

der Reihenfolge der Orte und aus den Längenangaben kann man schließen, dass Daniil vielleicht Antiochia 

mit der Hafenstadt Tartus verwechselt hat.  
45 Zu den Namen der beiden Orte Kalon Oros und Manaua siehe Kapitel III, {717} таже Малаа 

Антiохiя, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатилiя градокъ, таже Хидонiа островець малъ.  
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Abbildung 7: Daniils Rückreise nach Konstantinopel  

II.3 Die heiligen Stätten Galiläas (siehe SEEMANN 1970: 92–126) 

Die Reise Daniils nach Galiläa ist der dritte Teil in seinem Pilgerbericht. Dieser Teil 

ist von der Beschreibung der Stätten in Palästina „abgesondert“, wofür nach SEEMANN 

1970: XV f. „Daniil selbst verantwortlich“ sei. Auch sprachlich weist diese Reise 

Besonderheiten auf: der Text ähnle einem „personalen Bericht“; die Beschwernisse und 

Gefahren Galiläas stellen Leitmotive dar, vgl. SEEMANN 1970: XIX. Beispielsweise 

beschreibt der Abt, wie ‘schrecklich und ungemütlich’ die Region um Baschan sei: „ту бо 

живуть Срацини силнiи поганiи […]. И лвове мнози ту ся ражаютъ“ (op. cit.: 97).  

Daniil beginnt mit der Information, dass es einen Weg von Jerusalem ‘nach Galiläa 

zum See Genezareth, zum Berg Tabor und nach Nazaret’ gibt, vgl. SEEMANN 1970: 92. Er 

bekommt die Möglichkeit, mit Balduin I. über die Städte Samaria, Arimathäa und Baschan 

an den See Genezareth zu gehen. Dort will er zehn Tage auf die Rückkehr Balduins warten 

und in dieser Zeit die biblischen Stätten um den See besichtigen. Doch er wandert mit 

einigen anderen Pilgern westwärts über den Berg Tabor nach Nazaret. Von Nazaret geht er 

nach Kana in Galiläa, wo er sich einer größeren Gruppe anschließt, mit der er über Akkon, 

Haifa, Kapernaum, Caesarea und Samaria nach Jerusalem zurückkehrt.  
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Daniil beteuert, dass er Galiläa selbst besucht hat und einen belesenen, alten Führer 

hatte, der ihm ‘alles wahrheitsgetreu’ mitteilte. Andere vor ihm hätten jedoch die Stätten 

nicht besucht und ‘viel gelogen’, vgl. SEEMANN 1970: 101.  

Dennoch gibt es einige Punkte, die fragwürdig sind:  

– Daniil erwähnt eine Stadt Baschan, wo der biblische König Og regierte, doch 

wäre ein Zug Balduins in diese Stadt wohl ein risikoreicher Umweg gewesen, 

schließlich liegt das Land Baschan östlich des Jordans. Ein Übersetzen über den 

Jordan oder eine Furt erwähnt Daniil nicht, außerdem gibt der Abt deutlich zu 

niedrige Entfernungen zwischen Samaria und Baschan sowie zwischen Baschan 

und dem See Genezareth an, vgl. SEEMANN 1970: 97 ff.46  

– Von Baschan zur Jordanquelle müsse man nach Daniil in östlicher Richtung den 

Jordan entlang gehen, vgl. SEEMANN 1970: 99, doch dieser Fluss fließt in Nord-

Süd-Richtung und das Land Baschan liegt im Osten davon.  

– Die Bezeichnungen See (von) Genezareth und Tiberias-Meer bezeichnen ein 

Gewässer, doch Daniil schreibt, dass ein ‘großer Fluss’ vom einen in den anderen 

See fließe.47  

– Die Stadt Akkon „versetzt“ der Abt in den Süden von Nazaret, obwohl es im 

Nordwesten davon liegt.48  

– Schließlich führt der Abt an, dass er durch Kapernaum und Caesarea Philippi 

gekommen ist, verwechselt aber in beiden Fällen gleichnamige Orte 

miteinander.49  

Siehe dazu Abbildung 8.  

Besonders diese Widersprüchlichkeiten lassen – meiner Meinung nach – Zweifel am 

wahrheitsgetreuen Bericht über den Besuch all dieser Stätten aufkommen. Es wäre 

durchaus möglich, dass Daniil einige Orte seiner Reise hinzugefügt hat, um ihm wichtig 

erscheinende Bibelstellen in den Bericht einfließen lassen zu können.  

                                                 
46 Möglich ist auch, dass Daniil mit der Stadt Baschan die Grenze des biblischen Landes Baschan meint.  
47 „и та рѣка поиде изь езера Генисаритьскаго и входить рѣка та въ море Тивирiадьское.“ 

(SEEMANN 1970: 107).  
48 „[Е]сть же Акра къ полуденью лиць отъ Назареѳа.“ (SEEMANN 1970: 122).  
49 Siehe dazu unter Punkt II.2.4.  
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Abbildung 8: Daniils Besuch der heiligen Stätten Galiläas  

II.4 Das Karsamstagslicht (siehe SEEMANN 1970: 126–141) 

Nach SEEMANN 1970: XVI ist der letzte Teil des Berichts durch das Schlusswort des 

dritten Teils „deutlicher abgehoben“. Ich bin der Meinung, dass dieser Teil ursprünglich 

als eigenständiger Text gedacht war, aber gemeinsam mit den anderen Teilen aufbewahrt 

und abgeschrieben und – in weiterer Folge – als Teil des Pilgerberichts betrachtet wurde. 

Einerseits hat er sowohl eine eigene Einleitung wie einen eigenen Schluss, andererseits 

hebt er sich stilistisch und inhaltlich von den vorhergehenden Seiten ab. SEEMANN 1970 

nennt diesen Teil einen „persönliche[n] Erlebnisbericht“, er spiegelt ein anderes Genre als 

die vorhergehenden Reisebeschreibungen wider.  

Der vierte Teil erzählt von Daniils Beisein bei den Osterfeierlichkeiten am Heiligen 

Grab. Dabei finden sich in den Beschreibungen gewisse „Boshaftigkeiten“ gegenüber 

römisch-katholischen Geistlichen, zwei Beispiele verdeutlichen dies: Erstens merkt der 

Abt an, dass keine der Lampen der römisch-katholischen Gläubigen von selbst zu brennen 

begann, hingegen brannten drei Lampen, die Daniil ‘griechisch und des heiligen Sabas’ 

(vgl. SEEMANN 1970: 129) bezeichnet, damit sind wohl Kerzen orthodoxer Gläubiger 

gemeint. Zweitens schreibt er: „латина же въ велицѣмъ олтари начаша верещати 
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свойскы“ (SEEMANN 1970: 133)50. In den anderen Teilen spricht Daniil ‘wohlwollend’ 

über die Kreuzfahrer, vgl. GARDZANITI 2007: 293.  

Nach den Feierlichkeiten sucht Daniil den Schließer des Grabes auf und erhält von 

diesem einen Stein, den jener vom Grab abbricht, vgl. SEEMANN 1970: 139. Solche 

„Souvenirs“ seien zu jeder Zeit üblich gewesen, vgl. GANZ-BLÄTTLER 2006: 22 und 

DORNINGER 2007: 6 f.  

Am Ende des Berichts weist Daniil darauf hin, dass er den russischen Fürsten 

gedacht habe, vgl. SEEMANN 1970: 140. SEEMANN 1970: XXI meint dazu, darin offenbare 

„sich der wache politische Sinn Daniils.“  

                                                 
50 Das Verb vereščati verwendet Daniil wohl in der Bedeutung ‘quäken’, siehe dazu {889} латина же въ 

велицѣмъ олтари начаша верещати свойскы.  
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III Erklärung „ungewöhnlicher“ Wörter, Formen, Konstruktionen, 
Textelemente 

{1} Житье Житье Житье Житье (SEEMANN 1970: 1 Z. 1) 

Im Altbulgarischen wurde das lateinische Substantiv Vita mit dem Verbalsubstantiv 

žitьe ausgedrückt, beides bedeutet ‘Leben’ – wie auch das Substantiv житьё, das heute im 

Russischen umgangssprachlich verwendet wird, vgl. BASRJA 5: 675 f. Mit der Bedeutung 

‘Vita’ wird im Neurussischen die kirchenslavische Entlehnung житие verwendet, vgl. 

REW 1: 426. Das heute gängige Wort жизнь ‘Leben’ ist mithilfe eines anderen Suffixes 

vom Verb жить abgeleitet.  

Mit dem Ausdruck житие werden im Sinne der Lebensbeschreibung gewöhnlich 

Heiligenleben bezeichnet. SEEMANN 1976: 121 f. nimmt an, dass sich Daniils Pilgerbericht 

in einem Kodex „in Nachbarschaft mit Heiligenlegenden befand, d.h. der Titel kann 

mechanisch vergeben worden sein.“  

{2} хоженьехоженьехоженьехоженье (SEEMANN 1970: 1 Z. 1) 

Das altrussische Verbalsubstantiv choženьe ‘Gang, Reise’ lautet heute auf Russisch 

хождение, dies ist eine kirchenslavische Entlehnung, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 10.3, wobei 

sowohl žd als auch i auf bulgarische Lautgesetze zurückgehen.  

Der Titel choženьe bedeutet bis zum 15. Jahrhundert ausschließlich ‘Pilgerreise’. 

Erst im 15. Jahrhundert wird das Wort für andere Reiseliteratur verwendet, beispielsweise 

im Titel der Reisebeschreibung des Kaufmanns Afanasij Nikitin von 1466–1472: Хожение 

за три моря, vgl. SEEMANN 1976: 106 ff.  

{3} русьскыярусьскыярусьскыярусьскыя    (SEEMANN 1970: 1 Z. 1) 

Im Titel und im ersten Satz von Daniils Pilgerbericht steht das die Langform des 

Adjektivs rus(ь)skъ ‘russisch’ im Genitiv Singular Femininum in zwei Schreibweisen: 

rusьskyja (nach der Schreibtradition) und russkija (mit der Schreibung nach der 

Aussprache). Das Adjektiv rusьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von Rusь gebildet. Zu 

diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zum Namen Rusь vgl. REW 2: 551 f. 

Der schwache Jerlaut schwindet (rusьsk- > russk-) – dies wird durch die Havlík’sche Regel 

beschrieben – und nach velaren Konsonanten wandelt sich y zu i, vgl. WANDL 2011: §§ 48 

u. 63.  
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Heute wird die Langform des Adjektivs auf Russisch (im Nominativ Singular 

Maskulinum) русский ‘russisch’ geschrieben, die Endung im Genitiv Singular Femininum 

ist -oj. Die Endung -ija ist eine kirchenslavische Entlehnung (von -iję), vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 5.1, wobei der nasale Vokal ę nach der Denasalierung (ę > a) durch den Vokal a 

wiedergegeben wird, vgl. WANDL 2011: § 32.  

Die Havlík’sche Regel beschreibt den Ausfall von Jerlauten in Akzenteinheiten 

(eine Akzenteinheit kann ein oder mehrere Wörter umfassen, solange sie nur eine 

Betonung haben): Wenn eine Akzenteinheit Jerlaute (das sind ь und ъ) enthält, werden sie 

von rechts nach links durchgezählt, solange aufeinanderfolgende Silben mit Jerlauten 

stehen; folgen nach einer Silbe mit einem anderen Vokal weitere Silben mit Jerlauten, 

beginnt man für diese neu zu zählen. Ungeradzahlige (schwache) Jerlaute fallen in allen 

slavischen Sprachen ersatzlos aus, geradzahlige werden zu anderen Vokalen. Im 

Russischen gilt für die geradzahligen Jerlaute: ь > e und ъ > o. So HOLZER 2010–2011 in 

der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 21. 10. 2010, vgl. auch WANDL 

2011: §§ 34, 48 u. 52.  

{4} СеСеСеСе (SEEMANN 1970: 1 Z. 2) 

Sь, si, se ist ein altrussisches Demonstrativpronomen, das im heutigen Russisch 

durch этот, -а, -о ‘dieser, -e, -es’ ersetzt ist, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.5.  

Auf Neurussisch gibt es das historisierende Pronomen сей, сия, сиё, es wird nur 

noch in festen Fügungen verwendet, vgl. BIELFELDT 1988: 871, etwa до сих пор ‘bis jetzt, 

bis hierher’ und сию минуту ‘sofort’ (Accusativus temporis), vgl. REW 1: 602 f. und 

HOLZER op. cit. am 7. 10. 2010. Erhalten ist das altrussische Wort auch in den 

Zusammenrückungen сегодня ‘heute’ (Genitivus temporis)51 und сейчас ‘jetzt’ 

(Accusativus temporis), vgl. REW loc. cit., HOLZER loc. cit. und KIPARSKY II: 158 f.  

{5} азъазъазъазъ (SEEMANN 1970: 1 Z. 2) 

Das Personalpronomens azъ ‘ich’ (1. Person Singular) steht im Nominativ. Azъ ist 

altbulgarisch, das Pronomen hat sich auf Russisch zu я entwickelt, vgl. REW 1: 6 und 

REW 3: 475 f, zur Deklination vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.2.  

                                                 
51 Wie russisch сегодня ‘heute’ wurde deutsch heute im Althochdeutschen aus *hiu-tagu gebildet, wobei 

althochdeutsch *hiu und altrussisch sь dieselbe indogermanische Wurzel *k ҄is haben, vgl. REW 1: 602.  
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Auf Russisch gibt es das Substantiv азбука ‘Alphabet’ als Lehnübersetzung von 

griechisch ἀλφάβητον,52 es ist aus azъ (Name des Buchstabens mit Lautwert a) und buky 

(Name des Buchstabens mit Lautwert b) zusammengesetzt, vgl. REW 1: 6.  

{6} недостойныинедостойныинедостойныинедостойныи (SEEMANN 1970: 1 Z. 2) 

Das Adjektiv nedostojnyi ‘unwürdig’ verwendet Daniil einige Male, besonders fällt 

die häufige formelhafte Kombination mit chudoi ‘schlecht’ und grešnyi ‘sündhaft’ auf: z. 

B. „мнѣ, худому и грѣшному и недостойному“ (SEEMANN 1970: 125, siehe {845} Да что 

въздамъ […], худому и грѣшному и недостойному), siehe auch {846} недостойному 

рабу и худому.  

{7} русскрусскрусскрусскiiiiяяяя (SEEMANN 1970: 1 Z. 2) 

Langform des Adjektivs rus(ь)skъ ‘russisch’ im Genitiv Singular Femininum, siehe 

{3} русьскыя.  

{8} земляземляземляземля (SEEMANN 1970: 1 Z. 3) 

Feminines Substantiv zemlja ‘Erde’ im Genitiv Singular mit der kirchenslavischen 

Endung in der Schreibung nach der russischen Aussprache, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.1.  

{9} хужшихужшихужшихужши (SEEMANN 1970: 1 Z. 3) 

Chužši ist der unbestimmte Komparativ des altrussischen Adjektivs chudoi ‘schlecht’ 

im Nominativ Singular Maskulinum, vgl. REW 2: 276 f. und TRUNTE 2005: Pkt. 10.6. Auf 

Neurussisch entspricht chudoi dem Adjektiv худой, dieses hat dieselbe Bedeutung, der 

Superlativ von худой ist худший ‘der schlechteste’. Die Bildung von худший erfolgte 

wahrscheinlich analog zum Positiv, so HOLZER 2012 am 25. 10. 2012.  

Der Unterschied zwischen chuž- und chud- beruht auf der Jotierung (dj > d´j), dem 

Wandel d´ > dž, dem j-Schwund nach Konsonanten und dem Wandel dž > ž, vgl. WANDL 

2011: §§ 18, 21, 29 u. 39. Heute gibt es im Russischen mit der Stammalternation das 

Adverb хуже ‘schlechter’.  

Zur formelhaften Verwendung des Adjektivs chudoi ‘schlecht’ siehe unter {6} 

недостойныи.  

                                                 
52 Daneben gibt es nach KIPARSKY III: 76 im Russischen das griechische Lehnwort алфавит.  



30 

{10} мнисмнисмнисмнисѣѣѣѣхъхъхъхъ (SEEMANN 1970: 1 Z. 3) 

Mnisěchъ ist die Form des altrussischen maskulinen Substantivs mnichъ ‘Mönch’ im 

Lokativ Plural, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.3 und SDJA IV: 553.  

Das Substantiv мних ist heute veraltet, es wurde durch монах mit derselben 

Bedeutung verdrängt, vgl. BASRJA 10: 252 f. Die beiden russischen Bezeichnungen мних 

und монах haben ihren Ursprung im griechischen Substantiv μοναχός ‘Mönch’. Einmal 

wurde es aus dem Griechischen über das Althochdeutsche munih (von vulgärlateinisch 

monicus) in das Altrussische und Altbulgarische als mъnichъ (> russisch мних) entlehnt, 

das zweite Mal aus dem Griechischen wohl über das Altbulgarische als monachъ (> 

russisch монах), vgl. REW 2: 143 u. 154 und KIPARSKY III: 80, zur Flexion siehe unter 

{125} до Авида града. Das kirchenslavische Lehnwort монах hat sich durchgesetzt.  

Der Wandel x > s (eigentlich mit einer Zwischenstufe: x > ś > s’) im Lokativ Plural 

beruht auf der regressiven Zweiten Palatalisierung (x > ś) und dem Wandel ś > s’, vgl. 

WANDL 2011: §§ 7 u. 9.  

{11} гргргргрѣѣѣѣхихихихи (SEEMANN 1970: 1 Z. 4) 

Maskulines Substantiv grěchъ ‘Sünde’ im Instrumental Plural, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 2.3. Heute ist die korrekte Form des Substantivs грех im Instrumental Plural грехами.  

{12} сыйсыйсыйсый (SEEMANN 1970: 1 Z. 4) 

Syj ist die Langform des altbulgarischen Partizips Präsens Aktiv sy ‘seiend’ vom 

Verb byti ‘sein’, vgl. REW 3: 56 und CEJTLIN 1994: 103 ff. Es hat sich zum neurussischen 

Verb быть ‘sein’ gewandelt.  

{13} во всякомъ дво всякомъ дво всякомъ дво всякомъ дѣѣѣѣллллѣ ѣ ѣ ѣ блазблазблазблазѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 1 Z. 4) 

Die gleiche Wortfügung ist im Euchologium Sinaiticum (aus dem 11. Jahrhundert) zu 

finden, vgl. CEJTLIN 1994: 90 f., sie bedeutet „in jeglichem guten Werke“ (MÜLLER 1991d: 

34).  

Blazě ist die Kurzform des Adjektivs blagъ ‘gut, sonderbar, eigenartig’ im Lokativ 

Singular Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.3, blagъ entspricht dem neurussischen 

Adjektiv благой. Es ist ein kirchenslavisches Lehnwort, vgl. REW 1: 89 f., erkennbar an 

der Zweiten Liquidametathese, vgl. HOLZER 2007: § 20. Die Stammalternation (blaz- von 

blag-) beruht auf der regressiven Zweiten Palatalisierung (g > d´), der Assibilierung (d´ > 

dz’) und dem Wandel dz’ > z’, vgl. WANDL 2011: §§ 7, 13 und 46.  
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{14} понуженъпонуженъпонуженъпонуженъ (SEEMANN 1970: 1 Z. 5) 

Ponuženъ ist ein altrussisches Partizip Präteritum Passiv auf -en-, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 10.2 und SDJA VII: 181 f.  

Auf Russisch gibt es heute das Verb понуждать ‘nötigen, zwingen’, das eine neue 

Bildung vom kirchenslavischen Lehnwort нужда ‘Not’ ist, vgl. REW 2: 230 f. Als „echt-

russischen Rest“ (mit dem Stamm nuž-) gibt es das Adjektiv нужный ‘notwendig’ bzw. 

das Adverb нужно ‘es ist notwendig’.  

{15} похотпохотпохотпохотѣѣѣѣхъхъхъхъ (SEEMANN 1970: 1 Z. 6) 

Pochotěchъ ist der Aorist in der 1. Person Singular des Verbs pochotěti ‘wünschen’, 

vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 7.5. Das Verb wurde durch захотеть ‘wollen, wünschen, 

begehren’ ersetzt.  

Der Aorist ist eine von mehreren Zeitformen, die es im heutigen Russisch nicht mehr 

gibt. KIPARSKY II: 220 ff. führt folgende historische Tempora an: Imperfekt, Aorist, 

Perfekt, Plusquamperfekte sowie „Futurum exactum“. Als Neubildungen werden Futur und 

Konjunktiv/Konditional genannt. In der altrussischen Sprache wurde für Erzählungen 

gewöhnlich der Aorist verwendet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.5. Zur Bildung des Aorists 

vgl. op. cit.: Pkt. 7.5 ff.  

{16} святый градъ Iерусалимъсвятый градъ Iерусалимъсвятый градъ Iерусалимъсвятый градъ Iерусалимъ (SEEMANN 1970: 1 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit maskulinen Substantiven im Nominativ 

Singular bedeutet ‘die heilige Stadt Jerusalem’.  

Die Bezeichnung святой град ‘Heilige Stadt’ für Jerusalem steht in JES 52,1: „[…] 

Zieh deine Prunkkleider an, / Jerusalem, du heilige Stadt! […]“. Nach HUNT 2002: 44 wird 

die Stadt bereits seit mehr als 3000 Jahren so genannt, siehe auch Punkt I.2.  

Das Substantiv gradъ ‘Stadt’ ist aus dem Altbulgarischen entlehnt, dies ist an der 

Zweiten Liquidametathese zu erkennen, vgl. HOLZER 2007: § 20. Auf Neurussisch 

entspricht gradъ dem Substantiv город, dieses kommt von urslavisch *gardu durch 

„Entstehung der Pleophonie“, vgl. WANDL 2011: 129 u. §§ 22 u. 23.  

Der Unterschied in der deutschen (Jerusalem) und russischen (Ierusalim) 

Schreibweise des Toponyms beruht auf dem Itazismus, in beide Sprachen kam der Name 

über griechisch Ἰερουσαλήμ, ins Deutsche über lateinisch Ierusalem bzw. [H]ierosolyma, 

vgl. DNP 5: 901 ff., und ins Russische über das Altbulgarische, vgl. REW 1: 404. Zur 
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Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго пророка 

Самоиля, vgl. auch DIELS 1963: § 6 Anm. 8 u. 20.  

Als Itazismus bezeichnet man die Änderung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens η (Lautgesetz ē > i). Während der Buchstabe in der Antike Ēta („langes e“) 

hieß, wird er in der neugriechischen Sprache wie Ita („i“) gesprochen, so HOLZER 2010–

2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 2. 12. 2010, vgl. auch 

DIELS 1963: § 6 Anm. 6.  

Weitere Beispiele mit dem Itazismus finden sich unter den folgenden Lemmata: {68} 

Iисуса, {108} до Вифлiома, {119} градъ Ираклiя Великая, {141} святый митрополитъ 

Мелетинскiй, {161} Магдалыни Марьи, {191} Тилосъ островъ, {210} до Хилидонiя, 

{237} святаго пророка Самоиля, {283} въ Израили, {324} къ Гепсиманiи, {346} отъ 

Вифанiа, {431} милотiю Илiиною, {448} пророкъ Моисiй, {452} съ Iосифомъ, {472} 

святый Михаилъ, {493} отъ Ирода, {549} до гроба Рахилина, матери Iосифовы, {570} 

Вифиль, {638} О гробѣ Лотовѣ, иже въ Сигорѣ, {652} Данила, {654} Аввакумъ, Наумъ, 

Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Амосъ и Осiй, {660} во 

царство Ираклiево, {661} монастырь Ивѣрьскый, {688} Корнилiя, {696} О горѣ 

Карлиньстѣй, {699} Илiя пророкъ, {709} О Виритѣ градѣ, {746} гробъ святаго Iосифа 

и святаго Малелеиля, {753} кинисъ, {777} О Вивсаидѣ градѣ, {779} идѣже приведе 

[Филиппъ] Нафанаила къ Петрови и къ Андрѣю, {781} изь езера Генисаритьскаго, 

{812} отъ Ангела Гаврiила, {828} до села Исавова, {853} кандила та невожжена, 

{891} Кирiе, елейсонъ, {905} въ свой манастирь und {924} Аминь.  

{17} землю галилейскуюземлю галилейскуюземлю галилейскуюземлю галилейскую (SEEMANN 1970: 1 Z. 9) 

Die Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Akkusativ Singular 

bedeutet ‘das galiläische Land’.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

Das Adjektiv galileiskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von Galilea ‘Galiläa’ gebildet. 

Zur Adjektivableitung mit dem Suffix -ьskъ vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 13.1, KIPARSKY III: 

281 ff. und HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 

21. 10. 2010. Zum Substantiv Galilea siehe {280} бракъ въ Кана Галилеи.  

{18} своима ногамасвоима ногамасвоима ногамасвоима ногама (SEEMANN 1970: 2 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Possessivpronomen sowie Substantiv im Instrumental Dual 

Femininum bedeutet ‘mit den eigenen Beinen’.  
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Der Dual ist neben Singular und Plural im Altrussischen ein lebendiger Numerus. 

Reste auf Neurussisch sind z. B. die Dualformen очи ‘Augen’ und уши ‘Ohren’, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 4.1.  

{19} чюдесачюдесачюдесачюдеса (SEEMANN 1970: 2 Z. 2) 

Neutrales Substantiv čudo ‘Wunder’ (mit s-Stamm) im Akkusativ Plural, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 u. 4.4 und REW 3: 351 f.  

Nach palatalen Konsonanten konnte statt u auch ju geschrieben werden, so HOLZER 

2012 am 25. 10. 2012. Die Schreibung mit ju ist z. B. im Bericht über das Leben und 

Untergehen der seligen Leidensträger Boris und Gleb (aus dem 14. Jahrhundert) zu finden, 

vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 1547 f.  

{20} очима своима грочима своима грочима своима грочима своима грѣѣѣѣшнымашнымашнымашныма (SEEMANN 1970: 2 Z. 2) 

Die Wortfügung mit neutralem Substantiv, Possessivpronomen sowie Adjektiv im 

Instrumental Dual hat die Bedeutung ‘mit den eigenen sündigen Augen’, zum Dual siehe 

unter {18} своима ногама.  

Das neutrale Substantiv lautet im Nominativ Singular oko ‘Auge’, die 

Stammalternation (oč- von ok-) beruht auf der Ersten Palatalisierung, siehe dazu {368} 

Отче.  

{21} беззлобивыйбеззлобивыйбеззлобивыйбеззлобивый (SEEMANN 1970: 2 Z. 3) 

Die Langform des Adjektivs bezzlobivyi ‘sanftmütig’ im Nominativ Singular 

Maskulinum lautet auf Altrussisch eigentlich bez(z)ъlobivyi, vgl. SDJA I: 122 und 

SREZNEVSKIJ I: Sp. 68. Der schwache Jerlaut schwindet, siehe dazu die Havlík’sche Regel 

unter {3} русьскыя. Heute gibt es auf Russisch das Adjektiv беззлобный ‘arglos’, es 

wurde mit einem anderen Suffix gebildet, so HOLZER 2012 am 25. 10. 2012.  

{22} мимимими (SEEMANN 1970: 2 Z. 4) 

Das Personalpronomen azъ ‘ich’ (1. Person Singular) steht im Dativ, siehe dazu {5} 

азъ.  
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{23} жедахъжедахъжедахъжедахъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 4) 

Verb im Aorist in der 1. Person Singular, zum Aorist siehe unter {15} похотѣхъ. In 

Venevitinovs Ausgabe sind die Varianten „желахъ“ und „жадахъ“ (SEEMANN 1970: 2 

Var. 7) angeführt, die eine ebensolche Aoristform sind.  

Der Infinitiv žedati ist eine altrussische Variante des Lehnworts žadati, dies kommt 

von altbulgarisch žędati, das heute dem russischen Verb жаждать ‘dürsten, sehnen’ 

entspricht. Das Verb жадать ‘begehren, dürsten’ ist veraltet, vgl. REW 1: 408 f. u. 414, 

SDJA III: 227 f. u. 238 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 839 f.  

{24} много днiймного днiймного днiймного днiй (SEEMANN 1970: 2 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adverb und mit dem maskulinen Substantiv dьnь (mit n-

Stamm) ‘Tag’ im Genitiv Plural bedeutet ‘viele Tage’.  

Die Form dnij kommt von dьnii, vgl. SDJA III: 132 ff. Der schwache Jerlaut 

schwindet, siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Heute ist die Form des 

Substantivs день ‘Tag’ im Genitiv Plural дней, vgl. auch TRUNTE 2005: Pkt. 4.4.  

In Varianten steht „многи дни“, vgl. SEEMANN 1970: 2 Var. 8 u. 9. Diese 

Wortfügung steht im Accusativus temporis, sie hat die gleiche Bedeutung ‘viele Tage’.  

{25} Братiа и отциБратiа и отциБратiа и отциБратiа и отци (SEEMANN 1970: 2 Z. 5) 

Diese „Anrufung“ erfolgt im Vokativ Plural, im Plural werden für den Vokativ die 

Nominativformen verwendet, siehe dazu {281} Сыну и Боже мой. Auf Neurussisch heißt 

es братья и отцы ‘Brüder und Väter’. REW 1: 118 erwähnt, dass die Pluralform братья 

ein altes Kollektivum ist.  

{26} мямямямя (SEEMANN 1970: 2 Z. 6) 

Das Personalpronomen azъ ‘ich’ (1. Person Singular) steht im Akkusativ, siehe dazu 

{5} азъ.  

{27} зазритезазритезазритезазрите (SEEMANN 1970: 2 Z. 6) 

Verb zazrěti ‘vorwerfen’ im Imperativ in der 2. Person Plural, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 9.1. Zum Imperativ siehe unter {489} рци.  

Heute gibt es das veraltete Verb зазрить ‘durchschauen’, vgl. BASRJA 6: 202 u. 

204. Für die übertragene Bedeutung ‘vorwerfen’, wie das Verb im Pilgerbericht zu 

verstehen ist, wird heute попрекнуть verwendet.  
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Der Stamm zrit- findet sich heute im Substantiv зритель ‘Zuschauer, Betrachter’ 

und in den davon gebildeten Adjektiven зрительный ‘Seh-, Zuschauer-’ sowie 

зрительский ‘Zuschauer-, Publikums-’.  

{28} худоумьюхудоумьюхудоумьюхудоумью (SEEMANN 1970: 2 Z. 7) 

Substantiv chudoumije ‘Unvernunft’ im Dativ Singular Maskulinum mit echt-

russischer Endung.  

Das Substantiv ist aus dem Adjektiv chudoi (> neurussisch худой ‘schlecht’) und 

dem Verb uměti (ersetzt durch neurussisch понимать ‘verstehen’) zusammengesetzt. 

Heute gibt es mit der gleichen Bedeutung скудоумный ‘geistig beschränkt’, das aus den 

Adjektiven скудный ‘armselig’ und умный ‘klug’ zusammengesetzt ist.  

{29} гробостигробостигробостигробости (SEEMANN 1970: 2 Z. 7) 

Feminines Substantiv grubostь ‘Grobheit’ im Dativ Singular.  

Das russische Substantiv грубость ‘Grobheit’ ist ein altbulgarisches Lehnwort, vgl. 

REW 1: 312. Die Schreibung mit o statt u ist hier wohl als Fehler zu betrachten.  

{30} ежеежеежееже (SEEMANN 1970: 2 Z. 7) 

Das Relativpronomen eže ‘was’ dient zur Einleitung von (hypotaktischen) 

Attributivsätzen, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.7. Es ist aus dem Demonstrativpronomen jь 

und der Partikel že zusammengesetzt, so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse 

älterer ostslawischer Texte“ am 2. 12. 2010. Nach REW 1: 392 f. ist eže kirchenslavisch 

und das erstarrte Neutrum von altrussisch iže ‘welcher’, es ist in den neurussischen 

Adjektiven ежегодный ‘jährlich’ und ежедневный ‘täglich’ enthalten.  

{31} о землио землио землио земли (SEEMANN 1970: 2 Z. 8) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ Singular 

hat die Bedeutung ‘über das Land’.  

Das Substantiv zemlja ‘Erde’ steht mit kirchenslavischer Endung, siehe dazu {8} 

земля.  

{32} блазблазблазблазѣѣѣѣйййй (Seemann 1970: 2 Z. 8) 

Langform des Adjektivs blagyi ‘gut’ im Lokativ Singular Femininum. Zum Adjektiv 

und zur Stammalternation des Adjektivs siehe {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ.  
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{33} ижеижеижеиже (SEEMANN 1970: 2 Z. 9) 

Das Relativpronomen iže ‘welcher’ dient zur Einleitung von (hypotaktischen) 

Subjektsätzen, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.7, siehe auch {30} еже.  

{34} бобобобо (SEEMANN 1970: 2 Z. 9) 

Die parataktische Konjunktion bo ‘denn’ ist explikativ, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 10.7. 

Auf Neurussisch entspricht sie der Konjunktion ибо ‘denn’, diese entstand durch die 

Verbindung der Konjunktionen i ‘und’ und bo ‘denn’, vgl. REW 1: 467.  

{35} симъсимъсимъсимъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 10) 

Zum Demonstrativpronomen sь ‘dieser’ im Instrumental Singular Maskulinum siehe 

{4} Се.  

{36} съ страхомъ Божсъ страхомъ Божсъ страхомъ Божсъ страхомъ Божiiiiимъимъимъимъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Instrumental Singular bedeutet ‘mit Gottesfurcht’.  

Vor Wörtern, die mit Konsonantengruppen vom Schema sK(K)-53 beginnen, steht für 

die Präposition sъ im Altrussischen nicht immer so. Zur einzigen Ausnahme mit so im 

Pilgerbericht siehe {906} со слезами теплыми. Bei der Präposition sъ schwindet der 

schwache Jerlaut, siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Heute ist auf 

Russisch со страхом korrekt. In Analogie zu Fällen, welche Konsonantenhäufung 

vermeiden, hat sich eine neue Regel etabliert.  

Das Possessivadjektiv Božьi ‘Gottes-’ wurde mit dem Suffix -ьj- vom Substantiv 

bogъ ‘Gott’ gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4. Zum Substantiv bogъ ‘Gott’ siehe {274} 

жертву Богови. Die Stammalternation (bož- von bog-) beruht auf der regressiven Ersten 

Palatalisierung (g > dž) und dem Wandel dž > ž, so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung 

„Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 28. 10. 2010; zum Wandel dž > ž vgl. WANDL 

2011: § 39.  

{37} николи жениколи жениколи жениколи же (SEEMANN 1970: 2 Z. 11) 

Das Pronominaladverbium nikoli (že) ist synonym zu nikъgda (že), was sich zu 

neurussisch никогда ‘niemals’ gewandelt hat. Die beiden Adverbien der Zeit sind die 

                                                 
53 K steht hier für einen Konsonanten.  
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negativen Umstandswörter zu koli und kъgda (> russisch когда ‘wann’), vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 9.7.  

{38} неподобнонеподобнонеподобнонеподобно (SEEMANN 1970: 2 Z. 12) 

SREZNEVSKIJ II: Sp. 407 führt als Übersetzung für nepodobьno „не такъ какъ 

слѣдуетъ“ an, er gibt Daniils Pilgerbericht als einzige Quelle für dieses Adverb an. Als 

negiertes Adverb zum altrussischen Adjektiv podob(ь)nyi ‘geeignet, würdig’ kann es auf 

Deutsch mit dem Adverb ‘unwürdig’ übersetzt werden. So ist es auch in der Übersetzung 

von MÜLLER 1991d: 35 angeführt.  

Die Bedeutung des Adjektivs podobьnъ hat sich verändert: Auf Altrussisch und 

Altbulgarisch bedeutete podobьnъ neben ‘ähnlich’ auch ‘geeignet, passend, würdig’, heute 

steht подобный für ‘ähnlich, gleichartig’, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 1041 f., CEJTLIN 1994: 

462 f. und REW 2: 384. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche 

Regel unter {3} русьскыя.  

{39} вся неподобная двся неподобная двся неподобная двся неподобная дѣѣѣѣлалалала (SEEMANN 1970: 2 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Pronomen, Adjektiv sowie Substantiv im Akkusativ Plural 

Neutrum übersetzt MÜLLER 1991d: 35 mit den Worten „allerlei unziemliche Taten“.  

Zum Adjektiv nepodob(ь)nъ ‘ehrlos, gottlos’ siehe auch {38} неподобно.  

{40} творятворятворятворя (SEEMANN 1970: 2 Z. 14) 

Das Partizip Präsens Aktiv tvorja steht in der echt-russischen Form im Akkusativ 

Plural Neutrum, es wurde vom Verb tvoriti ‘schaffen’ gebildet. Das Verb hat sich auf 

Russisch zu творить ‘schaffen’ gewandelt.  

Das Partizip Präsens Aktiv wird später als indeklinables Adverbialpartizip 

verstanden, vgl. KIPARSKY II: 240 ff. Im Gegensatz zum neurussischen Adverbialpartizip 

kongruiert das altrussische Partizip Präsens Aktiv nach Kasus und Genus mit dem Subjekt 

des Hauptsatzes, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.5.  

{41} Но, обачеНо, обачеНо, обачеНо, обаче (SEEMANN 1970: 2 Z. 14) 

Die parataktische Konjunktion no obače ist adversativ. Sie verbindet die 

altrussischen Konjunktionen nъ (> neurussisch но ‘aber’) und obače (ersetzt durch 

neurussisch однако ‘jedoch’), die beide einen starken Gegensatz kennzeichnen, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 10.7 und SDJA V: 446 ff. u. 469 ff.  
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{42} наднаднаднадѣѣѣѣясяясяясяяся (SEEMANN 1970: 2 Z. 14) 

Nadějasja ist ein reflexives Partizip Präsens Aktiv des Verbs nadějatisę ‘hoffen’, zu 

diesem Partizip siehe unter {40} творя. Das Verb hat sich auf Russisch zu надеяться 

‘hoffen’ gewandelt.  

Das enklitische Reflexivum -sja (altrussisch -sę) wird heute zu -sь gekürzt, wenn 

eine Verbalform auf einen Vokal auslautet. Auf Altrussisch war dies nur teilweise 

gegeben, vgl. KIPARSKY II: 134 u. 196 f.  

{43} безщисленыхъбезщисленыхъбезщисленыхъбезщисленыхъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 16) 

Das Adjektiv be(z)ščislьnyi ‘zahllos, unzählig’ steht im Genitiv Plural Maskulinum.  

Die Schreibung mit z ist wohl hyperkorrekt: das Adjektiv ist aus dem Präfix bezъ und 

dem Adjektiv čislьnyi (von čislo ‘Zahl’) zusammengesetzt, durch regressive Assimilation 

wurde aus zč > sč, SREZNEVSKIJ I: Sp. 81 führt die Schreibweise besčislьnyi an, zur 

regressiven Assimilation siehe unter {315} ис тоя темници. Die Schreibung mit šč beruht 

auf einem altbulgarischen Lautwandel, die Schreibweise beščislьn- ist z. B. in einer 

Handschrift der Vita des Theodosius von Kiev (aus dem 12. Jahrhundert) zu finden, vgl. 

SREZNEVSKIJ I: loc. cit. Auf Neurussisch wird das Adjektiv бесчисленный ‘zahllos, 

unzählig’ geschrieben.  

{44} да да да да сисисиси (SEEMANN 1970: 2 Z. 17) 

Die Partikel si lautet auf Neurussisch же ‘doch’, die Bedeutung der Konjunktion da 

‘und, damit’ hat sich im Russischen nicht verändert.  

{45} путь путь путь путь сисисиси (SEEMANN 1970: 2 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv putь ‘Weg’ sowie 

Demonstrativpronomen cь ‘dieser’ im Akkusativ Singular bedeutet ‘dieser Weg’, zum 

Demonstrativpronomen siehe {4} Се.  

{46} ммммѣѣѣѣста ста ста ста сiисiисiисiи (SEEMANN 1970: 2 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv město ‘Ort’ sowie 

Demonstrativpronomen cь ‘dieser’ im Akkusativ Plural bedeutet ‘diese Orte’, zum 

Demonstrativpronomen siehe {4} Се.  
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{47} не не не не возносясявозносясявозносясявозносяся    ни величаясяни величаясяни величаясяни величаяся (SEEMANN 1970: 2 Z. 17) 

Diese Wortfügung hat die Bedeutung ‘weder um mich zu erhöhen noch um mich zu 

brüsten’.  

Die altrussische (korrespondierende) Konjunktion ne … ni lautet heute auf Russisch 

ни … ни ‘weder … noch’, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 10.7.  

Zum enklitischen Reflexivum -sja der beiden Verben siehe unter {42} надѣяся.  

{48} якоякоякояко (SEEMANN 1970: 2 Z. 18) 

Die hypotaktische Konjunktion jako wurde z. B. durch neurussisch что ‘dass’ 

ersetzt, vgl. CEJTLIN 1994: 793 ff. und TRUNTE 2005: Pkt. 11.6.  

{49} створивъстворивъстворивъстворивъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 18) 

Verb s(ъ)tvoriti ‘schaffen, erschaffen’ in der unbestimmten Form des Partizips 

Präteritum Aktiv.  

In SEEMANN 1970: 2 Var. 34 steht „сотворихъ“. Die Schreibweise stvoriti ist z. B. in 

der Gramota Rižan’’ i Vitebskomu kn. Michailu Konstantinoviču ob’’ obidach’’ (aus dem 

13. oder 14. Jahrhundert) zu finden, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 841 f. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Der Infinitiv lautet 

heute сотворить ‘schaffen, erschaffen’. Er wurde wahrscheinlich mit dem Präfix so- vom 

Verb творить ‘schaffen’ neu gebildet.  

Mit schwachem und daher geschwundenem Jerlaut gibt es auf Russisch das 

Substantiv створ ‘Türflügel, Fensterladen’, es entstand aus *sъtvorъ, vgl. REW 3: 7.  

{50} семъсемъсемъсемъ (SEEMANN 1970: 2 Z. 19) 

Zum Demonstrativpronomen sь ‘dieser’ im Lokativ Singular Maskulinum siehe {4} 

Се.  

{51} будибудибудибуди (SEEMANN 1970: 2 Z. 19) 

Verb byti ‘sein’ im Imperativ in der 3. Person Singular, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.4. 

Zum Verb byti siehe {12} сый, vgl. auch REW 1: 136, zum Imperativ siehe unter {489} 

рци. 
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{52} любве любве любве любве радирадирадиради (SEEMANN 1970: 3 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Singular und mit 

Postposition bedeutet ‘der Liebe wegen, aus Liebe’.  

Das altrussische feminine Substantiv ljuby ‘Liebe’ hat einen u-Stamm, der Genitiv 

Singular endet auf -(ъ)ve, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.3 und SREZNEVSKIJ II: Sp. 87 ff. Ljuby 

entspricht dem neurussischen Substantiv любовь ‘Liebe’.  

{53} очима своимаочима своимаочима своимаочима своима (SEEMANN 1970: 3 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivpronomen im 

Instrumental Dual hat die Bedeutung ‘mit den eigenen Augen’. Zum Dual siehe unter {18} 

своима ногама, zum Substantiv oko ‘Auge’ siehe {20} очима своима грѣшныма.  

{54} въ забыть въ забыть въ забыть въ забыть (SEEMANN 1970: 3 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular hat die Bedeutung ‘in Vergessenheit [geraten]’.  

Auf Altrussisch bedeuten die beiden Substantive zabytь und zabytie ‘Vergessen’ im 

Sinne einer ‘Handlung des Vergessens’, vgl. SDJA III: 283 f. und SREZNEVSKIJ I: Sp. 898 

f. Das Verbalsubstantiv zabytie wurde mit einem kirchenslavischen Suffix gebildet, zabytь 

mit einem anderen Suffix. Auf Neurussisch gibt es das Substantiv забытьё ‘Schlummer, 

Dämmerzustand’.  

{55} створившагостворившагостворившагостворившаго (SEEMANN 1970: 3 Z. 5) 

Das Verb s(ъ)tvoriti ‘schaffen, erschaffen’ steht in der bestimmten Form des 

Partizips Präteritum Aktiv im Genitiv Singular Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.5 u. 

5.2. Siehe dazu {49} створивъ.  

{56} прикупаприкупаприкупаприкупа (SEEMANN 1970: 3 Z. 6) 

Maskulines Substantiv prikupъ ‘Gewinn’ im Genitiv Singular.  

Die Bedeutung des altrussischen Substantivs prikupъ gibt heute прибыль ‘Gewinn, 

Zunahme’ wieder. Das Substantiv прикуп hat auf Neurussisch die Bedeutung ‘Zukauf’, 

daneben gibt es прикупить ‘(hin-)zukaufen’ und прикупка ‘das Zukaufen’, diese Wörter 

werden heute vor allem beim Kartenspiel verwendet, vgl. BIELFELDT 1988: 706.  
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{57} убоубоубоубо (SEEMANN 1970: 3 Z. 7) 

Die „kirchliche“ Konjunktion ubo wurde auf Neurussisch unter anderem durch так 

как ‘denn’ ersetzt, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 1112 f. und REW 3: 169.  

{58} поскорблъпоскорблъпоскорблъпоскорблъ    бы сябы сябы сябы ся (SEEMANN 1970: 3 Z. 7) 

Reflexives Verb poskъrběti ‘trauern’ im Präteritum im Singular Maskulinum, 

poskъrběti entspricht dem neurussischen Verb пожалеть ‘Mitleid haben, bedauern’, vgl. 

SREZNEVSKIJ II: Sp. 1235, vgl. auch REW 2: 645 f.  

Bis zum 16. Jahrhundert treten häufig Enklitika wie by zwischen Verb und 

Reflexivum, vgl. KIPARSKY II: 196 f. Zum Reflexivum sja siehe unter {42} надѣяся.  

{59} душеюдушеюдушеюдушею (SEEMANN 1970: 3 Z. 8) 

Feminines Substantiv duša ‘Seele’ im Instrumental Singular, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 

3.1. Die Form des neurussischen Substantivs душа im Instrumental Singular lautet душой.  

{60} прпрпрпрiiiiимутъимутъимутъимутъ (SEEMANN 1970: 3 Z. 9) 

Verb priimati ‘annehmen’ im Präsens in der 3. Person Plural.  

Das altrussische Verb priimati wurde vom Verb imati ‘nehmen’ mit dem Präfix pri- 

gebildet. Auf Neurussisch lautet der Infinitiv принимать ‘annehmen’, dabei gelangte wohl 

ein epenthetisches n analog zu Wörtern wie снимать ‘abnehmen’ und внимание 

‘Aufmerksamkeit’ vor den Stamm ima-.  

{61} будуть доходилибудуть доходилибудуть доходилибудуть доходили (SEEMANN 1970: 3 Z. 10) 

Das periphrastisch gebildete Futur II in der 3. Person Plural hat die Bedeutung ‘[sie] 

werden [bis] … gehen’.  

Der weiche Jerlaut der Endung -utь des Verbs budutь ist die echte ostslavische von 

den Lautgesetzen zu erwartende Lautung. Aus nicht ersichtlichen Gründen wurde der 

weiche Jerlaut durch den harten ersetzt. In Dialekten und im Belorussischen ist noch 

immer die weiche Endung anzutreffen, so HOLZER 2012 am 26. 9. 2012. Die Form des 

neurussischen Verbs быть in der 3. Person Plural ist будут.  

Das Futur II wird periphrastisch mit dem Futurum des Hilfsverbs byti und dem l-

Partizip umschrieben, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 9.5.  
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{62} МнозиМнозиМнозиМнози (SEEMANN 1970: 3 Z. 11) 

Kurzform des Adjektivs m(ъ)nogъ ‘viel’ im Nominativ Plural Maskulinum.  

Die Form des neurussischen Adjektivs многий ‘viel’ im Nominativ Plural 

Maskulinum lautet многие. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche 

Regel unter {3} русьскыя. Zur Stammalternation (mnoz- von mnog-) siehe unter {13} во 

всякомъ дѣлѣ блазѣ.  

{63} бобобобо (SEEMANN 1970: 3 Z. 11) 

Verb byti ‘sein’ im Konjunktiv in der 3. Person Plural, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.4. 

Zum Verb byti siehe {12} сый, zum Konjunktiv siehe unter {15} похотѣхъ.  

{64} сущесущесущесуще (SEEMANN 1970: 3 Z. 11) 

Partizip Präsens Aktiv vom Verb byti ‘sein’ im Nominativ Plural Maskulinum.  

Das neurussische Adjektiv сущий ‘wahr, echt’ ist ein kirchenslavisches Lehnwort 

von altbulgarisch sy, so ̜šti, vgl. REW 3: 54, siehe auch {12} сый.  

{65} человчеловчеловчеловѣѣѣѣцицицици (SEEMANN 1970: 3 Z. 11) 

Maskulines Substantiv čelověkъ ‘Mensch, Mann’ im Nominativ Plural.  

Das neurussische Substantiv человек ‘Mensch’ ist ein Singularetantum, der Plural 

wird mit dem Substantiv люди ‘Leute, Menschen’ gebildet, siehe dazu {336} люди 

Израилевы. Die Stammalternation (čelověc’- von čelověk-) beruht auf der regressiven 

Zweiten Palatalisierung (k > t´) und der Assibilierung (t´ > c’), vgl. WANDL 2011: §§ 7 und 

13.  

{66} убогыхъубогыхъубогыхъубогыхъ (SEEMANN 1970: 3 Z. 12) 

Langform des Adjektivs ubogyi ‘armselig’ im Genitiv Plural Maskulinum. Die 

Schreibung der Endung mit y nach g deutet auf die Schreibtradition.  

{67} достигаютьдостигаютьдостигаютьдостигають (SEEMANN 1970: 3 Z. 13) 

Das Verb dostigajutь steht Präsens in der 3. Person Plural und es bedeutet 

‘erreichen’, zum weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{68} IисусаIисусаIисусаIисуса (SEEMANN 1970: 3 Z. 15) 

Maskulines Substantiv Iisusъ ‘Jesus’ im Genitiv Singular.  
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Das Anthroponym Iisusъ kommt von griechisch Ἰησους̃, vgl. DNP 5: 910 ff. und 

CEJTLIN 1994: 273 f. Zum Unterschied zwischen russischer (Iisus-) und deutscher (Jesus) 

Schreibung siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Der Name Josua 

lautet auf Altrussisch ebenfalls Iisusъ [Navginъ], siehe dazu {461} Iисусъ Навгинъ.  

{69} възнесшесявъзнесшесявъзнесшесявъзнесшеся (SEEMANN 1970: 3 Z. 16) 

Reflexives Verb vъznestisja ‘sich emporbringen’ in der unbestimmten Form des 

Partizips Präteritum Aktiv im Nominativ Plural Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2.  

Das altrussische Präfix vъz- hat die Bedeutung ‘aufwärts, neben, für’, vgl. KIPARSKY 

III: 310. Erhalten ist das Präfix in Verbindung mit dem Stamm nes- im russischen 

Substantiv вознесение ‘Himmelfahrt’, vgl. REW 1: 214 f. Zum enklitischen Reflexivum 

-sja siehe unter {42} надѣяся.  

{70} сътворившесътворившесътворившесътворивше (SEEMANN 1970: 3 Z. 17) 

Verb s(ъ)tvoriti ‘schaffen, erschaffen’ in der unbestimmten Form des Partizips 

Präteritum Aktiv im Nominativ Plural Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2, siehe dazu 

{49} створивъ.  

{71} погубляютьпогубляютьпогубляютьпогубляють (SEEMANN 1970: 3 Z. 17) 

Verb pogubljati ‘verderben’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили. Auf Neurussisch trägt das Verb 

губить die Bedeutung von pogubljati.  

{72} есмьесмьесмьесмь (SEEMANN 1970: 3 Z. 18) 

Verb byti ‘sein’ im Präsens in der 1. Person Singular, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.4. 

Zum Verb byti siehe {12} сый.  

Die Präsenskopula ist im Russischen ausgefallen, wie schon LUDOLF 1959: 28 

schreibt: „sum, es, eſt, plerumque omittitur.“  

{73} ходившеходившеходившеходивше (SEEMANN 1970: 3 Z. 19) 

Verb choditi ‘gehen’ in der unbestimmten Form des Partizips Präteritum Aktiv im 

Nominativ Plural Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2.  
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{74} невидневидневидневидѣѣѣѣвшившившивши (SEEMANN 1970: 3 Z. 20) 

Verb viděti ‘sehen’ in der unbestimmten Form des negierten Partizips Präteritum 

Aktiv im Nominativ Plural, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2.  

{75} тщащетщащетщащетщаще (SEEMANN 1970: 3 Z. 20) 

Verb tščati ‘eilen’ in der unbestimmten Form des Partizips Präsens Aktiv im 

Nominativ Plural Maskulinum, zu diesem Partizip siehe unter {40} творя.  

Das Verb tъščati ist wohl eine altbulgarische Entlehnung, was erkennbar an šč ist, 

siehe auch {145} овощь всякiй, tъščati wurde durch neurussisch спешить ‘eilen’ ersetzt. 

Vom altrussischen Verb ist das im heutigen Russisch verwendete Adjektiv тщательный 

‘sorgfältig’ abgeleitet, vgl. REW 3: 159.  

{76} нелзнелзнелзнелзѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 3 Z. 21) 

Zum neurussischen Prädikatsnomen нельзя ‘es ist nicht möglich, man darf nicht’ gibt 

es auf Altrussisch die Entsprechungen nelьzě, nelьga, nelьzja und nelьza, vgl. REW 2: 

210. Die Variante нельзя hat sich durchgesetzt.  

{77} вся святаа та мвся святаа та мвся святаа та мвся святаа та мѣѣѣѣстастастаста (SEEMANN 1970: 4 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Pronomen, Adjektiv (in der Langform), 

Demonstrativpronomen sowie Substantiv im Akkusativ Plural Neutrum bedeutet ‘alle 

diese heiligen Orte’.  

Die Endung -aa des Adjektivs svętyi ‘heilig’ steht für -aja, so HOLZER 2012 am 25. 

10. 2012.  

{78} о Лавро Лавро Лавро Лаврѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 4 Z. 3, Teil einer Überschrift54) 

Griechisch Λαύρα ‘Laura’ kam über altbulgarisch lavra ins Russische als лавра, vgl. 

REW 2: 3 und KIPARSKY III: 79.55 Der Unterschied in der deutschen (Laura) und 

russischen (Lavra) Schreibweise beruht auf der Änderung der Aussprache von griechisch ÿ 

‘Ypsilon’.  

                                                 
54 Mit dem Vermerk Überschrift werden jene Lemmata gekennzeichnet, die Zwischenüberschriften des 

Pilgerberichts sind, siehe dazu {222} О Финiянѣ.  
55 Auf Deutsch gibt es sowohl das Lehnwort Laura von griechisch Λαύρα, vgl. DNP 6: 1189, als auch das 

Lehnwort Lawra, vgl. DUDEN 5: 450. Die Schreibung des Substantivs Lawra mit w ist wohl eine slavische 

Entlehnung.  
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Die in dieser Arbeit relevante Änderung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens υυυυ (ÿ ‘Ypsilon’) betrifft die Stellung des Buchstabens nach Vokalen. Während 

der Buchstabe in der Antike nach den Vokalen a, e und o als u gesprochen wurde, wird er 

in der neugriechischen Sprache nach Vokalen als v oder f ausgesprochen, vgl. DIELS 1963: 

§ 6 Anm. 9. Nach Konsonanten wandelte sich die Aussprache von ü zu i, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 1.4.  

Weitere Beispiele, welche die Änderung der Aussprache von griechisch ÿ betreffen, 

finden sich unter den folgenden Lemmata: {125} до Авида града, {127} святый Еуѳимiе 

новый, {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и 

крестилъ, {186} Калимносъ островъ, {187} Нисера островъ, {197} до Миръ, {199} 

темьянъ черный и гонфитъ, {211} до Кипра великаго острова, {448} пророкъ Моисiй, 

{454} въ Египетъ, {461} Iисусъ Навгинъ, {529} Навходносоръ, царь Вавилонескъ, 

{647} святый Кирiякъ Исповѣдникъ, {672} О Ельмаусѣ, {675} О Лиддѣ, {707} отъ 

Тира до Сидона, {709} О Виритѣ градѣ, {734} до Сихемьскихъ горъ, {785} въ 

Еуангелiи und {891} Кирiе, елейсонъ. Siehe auch die Wiedergabe von griechisch oÿ unter 

{237} святаго пророка Самоиля.  

{79} недостоинедостоинедостоинедостои (SEEMANN 1970: 4 Z. 4) 

Das Adjektiv nedostoi ‘unwürdig’ wurde unüblich abgekürzt, es sollte wie in 

SEEMANN 1970: 4 Var. 10 die Langform „недостойный“ geschrieben stehen, siehe dazu 

{6} недостойныи.  

{80} пришедъпришедъпришедъпришедъ (SEEMANN 1970: 4 Z. 4) 

Verb priti ‘kommen’ in der unbestimmten Form des Partizips Präteritum Aktiv im 

Nominativ Singular Maskulinum. Das Verb lautet auf Neurussisch прийти ‘kommen’, die 

heutige Form des Partizips Präteritum Aktiv zu diesem Verb ist пришедший.  

{81} пребыхъпребыхъпребыхъпребыхъ (SEEMANN 1970: 4 Z. 5) 

Verb prěbyti ‘bleiben’ im Aorist in der 1. Person Singular, zum Aorist siehe unter 

{15} похотѣхъ. Auf Neurussisch entspricht prěbyti dem Verb пробыть ‘bleiben’.  
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{82} ммммѣѣѣѣсяцъ 16сяцъ 16сяцъ 16сяцъ 16 (SEEMANN 1970: 4 Z. 5) 

Die Endung -ъ des maskulinen Substantivs im Genitiv Plural ist wohl als Fehler zu 

betrachten, es müsste měsjacь 16 ‘16 Monate’ heißen, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.3. Auf 

Neurussisch ist die Form des Substantivs месяц ‘Monat’ im Genitiv Plural месяцев.  

Zahlwörter, die nicht auf eins bis vier enden,56 regieren den Genitiv Plural, vgl. 

DIELS 1963: § 102. Sie werden als Substantive aufgefasst, vgl. HOLZER 2010–2011 in der 

Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 25. 11. 2010.  

{83} СавыСавыСавыСавы (SEEMANN 1970: 4 Z. 6) 

Der griechische Name Σάββας kam über altbulgarisch Sav(ъ)va ins Russische als 

Савва, vgl. REW 2: 566, in der deutschsprachigen Literatur wird der Heilige Sabas 

genannt, vgl. LTHK 8: 1400.  

Der Unterschied in der latinisierten (Saba-) und russischen (Savva) Schreibweise 

beruht auf einem Lautgesetz, das man „Vitazismus“ nennen könnte. Zur Flexion 

griechischer Lehnwörter auf -as erwähnt DIELS 1963: § 84 Anm. 23: „Bibl[isch]-

griech[ische] Männernamen auf -ας werden regelmäßig zu den Maskulinen der Klasse 

ГЛАВА […] übergeführt […].“ Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch {188} 

Косъ островъ.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -as finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {216} апостолъ Варнава, {318} дворъ Iюдинъ, {535} Фому 

увѣрилъ есть, {538} домъ Каiафинъ und {674} Луцѣ и Клеопѣ, идущима има […].  

Als „Vitazismus“ wird in dieser Arbeit die Änderung der Aussprache des 

griechischen Buchstabens β (Lautgesetz b > v) genannt. Der altgriechische Buchstabe Bēta 

wird in der neugriechischen Sprache als Vita gesprochen. DIELS 1963: § 56 Anm. 1 

schreibt: „Griech[isch] β wird, wie wir erwarten, regelmäßig durch В wiedergegeben, 

[…].“  

Weitere Beispiele mit dem „Vitazismus“ finden sich unter den folgenden Lemmata: 

{103} до Тивирiадскаго моря, {104} до Фаворы, {106} до Хеврона, {108} до Вифлiома, 

{125} до Авида града, {136} святый Навгудимосъ мученикъ, {216} апостолъ Варнава, 

{249} ту суть врата Венiаминова, {273} О жертвенице Аврамове, {287} Марiя Iаковля, 

{346} отъ Вифанiа, {403} до Кузивы, {428} во Аравiю, {481} кивотъ, {484} Гаваонъ, 

{486} Огъ, царь Васанескъ, {529} Навходносоръ, царь Вавилонескъ, {570} Вифиль, 

                                                 
56 Dies gilt auch für die Zahlen elf bis vierzehn, siehe z. B. unter {653} лежита 12 пророка. 
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{592} Авесаломъ, {627} Сарра, Ревѣка, {650} пророкъ Аввакумъ, идущу ему […], 

{654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, 

Варухъ, Амосъ и Осiй, {661} монастырь Ивѣрьскый, {664} къ Iелисавеѳи, {680} 

Тавифу, {700} жерьци Вавиловы, {709} О Виритѣ градѣ, {712} отъ Рита до Зевеля, 

{731} до Гельвуньскихъ горъ, {743} Севастополи, {777} О Вивсаидѣ градѣ, {780} къ 

Зеведѣеви и къ Андрѣеви и къ Петрови, {787} Ливанъ und {812} отъ Ангела Гаврiила.  

{84} могохъмогохъмогохъмогохъ (SEEMANN 1970: 4 Z. 6) 

Verbs mošči ‘können’ im Aorist in der 1. Person Singular, auf Neurussisch lautet das 

Verb мочь ‘können’, zum Aorist siehe unter {15} похотѣхъ.  

{85} сисисиси    ммммѣѣѣѣстастастаста (SEEMANN 1970: 4 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Demonstrativpronomen sь ‘dieser’ sowie Substantiv město 

‘Ort’ im Akkusativ Plural Neutrum bedeutet ‘diese Orte’, zum Demonstrativpronomen sь 

siehe {4} Се.  

{86} безъ вожабезъ вожабезъ вожабезъ вожа (SEEMANN 1970: 4 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘ohne Führer’.  

Vožь ist ein echt-altrussisches Substantiv, das heutige Substantiv вождь ‘Führer’ ist 

ein kirchenslavisches Lehnwort, vgl. REW 1: 213.  

{87} имимимимѣѣѣѣяяяя (SEEMANN 1970: 4 Z. 9) 

Partizip Präsens Aktiv im Nominativ Singular Neutrum des Verbs iměti ‘haben’, das 

sich zu neurussisch иметь ‘haben, besitzen’ gewandelt hat, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 9.2, 

zum Partizip Präsens Aktiv siehe unter {40} творя.  

{88} в рукув рукув рукув руку (SEEMANN 1970: 4 Z. 10) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit Substantiv im Lokativ Dual Femininum 

bedeutet ‘in [meinen] Händen’. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама.  

{89} добыточкадобыточкадобыточкадобыточка (SEEMANN 1970: 4 Z. 10) 

Deminutiv mit k-Suffix vom maskulinen Substantiv dobytъkъ ‘Vermögen, Ertrag’ im 

Genitiv Singular.  
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Das Substantiv добыток ‘Gewinn’ ist veraltet, auf Neurussisch wird an Stelle 

dessen доход ‘Gewinn’ verwendet, vgl. BASRJA 5: 166.  

{90} ввввѣѣѣѣдущдущдущдущiiiiимъимъимъимъ (SEEMANN 1970: 4 Z. 11) 

Verb věděti ‘wissen’ in der bestimmten Form des Partizips Präsens Aktiv im Lokativ 

Singular Maskulinum.  

Das Verb ведать ist veraltet, es wurde auf Russisch durch das Verb знать ‘wissen’ 

ersetzt, vgl. BASRJA 2: 373. Die Schreibung des Partizips mit šč entspricht der 

altbulgarischen Lautung.  

{91} быша ми указалибыша ми указалибыша ми указалибыша ми указали (SEEMANN 1970: 4 Z. 12) 

Dieses periphrastisch gebildete Plusquamperfekt I in der 3. Person Plural hat die 

Bedeutung ‘[sie] zeigten mir’. Das eingeschobene Personalpronomen azъ ‘ich’ (1. Person 

Singular) steht im Dativ, siehe dazu {22} ми.  

Das Plusquamperfekt wird im Altrussischen periphrastisch mit mehreren Formen 

des Hilfsverbs byti und dem l-Partizip gebildet, vgl. KIPARSKY II: 229, siehe auch {15} 

похотѣхъ.  

{92} якожьякожьякожьякожь (SEEMANN 1970: 4 Z. 13) 

Hypotaktische Konjunktion jakožь ‘wie’, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.6.  

{93} быстьбыстьбыстьбысть (SEEMANN 1970: 4 Z. 13) 

Verb byti ‘sein’ im Aorist in der 2. Person Singular, zum Aorist siehe unter {15} 

похотѣхъ, zum Verb byti siehe {12} сый.  

{94} пригодипригодипригодипригоди (SEEMANN 1970: 4 Z. 13) 

Verb prigoditi ‘helfen’ im Aorist in der 3. Person Singular. Das Verb wurde auf 

Neurussisch durch помочь ‘helfen’ ersetzt, zum Aorist siehe unter {15} похотѣхъ.  

Heute gibt es auf Russisch mit dem Stamm prigod- z. B. das reflexive Verb 

пригодиться ‘nützlich sein, taugen’ und das Adjektiv пригодный ‘brauchbar, geeignet’.  

{95} налналналналѣѣѣѣстистистисти (SEEMANN 1970: 4 Z. 13) 

Das Verb nalěsti ‘aufsteigen’ steht im Infinitiv. Auf Neurussisch lautet es налезть 

‘aufsteigen’, die Schreibung mit z statt s vor t ist hyperkorrekt und wurde wohl vom 
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altrussischen Präsens in der 1. Person Singular lezu (von altbulgarisch vъzlězo ̜) 

übernommen, vgl. REW 2: 26.  

{96} свята и старасвята и старасвята и старасвята и стара (SEEMANN 1970: 4 Z. 14) 

Kurzformen der Adjektive svętyi ‘heilig’ und staryi ‘alt’ im Genitiv Singular 

Maskulinum.  

{97} деньмиденьмиденьмиденьми (SEEMANN 1970: 4 Z. 14) 

Maskulines Substantiv dьnь ‘Tag’ (mit n-Stamm) im Instrumental Plural, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 u. 4.4.  

Dьnь entspricht dem neurussischen Substantiv день ‘Tag’, die heutige Form im 

Instrumental Plural ist днями. Die Form denьmi kommt von dьnьmi, der starke Jerlaut 

wird zu e (ь > e), siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Die Schreibung 

denьmi ist im Codex Marianus (aus dem 11. Jahrhundert) und im Codex Assemanianus 

(aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 202. Siehe auch {24} много 

днiй.  

{98} книжнакнижнакнижнакнижна (SEEMANN 1970: 4 Z. 14) 

Adjektiv kniž(ь)nyi ‘Bücher-, buchgelehrt’ in der Kurzform im Genitiv Singular 

Maskulinum, die Langform lautet auf Neurussisch книжный, dieses Adjektiv hat dieselbe 

Bedeutung. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя.  

{99} вельмивельмивельмивельми (SEEMANN 1970: 4 Z. 15) 

Das veraltete Adverb velьmi ‘sehr’ wurde im Russischen durch очень und весьма, 

ersetzt, beide Adverbien haben dieselbe Bedeutung wie velьmi, vgl. BASRJA 2: 401.  

{100} мужеви мужеви мужеви мужеви (SEEMANN 1970: 4 Z. 15) 

Maskulines Substantiv mužь ‘Mann’ im Dativ Singular.  

Dieses Substantiv hat einen o-Stamm, die Endung -evi deutet auf den Dativus 

Singularis, siehe dazu {274} жертву Богови. REW 2: 169 f. meint, dass wahrscheinlich 

„verschiedene Erweiterungen durch g- und u-Formans“ vorliegen.  
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{101} тоитоитоитои (SEEMANN 1970: 4 Z. 16) 

Das Demonstrativpronomen toi im Nominativ Singular Maskulinum ist eine 

altrussische Variante des Pronomens tyi ‘dieser’. Toi setzt sich aus den beiden Pronomen 

tъ und i zusammen, die beide dem neurussischen Pronomen тот ‘jener’ entsprechen, das 

Pronomen toi ist im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) zu finden, vgl. 

CEJTLIN 1994: 697.  

{102} по всей земли тойпо всей земли тойпо всей земли тойпо всей земли той (Seemann 1970: 4 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Pronomen, Substantiv sowie 

Demonstrativpronomen im Dativ Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 36 mit 

den Worten „durch das ganze Land“.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

{103} до Тивирiадскаго морядо Тивирiадскаго морядо Тивирiадскаго морядо Тивирiадскаго моря (SEEMANN 1970: 4 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Neutrum bedeutet wörtlich übersetzt ‘bis zum Tiberias-Meer’, das Tiberias-Meer 

ist der See Genezareth.  

Das Adjektiv Tiveri(j)ad(ь)skъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym 

Tiverijada gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. -ia- steht für 

-ija-, siehe auch {77} вся святаа та мѣста, die Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf 

die Schreibung nach der Aussprache. Der griechische Name der Stadt Τιβεριάδα ‘Tiberias’ 

kam über altbulgarisch Tiverijada ins Russische als Тивериада, vgl. CEJTLIN 1994: 695.57 

Der Unterschied zwischen russischer (Tiver-) und deutscher (Tiber-) Schreibung beruht auf 

dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы. Die Lautsubstitution slavisch i für griechisch e 

in Tivir- ist unerwartet.  

Heute wird das Gewässer auf Russisch озеро ‘See’ genannt, auf Altbulgarisch ist die 

Bezeichnung more ‘Meer’ z. B. im Codex Zographensis (aus dem 10. oder 11. 

Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 695. SEEMANN 1976: 180 schreibt, dass die 

Bezeichnung Tiberias-Meer „im Mittelalter üblich“ war.  

                                                 
57 Auf Deutsch heißt der Ort Tiberias, dies kommt wohl – so wie die altbulgarische Variante Tiverija – 

von griechisch Τιβεριάς, vgl. CEJTLIN 1994: 695.  
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{104} до Фавордо Фавордо Фавордо Фаворыыыы (SEEMANN 1970: 4 Z. 18) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘bis zum [Berg] Tabor’.  

Der neurussische maskuline Name des Berges Фавор ‘Tabor’ kommt von griechisch 

Θαβώρ, vgl. REW 3: 199. Die Schreibung „до Фаворы“ deutet auf ein feminines 

Substantiv Favora, möglicherweise beruht das feminine Genus auf einem Abschreibfehler. 

In SEEMANN 1970: 5 Var. 1 steht „до Фавора“, das heißt, das Substantiv Favorъ ist – wie 

im heutigen Russisch – maskulin. Das griechische Substantiv ist ebenfalls maskulin, so 

HOLZER 2012 am 11. 11. 2012.  

Der Unterschied zwischen russischer (Favor-) und deutscher (Tabor-) Schreibung 

beruht auf dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы, und auf einem Lautgesetz, das man 

„Fitazismus“ nennen könnte.  

Als „Fitazismus“ wird in dieser Arbeit die überwiegende Übernahme des 

griechischen Buchstabens θ (altgriechisch Thēta, neugriechisch thíta) in das kyrillische 

Alphabet mit dem Lautwert f (Fita) bezeichnet, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 1682. Auf 

Deutsch entspricht dem griechischen Buchstaben θ meist die Buchstabenkombination th. 

DIELS 1963: § 6 Anm. 31 schreibt, dass der Buchstabe „häufig auch durch cyr[illisch] Т 

[…] wiedergegeben“ werde. Vgl. auch KIPARSKY I: 133 f.  

Weitere Beispiele mit dem „Fitazismus“ finden sich unter den folgenden Lemmata: 

{108} до Вифлiома, {127} святый Еуѳимiе новый, {158} при Ѳеодосiи цари, {164} 

святой апостолъ Тимофѣй, {199} темьянъ черный и гонфитъ, {271} Голгофа, {324} 

къ Гепсиманiи, {346} отъ Вифанiа, {353} Марфа, {438} Нефѳалимьля, {509} святый 

Феодоръ Едесскiй, {525} ту есть близь былъ манастырь святаго Феоктиста, {535} 

Фому увѣрилъ есть, {570} Вифиль, {658} Идѣже уби Давидъ Голiафа, {680} Тавифу, 

{732} Анафанъ, {755} до мытници Матѳѣевы, {777} О Вивсаидѣ градѣ und {779} 

идѣже приведе [Филиппъ] Нафанаила къ Петрови и къ Андрѣю. Ein Beispiel für die 

Schreibung mit t ist unter dem folgenden Lemma angeführt: {562} до Фаворы.  

{105} до Назаредо Назаредо Назаредо Назареѳѳѳѳаааа (SEEMANN 1970: 5 Z. 1) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘bis Nazaret’.  

Das Toponym Nazareθъ ‘Nazaret’ kommt wohl von griechisch Ναζαρέτ, vgl. HAAG 

1968: 1220. Nach DIELS 1963: § 84 Anm. 6 ist es eine Abweichung vom Griechischen, 

dass das russische Substantiv ein Maskulinum ist. Die Schreibung Nazareθъ kommt wohl 
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von der griechischen Variante des Namens Ναζαρέθ, vgl. DNP 8: 769,58 diese 

altbulgarische Schreibweise ist im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. 

Jahrhundert) und im Sava-Evangelion (aus dem 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 

1994: 347. Auf Neurussisch lautet der Name des Ortes Назарет.  

Der Unterschied zwischen russischer (nazar-) und deutscher (nacar-) Aussprache 

beruht auf der unterschiedlichen Entwicklung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens z im Slavischen und des lateinischen Buchstabens z im Deutschen.  

Der griechische Buchstabe ζζζζ (altgriechisch Zēta mit dz oder zd, neugriechisch zíta 

mit z) wird mit dem slavischen Laut z wiedergegeben, im Deutschen ändert sich die 

Aussprache zu ts.  

Weitere Beispiele dafür finden sich unter den folgenden Lemmata: {329} Захарiя 

пророкъ, {347} съ Лазаремъ, {433} къ отцю Зосимѣ, {437} земля Заулоня, {463} 

домъ Затхѣевъ, {654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, 

Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Амосъ и Осiй, {662} О дому Зарьинѣ, {780} къ Зеведѣеви и 

къ Андрѣеви и къ Петрови.  

{106} до Хевронадо Хевронадо Хевронадо Хеврона (SEEMANN 1970: 5 Z. 1) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘bis Hebron’.  

Das Toponym Chevronъ ‘Hebron’ kommt wohl von griechisch Χεβρών, vgl. DNP 5: 

219 f. Zur Flexion griechischer Lehnwörter auf -ōn schreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 51: 

„Griechische Worte auf -ων, ebenso griechische und biblische Namen auf -ων ergeben im 

allgemeinen Maskulina auf -ОНЪ“, das Gleiche gilt für Städtenamen, vgl. op. cit.: § 84 

Anm. 52. Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch {188} Косъ островъ.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -ōn finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {233} Асколонь градъ, {282} пророчество Симеоне, {337} отъ 

перваго зданiя Соломоня, {417} гора Ермонъ, {484} Гаваонъ, {528} Сiонъ, {529} 

Навходносоръ, царь Вавилонескъ, {624} у Ефронь Хетфѣянина, {644} манастырь 

святого Харитона, {707} отъ Тира до Сидона, {768} домъ Симона.  

Der Unterschied zwischen russischer (Chevron-) und deutscher (Hebron) Schreibung 

beruht auf dem „Vitazismus“, siehe {83} Савы, und der Änderung der Aussprache des 

griechischen Buchstabens x (Chi).  

                                                 
58 Auf der griechischen Variante beruht die alternative deutsche Schreibung Nazareth mit th.  
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Die in dieser Arbeit relevante Änderung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens χχχχ (Chi) betrifft einen griechischen Lautwandel (kh > x). In die russische 

Sprache gingen Lehnwörter mit diesem Buchstaben mit dem Lautwert x ein, in die 

germanischen Sprachen mit dem Lautwert kh, wobei sich dieser später durch ein 

Lautgesetz teilweise zu h änderte.  

Weitere Beispiele mit Substantiven, bei denen griechisch x auf Deutsch mit h und auf 

Russisch mit ch wiedergegeben wird, finden sich unter den folgenden Lemmata: {549} до 

гроба Рахилина, матери Iосифовы und {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ.  

{107} до Iорданадо Iорданадо Iорданадо Iордана (SEEMANN 1970: 5 Z. 1) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘bis zum Jordan’.  

Der Name des Flusses Iordanъ kommt wohl – wie die deutsche Entsprechung 

‘Jordan’ – von griechisch [ὁ] Ἰωρδάνης, vgl. DNP 5: 1087. Zur Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -ēs merkt DIELS 1963: § 84 Anm. 20 an, dass griechische Maskulina auf 

-ēs in die Klasse rabъ überführt werden. Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch 

{188} Косъ островъ.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -ēs finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {141} святый митрополитъ Мелетинскiй, {147} Iоанна 

Богословца und {493} отъ Ирода. Das Anthroponym, das von griechisch Mōÿsēs ‘Mose’ 

entlehnt wurde, folgt dieser Flexion nicht, siehe dazu {448} пророкъ Моисiй.  

{108} до Вифлiомадо Вифлiомадо Вифлiомадо Вифлiома (SEEMANN 1970: 5 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis Betlehem’.  

Der Ort Betlehem wird nur in zwei Varianten des Pilgerberichts erwähnt, vgl. 

SEEMANN 1970: 5 Var. 2, der Name Vifleemъ kommt von griechisch Βηθλεέμ, vgl. CEJTLIN 

1994: 116. Die Lautsubstitution slavisch i für griechisch e, siehe auch {103} до 

Тивирiадскаго моря. Im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) ist die 

Schreibweise Vifleomъ belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 116. DIELS 1963: § 40 Anm. 6 schreibt, 

dass „[a]us -εε- […] in den a[lt]k[irchen]sl[avischen] Denkmälern zuweilen -ЕО-“ wird, 

vgl. auch op. cit.: § 84 Anm. 6, zur Schreibung mit eo für ee siehe {313} Iюдеомъ. Zu 

Varianten der Schreibweise vgl. DIELS 1963: 181 mit Quellenangaben. Auf Neurussisch 

heißt der Ort Вифлеем.  
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Der Unterschied zwischen russischer (Vifle-) und deutscher (Betle-, auch Bethle-) 

Schreibung beruht auf dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы, dem Itazismus, siehe 

dazu unter {16} святый градъ Iерусалимъ, und dem „Fitazismus“, siehe dazu unter {104} 

до Фаворы.  

{109} ина святаа мина святаа мина святаа мина святаа мѣѣѣѣстастастаста (SEEMANN 1970: 5 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Adjektiven sowie mit einem Substantiv im Akkusativ Plural 

Neutrum bedeutet ‘andere heilige Orte’. Die Endung -aa des bestimmten Adjektivs svętyi 

‘heilig’ steht für -aja, siehe dazu {77} вся святаа та мѣста.  

{110} многамногамногамнога (SEEMANN 1970: 5 Z. 3) 

Kurzform des Adjektivs m(ъ)nogъ ‘viel’ im Akkusativ Plural Neutrum, siehe {62} 

Мнози.  

{111} яжеяжеяжеяже (SEEMANN 1970: 5 Z. 4) 

Relativpronomen iže ‘welcher’ im Akkusativ Plural Neutrum, siehe dazu {33} иже.  

{112} Отъ Царя градаОтъ Царя градаОтъ Царя градаОтъ Царя града (SEEMANN 1970: 5 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im 

Genitiv Singular Maskulinum bedeutet wörtlich übersetzt ‘von der kaiserlichen Stadt’, die 

kaiserliche Stadt heißt Konstantinopel.  

Zum Substantiv gradъ siehe {16} святый градъ Iерусалимъ.  

Die russische Bezeichnung Царьград ‘kaiserliche Stadt’ für Konstantinopel ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, vgl. REW 3: 283. Ursprünglich werden in der 

Zusammenrückung beide Wortteile erkannt und dekliniert, mit der Zeit geht dieses 

Bewusstsein verloren und die beiden Teile werden als ein Lexem am Wortende gebeugt, so 

HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 28. 10. 

2010.  

{113} по лукоморiюпо лукоморiюпо лукоморiюпо лукоморiю (SEEMANN 1970: 5 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Dativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 36 mit den Worten „die Meeresbucht entlang“.  

Lukomorije entspricht dem neurussischen Substantiv лукоморье ‘(kleine) Bucht’.  
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{114} иттииттииттиитти (SEEMANN 1970: 5 Z. 7) 

Verb it(t)i ‘gehen’ im Infinitiv.  

Die heutige Schreibung des Infinitivs идти mit d basiert auf dem Einfluss der Form 

in der 1. Person Singular im Präsens (иду), es ist eine hyperkorrekte Schreibweise, so 

HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 21. 10. 

2010, vgl. auch REW 1: 471.  

{115} до Великаго морядо Великаго морядо Великаго морядо Великаго моря (SEEMANN 1970: 5 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Neutrum bedeutet wörtlich übersetzt ‘bis zum großen Meer’, das große Meer ist 

das Mittelmeer, siehe dazu Punkt II.2.2.  

Heute wird das Mittelmeer auf Russisch Средиземное море genannt. Die 

altrussische Bezeichnung Великое море für das Mittelmeer ist nur in Daniils Pilgerbericht 

überliefert, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 174. Sie ist eine Lehnübersetzung aus der Bibel, vgl. 

z. B. NUM 34,6 f.59 u. JOS 1,460, vgl. auch LTHK 7: 61 ff. und HAAG 1968: 1117.  

{116} до Петалы островадо Петалы островадо Петалы островадо Петалы острова (SEEMANN 1970: 5 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie mit 

maskulinem Substantiv im Genitiv Singular bedeutet ‘bis zur Insel Petala’. Die 

Bezeichnung Petala steht anscheinend für die Marmara-Insel im Marmarameer, vgl. 

SEEMANN 1970: 204.  

{117} на узьцна узьцна узьцна узьцѣѣѣѣмъ моримъ моримъ моримъ мори (SEEMANN 1970: 5 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Neutrum bedeutet wörtlich übersetzt ‘am [im] schmalen Meer’, das schmale Meer 

ist das Marmarameer.  

Das Adjektiv uzъkyi bzw. uzkyi lautet auf Neurussisch узкий ‘schmal’, vgl. 

SREZNEVSKIJ III: Sp. 1172 f. Die Schreibung mit weichem Jerlaut dient möglicherweise 

zum Anzeigen der Velarisierung des Konsonanten z. Der schwache Jerlaut schwindet, 

                                                 
59 „Eure Grenze im Westen soll das Große Meer mit seinem Strand sein. Das sei eure Westgrenze. // Das 

sei eure Nordgrenze: Vom Großen Meer sollt ihr euch eine Linie bis zum Berg Hor abstecken“ (NUM 34,6 

f.).  
60 „Euer Gebiet soll von der Steppe und vom Libanon an bis zum großen Strom, zum Eufrat, reichen – das 

ist das ganze Land der Hetiter – und bis hin zum großen Meer, wo die Sonne untergeht.“ (JOS 1,4).  
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siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Zur Stammalternation (uz(ь)c’- von 

uz(ъ)k-) siehe unter {65} человѣци, vgl. auch REW 3: 178.  

Heute heißt das Marmarameer auf Russisch Мраморное море. Die slavische 

Bezeichnung Uzkoe more für dieses Gewässer ist nur in Daniils Pilgerbericht überliefert, 

vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 1172 f.  

{118} тутутуту (SEEMANN 1970: 5 Z. 10) 

Altrussisch tu entspricht dem neurussischen Adverb тут ‘hier’, vgl. REW 3: 157.  

{119} градъ градъ градъ градъ Ираклiя ВеликаяИраклiя ВеликаяИраклiя ВеликаяИраклiя Великая (SEEMANN 1970: 5 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv, mit femininem Substantiv sowie mit 

Adjektiv im Nominativ Singular bedeutet ‘die Stadt Groß-Hērakleia’.  

Das Toponym Iraklija ‘Hērakleia’ kommt wohl von griechisch Ἡράκλεια, vgl. DNP 

5: 364 f. und TIB 12: 398 ff. Griechisch ei wurde wie i gesprochen, siehe dazu {320} ту 

есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны, griechisch -eia ist daher wie -ia zu betrachten. 

Zum Unterschied zwischen russischer (Irakl-) und latinisierter (Herakl-) Schreibung siehe 

den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -(e)ia gibt DIELS 1963: § 84 Anm. 19 an: „Worte auf -ια ergeben 

regelmäßig -И/, [Genitiv Singular] -ИѦ, z. B. МАРИ/ ‘Μαρία’ […]“. Auf Neurussisch 

heißt der Ort Ираклия. Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch {188} Косъ 

островъ.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -(e)ia finden sich 

unter den folgenden Lemmata: {161} Магдалыни Марьи, {183} до Карiя острова, {210} 

до Хилидонiя, {346} отъ Вифанiа, {398} гробъ святыя Пелагiи блудници, {428} во 

Аравiю, {612} въ Месопотамiи и въ Хараонѣ, {686} О Кесарiи Филиповѣ, {714} О 

Велицѣ Антiохiи, {716} Адекiя und {738} О Самарiи.  

{120} противу тому градупротиву тому градупротиву тому градупротиву тому граду (SEEMANN 1970: 5 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen sowie Substantiv 

im Dativ Singular Maskulinum bedeutet ‘bei dieser Stadt’.  

Die Präposition protivъ bzw. protivu ‘in der Nähe, neben’ regiert auf Altrussisch den 

Dativ, wenn sie z. B. zur Bezeichnung eines Ortes oder einer Richtung verwendet wird, 

vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 1593 ff.  
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{121} изъ глубины морскыаизъ глубины морскыаизъ глубины морскыаизъ глубины морскыа (SEEMANN 1970: 5 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv (in 

der Langform) im Genitiv Singular bedeutet ‘aus der Tiefe des Meeres’.  

Das Adjektiv mor(ь)skyi ‘Meer(es)-’ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv 

more ‘Meer’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. Die 

kirchenslavische Endung -ya des Adjektivs steht für -yja, sie ist eine kirchenslavische 

Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя, und sie deutet auf die Schreibtradition. Der 

schwache Jerlaut schwindet, siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Auf 

Neurussisch lautet das Adjektiv морской, die Langform im Genitiv Singular Femininum 

ist морской.  

{122} мученицымученицымученицымученицы (SEEMANN 1970: 5 Z. 12) 

Maskulines Substantiv mučenikъ ‘Märtyrer’ im Nominativ Plural.  

Zur Stammalternation (mučenic’- von mučenik-) siehe unter {65} человѣци und vgl. 

REW 3: 178.  

{123} отъ отъ отъ отъ мучителевъмучителевъмучителевъмучителевъ (SEEMANN 1970: 5 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Plural 

bedeutet ‘von den Peinigern’.  

Das Substantiv mučitelь ‘Quäler, Peiniger’ wurde mit dem Suffix -telь von einem 

Verbalstamm gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 13.1. Auf Neurussisch lautet das Substantiv 

мучитель, die Form im Genitiv Plural ist мучителей.  

{124} до Калиполядо Калиполядо Калиполядо Калиполя (SEEMANN 1970: 5 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis [zur Stadt] Kallipolis’.  

Das Toponym Kal(l)ipoli kommt wohl von griechisch Καλλίπολις, vgl. DNP 6: 199 

f. und TIB 12: 425 ff. Zur Vereinfachung des Doppelkonsonanten ll siehe unter {569} О 

дому Iесеовѣ отца Давидова. Daniil übernimmt griechische Städtenamen auf -polis 

anscheinend als Lehnwörter auf -poli, vgl. auch DIELS 1963: § 84 Anm. 61. Zur Flexion 

griechischer Lehnwörter siehe auch {188} Косъ островъ.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -polis finden sich 

unter den folgenden Lemmata: {713} до Триполя, {742} Неаполи, {743} Севастополи 

und {772} отъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и Декаполя.  
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{125} до Авида грададо Авида грададо Авида грададо Авида града (SEEMANN 1970: 5 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zur Stadt Abydos’.  

Das Toponym Avidъ ‘Abydos’ kommt wohl von griechisch Ἄβυδος, vgl. DNP 1: 45 

f. Zum Unterschied zwischen altrussischer (Avid-) und deutscher (Abyd-) Schreibung siehe 

den „Vitazismus“ unter {83} Савы und die Änderung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens ÿ unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion griechischer Lehnwörter auf -os gilt 

DIELS 1963: § 84 Anm. 27: „Männliche Worte und Namen auf -ος werden meist in die 

Klasse РАБЪ […] übergeführt“. Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch {188} 

Косъ островъ; für Substantive, bei denen griechisch -os in die Flexion übernommen wird, 

siehe {185} Леросъ островъ. Auf Neurussisch heißt der Ort Абидос.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -os finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {10} мнисѣхъ, {134} до Тенеда острова, {139} ту есть Павелъ 

апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъ, {144} святый мученикъ 

Исидоръ, {146} о Ефесѣ градѣ, {181} до Сама острова, {184} до Патма острова, {187} 

Нисера островъ, {194} Родъ островъ, {211} до Кипра великаго острова, {311} къ 

Пилату, {316} святаго Апостола Петра, {454} въ Египетъ, {481} кивотъ, {509} святый 

Феодоръ Едесскiй, {525} ту есть близь былъ манастырь святаго Феоктиста, {647} 

святый Кирiякъ Исповѣдникъ, {686} О Кесарiи Филиповѣ, {694} изити хотяшеть 

антихристъ, {696} О горѣ Карлиньстѣй, {707} отъ Тира до Сидона, {709} О Виритѣ 

градѣ, {724} князь Iерусалимьскiй Балдвинъ, {753} кинисъ, {787} Ливанъ, {812} отъ 

Ангела Гаврiила und {818} Гаврилъ Архангелъ.  

{126} лежитьлежитьлежитьлежить (SEEMANN 1970: 5 Z. 15) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили.  

{127} святый Еусвятый Еусвятый Еусвятый Еуѳѳѳѳимiе новыйимiе новыйимiе новыйимiе новый (SEEMANN 1970: 5 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adjektiven sowie mit einem Substantiv im Nominativ 

Singular Maskulinum bedeutet ‘der heilige Euthymios der Jüngere [der Georgier]’.  

Das Anthroponym Euθimie ‘Euthymios’ kommt von griechisch Εὐφύμιος, vgl. 

CEJTLIN 1994: 212. Zum Unterschied zwischen russischer (Evθim-) und deutscher 

(Euthym-) Schreibung siehe die Aussprache des griechischen Buchstabens ÿ unter {78} о 

Лаврѣ und den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы. Zur Flexion siehe die Klasse mit der 
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Endung -ie unter {215} святый Епифанiе. Heute wird der Heilige auf Russisch Евфимий 

Афонский oder Евфимий Новый genannt.  

{128} до Критадо Критадо Критадо Крита (SEEMANN 1970: 5 Z. 16) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘bis [zum Kap] Krithea’.  

Das Toponym kommt wohl von griechisch Κριθέα, vgl. TIB 12: 475. In SEEMANN 

1970: 5 Var. 24 steht „до Криты“ und „до Криды“.  

{129} внитивнитивнитивнити (SEEMANN 1970: 5 Z. 17) 

Verb vniti ‘hineingehen’ im Infinitiv.  

Vniti steht dem neurussischen Verb войти ‘hineingehen’ entgegen, dieses Verb 

wurde neu gebildet, das alte wurde vergessen, so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung 

„Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 21. 10. 2010.  

{130} на шюена шюена шюена шюе (SEEMANN 1970: 5 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv im Lokativ Singular Neutrum 

bedeutet ‘nach links’.  

Das Adjektiv šuii ‘links’ wurde durch neurussisch левый ‘links’ ersetzt. Nach 

palatalen Konsonanten konnte statt u auch ju geschrieben werden, siehe unter {19} 

чюдеса. Das kirchliche Lehnwort шуй gibt es nach REW 2: 434 noch im häufigen 

Flussnamen Шуя und im veralteten Substantiv шуйца ‘linke Hand’. Gewöhnlich werde 

auch шульга ‘linke Hand’ als Wortbildung von шуй erklärt, vgl. op. cit.: 435.  

Die Wortfügung na šjue ist in einer russischen Übersetzung der Genesis (aus dem 13. 

Jahrhundert) zu finden: „… любо ты на десно, а азъ на шюе“, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 

655 f., vgl. GEN 13,961.  

{131} на деснона деснона деснона десно (SEEMANN 1970: 5 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv im Lokativ Singular Neutrum 

bedeutet ‘nach rechts’, siehe auch {130} на шюе.  

                                                 
61 „Wenn du nach links willst, gehe ich nach rechts; wenn du nach rechts willst, gehe ich nach links.“ 

(GEN 13,9). 
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Den Stamm des Adjektivs desnyi ‘rechts’ gibt es im Russischen heute noch in 

десная ‘rechte Hand’ sowie десница ‘rechte Hand’ und im Flussnamen Десна62, vgl. 

REW 1: 345.  

{132} къ Святкъ Святкъ Святкъ Святѣѣѣѣй Горй Горй Горй Горѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 5 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Dativ 

Singular Femininum bedeutet ‘zum Heiligen Berg’.  

Mit dem Heiligen Berg ist der Berg Athos gemeint, vgl. SEEMANN 1970: 213. Die 

Bezeichnung Святая Гора ‘Heiliger Berg’ für diesen Berg ist seit dem 11. Jahrhundert 

geläufig, vgl. LTHK 1: 1157 ff.  

{133} къ Селунюкъ Селунюкъ Селунюкъ Селуню (SEEMANN 1970: 5 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Dativ Singular 

bedeutet ‘nach Thessalonikē’.  

Heute heißt die Stadt Thessalonikē auf Russisch Солунь. Dies stellt eine Entlehnung 

von altbulgarisch Solunъ dar, daneben gibt es altrussisch Selunь, vgl. REW 2: 693 und 

CEJTLIN 1994: 618. Daniil verwendet die altrussische Lautung Selunь.  

{134} до Тенеда островадо Тенеда островадо Тенеда островадо Тенеда острова (SEEMANN 1970: 5 Z. 19) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiven im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘bis zur Insel Tenedos’.  

Der Inselname Tenedъ ‘Tenedos’ kommt wohl von griechisch Τένεδος, vgl. TIB 10: 

287 ff. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {125} до Авида града. Heute heißt die 

Insel auf Russisch Тенедос.  

{135} на Велицна Велицна Велицна Велицѣѣѣѣмъ моримъ моримъ моримъ мори (SEEMANN 1970: 6 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Neutrum bedeutet ‘im Großen Meer’, siehe dazu {115} до Великаго моря.  

Zur Stammalternation (velic’- von velik-) des Adjektivs velikyi ‘groß’ siehe unter 

{65} человѣци.  

                                                 
62 Der von Daniil mit dem Jordan verglichene Fluss Snov (vgl. SEEMANN 1970: 45 Z. 11 ff.) entwässert 

ebenfalls in einen Fluss namens Desna (russisch Десна), der ein linker Nebenfluss des Dnjepr ist. Zur 

Etymologie des Flussnamens Desna vgl. VASMER 1930: 747.  
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{136} святый Навгудимосъ мученикъсвятый Навгудимосъ мученикъсвятый Навгудимосъ мученикъсвятый Навгудимосъ мученикъ (SEEMANN 1970: 6 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiven im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Abudemius der Märtyrer’.  

Das Anthroponym kommt möglicherweise von griechisch *Aboÿdēmos. Das 

anlautende n- ist unerwartet; die Schreibung mit vg beruht wohl auf griechischen 

Lautgesetzen; siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Die griechische 

Endung -os fehlt in mehreren Varianten, vgl. SEEMANN 1970: 6 Var. 1, siehe dazu {125} 

до Авида града. Zur Flexion mit der Endung -os siehe unter {185} Леросъ островъ. Heute 

ist der russische Name des Heiligen Авудим. Zum Unterschied zwischen russischer 

(Avud-) und deutscher (Abud-) Schreibung des Namens siehe den „Vitazismus“ unter {83} 

Савы.  

{137} на брезна брезна брезна брезѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 6 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular bedeutet ‘am Ufer’.  

Das Substantiv bregъ ‘steiler Abhang, Ufer’ ist wohl ein altbulgarisches Lehnwort, 

was an der Zweiten Liquidametathese erkennbar ist, vgl. HOLZER 2007: § 20, CEJTLIN 

1994: 102 und vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 69 u. 185. Das neurussische Substantiv берег ‘Ufer, 

Küste’ kommt von *bȇrgъ, vgl. DERKSEN 2008: 37, es wirkte die Pleophonie, vgl. WANDL 

2011: § 22, vgl. auch REW 1: 76. Zur Stammalternation (brez- von breg-) siehe unter {13} 

во всякомъ дѣлѣ блазѣ.  

{138} ТроадаТроадаТроадаТроада (SEEMANN 1970: 6 Z. 4) 

Feminines Substantiv im Nominativ Singular.  

Russisch Троада bezeichnet die Landschaft Troas, sowohl der russische wie auch 

der deutsche Name kommt von griechisch Τρωάδα. Daniil meint eigentlich die Stadt 

Troja, die auf Russisch Троя (von griechisch Τροία) heißt, er schreibt: „градъ великъ 

былъ именемъ Троада“ (SEEMANN 1970: 6), vgl. ĖSBE 66: 864 f. u. 908 ff. und 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 1819 u. 1825, vgl. auch SEEMANN 1970: 224. Siehe auch Punkt 

II.2.2.  
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{139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъъъъ 

(SEEMANN 1970: 6 Z. 4) 

Hauptsatz „hierher war der Apostel Paulus gekommen, hatte dem ganzen Land seine 

Lehre verkündet und die Menschen getauft“ (MÜLLER 1991d: 37).  

Die drei l-Partizipien geben drei periphrastische Perfektbildungen (in der 3. Person 

Singular Maskulinum) wieder, d. h. eigentlich handelt es sich um drei Hauptsätze, das 

Hilfsverb estь und das Subjekt Pavelъ apostolъ werden elliptisch verwendet.  

Das Perfekt wird periphrastisch mit dem Präsens des Hilfsverbs byti und dem l-

Partizip gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.6. Siehe auch {15} похотѣхъ.  

Das Anthroponym Pavelъ ‘Paul’ kommt von griechisch Παυ̃λος, vgl. LTHK 7: 1494 

ff. und CEJTLIN 1994: 439. Der Unterschied zwischen russischer (Pav-) und deutscher 

(Pau-) Schreibung des Namens beruht auf der Änderung der Aussprache des griechischen 

Buchstabens ÿ, siehe dazu {78} о Лаврѣ. Es wurde nicht das griechische Schriftbild, 

sondern die Lautung des griechischen Namens übernommen, vgl. dazu DIELS 1963: § 6 

Anm. 9. Der Einschub von (ь >) e beruht wohl auf der slavischen Phonotaktik. Zur Flexion 

siehe unter {125} до Авида града. Heute heißt der Heilige auf Russisch Павел.  

Das Substantiv apostolъ ‘Apostel’ ist ein griechisches Lehnwort, vgl. KIPARSKY III: 

76 und REW 1: 20.  

Die Wortfügung tu stranu vsju ist ein Objekt mit Demonstrativpronomen, Substantiv 

sowie Pronomen im Akkusativ Singular Femininum.  

Das altrussische Verb krestiti ‘taufen’ kommt aus dem Mittelhochdeutschen, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 14.5 und REW 1: 662.  

{140} до Метанiи островадо Метанiи островадо Метанiи островадо Метанiи острова (SEEMANN 1970: 6 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zur Insel Lesbos’.  

In SEEMANN 1970: 6 Var. 10 steht „[до] Металина [острова]“. Der Stadtname 

Metalinъ ‘Mytilēnē, Mitylēnē’ kommt wohl von griechisch Μυτιλήνη, vgl. TIB 10: 230 ff., 

vgl. auch SEEMANN 1970: 197. Die Lautsubstitution in der slavischen Bezeichnung ist 

unerwartet, siehe dazu die Aussprache des griechischen Buchstabens ÿ unter {78} о Лаврѣ 

und den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {193} 

Харкiя островъ. Heute heißt die Stadt auf Russisch Митилини. Früher wurde der Name 

der Stadt als Bezeichnung für die Insel Lesbos verwendet, siehe auch Punkt II.2.2.  
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{141} святый митрополитъ Мелетинскiйсвятый митрополитъ Мелетинскiйсвятый митрополитъ Мелетинскiйсвятый митрополитъ Мелетинскiй (SEEMANN 1970: 6 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiven im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Metropolit [Georgios] von Mytilēnē’.  

Das Substantiv mitropolitъ ‘Metropolit’ kommt von griechisch μητροπολίτης, vgl. 

REW 2: 140. Siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion 

siehe unter {107} до Iордана.  

Zum Adjektiv Meletinskij ‘von Mytilēnē’ gibt es im Pilgerbericht die Varianten 

„Митулинскiй“ und „Металинскiй“ (SEEMANN 1970: 6 Var. 12). Alle drei Möglichkeiten 

sind Adjektive mit dem Suffix -ьskъ vom Namen der Stadt Mytilēnē, zum Suffix siehe 

unter {17} землю галилейскую, zum Toponym siehe {140} до Метанiи острова. 

Wahrscheinlich wurden die Buchstaben l und t in der Form Meletinskij durch einen 

Abschreiber vertauscht.  

{142} отъ Мелетинiиотъ Мелетинiиотъ Мелетинiиотъ Мелетинiи (SEEMANN 1970: 6 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiv im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘von Mytilēnē’.  

In SEEMANN 1970: 6 Var. 13 steht „отъ Металина“, die Buchstaben l und t in der 

Form Meletinii wurden wohl durch einen Abschreiber vertauscht, siehe dazu {141} 

святый митрополитъ Мелетинскiй. Zum Toponym siehe {140} до Метанiи острова.  

{143} до Ахiя островадо Ахiя островадо Ахiя островадо Ахiя острова (SEEMANN 1970: 6 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiven im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘bis zur Insel Chios’.  

Der Inselname kommt wohl von griechisch Χίος ‘Chios’, vgl. TIB 10: 43 ff. Die 

Schreibung mit anlautendem a- ist unerwartet, in SEEMANN 1970: 6 Var. 14 steht „[до] 

Хiя“. Zur Flexion griechischer Lehnwörter auf -ios bzw. -eios führt DIELS 1963: § 84 

Anm. 34 an: „Namen auf -ιος erscheinen als -ИИ, [Genitiv Singular] -И/ […]“. 

Griechisch ei wurde mit kyrillisch i wiedergegeben, siehe dazu {320} ту есть домъ былъ 

святаго Iоакима и Анны, daher können griechische Lehnwörter auf -eios wie solche auf 

-ios betrachtet werden. Zur Flexion griechischer Lehnwörter siehe auch {188} Косъ 

островъ. Die Endung -ija ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя. 

Heute heißt die Insel auf Russisch Хиос.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -ios bzw. -eios finden 

sich unter den folgenden Lemmata: {156} при Декiи цари und {660} во царство 
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Ираклiево. Eine alternative Flexion griechischer Lehnwörter auf -ios ist unter {215} 

святый Епифанiе angeführt.  

{144} святый мученикъ Исидоръсвятый мученикъ Исидоръсвятый мученикъ Исидоръсвятый мученикъ Исидоръ (SEEMANN 1970: 6 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv und mit maskulinen Substantiven im Nominativ 

Singular Maskulinum bedeutet ‘der heilige Märtyrer Isidōros [von Chios]’.  

Das Anthroponym Isidorъ ‘Isidōros [von Chios]’ kommt wohl von griechisch 

Ἰσίδωρος, vgl. DNP 5: 1119 ff. und LTHK 5: 617, zur Flexion siehe unter {125} до Авида 

града. Heute wird der Heilige auf Russisch Исидор Хиосский genannt.  

{145} овощь всякiйовощь всякiйовощь всякiйовощь всякiй (SEEMANN 1970: 6 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 37 mit den Worten „allerlei Obst“.  

Das russische Pluraletantum овощи hat heute die Bedeutung ‘Gemüse’. Es ist ein 

kirchenslavisches Lehnwort, was nach REW 2: 249 f. an šč erkennbar ist, altbulgarisch 

bzw. altrussisch ovoščь bedeutete ‘Obst’.  

{146} ОООО    ЕфесЕфесЕфесЕфесѣ ѣ ѣ ѣ градградградградѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 6 Z. 12, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 36 mit den Worten „Über die Stadt Ephesos“.  

Daniil entlehnt wohl das griechische Toponym Ephesos, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 

702, zur Flexion siehe unter {125} до Авида града.  

{147} Iоанна БогословцаIоанна БогословцаIоанна БогословцаIоанна Богословца (SEEMANN 1970: 6 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Genitiv Singular bedeutet 

wörtlich übersetzt ‘des Johannes des Theologen’, Johannes der Theologe ist der Apostel 

Johannes.  

Das Anthroponym Ioannъ ‘Johannes’ kommt von griechisch Ἰωάννης, vgl. DNP 5: 

1056 ff. und CEJTLIN 1994: 262. Zur Flexion siehe unter {107} до Iордана.  

Das altrussische Substantiv bogoslovьcь wurde mit dem Suffix -ьcь- „zur 

Bezeichnung des Trägers einer Eigenschaft“ (TRUNTE 2005: Pkt. 13.1) gebildet, es 

entspricht dem neurussischen Substantiv богослов ‘Theologe’, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 

136.  
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{148} персть святааперсть святааперсть святааперсть святаа (SEEMANN 1970: 6 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet ‘heiliger Staub’.  

Das Substantiv персть ist veraltet, es wurde durch прах ‘Staub, Asche’ ersetzt, vgl. 

BASRJA 16: 465.  

Die Endung -aa des bestimmten Adjektivs svętyi ‘heilig’ steht für -aja, siehe dazu 

{77} вся святаа та мѣста.  

{149} взимаютъвзимаютъвзимаютъвзимаютъ (SEEMANN 1970: 6 Z. 16) 

Verb v(ъ)zimati ‘nehmen’ im Präsens in der 3. Person Plural.  

Das altrussische Verb vъzimati hat sich zu neurussisch взимать ‘[Steuern] erheben’ 

gewandelt. Es ist ein Iterativum des Verbs v(ъ)zęti, das sich zu neurussisch взять 

‘nehmen’ wandelte, so HOLZER 2012 am 8. 11. 2012. Beide Verben wurden mit dem Präfix 

vъz- von *jьmo [, *jęti gebildet, vgl. REW 1: 198, 398 u. 479. Zum Schwund des schwachen 

Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{150} свита Iоанновасвита Iоанновасвита Iоанновасвита Iоаннова (SEEMANN 1970: 6 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘das Oberkleid des Johannes’.  

Das Possessivadjektiv Ioannovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

Ioannъ ‘Johannes’ gebildet. Zum Suffix -ov- vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4 und KIPARSKY 

III: 244, zum Namen siehe {147} Iоанна Богословца.  

Das feminine Substantiv свита ‘Oberkleid’ ist im Russischen nicht mehr gängig.  

{151} близьблизьблизьблизь (SEEMANN 1970: 6 Z. 19) 

Auf Altrussisch war die Schreibung des Adverbs bliz- ‘nahe’ mit hartem (blizъ) oder 

weichem (blizь) Jerlaut möglich, beides entspricht dem neurussischen Adverb близко 

‘nahe’, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 115.63 Die Form близь gibt es heute nur noch in der 

russischen Umgangssprache, vgl. BASRJA 2: 59 und REW 1: 92.  

                                                 
63 Dieselben Schreibungen, nämlich blizъ und blizь, wurden auf Altrussisch für das Substantiv verwendet, 

das auf Neurussisch близость ‘Nähe’ lautet, vgl. SREZNEVSKIJ I: 115.  
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{152} идидидидѣѣѣѣжежежеже (SEEMANN 1970: 6 Z. 19) 

Das relative Pronominaladverbium iděže ‘wo’ wurde auf Neurussisch durch где 

ersetzt, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.6 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 1024 f.  

{153} ттттѣѣѣѣлесалесалесалеса (SEEMANN 1970: 6 Z. 19) 

Neutrales Substantiv tělo ‘Leib’ (mit s-Stamm) im Nominativ Plural, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 4.2 u. 4.4. Auf Neurussisch lautet das Substantiv тело, die Form im Nominativ 

Plural ist тела.  

{154} 7777----ми отрокми отрокми отрокми отрок (SEEMANN 1970: 7 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort sowie mit maskulinem Substantiv im Genitiv Plural 

bedeutet ‘von sieben Knaben’.  

Das altrussische Zahlwort semь (auf Altbulgarisch sedmь) ‘sieben’ ist ein feminines 

Substantiv (mit j-Stamm), vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.2.  

Heute ist das Substantiv отрок ‘Knabe’ veraltet, vgl. BASRJA 14: 644. Auf 

Neurussisch wird an Stelle dessen мальчик ‘Bub, Knabe’ verwendet.  

{155} 300 и 60 л300 и 60 л300 и 60 л300 и 60 лѣѣѣѣтътътътъ (SEEMANN 1970: 7 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Zahlwörtern und mit neutralem Substantiv im Genitiv Plural 

bedeutet ‘360 Jahre’.  

Daniils Zählweise ist auffällig: Kombinationen von Einern, Zehnern, Hundertern und 

Tausendern schreibt er meist als Addition einzelner Zahlen an. Dies weist wohl auf die 

ursprüngliche Verwendung von Buchstaben als Zahlenwerte, vgl. dazu TRUNTE 2005: Pkt. 

1.4, vgl. auch DIELS 1963: § 6 Anm. 48 mit Quellenangaben. Die Zahlwörter von 11 bis 19 

werden als jeweils eine Zahl geschrieben, vgl. dazu TRUNTE 2005: Pkt. 11.1 f. und DIELS 

1963: § 102, siehe z. B. {653} лежита 12 пророка. Ausnahmen sind wohl als Änderungen 

durch Abschreiber zu betrachten, siehe dazu {579} верстъ 28 und {687} версты 24.  

{156} при Декiи царипри Декiи царипри Декiи царипри Декiи цари (SEEMANN 1970: 7 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiven im Lokativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘unter dem Kaiser Decius’. Die gleiche Wortfügung findet sich im 

Praxapostolus codicis Eninensis (aus dem 11. Jahrhundert), vgl. CEJTLIN 1994: 499.  
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Das Anthroponym Dekii ‘Decius’ kommt von griechisch Δέκιος, vgl. op. cit.: 186. 

Zur Flexion des Anthroponyms siehe unter {143} до Ахiя острова. Heute ist der Name des 

Kaisers auf Russisch Деций Траян.  

{157} успошауспошауспошауспоша (SEEMANN 1970: 7 Z. 2) 

Verb usъpnuti ‘entschlafen’ im Aorist in der 3. Person Plural mit der echt-russischen 

Endung -oša, vgl. KIPARSKY II: 223 ff., zum Aorist siehe unter {15} похотѣхъ, usъpnuti 

entspricht dem neurussischen Verb уснуть ‘einschlafen’, vgl. dazu REW 2: 706.  

{158} при при при при ѲѲѲѲеодосiи цариеодосiи цариеодосiи цариеодосiи цари (SEEMANN 1970: 7 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular bedeutet ‘unter dem Kaiser Theodosius’.  

Das Anthroponym lautet im Nominativ Θeodosie bzw. Feodosie ‘Theodosius’, siehe 

{495} святый Феодосiе. Es kommt von griechisch Θεοδόσιος, vgl. CEJTLIN 1994: 809. 

Zum Unterschied zwischen russischer (Feodos-) und deutscher (Theodos-) Schreibung des 

Namens siehe den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы. Zur Flexion des Substantivs siehe 

die Klasse mit der Endung -ie unter {215} святый Епифанiе. Heute ist der Name des 

Kaisers auf Russisch Феодосий.  

{159} явишасьявишасьявишасьявишась (SEEMANN 1970: 7 Z. 2) 

Reflexives Verb javitisę ‘sich zeigen, erscheinen’ im Aorist in der 3. Person Plural, 

javitisę entspricht dem neurussischen Verb явиться ‘erscheinen, kommen’. Zum Aorist 

siehe unter {15} похотѣхъ, zum enklitischen Reflexivum -sь unter {42} надѣяся.  

{160} 300 святыхъ отець лежитъ300 святыхъ отець лежитъ300 святыхъ отець лежитъ300 святыхъ отець лежитъ (SEEMANN 1970: 7 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort, mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Plural 

Maskulinum und mit Verb übersetzt MÜLLER 1991d: 37 mit den Worten „ruhen […] die 

dreihundert heiligen Väter“.  

Zum Kasus nach Zahlwörtern siehe unter {82} мѣсяцъ 16.  

Zur Deklination des Substantivs otьcь ‘Vater’ siehe TRUNTE 2005: Pkt. 2.3, zur 

Schreibung otecь mit e siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Das Substantiv 

hat sich auf Russisch zu отец ‘Vater’ gewandelt, vgl. dazu WANDL 2011: 150. Die Form 

im Genitiv Plural lautet heute отцов.  
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Das Verb ležati ‘liegen’ steht im Präsens in der 3. Person Singular, siehe auch {126} 

лежить.  

{161} Магдалыни МарьиМагдалыни МарьиМагдалыни МарьиМагдалыни Марьи (SEEMANN 1970: 7 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit femininen Substantiven im Genitiv Singular bedeutet ‘von 

Maria Magdalena’. Heute ist der Name Maria Magdalenas auf Russisch Мария 

Магдалина.  

Das Anthroponym Marija kommt von griechisch Μαρία, vgl. REW 2: 101 und 

CEJTLIN 1994: 323. Zur Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая. Die 

Schreibung Marьja ist wohl echt-russisch, vgl. dazu WANDL 2011: § 27.  

Daniil scheint das feminine Substantiv Magdalyni ‘Magdalena’ indeklinabel zu 

verwenden, Magdalyni kommt von griechisch Μαγδαληνή, vgl. CEJTLIN 1994: 320. Auf 

Altbulgarisch ist nur die Schreibung mit -y- belegt. Zur heutigen Schreibung Магдалина 

mit i siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ.  

{162} главаглаваглаваглава (SEEMANN 1970: 7 Z. 5) 

Feminines Substantiv glava ‘Kopf, Haupt’ im Nominativ Singular.  

Das Substantiv glava heißt auf Neurussisch голова ‘Kopf, Haupt’. Glava ist ein 

kirchenslavisches Lehnwort, was an der Zweiten Liquidametathese erkennbar ist, vgl. 

REW 1: 270 f. und HOLZER 2007: § 20, vgl. auch DERKSEN 2008: 176.  

{163} еяеяеяея (SEEMANN 1970: 7 Z. 5) 

Feminines Personalpronomen ona ‘sie’ (3. Person Singular) im Genitiv, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 3.3, auf Neurussisch ist die entsprechende Form des Pronomens она ‘sie’ im 

gegebenen Kasus её.  

{164} святой апостолъ Тимофсвятой апостолъ Тимофсвятой апостолъ Тимофсвятой апостолъ Тимофѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 7 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Apostel Timotheus’.  

Zum Substantiv apostolъ ‘Apostel’ siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

Das Anthroponym Timofěi ‘Timotheus’ kommt von griechisch Τιμόθεος, vgl. 

CEJTLIN 1994: 695. Der Unterschied zwischen russischer (Timof-) und deutscher (Timoth-) 

Schreibung des Namens beruht auf dem „Fitazismus“, siehe dazu {104} до Фаворы. Das 
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Substantiv wird in eine Klasse mit der Endung -ěi übergeführt. Heute ist der Name des 

Bischofs auf Russisch Тимофей Эфесский.  

Griechische Lehnwörter auf -eos und -aios fallen in eine Klasse mit der 

Wortendung -ěi bzw. -ei (im Nominativ Singular), vgl. auch DIELS 1963: § 84 Anm. 63. 

Griechisch ai wird e gesprochen und daher mit kyrillisch e wiedergegeben, vgl. op. cit.: § 

40 Anm. 1; die Wiedergabe mit ě sei ein Sonderfall, vgl. auch op. cit. § 6 Anm. 15.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -eos bzw. -aios 

finden sich unter den folgenden Lemmata: {276} Iюдѣи, {430} Елѣсѣй, {463} домъ 

Затхѣевъ, {755} до мытници Матѳѣевы und {780} къ Зеведѣеви и къ Андрѣеви и къ 

Петрови.  

{165} въ ветсвъ ветсвъ ветсвъ ветсѣѣѣѣмъ гробмъ гробмъ гробмъ гробѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 7 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv (in der Langform) sowie 

Substantiv im Lokativ Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 37 mit den Worten 

„in einer alten Grabstätte“.  

Das Adjektiv vet(ъ)chyi ‘alt’ hat sich auf Russisch zu ветхий gewandelt, vgl. 

CEJTLIN 1994: 113 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 249 f. Zum Wandel x > s in der Form vetsěmъ 

siehe unter {10} мнисѣхъ. Heute ist das Adjektiv ветхий veraltet, es wurde durch 

старый ‘alt’ und древний ‘altertümlich’ ersetzt, vgl. BASRJA 2: 471 f., vgl. auch REW 1: 

194. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя. Das Adjektiv ветхий gibt es noch in Wortzusammensetzungen wie 

ветхозаветный ‘alttestamentarisch’.  

Die Bedeutung des Substantivs grobъ hat sich gewandelt: Auf Altrussisch 

bezeichnete es ein ‘Grab’ oder eine ‘Grabstätte’, heute wird es auch für ‘Sarg’ verwendet, 

vgl. dazu REW 1: 309.  

{166} въ ветсвъ ветсвъ ветсвъ ветсѣѣѣѣй церквий церквий церквий церкви (SEEMANN 1970: 7 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 37 mit den Worten „in einer alten Kirche“.  

Zum Adjektiv vet(ъ)chyi ‘alt’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Das Substantiv cerky ‘Kirche’ hat einen u-Stamm, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 u. 4.4.  
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{167} святыя Богородицасвятыя Богородицасвятыя Богородицасвятыя Богородица (SEEMANN 1970: 7 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Femininum 

bedeutet ‘der heiligen Muttergottes’.  

Zur Endung -yja des Adjektivs svętyi ‘heilig’ siehe unter {3} русьскыя.  

Das Substantiv Bogorodica ‘Muttergottes’ ist nach KIPARSKY III: 84 eine griechische 

Lehnübersetzung. Die Endung -a des Substantivs ist eine kirchenslavische Entlehnung 

(von -ę), vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.1, wobei der nasale Vokal ę nach der Denasalierung (ę 

> a) durch den Laut a wiedergegeben wird, siehe auch {3} русьскыя.  

{168} еюеюеюею (SEEMANN 1970: 7 Z. 8) 

Feminines Personalpronomen ona ‘sie’ (3. Person Singular) im Instrumental, siehe 

dazu {163} ея, auf Neurussisch ist die entsprechende Form des Pronomens она ‘sie’ im 

gegebenen Kasus ей.  

{169} препрпрепрпрепрпрепрѣѣѣѣшашашаша (SEEMANN 1970: 7 Z. 8) 

Verb preprěti ‘beweisen’ im Aorist in der 3. Person Plural, zum Aorist siehe unter 

{15} похотѣхъ.  

Das Verb wurde mit einem Präfix von einem Verb gebildet, preprěti entspricht auf 

Neurussisch das in dieser Bedeutung nicht mehr verwendete kirchenslavische Lehnwort 

преть ‘streiten, diskutieren’, vgl. REW 2: 431.  

{170} пристанищепристанищепристанищепристанище (SEEMANN 1970: 7 Z. 11) 

Neutrales Substantiv pristanišče ‘Hafen, Anlegestelle’ im Akkusativ Singular, 

pristanišče entspricht dem neurussischen Substantiv пристань. Die Schreibung des 

Substantivs pristanišče mit šč weist auf eine altbulgarische Entlehnung.  

{171} извержеизвержеизвержеизверже (SEEMANN 1970: 7 Z. 12) 

Verb izvergati ‘ausspeien’ im Aorist in der 3. Person Singular, zum Aorist siehe 

unter {15} похотѣхъ.  

Zur Stammalternation (izverž- von izverg-) siehe unter {36} съ страхомъ Божiимъ. 

Auf Neurussisch lautet das Verb извергать. Von diesem Verb wurde das Substantiv 

изверг ‘Unmensch’ gebildet, vgl. REW 1: 474.  
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{172} три днитри днитри днитри дни (SEEMANN 1970: 7 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort und mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

(Accusativus temporis) Dual bedeutet ‘drei Tage’.  

Zum Substantiv dьnь ‘Tag’ siehe {24} много днiй.  

Nach den Zahlwörtern zwei bis vier wird im Russischen heute statt dem Dual der 

Genitiv Singular verwendet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.1.  

{173} МореморноеМореморноеМореморноеМореморное (SEEMANN 1970: 7 Z. 13) 

Adjektiv moremornyi ‘Marmara-’ im Nominativ Singular Neutrum.  

In SEEMANN 1970: 7 Var. 22 ist unter anderem die altrussische Bezeichnung 

„Мореморное“ zu finden. Die heutige russische Entsprechung Мраморное ist ein 

kirchenslavisches Lehnwort, vgl. REW 2: 167 f.  

{174} на сусна сусна сусна сусѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 7 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv (in der Kurzform) im Lokativ 

Singular Maskulinum bedeutet ‘an Land’.  

Das Adjektiv suchyi ‘trocken’ hat sich zu neurussisch сухой ‘trocken, dürr’ 

gewandelt. Die Schreibung mit Stammalternation (sus- von such-) ist z. B. im Codex 

Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) zu finden, vgl. CEJTLIN 1994: 634 f., zum 

Wandel x > s siehe unter {10} мнисѣхъ.  

{175} вдалвдалвдалвдалѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 7 Z. 14) 

Das Adverb vdalě lautet auf Neurussisch вдали ‘fern, weit’.  

{176} обиленъобиленъобиленъобиленъ (SEEMANN 1970: 7 Z. 15) 

Kurzform des Adjektivs obilьnyi ‘reich’ im Nominativ Singular Maskulinum. Zur 

Schreibung des Adjektivs mit e siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{177} благодатiю Божiеюблагодатiю Божiеюблагодатiю Божiеюблагодатiю Божiею (SEEMANN 1970: 7 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Substantiv sowie Possessivadjektiv im Instrumental Singular 

Femininum bedeutet ‘göttlicher Segen’.  

Das kirchenslavische Lehnwort blagъ, siehe dazu {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ, 

findet sich häufig als blago- in Komposita, die aus dem Griechischen entlehnt wurden, vgl. 

REW 1: 89 und KIPARSKY III: 84.  
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Zum Possessivadjektiv Božьi ‘Gottes-’ siehe {36} съ страхомъ Божiимъ.  

{178} хранимихранимихранимихраними (SEEMANN 1970: 7 Z. 17) 

Das Partizip Präsens Passiv chranimъ steht im Instrumental Singular Femininum, es 

ist vom altrussischen Verb chraniti ‘beschützen, bewachen’ abgeleitet. Dieses Verb ist ein 

kirchenslavisches Lehnwort, auf Neurussisch heißt es хранить ‘bewahren’, vgl. REW 3: 

270.  

{179} идохомъидохомъидохомъидохомъ (SEEMANN 1970: 7 Z. 18) 

Verb iti ‘gehen’ im Aorist in der 1. Person Plural, zum Aorist siehe unter {15} 

похотѣхъ. Zum Verb iti siehe {114} итти.  

{180} радующесьрадующесьрадующесьрадующесь (SEEMANN 1970: 7 Z. 18) 

Reflexives Verb radovatisę ‘sich (er)freuen’ in der Form des Partizips Präsens Aktiv 

im Nominativ Plural Maskulinum. Zum Partizip Präsens Aktiv siehe unter {40} творя, 

zum enklitischen Reflexivum -sь unter {42} надѣяся.  

Das Verb radovatisę lautet auf Neurussisch радоваться. Die Schreibung des 

Partizips mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung.  

{181} до Сама островадо Сама островадо Сама островадо Сама острова (SEEMANN 1970: 7 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zur Insel Samos’.  

Der Inselname Samъ ‘Samos’ kommt wohl von griechisch Σάμος, vgl. DNP 11: 16 

ff. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {125} до Авида града. Auf Neurussisch heißt 

die Insel Самос.  

{182} островотостровотостровотостровотъъъъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 1) 

Maskulines Substantiv ostrovъ ‘Insel’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, die in nordrussischen Dialekten vorkommt. Zur „t-Partikel“ vgl. STADNIK-

HOLZER 2006, vgl. auch MENDOZA 2004: 3.2.1.1 und KIPARSKY II: 148 ff. Die Partikel 

bildet mit dem Substantiv eine Akzenteinheit, siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя.  
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Weitere Beispiele mit der postponierten „t-Partikel“ finden sich unter den folgenden 

Lemmata: {201} черветъ, {220} крестотъ, {240} градотъ, {269} каменетъ, {296} 

столпотъ, {302} въ столпотъ святый, {340} домотъ, {377} дворотъ, {383} 

теремецетъ, {400} путетъ, {455} манастыретъ, {561} градокотъ, {595} съ мщате, 

{598} дуботъ, {617} овощетъ, {730} князеть und {735} ровотъ.  

{183} до Карiя островадо Карiя островадо Карiя островадо Карiя острова (SEEMANN 1970: 8 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem sowie mit maskulinem 

Substantiv im Genitiv Singular bedeutet ‘bis zur Insel Ikaria’.  

Der Inselname (I)karija ‘Ikaria’ kommt wohl von griechisch Ικαρία, vgl. DNP 5: 929 

f. Daniil lässt bei diesem Namen den anlautenden Vokal i weg, zur Flexion des Substantivs 

siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая. Die Endung -ija ist eine kirchenslavische 

Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя. Der neurussische Name der Insel ist Икария.  

{184} до Патма островадо Патма островадо Патма островадо Патма острова (SEEMANN 1970: 8 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiven im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘bis zur Insel Patmos’.  

Der Inselname Patmъ ‘Patmos’ kommt wohl von griechisch Πάτμος, vgl. DNP 9: 

399. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {125} до Авида града. Der neurussische 

Name der Insel ist Патмос.  

{185} Леросъ островъЛеросъ островъЛеросъ островъЛеросъ островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Insel Leros’.  

Der Inselname Lerosъ ‘Leros’ kommt wohl von griechisch Λέρος, vgl. DNP 7: 84. 

Zur Übernahme der Endung -os in die Flexion schreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 31: „Daß 

das -ος des griech[ischen] [Nominativs Singular] in die Flexion übernommen wird, kommt 

ganz selten und wohl nur in kirchlichen Worten vor: […].“ Zur Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -os siehe auch {125} до Авида града und allgemein zur Flexion 

griechischer Lehnwörter siehe unter {188} Косъ островъ. Daniil übernimmt den 

griechischen Namen mit -os.  

Weitere Beispiele, bei denen die griechische Endung -os in die slavische Flexion 

übernommen wird, finden sich unter den folgenden Lemmata: {136} святый Навгудимосъ 

мученикъ, {186} Калимносъ островъ, {191} Тилосъ островъ und {717} таже Малаа 
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Антiохiя, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатилiя градокъ, таже Хидонiа 

островець малъ.  

{186} Калимносъ островъКалимносъ островъКалимносъ островъКалимносъ островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Insel Kalymnos’.  

Der Inselname Kalimnosъ kommt wohl von griechisch Κάλυμνος, vgl. DNP 6: 213 f. 

Zum griechischen Buchstaben ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ. Daniil übernimmt das 

griechische Substantiv mit -os, siehe dazu {185} Леросъ островъ.  

{187} Нисера островъНисера островъНисера островъНисера островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie mit maskulinem Substantiv im 

Nominativ Singular bedeutet ‘die Insel Nisyros’.  

Der Inselname Niserъ kommt wohl von griechisch Νίσυρος, vgl. DNP 8: 964. Die 

Lautsubstitution slavisch e für griechisch ÿ ist unerwartet, siehe dazu den griechischen 

Buchstaben ÿ unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града. Der 

neurussische Name der Insel ist Нисирос.  

{188} Косъ островъКосъ островъКосъ островъКосъ островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Insel Kos’.  

Das Toponym Kosъ ‘Kos’ kommt wohl von griechisch Κω̃ς, vgl. DNP 6: 762 ff. Zur 

Flexion griechischer (endungsloser) Toponyme und Anthroponyme schreibt DIELS 

1963: § 84: „Im allgemeinen werden die fremden Namen von irgendeiner häufigen (oder 

von der gerade vorliegenden) Form aus, unter Berücksichtigung des Geschlechtes, einer 

slavischen Deklination eingeordnet, undeklinierte Worte […] duldet das 

A[lt]k[irchen]sl[avische] nicht, so werden die im Neuen Testament endungslosen (und 

flexionslosen) Namen, die Männer bezeichnen, im allgemeinen der Klasse 

a[lt]k[irchen]sl[avisch] rab] […] zugeführt, […] ebenso meist die endungslosen 

Ortsnamen, dagegen die endungslosen Frauennamen der Flexion v[s[ […].“  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer endungsloser Lehnwörter finden sich 

unter den folgenden Lemmata: {235} О горѣ Армаѳ(емъ), {275} овенъ въ Исаака мѣсто, 

{287} Марiя Iаковля, {320} ту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны, {390} едина 

купель Силоамля, {452} съ Iосифомъ, {486} Огъ, царь Васанескъ, {529} 
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Навходносоръ, царь Вавилонескъ, {592} Авесаломъ, {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, 

Ханаонъ, {637} Лота сыновьца Авраамова, {638} О гробѣ Лотовѣ, иже въ Сигорѣ, 

{650} пророкъ Аввакумъ, идущу ему […], {654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, 

Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Амосъ и Осiй, {672} О Ельмаусѣ, 

{690} О Капернаумѣ, {725} къ Дамаску, {734} до Сихемьскихъ горъ, {803} святый 

Мелхиседекъ und {828} до села Исавова.  

{189} ззззѣѣѣѣлолололо (SEEMANN 1970: 8 Z. 9) 

Das veraltete Adverb zělo ‘sehr’ wurde im Russischen durch очень ‘sehr’ und 

весьма ‘sehr’, vgl. BASRJA 6: 708, SREZNEVSKIJ I: Sp. 1013 f. und CEJTLIN 1994: 223, 

siehe auch {99} вельми.  

{190} велмивелмивелмивелми (SEEMANN 1970: 8 Z. 10) 

Zum Adverb vel(ь)mi ‘sehr’ siehe {99} вельми. Die Schreibung des Adverbs ohne 

weichen Jerlaut ь ist im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) zu finden, 

vgl. CEJTLIN 1994: 112. Die Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung 

nach der Aussprache.  

{191} Тилосъ островъТилосъ островъТилосъ островъТилосъ островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Insel Tēlos’.  

Der Inselname Tilosъ ‘Tēlos’ kommt wohl von griechisch Τήλος, vgl. DNP 12/1: 

104. Die Schreibung mit i beruht auf dem Itazismus, siehe dazu {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Daniil übernimmt das griechische Substantiv mit -os, siehe dazu {185} 

Леросъ островъ.  

{192} огньогньогньогнь (SEEMANN 1970: 8 Z. 13) 

Maskulines Substantiv ognь ‘Feuer’ (mit j-Stamm) im Akkusativ Singular, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 6.1.  

Das Substantiv ognь wandelt sich durch Jerepenthese, vgl. WANDL 2011: 148 u. § 

30, und die Havlík’sche Regel, siehe unter {3} русьскыя, zu neurussisch огонь.  
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{193} Харкiя островъХаркiя островъХаркiя островъХаркiя островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

maskulinem Substantiv im Nominativ Singular bedeutet ‘die Insel Chalkē’.  

Mit der Bezeichnung Charkija ist wahrscheinlich die Insel Chalkē gemeint, siehe 

dazu SEEMANN 1970: 226 f., auf Griechisch heißt die Insel Χάλκη, vgl. DNP 2: 1087. Die 

Lautsubstitution slavisch r für griechisch l ist unerwartet. Der griechische Name auf -ē 

wird in eine Klasse mit der Endung -ija übergeführt. Der neurussische Name der Insel ist 

Халки.  

Manche griechische Lehnwörter auf -ē und -i fallen in eine Klasse mit der 

Wortendung -i(j)a (im Nominativ Singular).64 Im Genitiv Singular haben diese Substantive 

die Endung -ii.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -ē und -i finden sich 

unter den folgenden Lemmata: {140} до Метанiи острова, {195} до Макрiи, {324} къ 

Гепсиманiи, {606} Мамбрiя und {679} О Опiи. Eine alternative Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -ē ist unter {288} Саломiи angeführt. Zwei Beispiele folgen diesen beiden 

möglichen Flexionen nicht, siehe unter {278} святая Елена und unter {843} всю землю 

Палестину.  

{194} Родъ островъРодъ островъРодъ островъРодъ островъ (SEEMANN 1970: 8 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Insel Rhodos’.  

Der Inselname Rodъ ‘Rhodos’ kommt wohl von griechisch Ῥόδος, vgl. DNP 10: 996 

ff. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {125} до Авида града. Der neurussische Name 

der Insel ist Родос.  

{195} до Макрiидо Макрiидо Макрiидо Макрiи (SEEMANN 1970: 9 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘nach Makrē’.  

Das Toponym Makrija ‘Makrē’ kommt wohl von griechisch Μάκρη, vgl. TIB 8: 704 

ff. Zur Flexion siehe unter {193} Харкiя островъ. In Varianten steht „[до] Макрiа“, „[до] 

Макринъ“, „[до] Макры“ und „[до] Маркея“ (SEEMANN 1970: 9 Var. 7). Der neurussische 

Name der Stadt ist Макри.  
                                                 

64 Vgl. dazu VASMER 1954: 764, wonach „Ländernamen auf -ija im Russischen […] auf mittellateinische 

-ia-Namen zurückgehen […].“  
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{196} нолнынолнынолнынолны (SEEMANN 1970: 9 Z. 3) 

Das Adverb nol(ь)ny ‘sogar’ wurde auf Russisch durch даже ‘sogar’ ersetzt, vgl. 

SREZNEVSKIJ II: Sp. 465. Die Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung 

nach der Aussprache.  

{197} до Миръдо Миръдо Миръдо Миръ (SEEMANN 1970: 9 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv Plural 

bedeutet ‘nach Myra’.  

Das Toponym Mira ‘Myra’ kommt wohl von griechisch Μύρα, vgl. TIB 8: 342 ff., 

zum griechischen Buchstaben ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ. Daniil übernimmt anscheinend 

die Pluralform des Stadtnamens aus dem Griechischen. Der heutige russische Name der 

Stadt steht im Singular und lautet Мира. Der Wandel vom Plural zum Singular erinnert an 

die Diskrepanz im Griechischen, wo auf Altgriechisch der Name der Metropolis ein 

neutrales Pluraletantum war und auf Neugriechisch als feminines Substantiv im Singular 

übernommen wurde, vgl. TIB 8: 342 ff., HOLZER 2012 am 13. 12. 2012 und DIELS 1963: § 

84 Anm. 39.  

Ein weiteres Beispiel für einen als Pluraletantum übernommenen Stadtnamen siehe 

unter {635} въ Содомѣхъ.  

{198} ражаетьсяражаетьсяражаетьсяражаеться (SEEMANN 1970: 9 Z. 4) 

Reflexives Verb ražatisę ‘wachsen, gebären’ im Präsens in der 3. Person Singular. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum -sę {42} надѣяся.  

Das neurussische Verb рождать ‘gebären’ ist ein kirchenslavisches Lehnwort, echt-

altrussisch ist ražati. Das Verb рождать wurde an родить ‘gebären’ angeglichen, vgl. 

REW 2: 529 und SREZNEVSKIJ III: Sp. 16 f., siehe auch {393} родиться.  

{199} темьянъ черный и гонфитътемьянъ черный и гонфитътемьянъ черный и гонфитътемьянъ черный и гонфитъ (SEEMANN 1970: 9 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie mit Adjektiven im Nominativ 

Singular bedeutet wohl ‘schwarzer und würziger Weihrauch’.  

Das Substantiv temьjanъ lautet heute фимиам ‘Weihrauch’. Auf Altrussisch gab es 

mehrere Schreibweisen, z. B. fimijanъ und temijanъ, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 1355. In 

Daniils Pilgerbericht ist in Varianten z. B. „томьянъ“ und „тимьянъ“ angeführt, vgl. 

SEEMANN 1970: 9 Var. 12. Das Substantiv kommt von griechisch ϑυμίαμα, vgl. REW 3: 
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209, siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы und den griechischen 

Buchstaben ÿ unter {78} о Лаврѣ. Die Schreibung mit -ьja- ist wohl echt-russisch, siehe 

auch {161} Магдалыни Марьи. DIELS 1963: § 84 Anm. 56 schreibt, dass dieses Substantiv 

„[ä]lter und stärker umgestaltet ist“.  

Für das Lexem gonьfitъ (mit den Varianten gotfitъ und gonfintъ) gibt SREZNEVSKIJ I: 

Sp. 551 als einzige Quelle Daniils Pilgerbericht an, ohne eine nähere Erklärung 

anzuführen. Es kommt wohl von griechisch γομφίτης ‘eine Art Gewürz’, vgl. GLRBP 

1887: 336.65  

{200} темьанъ черный и гофитътемьанъ черный и гофитътемьанъ черный и гофитътемьанъ черный и гофитъ (SEEMANN 1970: 9 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie mit Adjektiven im Nominativ 

Singular bedeutet ‘schwarzer und würziger Weihrauch’, siehe {199} темьянъ черный и 

гонфитъ.  

{201} черветъчерветъчерветъчерветъ (SEEMANN 1970: 9 Z. 13) 

Maskulines Substantiv červь ‘Wurm’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ. In SEEMANN 1970: 9 Var. 33 steht „червь той“.  

{202} червоточина тачервоточина тачервоточина тачервоточина та (SEEMANN 1970: 9 Z. 14) 

Feminines Substantiv červotočina ‘Wurmmehl’ sowie Demonstrativpronomen ta 

‘diese’ im Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens ta erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ. Im Nominativ Singular Femininum kann die 

postponierte Partikel von einer Verwendung als Demonstrativpronomen nicht 

unterschieden werden, daher wird dieses Thema in dieser Arbeit nicht näher ausgeführt.  

Weitere mögliche feminine Substantive mit der postponierten „t-Partikel“ finden sich 

unter den folgenden Lemmata: {261} Да то есть гробъ Господень былъ пещерка та, 

{262} церковь та, {268} есть разсѣлина та на камени томъ, {305} баня та, {611} 

                                                 
65 PROCHOROV 2007c: 137 führt für „темьянъ черный и гонфитъ“ die Erklärung „Фимиам, ладан, 

древесная ароматическая смола (γομφυτις)“ an, er gibt keine exakte Übersetzung oder Quelle für das 

angeführte griechische Lexem wieder.  
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земля та зоветься Хананѣя, {702} гора та Каръмильскаа und {853} кандила та 

невожжена.  

{203} темiанъ гонфитътемiанъ гонфитътемiанъ гонфитътемiанъ гонфитъ (SEEMANN 1970: 10 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv (in der Kurzform) im 

Akkusativ Singular bedeutet ‘würziger Weihrauch’, siehe {199} темьянъ черный и 

гонфитъ.  

{204} кидаютькидаютькидаютькидають (SEEMANN 1970: 10 Z. 4) 

Verb kidati ‘werfen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{205} въ мвъ мвъ мвъ мѣѣѣѣхихихихи (SEEMANN 1970: 10 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘in Säcke’.  

Das Substantiv měchъ hat sich zu neurussisch мех ‘Sack, Fell’ gewandelt. Davon ist 

das heute gebräuchlichere Substantiv мешок ‘Sack’ mit k-Suffix abgeleitet, vgl. REW 2: 

127. Die Stammalternation (měch- von meš-) beruht auf der regressiven Ersten 

Palatalisierung (ch > š), so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 28. 10. 2010.  

{206} продаютьпродаютьпродаютьпродають (SEEMANN 1970: 10 Z. 5) 

Verb prodajati ‘verkaufen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{207} до Патера грададо Патера грададо Патера грададо Патера града (SEEMANN 1970: 10 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zur Stadt Patara’.  

Das Toponym Paterъ ‘Patara’ kommt wohl von griechisch Πάταρα, vgl. DNP 9: 392 

f. Die Lautsubstitution slavisch e für griechisch a ist ungewöhnlich. Die Flexion des 

Substantivs folgt nicht dem unter {271} Голгофа angegebenen Schema, möglicherweise 

beruht dies auf einer griechischen Variante des Namens. Der neurussische Name der Stadt 

ist Патара.  
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{208} святаго Николысвятаго Николысвятаго Николысвятаго Николы (SEEMANN 1970: 10 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum 

bedeutet ‘des heiligen Nikolaus’.  

Das Anthroponym Nikola ‘Nikolaus’ kommt von griechisch Νικόλαος, vgl. DNP 8: 

919 ff. und CEJTLIN 1994: 380. Für das Altbulgarische führt CEJTLIN loc. cit. zwei 

Entlehnungen des griechischen Anthroponyms an: Nikola und Nikolai. Daniil benutzt die 

erste Variante, daher endet das Substantiv im Genitiv auf -y. DIELS 1963: § 84 Anm. 33 

schreibt zur Flexion, dass griechische Anthroponyme „auf -αος […] in der Form -АИ 

eingebürgert“ werden. Heute heißt der heilige Nikolaus auf Russisch Николай 

Чудотворец.  

{209} ПетераПетераПетераПетера (SEEMANN 1970: 10 Z. 7) 

Maskulines Substantiv P[a]tera ‘Patara’ im Genitiv Singular mit unerwarteter 

Lautsubstitution, siehe {207} до Патера града. In SEEMANN 1970: 10 Var. 14 steht 

„Патера“.  

{210} до Хилидонiядо Хилидонiядо Хилидонiядо Хилидонiя (SEEMANN 1970: 10 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zum Kap Chelidonia’.  

Das Toponym kommt wohl von griechisch Χελιδόνια, als Variante ist in TIB 8: 500 

f. Χηλιδόν- angeführt, siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur 

Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая. Die Endung -ija ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя.  

{211} до Кипра великаго островадо Кипра великаго островадо Кипра великаго островадо Кипра великаго острова (SEEMANN 1970: 10 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven sowie mit 

einem maskulinen Adjektiv im Genitiv Singular bedeutet ‘bis zur großen Insel Zypern’.  

Der Inselname Kiprъ ‘Zypern’ kommt von griechisch Κύπρος, vgl. LTHK 10: 1534 

ff., REW 1: 559 und CEJTLIN 1994: 303. In Varianten des Pilgerberichts sind die 

Bezeichnungen „[до] Купра“ und „[до] Кюпра“ (SEEMANN 1970: 10 Var. 23) zu finden, 

die unterschiedlichen Schreibungen beruhen wohl auf der Änderung der Aussprache des 

griechischen Buchstabens ÿ, siehe unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion des Substantivs siehe 

unter {125} до Авида града. Auf Neurussisch heißt die Insel Кипр.  
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{212} О КипрьстО КипрьстО КипрьстО Кипрьстѣѣѣѣмъ мъ мъ мъ островостровостровостровѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 10 Z. 12, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Maskulinum bedeutet ‘Über die Insel Zypern’.  

Das Adjektiv Kiprьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Kiprъ gebildet. 

Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, die Schreibung des Suffixes mit t 

ist ein „Paläoslovenismus“, so HOLZER 2012 am 13. 12. 2012, zum Wandel k > t´ siehe 

unter {65} человѣци. Zum Namen Kiprъ siehe {211} до Кипра великаго острова.  

{213} епископи 20епископи 20епископи 20епископи 20 (SEEMANN 1970: 10 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Substantiv im Genitiv Plural und mit Zahlwort bedeutet 

‘zwanzig Bischöfe’, zum Kasus des Substantivs siehe unter {82} мѣсяцъ 16.  

Das Substantiv episkopъ ‘Bischof’ ist ein griechisches Lehnwort, vgl. KIPARSKY III: 

77 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 829.  

Für das Zahlwort „20“ steht in SEEMANN 1970: 10 Var. 31 „4 да 20“, zu dieser 

Zählweise siehe unter {155} 300 и 60 лѣтъ.  

{214} единаединаединаедина (SEEMANN 1970: 10 Z. 15) 

Feminines Zahlwort edina ‘eine’ im Nominativ Singular.  

Edina entspricht dem neurussischen femininen Zahlwort одна, zum „Wandel von 

anlautendem je- zu o-“ vgl. WANDL 2011: § 45, vgl. auch op. cit.: 148.  

{215} святый Епифанiесвятый Епифанiесвятый Епифанiесвятый Епифанiе (SEEMANN 1970: 11 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Epiphanius [von Salamis]’.  

Das Anthroponym Epifanie ‘Epiphanius’ kommt wohl von griechisch Ἐπιφάνιος, 

vgl. DNP 3: 1152 ff. Das griechische Anthroponym auf -ios wird einer Klasse mit der 

Endung -ie zugeordnet. Die Endung der Variante „Епифанiй“ (SEEMANN 1970: 11 Var. 1) 

entspricht der Flexion nach DIELS 1963, die unter {143} до Ахiя острова angeführt ist.  

Manche griechische Lehnwörter auf -ios fallen in eine Klasse mit der Wortendung 

-ie (im Nominativ Singular). In den sonstigen Kasus folgt die Flexion der Klasse -ij, siehe 

dazu {143} до Ахiя острова.  

Weitere Beispiele mit dieser Flexion von griechischen Lehnwörtern auf -ios finden 

sich unter den folgenden Lemmata: {127} святый Еуѳимiе новый, {158} при Ѳеодосiи 

цари, {231} мученикъ святый Георгiе, {648} ту лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и 
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Аркадiе und {688} Корнилiя,. Siehe auch die Flexion griechischer Lehnwörter auf -ios 

unter {143} до Ахiя острова.  

{216} апостолъ Варнаваапостолъ Варнаваапостолъ Варнаваапостолъ Варнава (SEEMANN 1970: 11 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Apostel Barnabas’.  

Zum Substantiv apostolъ ‘Apostel’ siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

Das Anthroponym Varnava ‘Barnabas’ wurde von griechisch Βαρνάβας 

übernommen, vgl. LThK 2: 17 f. und CEJTLIN 1994: 109. Der Unterschied zwischen 

russischer (Varnava) und deutscher (Barnaba-) Schreibung beruht auf dem „Vitazismus“, 

siehe unter {83} Савы. Zur Flexion siehe ebenso {83} Савы.  

{217} бываютьбываютьбываютьбывають (SEEMANN 1970: 11 Z. 10) 

Verb byvati ‘sich befinden, sein’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{218} чюдесачюдесачюдесачюдеса (SEEMANN 1970: 11 Z. 10) 

Neutrales Substantiv čudo ‘Wunder’ im Nominativ Plural, siehe {19} чюдеса.  

{219} на воздусна воздусна воздусна воздусѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 11 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular bedeutet ‘in der Luft’.  

Das Substantiv vozduchъ bedeutet ‘Luft’. Zur Stammalternation (vozdus- von 

vozduch-) siehe unter {10} мнисѣхъ.  

{220} крестотъкрестотъкрестотъкрестотъ (SEEMANN 1970: 11 Z. 12) 

Maskulines Substantiv krestъ ‘Kreuz’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ. In SEEMANN 1970: 11 Var. 24 steht „крестъ той“.  
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{221} островъ тоиостровъ тоиостровъ тоиостровъ тои (SEEMANN 1970: 11 Z. 17) 

Maskulines Substantiv ostrovъ ‘Insel’ sowie Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Akkusativ Singular.  

In einer Variante steht „островъ тотъ“ (SEEMANN 1970: 11 Var. 33). Die Stellung 

des Demonstrativpronomens nach dem Substantiv erinnert an die postponierte „t-Partikel“, 

siehe dazu {182} островотъ. Zur Bildung des russischen Pronomens тот ‘jener’ durch 

Verdopplung des Pronomens tъ ‘dieser’ vgl. REW 3: 128 und siehe die Havlík’sche Regel 

unter {3} русьскыя, vgl. auch SREZNEVSKIJ III: Sp. 1058.  

{222} О ФинiянО ФинiянО ФинiянО Финiянѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 12 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 39 mit den Worten „Über den Weihrauch“.  

Zum Substantiv temьjanъ ‘Weihrauch’ siehe {199} темьянъ черный и гонфитъ. 

Die Schreibung des Substantivs mit fi- weist darauf hin, dass diese Zwischenüberschrift 

nachträglich durch einen Kopisten eingefügt wurde; zu der „variierende[n] Unterteilung in 

Kapitel mittels der Zwischenüberschriften“ vgl. SEEMANN 1970: XI ff.  

Ähnliche Beispiele mit Hinweisen, dass die Zwischenüberschriften nachträglich 

eingefügt wurden, finden sich unter den folgenden Lemmata: {658} Идѣже уби Давидъ 

Голiафа, {707} отъ Тира до Сидона, {777} О Вивсаидѣ градѣ und {829} О Кани 

Галелѣйстѣй.  

{223} ражаетьсяражаетьсяражаетьсяражаеться (SEEMANN 1970: 12 Z. 2) 

Reflexives Verb ražatisę ‘wachsen, gebären’ im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {198} ражаеться.  

{224} темiянътемiянътемiянътемiянъ (SEEMANN 1970: 12 Z. 2) 

Das maskuline Substantiv temijanъ ‘Weihrauch’ steht im Nominativ Singular, siehe 

dazu {199} темьянъ черный и гонфитъ.  

{225} емлютьемлютьемлютьемлють (SEEMANN 1970: 12 Z. 6) 

Verb emati ‘nehmen’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das Verb emati entspricht dem russischen Verb имать, vgl. REW 1: 398. Dieses 

Verb имать ist veraltet, es wurde durch neurussisch брать ‘nehmen’ ersetzt, vgl. 
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BASRJA 7: 219 und SREZNEVSKIJ 1: Sp. 826 f. Das eingeschobene l beruht auf der l-

Epenthese, vgl. WANDL 2011: § 8.  

{226} ражаетьсяражаетьсяражаетьсяражаеться (SEEMANN 1970: 12 Z. 7) 

Reflexives Verb ražatisę ‘wachsen, gebären’ im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {198} ражаеться.  

{227} до Яфа грададо Яфа грададо Яфа грададо Яфа града (SEEMANN 1970: 12 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis zur Stadt Jaffa’.  

Das Toponym Jafъ ‘Jaffa’ ist wahrscheinlich – wie die deutsche Entsprechung – von 

hebräisch jāfō abgeleitet, vgl. LTHK 5: 708.66 Der neurussische Name ist Яффа, siehe 

auch {679} О Опiи.  

{228} до Афадо Афадо Афадо Афа (SEEMANN 1970: 12 Z. 10) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘bis Jaffa’, siehe dazu {227} до Яфа града. Afa steht für 

Jafa.  

{229} верстъ 1000 и 600верстъ 1000 и 600верстъ 1000 и 600верстъ 1000 и 600 (SEEMANN 1970: 12 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Plural und mit Zahlwörtern 

bedeutet ‘1600 Werst’. Zum Kasus des Substantivs siehe unter {82} мѣсяцъ 16, zur 

Zählweise unter {155} 300 и 60 лѣтъ.  

{230} опочиваютьопочиваютьопочиваютьопочивають (SEEMANN 1970: 13 Z. 4) 

Verb opočivati ‘ruhen’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut in 

der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Opočivati entspricht dem Verb опочивать, dieses Verb ist veraltet, vgl. BASRJA 14: 

17, auf Neurussisch wurde es durch спать ‘schlafen’ und отдыхать ‘ausruhen’ ersetzt. 

Von опочивать abgeleitet ist z. B. опочивальня ‘Schlafgemach’.  

                                                 
66 Hebräisch jāfō ist für die Entlehnung naheliegender als der griechische Name der Stadt Ἰόππη, vgl. 

LTHK 5: 708, siehe auch {679} О Опiи. Daniil gibt die Etymologie folgendermaßen an: „и тако [*Опiя] 

нынѣ зовется градотъ Яфъ фряжьскиинѣмъ языкомъ.“ (SEEMANN 1970: 88).  
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{231} мученикъ святый Георгiемученикъ святый Георгiемученикъ святый Георгiемученикъ святый Георгiе (SEEMANN 1970: 13 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit einem maskulinen 

Adjektiv im Nominativ Singular bedeutet ‘der heilige Märtyrer Georg’.  

Das Anthroponym Georgie ‘Georg’ kommt von griechisch Γεώργιος, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 418, REW 1: 265 und CEJTLIN 1994: 168. Zur Flexion siehe unter 

{215} святый Епифанiе. Die Variante „Георгiй“ (SEEMANN 1970: 13 Var. 11) entspricht 

dem unter {143} до Ахiя острова angeführten Schema. Heute wird der Märtyrer auf 

Russisch Георгий Победоносец genannt.  

{232} странницистранницистранницистранници (SEEMANN 1970: 13 Z. 5) 

Das maskuline Substantiv stran(ь)nikъ ‘Pilger’ steht im Nominativ Plural. Die 

Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung nach der Aussprache. Zur 

Stammalternation (strannic’- von strannik-) siehe unter {65} человѣци.  

{233} Асколонь градъАсколонь градъАсколонь градъАсколонь градъ (SEEMANN 1970: 13 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Stadt Aschkelon’.  

Das Toponym Askolonъ ‘Aschkelon’ kommt von griechisch Ἀσκάλων, vgl. CEJTLIN 

1994: 74, zur Wiedergabe von griechisch a durch slavisch o schreibt DIELS 1963: § 40 

Anm. 3: „Griech[isch] α wird zwar im allgemeinen mit А wiedergegeben, doch begegnet 

in einigen Worten auch a[lt]k[irchen]sl[avisch] О, regelmäßig oder doch so häufig, daß ein 

Zufall ausgeschlossen ist“. Die Schreibung Askolonь mit weichem Zeichen ist 

möglicherweise ein Schreibfehler, in Varianten steht „Асколонъ“ (SEEMANN 1970: 13 Var. 

17).67 Zur Flexion des Substantivs siehe unter {106} до Хеврона. Heute ist der russische 

Name der Stadt Ашкелон.68  

{234} избиваютьизбиваютьизбиваютьизбивають (SEEMANN 1970: 13 Z. 8) 

Verb izbivati ‘töten’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Die Bedeutung des Verbs izbivati hat sich gewandelt: Auf Altbulgarisch bedeutete 

das Verb ‘töten, vernichten’, vgl. CEJTLIN 1994: 249, auf Altrussisch ‘zerschlagen’, vgl. 

                                                 
67 Das Substantiv Askolonь steht im Pilgerbericht ein weiteres Mal mit weichem Zeichen, siehe {590} 

Асколонь градъ.  
68 Das Toponym Ашкелон kommt wohl von hebräisch ’ašqelōn, vgl. LTHK 1: 1059.  
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SREZNEVSKIJ I: Sp. 1031 f., heute wird избивать standardsprachlich als ‘hauen, 

verprügeln’ verwendet, vgl. BASRJA 7: 77. Die Bedeutung ‘töten’ trägt heute das 

russische Verb убивать.  

{235} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ АрмаАрмаАрмаАрмаѳ(ѳ(ѳ(ѳ(емъ)емъ)емъ)емъ) (SEEMANN 1970: 13 Z. 13, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie maskulinem 

Substantiv im Lokativ Singular bedeutet ‘Über den Berg Arimathäa’.  

Der Ort Arimathäa heißt auf Griechisch Ἀριμαθαία, vgl. LTHK 1: 971 f. und CEJTLIN 

1994: 72. Davon kommt wohl Arimafeja, siehe dazu {745} О Аримафеи градѣ. Bei 

Eusebius von Caesarea ist die Schreibweise Ἀρμαθέμ zu finden, vgl. KLOSTERMANN 1904: 

33, von dieser Variante entlehnt wohl Daniil das Substantiv Armaθemъ. Zur Schreibung 

mit θ siehe unter {104} до Фаворы. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ. Heute 

ist der russische Name des Berges Аримафеи.69  

{236} на десной руцна десной руцна десной руцна десной руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 13 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der rechten Hand [Seite]’.  

Zum Adjektiv desnyi ‘rechts’ siehe {131} на десно.  

Das Substantiv lautet im Nominativ Singular ruka ‘Hand, Arm’. Zur 

Stammalternation (ruc’- von ruk-) siehe unter {65} человѣци.  

{237} святаго пророка Самоилясвятаго пророка Самоилясвятаго пророка Самоилясвятаго пророка Самоиля (SEEMANN 1970: 14 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘des heiligen Propheten Samuel’.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

Das Anthroponym Samoilь ‘Samuel’ kommt von griechisch Σαμουήλ, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 1585 und CEJTLIN 1994: 591. Die Schreibung mit i beruht auf dem 

Itazismus, siehe dazu {16} святый градъ Iерусалимъ. DIELS 1963: § 6 Anm. 20 erklärt 

„scheinbares О für ОУ“ aus einer griechischen Variante des Namens, generell sei diese 

Lautsubstitution als Schreibfehler zu betrachten, griechisch oÿ wird in der Regel mit 

kyrillisch u wiedergegeben, vgl. auch TRUNTE 2005: Pkt. 1.5. Zur Flexion griechischer 

Substantive auf -l schreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 3: „Ein -λ am Ende eines solchen 

                                                 
69 Das Toponym Аримафеи kommt wohl von der oben angegebenen Schreibung Arimathaia, zur Flexion 

siehe unter {280} бракъ въ Кана Галилеи.  
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Namens wird teils durch -l- und teils durch -l’- aufgefaßt […].“ Heute ist der russische 

Name des Propheten Самуил.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -l finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {283} въ Израили, {472} святый Михаилъ, {549} до гроба 

Рахилина, матери Iосифовы, {570} Вифиль, {572} въ Саула мѣсто, {652} Данила, 

{654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, 

Варухъ, Амосъ и Осiй, {712} отъ Рита до Зевеля, {746} гробъ святаго Iосифа и святаго 

Малелеиля, {779} идѣже приведе [Филиппъ] Нафанаила къ Петрови и къ Андрѣю und 

{812} отъ Ангела Гаврiила.  

{238} отца Елъканаотца Елъканаотца Елъканаотца Елъкана (SEEMANN 1970: 14 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Genitiv Singular bedeutet ‘des 

Vaters Elkana’.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ.  

Das Anthroponym Elъkana ‘Elkana’ kommt wohl von griechisch Elkana, 

wahrscheinlich wurde das maskuline Substantiv in die Klasse rabъ überführt, die Flexion 

folgt nicht dem unter {271} Голгофа angegebenen Schema. Der harte Jerlaut dient 

möglicherweise zum Anzeigen der Velarisierung des Konsonanten l.  

{239} зоветьсязоветьсязоветьсязоветься (SEEMANN 1970: 14 Z. 4) 

Reflexives Verb zъvatisja ‘heißen, sich nennen’ im Präsens in der 3. Person Singular. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum unter -sja {42} надѣяся.  

{240} градотъградотъградотъградотъ (SEEMANN 1970: 14 Z. 4) 

Maskulines Substantiv gradъ ‘Stadt’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Zum Substantiv gradъ siehe {16} святый градъ Iерусалимъ.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{241} Елеоньскую горуЕлеоньскую горуЕлеоньскую горуЕлеоньскую гору (SEEMANN 1970: 14 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Akkusativ Singular Femininum 

bedeutet wörtlich übersetzt ‘den Helenenberg’, der Helenenberg ist der Ölberg.  
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Das Adjektiv Eleonьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Namen Eleonъ gebildet. 

Zur Adjektivableitung mit diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der 

weiche Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Der Name kommt von griechisch 

ἐλαιών, vgl. CEJTLIN 1994: 208. Zur Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch e siehe 

unter {164} святой апостолъ Тимофѣй. Der Berg heißt heute auf Russisch Елеонская 

гора. Siehe auch das Anthroponym Elena unter {278} святая Елена.  

{242} ВоскресенВоскресенВоскресенВоскресенiiiiе церковье церковье церковье церковь (SEEMANN 1970: 14 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit neutralem sowie mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘die Auferstehungskirche’. Auffällig ist die „Juxtaposition“70 zweier 

Substantive im selben Kasus, so HOLZER 2012 am 13. 12. 2012.  

Zum Substantiv cerky ‘Kirche’ siehe {166} въ ветсѣй церкви.  

{243} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 14 Z. 20) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  

{244} на лна лна лна лѣѣѣѣвой руцвой руцвой руцвой руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 15 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der linken Hand [Seite]’, siehe dazu {236} на десной 

руцѣ.  

{245} зоветьсязоветьсязоветьсязоветься (SEEMANN 1970: 15 Z. 8) 

Reflexives Verb zъvatisja ‘heißen, sich nennen’ im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {239} зоветься.  

{246} входятьвходятьвходятьвходять (SEEMANN 1970: 15 Z. 10) 

Verb v(ъ)choditi ‘hineingehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

                                                 
70 Juxtaposition bedeutet nach DUDEN 5: 377 die „bloße Nebeneinanderstellung im G[e]g[en]s[atz] zur 

Komposition“.  
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{247} сына Давыдовасына Давыдовасына Давыдовасына Давыдова (SEEMANN 1970: 15 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘des Sohns Davids’.  

Das altrussische Substantiv synъ ‘Sohn’ hat einen u-Stamm, vgl. REW 3: 57 und 

TRUNTE 2005: Pkt. 4.3.  

Das Possessivadjektiv Davydovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

Davydъ ‘David’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Die 

Schreibung des Namens Davydъ mit y sei nach REW 1: 326 eine turkotatarische 

Entlehnung, während die neurussische Form Давид direkt aus dem Griechischen stamme, 

siehe auch CEJTLIN 1994: 182 f.  

{248} от Вифлеомаот Вифлеомаот Вифлеомаот Вифлеома (SEEMANN 1970: 15 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘von Bethlehem’, zum Toponym Vifleomъ siehe {108} до Вифлiома.  

{249} ту ту ту ту суть врата Венiаминовасуть врата Венiаминовасуть врата Венiаминовасуть врата Венiаминова (SEEMANN 1970: 15 Z. 13) 

Hauptsatz ‘Das ist das Benjaminstor.’  

Das Verb byti ‘sein’ steht im Präsens in der 3. Person Plural, zum Verb byti siehe 

{12} сый.  

Das neutrale Pluraletantum vrata ‘Tor’ ist ein altbulgarisches Lehnwort, was an der 

Zweiten Liquidametathese erkennbar ist, vgl. HOLZER 2007: § 20. Das heutige Substantiv 

ворота kommt von *vorta, vgl. DERKSEN 2008: 529, es wirkte die Pleophonie, vgl. 

WANDL 2011: § 22, vgl. auch REW 1: 229 f.  

Das Possessivadjektiv Veniaminovъ mit der Endung -a steht im Nominativ Plural 

Neutrum, es wurde mit dem Suffix -ov- vom Namen Veniaminъ ‘Benjamin’ gebildet, zu 

diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Das Anthroponym kommt von griechisch 

Βενιαμίν, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 365 und CEJTLIN 1994: 112. Zum Unterschied 

zwischen russischer (Ven-) und deutscher (Ben-) Schreibung siehe den „Vitazismus“ unter 

{83} Савы.  

{250} иматьиматьиматьимать (SEEMANN 1970: 16 Z. 1) 

Verb iměti ‘haben, besitzen’ im Präsens in der 3. Person Singular, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 9.4, zum weichen Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили.  
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{251} велицвелицвелицвелицѣѣѣѣмъмъмъмъ (SEEMANN 1970: 16 Z. 7) 

Adjektiv velikyi ‘groß’ im Lokativ Singular Maskulinum, siehe dazu {135} на 

Велицѣмъ мори.  

{252} АдамовоАдамовоАдамовоАдамово (SEEMANN 1970: 16 Z. 8) 

Das Possessivadjektiv Adamovъ ‘Adams’ mit der Endung -o steht im Genitiv 

Singular Neutrum. Es wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Adamъ gebildet, zum 

Suffix -ov- siehe unter {150} свита Iоаннова. Der Name Adamъ kommt von griechisch 

Ἀδαμ, vgl. CEJTLIN 1994: 66.  

{253} сицесицесицесице (SEEMANN 1970: 16 Z. 16) 

Das Adverb sice ‘so, solcherart’ ist eine „Weiterbildung“ des Pronomens *sь, vgl. 

REW 2: 630, siehe dazu {4} Се. Auf Neurussisch wurde sice durch das Adverb так ‘so’ 

ersetzt.  

{254} на деснна деснна деснна деснѣѣѣѣй руцй руцй руцй руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 17 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der rechten Hand [Seite]’, siehe dazu {236} на десной 

руцѣ.  

{255} видитьсявидитьсявидитьсявидиться (SEEMANN 1970: 17 Z. 8) 

Verb vidati ‘aussehen’ im Präsens in der 3. Person Singular mit Reflexivum. Zum 

weichen Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, zum enklitischen 

Reflexivum -sja unter {42} надѣяся.  

{256} ццццѣѣѣѣлуютьлуютьлуютьлують (SEEMANN 1970: 17 Z. 9) 

Verb cělovati ‘küssen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{257} нощьнощьнощьнощь (SEEMANN 1970: 17 Z. 12) 

Feminines Substantiv noščь ‘Nacht’ im Akkusativ (Accusativus temporis) Singular.  

Die Schreibung des Substantivs noščь mit šč ist altbulgarisch, siehe auch {145} 

овощь всякiй. Noščь entspricht dem neurussischen Substantiv ночь ‘Nacht’, vgl. auch 

REW 2: 229, SREZNEVSKIJ II: Sp. 469 f. und CEJTLIN 1994: 384.  
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{258} предлежитьпредлежитьпредлежитьпредлежить (SEEMANN 1970: 17 Z. 15) 

Verb pred(ъ)ležati ‘vor … liegen’ im Präsens in der 3. Person Singular. Zum 

weichen Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {126} 

лежить. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя.  

Das Verb pred(ъ)ležati ist veraltet. Das abgeleitete Substantiv предлежание 

‘Vorlagerung, Lage’ wird heute noch verwendet, vgl. BASRJA 19: 543.  

{259} чешюямичешюямичешюямичешюями (SEEMANN 1970: 18 Z. 5) 

Feminines Substantiv češuja ‘Schuppe’ im Instrumental Plural.  

Nach palatalen Konsonanten konnte statt u auch ju geschrieben werden, siehe dazu 

{19} чюдеса. Die Schreibung mit ju ist z. B. im Euchologium Sinaiticum (aus dem 11. 

Jahrhundert) zu finden, vgl. CEJTLIN 1994: 778.  

{260} суть фрязи сдсуть фрязи сдсуть фрязи сдсуть фрязи сдѣѣѣѣлалилалилалилали (SEEMANN 1970: 18 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit periphrastischem Perfekt und mit maskulinem Substantiv (im 

Nominativ Plural) bedeutet ‘[das] machten Kreuzfahrer’.  

Das periphrastischen Perfekt sutь … sdělali steht in der 3. Person Plural, zum 

Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Das russische Substantiv фряг ist ein lateinisches Lehnwort über griechische 

Vermittlung. Lateinisch francus hat die Bedeutung ‘Franke’, auf Altrussisch steht frjagъ 

für ‘Italiener’, vgl. REW 3: 219 und KIPARSKY III: 83.71 Daniil verwendet es anscheinend 

als Bezeichnung für alle Kreuzfahrer, vgl. PROCHOROV 2007c: 158. Zur Stammalternation 

(frjaz- von frjag-) siehe unter {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ. Heute wird das Ethnonym 

фряг nicht mehr verwendet.  

{261} Да то есть гробъ Господень былъ пещерка таДа то есть гробъ Господень былъ пещерка таДа то есть гробъ Господень былъ пещерка таДа то есть гробъ Господень былъ пещерка та (SEEMANN 1970: 18 Z. 11) 

Hauptsatz „So war also eine kleine Höhle das Grab des Herrn“ (MÜLLER 1991d: 43). 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Das maskuline Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ steht im Nominativ Singular, zur 

Bedeutung siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

                                                 
71 KIPARSKY III: 83 gibt für die Zeit der Entlehnung das 14. Jahrhundert an, was deutlich nach dem 

Verfassen von Daniils Pilgerbericht (zu Beginn des 12. Jahrhunderts) angesetzt ist.  
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Das Possessivadjektiv Gospodьnь wurde mit dem Suffix -ьń- vom Substantiv 

gospodь ‘Herr(gott)’ gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4. Zur Schreibung Gospodenь mit 

e siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

Das Substantiv peščerka ‘kleine Höhle’ wurde mit dem k-Suffix vom 

kirchenslavischen Lehnwort peščera ‘Höhle’ gebildet, vgl. REW 2: 352 f. Die Entlehnung 

ist an šč erkennbar, siehe auch {145} овощь всякiй. Die Stellung des 

Demonstrativpronomens ta ‘diese’ nach dem Substantiv erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {202} червоточина та.  

{262} церковь тацерковь тацерковь тацерковь та (SEEMANN 1970: 18 Z. 15) 

Feminines Substantiv cerky ‘Kirche’ sowie Demonstrativpronomen ta ‘diese’ im 

Nominativ Singular.  

Zum Substantiv cerky siehe {166} въ ветсѣй церкви. Die Stellung des 

Demonstrativpronomens ta nach dem Substantiv erinnert an die postponierte „t-Partikel“, 

siehe dazu {202} червоточина та.  

{263} въ длвъ длвъ длвъ длѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 18 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ 

Singular bedeutet ‘in der Länge’.  

Das neurussische Substantiv длина ‘Länge’ kommt von altrussisch d(ь)lja ‘Länge’, 

vgl. REW 1: 354. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter 

{3} русьскыя.  

{264} есть же на камени высоко былоесть же на камени высоко былоесть же на камени высоко былоесть же на камени высоко было (SEEMANN 1970: 19 Z. 12) 

Hauptsatz „er war droben auf einem Fels“ (MÜLLER 1991d: 44). 

Das periphrastische Perfekt estь … bylo steht in der 3. Person Singular Neutrum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Das maskuline Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ hat einen n-Stamm. Die Form im 

Lokativ Singular ist eigentlich kamene, die Endung -i ist unerwartet, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 4.2 u. 4.4.  

{265} лежитьлежитьлежитьлежить (SEEMANN 1970: 19 Z. 18) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {126} лежить.  



 93 

{266} надъ главою Адамлеюнадъ главою Адамлеюнадъ главою Адамлеюнадъ главою Адамлею (SEEMANN 1970: 20 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Instrumental Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 44 mit den Worten 

„über dem Haupt Adams“.  

Zum Substantiv glava ‘Kopf, Haupt’ siehe {162} глава.  

Das Possessivadjektiv Adamlь wurde mit dem Suffix -j- vom Anthroponym Adamъ 

gebildet, zum Suffix -j- vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4. Das eingeschobene l beruht auf der l-

Epenthese, siehe dazu {225} емлють. Zum Namen siehe {252} Адамово.  

{267} на главу Адамовуна главу Адамовуна главу Адамовуна главу Адамову (SEEMANN 1970: 20 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 44 mit den Worten 

„auf das Haupt Adams“.  

Zum Substantiv glava ‘Kopf, Haupt’ siehe {162} глава.  

Zum Possessivadjektiv Adamovъ siehe {252} Адамово.  

{268} есть разсесть разсесть разсесть разсѣѣѣѣлина та на камени томълина та на камени томълина та на камени томълина та на камени томъ (SEEMANN 1970: 20 Z. 6) 

Hauptsatz ‘Es gibt jenen Riss in diesem Fels’. 

Das Substantiv razsělina hat sich zu neurussisch расселина ‘Riss, Spalt, Kluft’ 

gewandelt, siehe dazu die regressive Assimilation unter {315} ис тоя темници. Die 

Schreibung mit z deutet auf die Schreibtradition.  

Die Stellung der Demonstrativpronomen ta ‘diese’ und tъ ‘dieser’ nach jeweils 

einem Substantiv erinnert an die postponierte „t-Partikel“, siehe dazu {182} островотъ 

und {202} червоточина та.  

Zum Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ siehe {264} есть же на камени высоко было.  

{269} каменетъкаменетъкаменетъкаменетъ (SEEMANN 1970: 20 Z. 10) 

Maskulines Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Zum Substantiv kamy siehe {264} есть же на камени высоко было. Der Gebrauch 

des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-Partikel“, siehe unter {182} 

островотъ.  
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{270} зоветьзоветьзоветьзоветь (SEEMANN 1970: 21 Z. 10) 

Verb zъvati ‘heißen, nennen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe dazu {239} 

зоветься.  

{271} ГолгофаГолгофаГолгофаГолгофа (SEEMANN 1970: 21 Z. 10) 

Feminines Substantiv Golgofa ‘Golgotha’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Golgofa kommt von griechisch Γολγοϑα̃, vgl. CEJTLIN 1994: 173 und 

LTHK 4: 828 f. Der Unterschied zwischen russischer (Golgof-) und deutscher (Golgoth-, 

auch Golgot-) Schreibung beruht auf dem „Fitazismus“, siehe dazu {104} до Фаворы. In 

SEEMANN 1970: 21 Var. 21 steht z. B. „Голгоѳа“ und „Гольгофа“. Die Flexion 

griechischer Lehnwörter auf -a beschreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 13: „Weibliche Worte 

und Namen auf -α, auch solche, die im Original flexionslos sind, werden im allgemeinen 

der Klasse ГЛАВА […] zugeführt“.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -a finden sich unter 

den folgenden Lemmata: {320} ту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны, {353} 

Марфа, {403} до Кузивы, {482} Галганiй, {604} Сарру, {627} Сарра, Ревѣка, {669} О 

Рамѣ, {675} О Лиддѣ, {680} Тавифу, {708} село Сарефѳа Сидонъскаа und {777} О 

Вивсаидѣ градѣ. Einige Beispiele folgen der angegebenen Flexion nicht, siehe unter 

{207} до Патера града, {238} отца Елъкана und {776} Магдалiя. Das Toponym Kana ist 

flexionslos, siehe unter {280} бракъ въ Кана Галилеи.  

{272} на глуву Господнюна глуву Господнюна глуву Господнюна глуву Господню (SEEMANN 1970: 21 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 45 mit den Worten 

„auf das Haupt des Herrn“.  

Zum Substantiv glava ‘Kopf, Haupt’ siehe {162} глава. Die Schreibung des 

Substantivs mit u statt a wird hier als Fehler betrachtet.  

Zum Possessivadjektiv Gospodьnь siehe {261} Да то есть гробъ Господень былъ 

пещерка та.  

{273} О жертвенице АврамовеО жертвенице АврамовеО жертвенице АврамовеО жертвенице Аврамове (SEEMANN 1970: 22 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 45 mit den Worten „Über 

den Opferaltar Abrahams“.  



 95 

Altrussisch žertvenikъ entspricht dem neurussischen Substantiv жертвенник 

‘Opferaltar’, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 889. Zur Stammalternation (-nic’- von -nik-) siehe 

unter {65} человѣци.  

Das Possessivadjektiv Avra(a)movъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

Avra(a)mъ ‘Abraham’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Der 

Name kommt von griechisch Ἀβραάμ, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 45 und CEJTLIN 1994: 65. 

Der Unterschied zwischen russischer (Avra-) und deutscher (Abra-) Schreibung beruht auf 

dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы. Zu Doppelvokalen im Griechischen schreibt 

DIELS 1963: § 40 Anm. 8, dass diese „teils beibehalten, teils vereinfacht [erscheinen], z. B. 

АВРААМЪ und АВРАМЪ“. Im Pilgerbericht ist das Anthroponym häufiger mit aa 

geschrieben. Der Name lautet heute auf Russisch Авраам.  

{274} жертву Боговижертву Боговижертву Боговижертву Богови (SEEMANN 1970: 22 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Akkusativ Singular und mit 

maskulinem Substantiv im Dativ Singular bedeutet ‘das Opfer dem Gott’.  

Das Substantiv bogъ ‘Gott’ hat einen o-Stamm, es wurde zusätzlich wie ein u-Stamm 

dekliniert, so HOLZER 2012 am 13. 12. 2012. In DIELS 1963: § 62 Anm. 3 wird diese 

Erscheinung Dativus Singularis genannt. Zum Substantiv siehe auch REW 1: 98, CEJTLIN 

1994: 98 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 137 ff.  

Über den Dativus Singularis schreibt DIELS loc. cit.: „Es steht neben der Endung 

-ОУ die Endung -ОВИ, ebenso bei den weichen Stämmen […] die Endung -ЕВИ 

(-ОВИ).“ Weiters schreibt der Autor, dass fast nur Personenbezeichnungen die Endung 

-ovi aufweisen, wenn auch unregelmäßig.  

Weitere Beispiele mit dem Dativus Singularis finden sich unter den folgenden 

Lemmata: {100} мужеви, {651} въ Вавилонъ къ Данилови пророку въ ровъ, {754} 

Въздадите Кесарева Кесареви, {779} идѣже приведе [Филиппъ] Нафанаила къ 

Петрови и къ Андрѣю, {780} къ Зеведѣеви и къ Андрѣеви и къ Петрови, {845} Да что 

въздамъ Господеви за вся, яже […] und {910} къ ключареви.  

{275} овенъ въ Исаака мовенъ въ Исаака мовенъ въ Исаака мовенъ въ Исаака мѣѣѣѣстостостосто (SEEMANN 1970: 22 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Akkusativ Singular, mit 

Präposition, mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular und mit neutralem Substantiv 

im Akkusativ Singular bedeutet ‘ein Widder an Isaaks statt’.  
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Maskuline Substantive, die Tiere bezeichnen, werden noch nicht der 

Belebtheitskategorie zugeordnet, vgl. dazu TRUNTE 2005: Pkt. 14.6. Auf Neurussisch ist 

die Form des Substantivs овен ‘Widder’ im Akkusativ Singular овна.  

Die Fügung vъ … město regiert den Genitiv, siehe dazu {572} въ Саула мѣсто.  

Das Anthroponym Isaakъ ‘Isaak’ kommt von griechisch Ἰσαάκ, vgl. MPAMPINIŌTĒS 

1998: 789 und CEJTLIN 1994: 264. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

{276} IюдIюдIюдIюдѣѣѣѣииии (SEEMANN 1970: 22 Z. 12) 

Maskulines Substantiv ijuděi ‘Jude’ im Nominativ Plural.  

Das Ethnonym ijuděi bzw. ijudei kommt von griechisch Ἰουδαĩος, vgl. REW 1: 492 

und CEJTLIN 1994: 277. Der kyrillische Buchstabe ju steht für u, dieser Wechsel geschieht 

wohl analog zu dem von a und ja, siehe dazu {372} гробъ святаго Iякова, vgl. auch DIELS 

1963: § 6 Anm. 22. Zur Flexion siehe unter {164} святой апостолъ Тимофѣй. Heute wird 

auf Russisch die Bezeichnung еврей ‘Hebräer’ für das Ethnonym иудей ‘Jude’ verwendet, 

vgl. BASRJA 5: 500 und BASRJA 7: 499.  

{277} подъ одинымъ пподъ одинымъ пподъ одинымъ пподъ одинымъ покровомъокровомъокровомъокровомъ (SEEMANN 1970: 22 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Zahlwort sowie Substantiv im 

Instrumental Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 45 mit den Worten „unter 

einem Obdach“.  

Die Zahlwörter eins bis vier sind auf Altrussisch adjektivisch, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 11.2. Die Form des neurussischen Zahlworts один ‘eins’ im Instrumental Singular 

Maskulinum ist одним, durch die Havlík’sche Regel ist ein i ausgefallen, siehe dazu {3} 

русьскыя. Siehe auch {214} едина.  

{278} святая Еленасвятая Еленасвятая Еленасвятая Елена (SEEMANN 1970: 22 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular Femininum 

bedeutet ‘die heilige Helena’.  

Das Anthroponym Elena ‘Helena’ kommt von griechisch Ἑλένη, vgl. DNP 5: 278 ff. 

und REW 1: 395. Die Flexion folgt weder dem unter {193} Харкiя островъ noch dem 

unter {288} Саломiи angegebenen Schema.  
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{279} сажень 20 и 5сажень 20 и 5сажень 20 и 5сажень 20 и 5 (SEEMANN 1970: 23 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Plural und mit Zahlwörtern 

bedeutet ‘25 Klafter’. Zum Kasus des Substantivs siehe unter {82} мѣсяцъ 16, zur 

Zählweise unter {155} 300 и 60 лѣтъ.  

{280} бракъ въ Кана Галилеибракъ въ Кана Галилеибракъ въ Кана Галилеибракъ въ Кана Галилеи (SEEMANN 1970: 23 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular, mit 

Präposition, mit femininem Substantiv im Lokativ Singular und mit femininem Substantiv 

im Genitiv Singular bedeutet ‘Hochzeit zu Kana in Galiläa’, auf Neurussisch heißt es Брак 

в Кане Галилейской.  

Der Ortsname Kana kommt von griechisch Κανά, vgl. LTHK 5: 1163 f., er ist auf 

Altrussisch indeklinabel, vgl. CEJTLIN 1994: 281 und DIELS 1963: § 84 Anm. 17, und folgt 

deswegen nicht dem unter {271} Голгофа angeführten Flexionsschema für griechische 

Lehnwörter auf -a.  

Die Bestimmung mit dem Choronym Galilea ‘Galiläa’ dient der Unterscheidung von 

einem gleichnamigen Ort namens Kana, vgl. LTHK 5: 1163 f. Galilea kommt wohl von 

griechisch Γαλιλαία, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 405. Zur Flexion schreibt DIELS 1963: § 84 

Anm. 19, dass griechische Wörter auf -aia altkirchenslavisch -ěa bzw. -ea ergeben. Zur 

Deklination des Substantivs Galilea bzw. Galilěa vgl. KIPARSKY II: 263.  

{281} Сыну и Боже мойСыну и Боже мойСыну и Боже мойСыну и Боже мой (SEEMANN 1970: 23 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Vokativ Singular, mit 

Konjunktion und mit Possessivpronomen im Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 

46 mit den Worten „mein Sohn und Gott“.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова.  

Zum Substantiv bogъ ‘Gott’ siehe {274} жертву Богови, zur Stammalternation (bož- 

von bog-) siehe unter {36} съ страхомъ Божiимъ.  

Die Anrede wird in den Vokativ gesetzt. „Adjektivische Attribute zu Vokativen 

nehmen den Nominativ in der Langform an“ (TRUNTE 2005: Pkt. 12.5). Eigene 

Vokativendungen im Plural gibt es nicht, KIPARSKY II: 61 u. 97 schreibt, dass der Vokativ 

Plural „stets dem Nom[inativ] Pl[ural] […] gleich“ ist.  

Weitere Beispiele mit dem Vokativ finden sich unter den folgenden Lemmata: {25} 

Братiа и отци, {368} Отче, {424} море, {425} Iордане, {533} Господи, {564} 

Вифлееме, земле Iюдова, {666} горо, {681} Петре, {692} Капернауме, {729} княже, 
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{765} дѣти!, {773} учителю, {804} человѣче Божiй!, {856} что хощещи, игумене 

Русьскiй? und {859} княже мой! господине мой.  

{282} пророчество Симеонепророчество Симеонепророчество Симеонепророчество Симеоне (SEEMANN 1970: 23 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘die Prophezeiung Simeons’.  

Das Possessivadjektiv Simeonь wurde mit dem Suffix -j- vom altbulgarischen 

Anthroponym Simeonъ ‘Simeon’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ 

главою Адамлею. Der Name Simeonъ kommt von griechisch Συμεών, vgl. REW 2: 608 u. 

625. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {106} до Хеврона.  

{283} въ Израиливъ Израиливъ Израиливъ Израили (SEEMANN 1970: 24 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular bedeutet ‘in Israel’.  

Das Substantiv Izrailь ‘Israel’ kommt von griechisch Ἰσραήλ, vgl. REW 1: 475. 

Siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Der Schreibung mit 

kyrillisch z für griechisch s beruht nach DIELS 1963: § 56 Anm. 3 „[a]uf griechischer 

Lautentwicklung“. Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{284} мнозимнозимнозимнози (SEEMANN 1970: 24 Z. 3) 

Kurzform des Adjektivs m(ъ)nogъ ‘viel’ im Nominativ Plural Maskulinum, siehe 

{62} Мнози.  

{285} друзидрузидрузидрузи (SEEMANN 1970: 24 Z. 3) 

Maskulines Substantiv drugъ ‘Freund’ im Nominativ Plural.  

Die Form des neurussischen Substantivs друг ‘Freund’ im Nominativ Plural ist 

друзья, diese Form kommt nach REW 1: 373 vom altrussischen Kollektivum družьja, die 

Schreibung mit z ist eine „Kontamination von altrussisch druzi“, so HOLZER 2012 am 10. 

1. 2013. Zur Stammalternation (druz- von drug-) siehe unter {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ.  

{286} Марiя МагдалыниМарiя МагдалыниМарiя МагдалыниМарiя Магдалыни (SEEMANN 1970: 24 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit femininen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet 

‘Maria Magdalena’, siehe {161} Магдалыни Марьи.  
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{287} Марiя Марiя Марiя Марiя IIIIаковляаковляаковляаковля (SEEMANN 1970: 24 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet wörtlich übersetzt ‘Maria des Jakobus’, mit Maria des Jakobus ist Maria 

Kleophae, die Mutter des Jakobus, gemeint.  

Zum Anthroponym Marija ‘Maria’ siehe {161} Магдалыни Марьи.  

Das Possessivadjektiv Iakovlь wurde mit dem Suffix -j- vom Namen Iakovъ 

‘Jakob(us)’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ главою Адамлею. Das 

eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, siehe dazu {225} емлють. Der Name Iakovъ 

kommt von griechisch Ἰακώβ, vgl. REW 3: 487 und CEJTLIN 1994: 245 u. 278. Zum 

Unterschied zwischen russischer (Iakov-) und deutscher (Jakob-) Schreibung siehe den 

„Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

{288} СаломiиСаломiиСаломiиСаломiи (SEEMANN 1970: 24 Z. 5) 

Feminines Substantiv Salomii ‘Salōmē’ im Nominativ Singular.  

Das Anthroponym Salomii kommt wohl von griechisch Σαλώμη, vgl. LTHK 8: 1489. 

Zur Flexion griechischer Lehnwörter auf -ē gibt DIELS 1963: § 84 Anm. 9 an, dass 

„[g]riechische weibliche Worte und Namen auf -η meist in die Klasse ЛАДИИ, ЛАДИ 

[…] übergeführt“ werden.  

Ein weiteres Beispiel für diese Flexion griechischer Lehnwörter auf -ē ist unter dem 

Lemma {431} милотiю Илiиною angeführt. Eine alternative Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -ē bzw. -i ist unter {193} Харкiя островъ angeführt.  

{289} съ Iоанномъсъ Iоанномъсъ Iоанномъсъ Iоанномъ (SEEMANN 1970: 24 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Johannes’. Zum Anthroponym Ioannъ ‘Johannes’ siehe {147} 

Iоанна Богословца.  

{290} съ матерiю Iисусовоюсъ матерiю Iисусовоюсъ матерiю Iисусовоюсъ матерiю Iисусовою (SEEMANN 1970: 24 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Instrumental Singular bedeutet ‘mit Jesu Mutter’.  

Zum Substantiv mati ‘Mutter’ siehe {497} мати святаго Савы.  

Das Possessivadjektiv Iisusovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Iisusъ 

‘Jesus’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Namen siehe 

{68} Iисуса.  
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{291} глаголетьглаголетьглаголетьглаголеть (SEEMANN 1970: 24 Z. 8) 

Verb glagolati ‘sprechen, sagen’ im Präsens in der 3. Person Singular. Zum weichen 

Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das Verb glagolati wurde auf Neurussisch durch говорить, сказать ‘sprechen, 

reden, sagen’ ersetzt, vgl. BASRJA 4: 134. Der Stamm ist z. B. im russischen Substantiv 

глагол ‘Verb’ zu finden.  

{292} ся протолкуеться протолкуеться протолкуеться протолкуеть (SEEMANN 1970: 24 Z. 13) 

Verb protolkovati ‘erläutern’ im Präsens in der 3. Person Singular mit Reflexivum. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

Reflexivum sja unter {42} надѣяся.  

{293} манастырьманастырьманастырьманастырь (SEEMANN 1970: 24 Z. 15) 

Maskulines Substantiv manastyrь ‘Kloster’ im Nominativ Singular.  

Manastyrь ist ein altbulgarisches Lehnwort, es kommt von griechisch μοναστήρι(ο)ν 

bzw. μαναστήρι(ο)ν „mit Anlehnung an -yrь (k[irchen]sl[avisch] pustyrь ‘Einöde’)“, vgl. 

REW 2: 154, CEJTLIN 1994: 322, DIELS 1963: § 6 Anm. 17 und KIPARSKY III: 80. Zum 

Suffix -yrь vgl. op. cit. 276 f., zur Flexion vgl. auch DIELS 1963: § 84 Anm. 42. Auf 

Neurussisch lautet das Substantiv монастырь ‘Kloster’.  

{294} О столпе ДавыдовеО столпе ДавыдовеО столпе ДавыдовеО столпе Давыдове (SEEMANN 1970: 25 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 46 mit den Worten „Über 

den Davidsturm“. Zum Possessivadjektiv Davydovъ siehe {247} сына Давыдова.  

{295} ту есть и домъ его былъту есть и домъ его былъту есть и домъ его былъту есть и домъ его былъ (SEEMANN 1970: 25 Z. 4) 

Hauptsatz „und hier war auch sein Haus“ (MÜLLER 1991d: 46).  

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{296} столпотъстолпотъстолпотъстолпотъ (SEEMANN 1970: 25 Z. 6) 

Maskulines Substantiv stolpъ ‘Turm’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  
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Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{297} черствъчерствъчерствъчерствъ (SEEMANN 1970: 25 Z. 8) 

Kurzform des Adjektivs čerstvyi ‘hart, fest’ im Nominativ Singular Maskulinum.  

Das Adjektiv čerstvyi hat sich zu neurussisch чёрствый ‘hart’ gewandelt, der 

Bedeutung des Adjektivs zu Daniils Zeiten entsprechen heute eher die neurussischen 

Adjektive твердый ‘hart, starr, fest’ und крепкий ‘fest, hart, stark’, vgl. SREZNEVSKIJ III: 

Sp. 1567 f.  

{298} иматьиматьиматьимать (SEEMANN 1970: 25 Z. 10) 

Verb iměti ‘haben, besitzen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {250} 

имать.  

{299} блюдутьблюдутьблюдутьблюдуть (SEEMANN 1970: 25 Z. 14) 

Verb bljusti ‘beaufsichtigen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{300} дадятьдадятьдадятьдадять (SEEMANN 1970: 25 Z. 14) 

Verb dati ‘lassen, geben’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили.  

{301} худому недостойномухудому недостойномухудому недостойномухудому недостойному (SEEMANN 1970: 25 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adjektiven im Dativ Singular Maskulinum bedeutet ‘dem 

Schlechten [und] Unwürdigen’. Zur formelhaften Verwendung der Adjektive chudoi 

‘schlecht’ und nedostojnyi ‘unwürdig’ siehe unter {6} недостойныи.  

{302} въ столпотъ святыйвъ столпотъ святыйвъ столпотъ святыйвъ столпотъ святый (SEEMANN 1970: 26 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv (mit 

Demonstrativpronomen) sowie Adjektiv im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 

47 mit den Worten „in diesen heiligen Turm“.  

Zum Substantiv stolpъ ‘Turm’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’, das an 

die postponierte Partikel tъ erinnert, siehe {296} столпотъ.  
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{303} О дому УрiевО дому УрiевО дому УрiевО дому Урiевѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 26 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘Über das Haus Urijas [des Hethiters]’.  

Das Substantiv domъ ‘Haus’ hat einen u-Stamm, die Endung im Lokativ Singular ist 

-u, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.3 u. 4.4. Zur Lokativendung -u von Substantiven vgl. auch 

DIELS 1963: § 62 Anm. 6 und KIPARSKY II: 34 ff. Die Fügung O domu verwendet Daniil 

einige Male.  

Das Possessivadjektiv Urievъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym Urija 

‘Urija’ gebildet. Zum Suffix -ev- vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4, es ist eine Variante von -ov- 

bei weichen Endungen, siehe dazu {150} свита Iоаннова. Der Name Urija kommt von 

griechisch Ουρίας, vgl. CEJTLIN 1994: 744. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit 

kyrillisch u siehe unter {237} святаго пророка Самоиля. Zur Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -ias bzw. -eias
72 schreibt DIELS 1963: § 84: Anm. 25: griechische 

Lehnwörter auf -ias „ergeben dementsprechend -ИꙜ, [Genitiv Singular] -ИѦ“.  

Weitere Beispiele mit der Flexion griechischer Lehnwörter auf -ias bzw. -eias finden 

sich unter den folgenden Lemmata: {319} Еремiа пророкъ, {329} Захарiя пророкъ, 

{357} Охонiя жидовинъ, {654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, 

Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Амосъ и Осiй, {662} О дому Зарьинѣ, {678} ицѣлилъ есть 

Енiю und {699} Илiя пророкъ. Eine alternative Flexion griechischer Lehnwörter auf -ias 

ist unter {654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, 

Савеиль, Варухъ, Амосъ и Осiй angeführt.  

{304} святаго Савысвятаго Савысвятаго Савысвятаго Савы (SEEMANN 1970: 26 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum 

bedeutet ‘des heiligen Sabas’, zum Anthroponym Sava ‘Sabas’ siehe {83} Савы.  

{305} баня табаня табаня табаня та (SEEMANN 1970: 26 Z. 9) 

Feminines Substantiv banja ‘Bad’ mit Demonstrativpronomen ta ‘diese’ im 

Nominativ Singular.  

Die Stellung des Demonstrativpronomens ta nach dem Substantiv erinnert an die 

postponierte „t-Partikel“, siehe dazu {202} червоточина та.  

                                                 
72 Griechisch ei wurde i gesprochen, siehe dazu {320} ту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны, 

daher können die Endungen -ias und -eias gemeinsam betrachtet werden.  
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{306} до днесьдо днесьдо днесьдо днесь (SEEMANN 1970: 26 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adverb bedeutet ‘bis zu diesem Tag’.  

Das Adverb dodnesь ‘heute’ ist eine Zusammenrückung des maskulinen Substantivs 

dьnь ‘Tag’ im Genitiv Singular mit dem Demonstrativpronomen sь ‘dieser’, im Russischen 

hat sich die Zusammensetzung сегодня ‘heute’ durchgesetzt, siehe dazu {4} Се, vgl. REW 

2: 601 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 772.  

{307} есть былаесть былаесть былаесть была (SEEMANN 1970: 26 Z. 12) 

Das periphrastische Perfekt estь … byla steht in der 3. Person Singular Femininum 

und es bedeutet ‘[sie] war’, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

{308} Марiя ЕгМарiя ЕгМарiя ЕгМарiя Егѵѵѵѵптянынаптянынаптянынаптянына (SEEMANN 1970: 27 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit femininen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet 

wörtlich übersetzt ‘Maria, die Ägypterin’, Maria, die Ägypterin ist Maria von Ägypten.  

Zum Anthroponym Marija ‘Maria’ siehe {161} Магдалыни Марьи.  

Das Ethnonym Egÿpьtjanyna wurde mit einem Suffix vom Substantiv Egipьtъ 

‘Ägypten’ gebildet.73 Zum Namen Egipьtъ siehe {454} въ Египетъ. Der griechische 

Buchstabe ÿ „Ypsilon“ wird hier mit dem kyrillischen Buchstaben ÿ „Ižica“ 

wiedergegeben, nach DIELS 1963: § 6 Anm. 10 liegt dies an der griechischen Aussprache, 

siehe auch {78} о Лаврѣ. Die Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung 

nach der Aussprache. Im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) ist die 

Schreibung egÿpьtěnyni zu finden, vgl. CEJTLIN 1994: 207.  

{309} въ пустыну Iорданскуювъ пустыну Iорданскуювъ пустыну Iорданскуювъ пустыну Iорданскую (SEEMANN 1970: 27 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Akkusativ Singular bedeutet ‘in die jordanische Wüste’.  

Das Substantiv pustynja ‘Wüste’ endet im Akkusativ Singular eigentlich auf -ju, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 3.1 und SREZNEVSKIJ II: Sp. 1733 f.  

                                                 
73 Es handelt sich wohl um das Suffix -anin, -janin, das „ursprünglich“ -aninъ, -ěninъ lautete, vgl. 

KIPARSKY III: 187, wobei die Schreibung mit y für i unerwartet ist. Möglicherweise wurde das Suffix als 

-(j)anъ- und -in- getrennt aufgefasst, was den Wandel ъi > y bewirken könnte, zu diesem Wandel siehe unter 

{565} исъ тебе бо изыдеть вожь.  
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Das Adjektiv Iordan(ь)skъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Flussnamen Iordanъ 

‘Jordan’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zum Substantiv 

Iordanъ siehe {107} до Iордана. Die Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die 

Schreibung nach der Aussprache.  

{310} абабабабiiiiе вста мертваа де вста мертваа де вста мертваа де вста мертваа дѣѣѣѣвицавицавицавица (SEEMANN 1970: 27 Z. 12) 

Diesen Hauptsatz mit Adverb, mit Verb und mit Adjektiv sowie Substantiv im 

Nominativ Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 47 mit den Worten „sogleich 

erstand ein totes Mädchen auf“.  

Das Adverb абие ‘sofort, sogleich’ wird heute nicht mehr verwendet, vgl. REW 1: 1 

und SREZNEVSKIJ I: Sp. 3.  

Das Verb v(ъ)stati ‘aufstehen’ steht im Aorist in der 3. Person Singular. Zum 

Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

Die Endung -aa des bestimmten Adjektivs mertvyi ‘tot’ steht für -aja, siehe dazu 

{77} вся святаа та мѣста.  

{311} къ Пилатукъ Пилатукъ Пилатукъ Пилату (SEEMANN 1970: 27 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Dativ Singular 

bedeutet ‘zu [Pontius] Pilatus’.  

Das Anthroponym Pilatъ ‘Pilatus’ kommt von griechisch Πιλα̃τος, vgl. REW 2: 356. 

Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града. Von diesem Namen kommt das russische 

Substantiv пилат ‘Peiniger, Quäler’, vgl. REW loc. cit.  

{312} руцруцруцруцѣ ѣ ѣ ѣ своисвоисвоисвои (SEEMANN 1970: 27 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivpronomen im 

Akkusativ Dual bedeutet ‘seine [eigenen] Hände’. Zum Dual siehe unter {18} своима 

ногама, zum Substantiv ruka ‘Hand, Arm’ siehe {236} на десной руцѣ.  

{313} IюдеомъIюдеомъIюдеомъIюдеомъ (SEEMANN 1970: 27 Z. 15) 

Maskulines Substantiv ijuděi ‘Jude’ im Dativ Plural, zum Substantiv siehe {276} 

Iюдѣи.  
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Die Endung des Substantivs ijuděi ist im Dativ Plural eigentlich -emъ, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 2.3. Die Schreibung mit eo für ee könnte auf einem slavischen Lautgesetz 

beruhen,74 siehe auch {108} до Вифлiома. DIELS 1963: § 84 Anm. 63 nennt diese Lautung 

„eine merkwürdige Unfolgerichtigkeit“, die nur bei entlehnten Substantiven mit weicher 

Endung vorkomme.  

{314} темница iюдейскатемница iюдейскатемница iюдейскатемница iюдейска (SEEMANN 1970: 28 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet ‘jüdischer Kerker’.  

Das Adjektiv ijuděiskъ bzw. ijudeiskъ ‘jüdisch’ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom 

Ethnonym Ijudei ‘Jude’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 277. Zu diesem Suffix siehe unter 

{17} землю галилейскую, zum Ethnonym siehe {276} Iюдѣи.  

{315} ис тоя темнициис тоя темнициис тоя темнициис тоя темници (SEEMANN 1970: 28 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen sowie Substantiv 

im Genitiv Singular Femininum bedeutet ‘aus diesem Kerker’.  

Die Präposition is steht für izъ ‘aus’. Die regressive Assimilation, das heißt der 

Verlust der Stimmhaftigkeit über die Wortgrenze hinweg, wird hier im Schriftbild 

wiedergegeben, zur regressiven Assimilation vgl. STADNIK-HOLZER 2009: 43 und WANDL 

2011: § 56.  

{316} святаго Апостола Петрасвятаго Апостола Петрасвятаго Апостола Петрасвятаго Апостола Петра (SEEMANN 1970: 28 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven im Genitiv Singular 

Maskulinum bedeutet ‘des heiligen Apostels Petrus’.  

Zum Substantiv apostolъ ‘Apostel’ siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

Das Anthroponym Petrъ ‘Petrus, Peter’ kommt von griechisch Πέτρος, vgl. LTHK 8: 

90 ff. und REW 2: 350. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града.  

                                                 
74 Die Vermutung basiert auf diesem Beispiel {313} Iюдеомъ, das auch ein Schreibfehler sein könnte – 

siehe z. B. {367} Iюдѣемъ, wo nicht eo steht –, auf der Variante Vifleomъ des Substantivs Vifleemъ, siehe 

dazu {108} до Вифлiома, und auf einer möglichen Bildung der Possessivadjektive Ieseovъ, siehe dazu 

{569} О дому Iесеовѣ отца Давидова, und Matθěovъ, siehe dazu {758} О мытни Матѳеовѣ.  
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{317} есть былъесть былъесть былъесть былъ (SEEMANN 1970: 28 Z. 3) 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum 

und es bedeutet ‘[er] war’, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

{318} дворъ Iюдинъдворъ Iюдинъдворъ Iюдинъдворъ Iюдинъ (SEEMANN 1970: 28 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 47 mit den Worten „Hof des Judas 

[Iskariōt]“.  

Das Possessivadjektiv Ijudinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym Ijuda 

‘Judas’ gebildet. Zum Suffix -in- vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4. Der Name Ijuda kommt von 

griechisch Ἰούδας, vgl. REW 1: 492 und CEJTLIN 1994: 277. Zur Schreibung mit ju siehe 

unter {276} Iюдѣи, zur Flexion des Anthroponyms Ijuda unter {83} Савы. Der Name 

lautet heute auf Russisch Иуда.  

{319} Еремiа пророкъЕремiа пророкъЕремiа пророкъЕремiа пророкъ (SEEMANN 1970: 28 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Prophet Jeremia’.  

Das Anthroponym Ijeremia ‘Jeremia’ kommt von griechisch Ἰερεμίας, vgl. LTHK 5: 

771 ff., REW 1: 401 und CEJTLIN 1994: 278. Zur Flexion siehe unter {303} О дому 

Урiевѣ. Die Schreibung Eremia ohne anlautendes i(j)- ist im Sava-Evangelion (aus dem 

11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 210 u. 278, siehe dazu {471} Iелисѣй 

пророкъ. Heute wird der Name des Propheten auf Russisch Еремия geschrieben.  

Das Substantiv prorokъ ‘Prophet’ ist eine Lehnübersetzung aus dem Griechischen, 

vgl. REW 2: 442.  

{320} ту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анныту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анныту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анныту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны (SEEMANN 1970: 28 Z. 11) 

Hauptsatz ‘dort war das Haus des heiligen Joachims und der Anna’.  

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Das maskuline Anthroponym Ioakimъ ‘Joachim’ steht im Genitiv Singular, es 

kommt wohl von griechisch Ἰωακείμ, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 799. Griechisch ei wurde 

nach DIELS 1963: § 40 Anm. 2 „im 9. Jahrh[undert] wohl meist wie i gesprochen“ und 
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wurde deswegen mit kyrillisch i wiedergegeben. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ 

островъ.  

Der feminine Name Anna ‘Anna’ steht im Genitiv Singular, er kommt von 

Griechisch Ἄννα, vgl. CEJTLIN 1994: 70, zur Flexion siehe unter {271} Голгофа.  

{321} святаго Акимасвятаго Акимасвятаго Акимасвятаго Акима (SEEMANN 1970: 28 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum 

bedeutet ‘des heiligen Joachims’.  

Das Anthroponym Akimъ ist eine „Kurzform“ von Ioakimъ, die anlautenden Vokale 

io- wurden weggelassen, zum Namen Ioakimъ siehe {320} ту есть домъ былъ святаго 

Iоакима и Анны.  

{322} овча куповча куповча куповча купѣѣѣѣльльльль (SEEMANN 1970: 29 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 48 mit dem Substantiv „Schafsteich“.  

Das Possessivadjektiv ovьčii wurde mit dem Suffix -j- vom Substantiv ovьca ‘Schaf’ 

gebildet, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 596 f. Zum Suffix -j- siehe unter {266} надъ главою 

Адамлею. Der Stamm mit -č- ist heute z. B. im russisch-kirchenslavischen Lehnwort 

овчина ‘Schaffell’ zu finden. Sowohl die Form ov(ь)č- wie auch die Form ovьc- ist vom 

Stamm *ovьka abgeleitet, vgl. REW 2: 251 und DERKSEN 2008: 384, zur Palatalisierung (k 

> č) siehe {368} Отче. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel 

unter {3} русьскыя.  

{323} ворота ворота ворота ворота городнаагороднаагороднаагороднаа (SEEMANN 1970: 29 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Plural 

bedeutet ‘die Stadttore’.  

Zum Substantiv vorota ‘Tor’ siehe {249} ту суть врата Венiаминова.  

Das Adjektiv gorod(ь)nyi ‘Stadt-’ wurde mit einem Suffix vom Substantiv gorodъ 

‘Stadt’ gebildet, zum Substantiv siehe {16} святый градъ Iерусалимъ. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Die Endung -aa des 

Adjektivs steht für -aja, siehe unter {77} вся святаа та мѣста.  
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{324} къ Гепсиманiикъ Гепсиманiикъ Гепсиманiикъ Гепсиманiи (SEEMANN 1970: 29 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Dativ Singular 

bedeutet ‘nach Gethsēmani’.  

Das Toponym Gepsimanija ‘Gethsēmani’ kommt wohl von griechisch Γεθσημανί, 

vgl. LTHK 4: 607. Der Wechsel von p und f in der slavischen Schreibung ist nach DIELS 

1963: § 6 Anm. 26 „in der griechischen Vorlage begründet“, vgl. auch KIPARSKY I: 133. 

Zum Unterschied zwischen neurussischer (Gepsim-) und deutscher (Gethsem-) Schreibung 

siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {193} 

Харкiя островъ. Auf Neurussisch heißt der Ort Гефсимания, siehe dazu den „Fitazismus“ 

unter {104} до Фаворы.  

{325} момомомоѵѵѵѵссссiiiiеюеюеюею (SEEMANN 1970: 29 Z. 12) 

Feminines Substantiv musija ‘Mosaik’ im Instrumental Singular.  

Musija ist ein griechisches Lehnwort, Daniil übernimmt das griechische Substantiv 

μουσεĩον ‘Mosaik’, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 1136, LAMPE 1972: 886 und SREZNEVSKIJ 

II: Sp. 196.75 Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго 

пророка Самоиля. Griechisch ei wurde mit kyrillisch i wiedergegeben, siehe dazu {320} 

ту есть домъ былъ святаго Iоакима и Анны.  

Die Schreibung des Substantivs mit oÿ für griechisch oÿ liegt wohl an der 

griechischen Aussprache, siehe auch {308} Марiя Егѵптянына.  

{326} иматьиматьиматьимать (SEEMANN 1970: 30 Z. 2) 

Verb iměti ‘haben, besitzen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {250} 

имать.  

{327} мусмусмусмусiiiiеюеюеюею (SEEMANN 1970: 30 Z. 5) 

Feminines Substantiv musija ‘Mosaik’ im Instrumental Singular, zum Substantiv 

siehe {325} моѵсiею.  

                                                 
75 Das deutsche Lehnwort Mosaik kommt über das Französische, Italienische und Lateinische von 

griechisch μούσα ‘Muse’, vgl. DUDEN 7: 470. Den gleichen griechischen Ursprung haben die deutschen 

Substantive Musik, Museum und – natürlich – Muse, vgl. op. cit.: 474 f.  
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{328} есть былъесть былъесть былъесть былъ (SEEMANN 1970: 30 Z. 6) 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum 

und es bedeutet ‘[er] war’, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

{329} ЗахарЗахарЗахарЗахарiя пророкъiя пророкъiя пророкъiя пророкъ (SEEMANN 1970: 30 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Prophet Sacharja’.  

Das Anthroponym Zacharija ‘Sacharja, Zacharias’ kommt von griechisch Ζαχαρίας, 

vgl. CEJTLIN 1994: 233. Zur Übernahme des griechischen Buchstabens z siehe unter {105} 

до Назареѳа. Zur Flexion siehe unter {303} О дому Урiевѣ.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

{330} ннннѣѣѣѣстьстьстьсть (SEEMANN 1970: 30 Z. 10) 

Dieses Verb steht im Präsens in der 3. Person Singular, es hat die Bedeutung ‘nicht 

sein’. Die Form něstь wurde aus *ne und *estъ zusammengesetzt, vgl. REW 2: 215.  

{331} IаковъIаковъIаковъIаковъ (SEEMANN 1970: 30 Z. 12) 

Maskulines Substantiv Iakovъ ‘Jakob(us)’ im Nominativ Singular, zum Substantiv 

siehe {287} Марiя Iаковля.  

{332} ллллѣѣѣѣствицяствицяствицяствиця (SEEMANN 1970: 30 Z. 12) 

Feminines Substantiv lěstvica ‘Leiter’ im Akkusativ Singular.  

Das Substantiv lěstvica heißt auf Neurussisch лестница ‘Leiter’, siehe dazu REW 2: 

34. Nach palatalen Konsonanten konnte statt a auch ja geschrieben werden, siehe dazu die 

Schreibung von ju statt u nach palatalen Konsonanten unter {19} чюдеса.  

{333} бральсябральсябральсябралься (SEEMANN 1970: 30 Z. 14) 

Das reflexive Verb bratisja ‘kämpfen’ steht in der Form des l-Partizips im 

Maskulinum Singular, zum enklitischen Reflexivum -sja siehe unter {42} надѣяся.  

Der weiche Jerlaut beruht wohl auf der regressiven Assimilation, die Weichheit des 

Konsonanten l werde gekennzeichnet, so HOLZER 2012 am 13. 12. 2012. Zur regressiven 

Assimilation siehe unter {315} ис тоя темници. Bratisja entspricht auf Russisch heute 
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dem Verb бороться ‘kämpfen für’, siehe dazu unter anderem den Wandel a > o in 

WANDL 2011: § 23, vgl. auch DERKSEN 2008: 57 f.  

{334} врата небеснааврата небеснааврата небеснааврата небеснаа (SEEMANN 1970: 30 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Plural 

bedeutet ‘himmlisches Tor, Himmelspforte’.  

Zum Substantiv vrata ‘Tor’ siehe {249} ту суть врата Венiаминова.  

Das Adjektiv nebesьnyi ‘himmlisch’ wurde mit einem Suffix vom Substantiv nebo 

‘Himmel’ gebildet. Die Endung -aa steht für -aja, siehe dazu {77} вся святаа та мѣста.  

{335} пророкъ Давидъпророкъ Давидъпророкъ Давидъпророкъ Давидъ (SEEMANN 1970: 30 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Prophet David’. Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ, zum 

Anthroponym Davidъ ‘David’ siehe {247} сына Давыдова.  

{336} люди Израилевылюди Израилевылюди Израилевылюди Израилевы (SEEMANN 1970: 30 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 49 mit den Worten „das Volk Israel“.  

Das maskuline Pluraletantum ljudьje ‘Leute’ hat einen j-Stamm, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 6.1.  

Das Possessivadjektiv Izrailevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Substantiv Izrailь 

‘Israel’ gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4. Zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому 

Урiевѣ, zum Landesnamen Izrailь siehe {283} въ Израили.  

{337} отъ перваго зданiя Соломоняотъ перваго зданiя Соломоняотъ перваго зданiя Соломоняотъ перваго зданiя Соломоня (SEEMANN 1970: 31 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv, Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular Neutrum bedeutet ‘vom ersten Gebäude Salomons’.  

Das Possessivadjektiv Solomonь wurde mit dem Suffix -j- vom Anthroponym 

Solomonъ ‘Salomon’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ главою Адамлею. 

Der Name Solomonъ kommt von griechisch Σολομών, vgl. CEJTLIN 1994: 618.76 Zur 

Flexion des Substantivs siehe unter {106} до Хеврона.  

                                                 
76 Daneben gibt es auf Griechisch die Form Σαλομών, vgl. LTHK 8: 1490 ff., davon kommt wohl das 

deutsche Anthroponym Salomon.  
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{338} каменетькаменетькаменетькаменеть (SEEMANN 1970: 31 Z. 9) 

Maskulines Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Plural, siehe {269} каменетъ.  

Das Demonstrativpronomen tъ lautet im Nominativ Plural Maskulinum ti, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 3.3, siehe dazu den Wandel i > ь in WANDL 2011: § 27.  

{339} отъ старотъ старотъ старотъ старѣѣѣѣйшины срациньскагойшины срациньскагойшины срациньскагойшины срациньскаго (SEEMANN 1970: 31 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiv sowie Adjektiv im Genitiv 

Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 49 mit den Worten „von einem der 

Ältesten der Sarazenen“.  

Das Substantiv starěišina ‘Ältester, Senior’ wurde mit einem Suffix vom Adjektiv 

staryi ‘alt’ gebildet.  

Das Adjektiv sracinьskъ ‘sarazenisch’ wurde mit dem Suffix -ьskъ von der 

altbulgarischen Entlehnung sracini ‘Sarazenen’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter 

{17} землю галилейскую, der weiche Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Das 

neurussische Adjektiv сарацинский kommt von lateinisch saracēnus, vgl. REW 2: 580. 

Zur Entlehnung vgl. auch DIELS 1963: § 56 Anm. 6.  

{340} домотъдомотъдомотъдомотъ (SEEMANN 1970: 32 Z. 3) 

Maskulines Substantiv domъ ‘Haus’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe unter {182} островотъ.  

{341} мусiеюмусiеюмусiеюмусiею (SEEMANN 1970: 32 Z. 4) 

Feminines Substantiv musija ‘Mosaik’ im Instrumental Singular, zum Substantiv 

siehe {325} моѵсiею.  

{342} драгаго мраморадрагаго мраморадрагаго мраморадрагаго мрамора (SEEMANN 1970: 32 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum 

übersetzt MÜLLER 1991d: 49 mit den Worten „aus kostbarem Marmor“.  

Das Adjektiv dragyi ‘teuer’ lautet auf Neurussisch дорогой ‘teuer’, vgl. dazu den 

„Wandel a > o“ in WANDL 2011: § 23. Die Form drago- gibt es im Russischen heute z. B. 

noch im Adjektiv драгоценный ‘kostspielig’.  
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Zum kirchenslavischen Lehnwort mramorъ ‘Marmor’ siehe {173} Мореморное.  

{343} Петръ и IоаннъПетръ и IоаннъПетръ и IоаннъПетръ и Iоаннъ (SEEMANN 1970: 32 Z. 5) 

Maskuline Substantive Petrъ ‘Petrus, Peter’ sowie Ioannъ ‘Johannes’ im Nominativ 

Singular. Zum Anthroponym Petrъ siehe {316} святаго Апостола Петра, zu Ioannъ 

{147} Iоанна Богословца.  

{344} осталасяосталасяосталасяосталася (SEEMANN 1970: 33 Z. 5) 

Reflexives Verb ostatisę ‘bleiben’ im Präteritum im Singular Femininum, zum 

enklitischen Reflexivum -sę siehe unter {42} надѣяся.  

{345} единоюединоюединоюединою (SEEMANN 1970: 33 Z. 7) 

Adverb edinoju ‘einmal’.  

Auf Neurussisch gibt es dieses Adverb nicht, es wird z. B. durch die Wortfügung 

один раз ausgedrückt, vgl. CEJTLIN 1994: 799 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 816 f. Siehe auch 

{214} едина.  

{346} отъ Вифанiаотъ Вифанiаотъ Вифанiаотъ Вифанiа (SEEMANN 1970: 33 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiv im Genitiv Singular bedeutet 

‘von Bēthania’.  

Das Toponym Vifanija ‘Bēthania’ kommt wohl von griechisch Βηθανία, vgl. DNP 2: 

583 f. Der Unterschied zwischen russischer (Vifa-) und latinisierter (Bētha-) Schreibung 

beruht auf dem „Vitazismus“, siehe unter {83} Савы, dem Itazismus, siehe unter {16} 

святый градъ Iерусалимъ, und dem „Fitazismus“, siehe unter {104} до Фаворы. Zur 

Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая. Die Endung -ia steht wohl für -ija, 

diese Endung ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя.  

{347} съ Лазаремъсъ Лазаремъсъ Лазаремъсъ Лазаремъ (SEEMANN 1970: 33 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Lazarus’.  

Das Anthroponym Lazarь ‘Lazarus’ kommt von griechisch Λάζαρος, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 989, mit dem Suffix -arь, vgl. REW 2: 6 und DIELS 1963: § 84 Anm. 

29. Mit dem Suffix -arь werden z. B. Berufsbezeichnungen gebildet, vgl. TRUNTE 2005: 
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Pkt. 13.1 und KIPARSKY III: 190 f. Zum Unterschied zwischen russischer (laza-) und 

deutscher (latsa-) Aussprache des Namens siehe unter {105} до Назареѳа.  

{348} противу Елеоньстпротиву Елеоньстпротиву Елеоньстпротиву Елеоньстѣѣѣѣй горй горй горй горѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 33 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Dativ 

Singular Femininum bedeutet wörtlich übersetzt ‘gegenüber dem Helenenberg’.  

Zur Fügung Eleonьskaja gora ‘Ölberg’ siehe {241} Елеоньскую гору. Zum 

Adjektiv Eleonьskъ siehe ebenso {241} Елеоньскую гору, zur Schreibung des Suffixes 

-ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

{349} сажень 100 и 8сажень 100 и 8сажень 100 и 8сажень 100 и 8 (SEEMANN 1970: 33 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Plural und mit Zahlwörtern 

bedeutet ‘108 Klafter’. Zum Kasus des Substantivs siehe unter {82} мѣсяцъ 16, zur 

Zählweise unter {155} 300 и 60 лѣтъ.  

{350} на деснна деснна деснна деснѣѣѣѣй руцй руцй руцй руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 34 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der rechten Hand [Seite]’, siehe dazu {236} на десной 

руцѣ.  

{351} умерлъ былъумерлъ былъумерлъ былъумерлъ былъ (SEEMANN 1970: 34 Z. 4) 

Das periphrastisch gebildete „Doppelperfektum“ II in der 3. Person Singular 

Maskulinum hat die Bedeutung ‘[er] starb’. 

Zum Tempus vgl. KIPARSKY II: 229, siehe auch {15} похотѣхъ.  

{352} до гроба Лазаревадо гроба Лазаревадо гроба Лазаревадо гроба Лазарева (SEEMANN 1970: 34 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular bedeutet ‘bis zu Lazarus’ Grab’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Das Possessivadjektiv Lazarevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym 

Lazarь ‘Lazarus’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ, zum Namen 

siehe {347} съ Лазаремъ.  
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{353} МарфаМарфаМарфаМарфа (SEEMANN 1970: 34 Z. 13) 

Feminines Substantiv Marfa ‘Martha’ im Nominativ Singular.  

Das Anthroponym Marfa kommt wohl von griechisch Μάρθα, vgl. MPAMPINIŌTĒS 

1998: 1054. Der Unterschied zwischen russischer (Marfa) und deutscher (Martha) 

Schreibung beruht auf dem „Fitazismus“, siehe dazu {104} до Фаворы. Zur Flexion siehe 

unter {271} Голгофа.  

{354} ГепсиманiаГепсиманiаГепсиманiаГепсиманiа (SEEMANN 1970: 35 Z. 2) 

Feminines Substantiv Gepsimanija ‘Gethsēmani’ im Nominativ Singular, siehe 

{324} къ Гепсиманiи.  

{355} на потоцна потоцна потоцна потоцѣ ѣ ѣ ѣ КидарьстКидарьстКидарьстКидарьстѣѣѣѣмъмъмъмъ (SEEMANN 1970: 35 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv 

im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 50 mit den Worten „am Bache Kidron“.  

Das Substantiv potokъ bedeutet ‘Bach, Fluss’, zur Stammalternation (potoc’- von 

potok-) siehe unter {65} человѣци.  

Das Adjektiv Kidarьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von einem Substantiv gebildet, 

zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung dieses Suffixes 

mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Jenes Substantiv kommt von griechisch 

Κέδρων ‘Kidron’, vgl. CEJTLIN 1994: 283. Die Lautsubstitution slavisch i für griechisch e 

ist unerwartet, siehe dazu {103} до Тивирiадскаго моря.77 Der Einschub des Vokals a 

beruht möglicherweise auf der slavischen Phonotaktik. Das Adjektiv lautet heute auf 

Russisch кедронский.  

{356} О вратО вратО вратО вратѣѣѣѣхъ градныхъхъ градныхъхъ градныхъхъ градныхъ (SEEMANN 1970: 35 Z. 6, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 50 mit den Worten „Über das Stadttor“.  

Zum Substantiv vrata ‘Tor’ siehe {249} ту суть врата Венiаминова.  

Das Adjektiv grad(ь)nyi ‘Stadt-, städtisch’ wurde mit einem Suffix vom Substantiv 

gradъ ‘Stadt’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 177, zum Lehnwort gradъ siehe {16} святый 

градъ Iерусалимъ, siehe auch {323} ворота городнаа.  

                                                 
77 Möglicherweise beruht die Schreibung mit dem Vokal i auf dem hebräischen Namen qidrōn, vgl. 

LTHK 5: 1422 f.  
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{357} Охонiя жидовинъОхонiя жидовинъОхонiя жидовинъОхонiя жидовинъ (SEEMANN 1970: 35 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet 

‘Jojachin, der Jude’.  

Das Anthroponym (I)ochonija ‘Jojachin’ kommt von griechisch Ἰεχονίας, auf 

Altbulgarisch ist die Form Iochonija belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 263. Die Wiedergabe von 

griechisch ie mit kyrillisch io geschieht möglicherweise analog zu jener von griechisch ee 

mit kyrillisch eo, siehe dazu {108} до Вифлiома. Die Schreibung Ochonija ist im Sava-

Evangelion (aus dem 11. Jahrhundert) zu finden, vgl. op. cit.: 438. Zum Weglassen des 

anlautenden Vokals i siehe auch {183} до Карiя острова. Zur Flexion des Substantivs 

siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Heute lautet der Name auf Russisch Иехония.  

Das Ethnonym židovinъ ‘Jude’ hat einen u-Stamm, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.3. 

CEJTLIN 1994: 218 führt židove bzw. židovi als Plural von židovinъ an, siehe dazu {710} 

жидове. Die Volksbezeichnung židovinъ lautet auf Neurussisch жид ‘Jude’, vgl. 

SREZNEVSKIJ I: Sp. 870 f., жид ist heute eine „verächtliche“ Bezeichnung, vgl. REW 1: 

423.78 Mit neutraler Bedeutung wurde das Ethnonym durch иудей ‘Jude’ und еврей 

‘Hebräer’ ersetzt, siehe auch {276} Iюдѣи.  

{358} ееее (SEEMANN 1970: 35 Z. 9) 

Neutrales Personalpronomen ono ‘es’ (3. Person Singular) im Akkusativ, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 3.3. Auf Neurussisch ist die Form des Pronomens оно ‘es’ im 

Akkusativ его.  

{359} обе руцобе руцобе руцобе руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 35 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Zahlwort im Akkusativ Dual 

bedeutet ‘beide Hände’. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама, zum Substantiv siehe 

{236} на десной руцѣ.  

{360} яяяя (SEEMANN 1970: 35 Z. 11) 

Feminines Personalpronomen ony ‘sie’ (3. Person Plural) im Akkusativ, auf 

Neurussisch ist die entsprechende Form des Pronomens они ‘sie’ im gegebenen Kasus их.  

Obwohl mit ja zwei Hände gemeint sind, steht das Personalpronomen nicht im Dual, 

sondern im Plural, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.1 und KIPARSKY II: 154.  

                                                 
78 Das Substantiv жид geht „auf eine balkanroman[ische] Entsprechung von ital[ienisch] giudeo“ zurück, 

vgl. VASMER 1954: 761.  
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{361} есть на месть на месть на месть на мѣѣѣѣстстстстѣ ѣ ѣ ѣ томъ былъ монастытомъ былъ монастытомъ былъ монастытомъ былъ монастырь женьскыйрь женьскыйрь женьскыйрь женьскый (SEEMANN 1970: 35 Z. 11) 

Hauptsatz „An dieser Stelle wurde ein Frauenkloster errichtet“ (MÜLLER 1991d: 50). 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Zum Substantiv monastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Adjektiv ženьskъ ‘weiblich’ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv žena 

‘Frau’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche 

Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Die Schreibung mit y nach k in ženьskyi 

deutet auf die Schreibtradition.  

{362} отъ поганыхъотъ поганыхъотъ поганыхъотъ поганыхъ (SEEMANN 1970: 35 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv (in der Langform) im Genitiv 

Plural Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 50 mit den Worten „von Heiden“.  

Die Bedeutung des Adjektivs poganyi hat sich geändert: auf Altrussisch und auf 

Altbulgarisch bedeutete poganyi ‘heidnisch’, heute steht поганый auf Russisch für ‘unrein, 

ekelhaft’, vgl. REW 2: 381, SREZNEVSKIJ II: Sp. 1011 f. und CEJTLIN 1994: 457.79  

{363} отъ Iюды жидомъотъ Iюды жидомъотъ Iюды жидомъотъ Iюды жидомъ (SEEMANN 1970: 36 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

und mit maskulinem Substantiv im Dativ Plural bedeutet ‘von Judas [Iskariōt] den Juden’.  

Zum Anthroponym Ijuda ‘Judas’ siehe {318} дворъ Iюдинъ.  

Zum Ethnonym židovinъ ‘Jude’ siehe {357} Охонiя жидовинъ.  

{364} потока Кпотока Кпотока Кпотока Кѣѣѣѣдарьскагодарьскагодарьскагодарьскаго (SEEMANN 1970: 37 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Genitiv Singular 

bedeutet ‘des Baches Kidron’, siehe dazu {355} на потоцѣ Кидарьстѣмъ.  

Zum Adjektiv Kidarьskъ siehe ebenso {355} на потоцѣ Кидарьстѣмъ. Die 

Wiedergabe von griechisch e mit kyrillisch ě ist analog zu jener von griechisch ai mit 

kyrillisch ě, siehe dazu {164} святой апостолъ Тимофѣй.  

                                                 
79 Das Adjektiv поганый ist eine „[a]lte Entlehnung aus lat[einisch] pāgānus ‘ländlich, heidnisch, 

Landbewohner’“, vgl. REW 2: 381.  
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{365} при горпри горпри горпри горѣ ѣ ѣ ѣ ЕлеоньстЕлеоньстЕлеоньстЕлеоньстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 37 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular bedeutet wörtlich übersetzt ‘beim Helenenberg’.  

Zur Fügung Eleonьskaja gora ‘Ölberg’ siehe {241} Елеоньскую гору, siehe auch 

{348} противу Елеоньстѣй горѣ.  

{366} довержетьдовержетьдовержетьдовержеть (SEEMANN 1970: 37 Z. 4) 

Verb doverešči ‘werfen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das Verb doverešči ‘werfen (bis zu)’ ist nur in Daniils Pilgerbericht belegt, es wurde 

durch neurussisch добросить ‘werfen (bis zu)’ ersetzt, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 686.  

{367} IюдIюдIюдIюдѣѣѣѣемъемъемъемъ (SEEMANN 1970: 37 Z. 8) 

Das maskuline Substantiv ijuděi ‘Jude’ steht im Dativ Plural, zum Substantiv siehe 

{313} Iюдеомъ.  

{368} ОтчеОтчеОтчеОтче (SEEMANN 1970: 37 Z. 8) 

Maskulines Substantiv otьcь ‘Vater’ im Vokativ Singular.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ. Die 

Stammalternation des Substantivs im Vokativ (ot(ь)č- von otьc-) beruht auf der Ersten 

Palatalisierung (k > č), vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 13.4.80 Die Schreibung mit č findet sich 

heute z. B. in den Adjektiven отеческий ‘väterlich’ und отчий ‘Vater-’, vgl. BASRJA 14: 

439 f. und BASRJA 15: 106. Zum Kasus siehe unter {281} Сыну и Боже мой. Zum 

Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{369} до гроба Асафатовадо гроба Асафатовадо гроба Асафатовадо гроба Асафатова (SEEMANN 1970: 37 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv Genitiv Singular bedeutet ‘bis zum Grab Joschafats’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Das Possessivadjektiv Asafatovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

Аsafatъ ‘Joschafat, Josaphat’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. 

Die Schreibung Аsafatъ ist eine Variante von Iosafatъ, dieser Name kommt wohl von 

                                                 
80 Die Schreibung sämtlicher anderer Formen des Substantivs otьcь mit c beruht auf der progressiven 

Dritten Palatalisierung (k > t´) und der Assibilierung (t´ > c’), vgl. WANDL 2011: 150 sowie §§ 1 u. 13.  
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griechisch Iōsaphat. Die Schreibung Аsafatъ ist im Sava-Evangelion (aus dem 11. 

Jahrhundert) zu finden, vgl. CEJTLIN 1994: 74, die Lautsubstitution slavisch a- für 

griechisch io- beruht möglicherweise auf einer griechischen Variante des Namens. Der 

neurussische Name des Königs ist Иосафат.  

{370} царь Iюдцарь Iюдцарь Iюдцарь Iюдѣѣѣѣйскъйскъйскъйскъ (SEEMANN 1970: 37 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘jüdischer König’. Zum Adjektiv ijuděiskъ ‘jüdisch’ siehe {314} 

темница iюдейска.  

{371} зоветьсязоветьсязоветьсязоветься (SEEMANN 1970: 37 Z. 12) 

Reflexives Verb zъvatisja ‘heißen, sich nennen’ im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {239} зоветься.  

{372} гробъ святаго Iяковагробъ святаго Iяковагробъ святаго Iяковагробъ святаго Iякова (SEEMANN 1970: 37 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum bedeutet ‘das Grab des 

heiligen Jakobus’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Zum Anthroponym I(j)akovъ ‘Jakob(us)’ siehe {287} Марiя Iаковля. Auf 

Altbulgarisch ist sowohl die Schreibung Iakovъ wie auch Ijakovъ belegt, vgl. CEJTLIN 

1994: 245 u. 278, die Schreibung von kyrillisch a und ja wechselt, vgl. DIELS 1963: § 6 

Anm. 15 Pkt. 3.  

{373} Елеоньскаа же гораЕлеоньскаа же гораЕлеоньскаа же гораЕлеоньскаа же гора (SEEMANN 1970: 37 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv im Nominativ Singular Femininum, mit Partikel und 

mit Substantiv im Nominativ Singular Femininum bedeutet wörtlich übersetzt ‘eben der 

Helenenberg’.  

Zur Fügung Eleonьskaja gora ‘Ölberg’ siehe {241} Елеоньскую гору, siehe auch 

{348} противу Елеоньстѣй горѣ. Die Adjektivendung -aa steht für -aja, siehe dazu {77} 

вся святаа та мѣста.  
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{374} до Отче Нашьдо Отче Нашьдо Отче Нашьдо Отче Нашь (SEEMANN 1970: 37 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivpronomen im Vokativ Singular Maskulinum hat die Bedeutung ‘bis zum 

Vaterunser’81.  

Daniil dekliniert die feste Fügung otče našь ‘Vaterunser’ nicht. Die Vokativform des 

Attributs entspricht der Nominativform, zum Kasus siehe unter {281} Сыну и Боже мой.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ im Vokativ Singular siehe {368} Отче.  

Das Possessivpronomen našь ‘unser’ lautet heute auf Russisch наш. Zur Erhärtung 

des Konsonanten š vgl. WANDL 2011: § 57.  

{375} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 38 Z. 1) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {243} можеть.  

{376} на той горцна той горцна той горцна той горцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 38 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen sowie Substantiv 

im Lokativ Singular Femininum bedeutet ‘auf diesem kleinen Berg’.  

Das Substantiv gorka ‘kleiner Berg, Hügel’ ist ein Deminutiv mit k-Suffix vom 

Substantiv gora ‘Berg’. Zur Stammalternation des Substantivs (gorc’- von gork-) siehe 

unter {65} человѣци.  

{377} дворотъдворотъдворотъдворотъ (SEEMANN 1970: 39 Z. 1) 

Maskulines Substantiv dvorъ ‘Hof’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{378} каменетъкаменетъкаменетъкаменетъ (SEEMANN 1970: 39 Z. 5) 

Maskulines Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {269} каменетъ.  

{379} литургисаютьлитургисаютьлитургисаютьлитургисають (SEEMANN 1970: 39 Z. 9) 

Verb liturgisati ‘Gottesdienst abhalten’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum 

weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

                                                 
81 Gemeint ist der Ort, an dem Jesus die Jünger beten gelehrt hat, vgl. LK 11,1.  
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Zum Verb liturgisati vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 25, der Stamm kommt aus dem 

Griechischen, vgl. KIPARSKY III: 80 und REW 2: 47.  

{380} каменетъкаменетъкаменетъкаменетъ (SEEMANN 1970: 39 Z. 10) 

Maskulines Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {269} каменетъ.  

{381} ццццѣѣѣѣлуютьлуютьлуютьлують (SEEMANN 1970: 39 Z. 11) 

Verb cělovati ‘küssen’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {256} цѣлують.  

{382} иматьиматьиматьимать (SEEMANN 1970: 39 Z. 12) 

Verb iměti ‘haben, besitzen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {250} 

имать.  

{383} теремецетътеремецетътеремецетътеремецетъ (SEEMANN 1970: 39 Z. 12) 

Maskulines Substantiv teremьcь ‘Kapelle’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{384} степеней тстепеней тстепеней тстепеней тѣѣѣѣхъ 22хъ 22хъ 22хъ 22 (SEEMANN 1970: 39 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Demonstrativpronomen im 

Genitiv Plural und mit Zahlwort bedeutet ‘dieser Stufen 22’.  

In SEEMANN 1970: 39 Var. 37 steht „20 и 2“, zu dieser Zählweise siehe unter {155} 

300 и 60 лѣтъ.  

{385} гора Елеоньскаагора Елеоньскаагора Елеоньскаагора Елеоньскаа (SEEMANN 1970: 39 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet ‘der Ölberg’, siehe {373} Елеоньскаа же гора.  

{386} до Содомскаго морядо Содомскаго морядо Содомскаго морядо Содомскаго моря (SEEMANN 1970: 39 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Neutrum bedeutet wörtlich übersetzt ‘bis zum Meer von Sodom’, das Meer von 

Sodom ist das Tote Meer.  
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Das Adjektiv Sodom(ь)skъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Sodoma 

‘Sodom’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 618. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю 

галилейскую, zum Namen Sodoma siehe {635} въ Содомѣхъ. Die Schreibung ohne 

weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung nach der Aussprache.  

{387} до Iорданадо Iорданадо Iорданадо Iордана (SEEMANN 1970: 39 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular hat die Bedeutung ‘bis zum Jordan’, siehe {107} до Iордана.  

{388} вышьшивышьшивышьшивышьши (SEEMANN 1970: 40 Z. 2) 

Vyšьši ist der feminine Komparativ des Adjektivs vysokъ ‘hoch’.  

Die Schreibung vyšьši ist z. B. im Bericht über das Leben und Untergehen der 

seligen Leidensträger Boris und Gleb (aus dem 14. Jahrhundert), vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 

459, und im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert), vgl. CEJTLIN 1994: 

160, zu finden. Zum Komparativ siehe auch {9} хужши.  

{389} ни источника нни источника нни источника нни источника нѣѣѣѣстьстьстьсть (SEEMANN 1970: 40 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Partikel, mit maskulinem Substantiv (im Genitiv Singular) 

und mit Verb bedeutet ‘es gibt keinen Brunnen’. Die Fügung stellt eine doppelte 

Verneinung dar, das Substantiv istoč(ъ)nikъ ‘Quelle, Brunnen’ steht im Genitivus 

negationis, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 10.9. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die 

Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

Das Verb něstь steht im Präsens in der 3. Person Singular, siehe dazu {330} нѣсть.  

{390} едина купель Силоамляедина купель Силоамляедина купель Силоамляедина купель Силоамля (SEEMANN 1970: 40 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Nominativ Singular bedeutet ‘einzig der Teich von Siloah’.  

Zum Zahlwort edina ‘eine’ siehe {214} едина.  

Das Possessivadjektiv Siloamlь wurde mit dem Suffix -j- vom Substantiv Siloamъ 

‘Siloah’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ главою Адамлею. Das 

eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, siehe dazu {225} емлють. Der Name Siloamъ 
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kommt von griechisch Σιλωάμ, vgl. CEJTLIN 1994: 603.82 Zur Flexion des Substantivs 

siehe unter {188} Косъ островъ.  

{391} живутьживутьживутьживуть (SEEMANN 1970: 40 Z. 10) 

Verb žiti ‘leben’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{392} ражаютьсяражаютьсяражаютьсяражаються (SEEMANN 1970: 40 Z. 12) 

Reflexives Verb ražatisę ‘wachsen, gebären’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum 

weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {198} 

ражаеться.  

{393} родитьсяродитьсяродитьсяродиться (SEEMANN 1970: 40 Z. 14) 

Reflexives Verb roditisę ‘wachsen, geboren werden’ im Präsens in der 3. Person 

Singular. Zum weichen Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

Das Verb roditisę steht in der echt-russischen Schreibung, vgl. REW 2: 528, siehe 

auch {198} ражаеться. Auf Neurussisch lautet das Verb родиться ‘geboren werden’. 

Vom Verb родить ‘gebären’ wurde das kirchenslavische Lehnwort рождество 

‘Weihnachten’ gebildet, vgl. REW 2: 528 f.  

{394} единуединуединуедину (SEEMANN 1970: 40 Z. 15) 

Feminines Zahlwort edina ‘eine’ im Akkusativ Singular, zum Zahlwort siehe {214} 

едина.  

{395} благословенблагословенблагословенблагословенiiiiе Боже Боже Боже Божiiiiееее (SEEMANN 1970: 41 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘Gottes Segen’.  

Das Substantiv blagoslovenie ‘Segen’ ist von einem Verb gebildet, das von 

altbulgarisch blagosloviti ‘segnen’ entlehnt ist, blagosloviti ist eine kirchenslavische 

Lehnübersetzung aus dem Griechischen, vgl. REW 1: 90, KIPARSKY III: 84 und HOLZER 

2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 16. 12. 2010.  

                                                 
82 CEJTLIN 1994: 603 führt das Substantiv Siluamъ bzw. das Possessivadjektiv Siluamlь an, zur 

Wiedergabe von griechisch ō mit kyrillisch u siehe unter {403} до Кузивы.  
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Zum Possessivadjektiv Božьi ‘Gottes-’ siehe {36} съ страхомъ Божiимъ.  

{396} овощнаа древесаовощнаа древесаовощнаа древесаовощнаа древеса (SEEMANN 1970: 41 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Neutrum 

bedeutet ‘Obstbäume’.  

Die Endung -aa des Adjektivs ovošč(ь)nyi steht für -aja, siehe dazu {77} вся святаа 

та мѣста. Das Adjektiv wurde mit einem Suffix vom Substantiv ovoščь ‘Obst’ gebildet, 

zum Substantiv siehe {145} овощь всякiй. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe 

die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

Das Substantiv drěvo ‘Baum, Holz’ hat einen s-Stamm, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 

u. 4.4, es ist ein kirchenslavisches Lehnwort. Die heutige russische Form im Nominativ 

Plural ist деревья, sie kommt von einem Kollektivum, vgl. REW 1: 368. Das neurussische 

Substantiv дерево kommt von *dȇrvo, vgl. DERKSEN 2008: 99, siehe dazu die Pleophonie 

in WANDL 2011: § 22.83  

{397} различнаа древесаразличнаа древесаразличнаа древесаразличнаа древеса (SEEMANN 1970: 41 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Neutrum 

bedeutet ‘verschiedene Bäume’, siehe dazu {396} овощнаа древеса.  

{398} гробъ святыя Пелагiи блудницигробъ святыя Пелагiи блудницигробъ святыя Пелагiи блудницигробъ святыя Пелагiи блудници (SEEMANN 1970: 41 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

Adjektiv sowie mit Substantiven im Genitiv Singular Femininum bedeutet ‘das Grab der 

heiligen Pelagia, der Hure’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Die Endung -yja des Adjektivs svętyi ‘heilig’ ist eine kirchenslavische Entlehnung, 

siehe dazu {3} русьскыя.  

Das Anthroponym *Pelagija kommt wohl von griechisch Πελαγία, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 1380. Zur Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая.  

{399} къ Ерданукъ Ерданукъ Ерданукъ Ердану (SEEMANN 1970: 41 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Dativ Singular 

hat die Bedeutung ‘zum Jordan’, siehe dazu {107} до Iордана.  

                                                 
83 Das ähnlich lautende russische Substantiv дрова ‘Brennholz’ kommt hingegen von *drъ�vo, vgl. 

DERKSEN 2008: 122 f.  
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Die altbulgarische Schreibung jerdanъ ist z. B. im Codex Assemanianus (aus dem 

10. oder 11. Jahrhundert) zu finden, vgl. CEJTLIN 1994: 210. DIELS 1963: § 40 Anm. 4 

schreibt, dass diese „Gestalt“ wohl „[a]uf einer mundartlich[en] griechischen Entwicklung 

beruht“, zur Schreibung ohne anlautendes i- (bzw. j-) siehe unter {471} Iелисѣй пророкъ.  

{400} путетъпутетъпутетъпутетъ (SEEMANN 1970: 41 Z. 13) 

Maskulines Substantiv putь ‘Weg’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe {182} островотъ.  

{401} разбиваютьразбиваютьразбиваютьразбивають (SEEMANN 1970: 41 Z. 16) 

Verb razbivati ‘räubern’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{402} 26 верстъ26 верстъ26 верстъ26 верстъ (SEEMANN 1970: 42 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort und mit femininem Substantiv im Genitiv Plural 

bedeutet ‘26 Werst’.  

In SEEMANN 1970: 42 Var. 2 steht „20 и 6“, zu dieser Zählweise siehe unter {155} 

300 и 60 лѣтъ.  

{403} до Кузивыдо Кузивыдо Кузивыдо Кузивы (SEEMANN 1970: 42 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘nach Kosiba [im Wadi Kelt]’.  

Mit Kuziva dürfte das Sankt-Georgs-Kloster im Wadi Kelt gemeint sein, es ist nach 

Georg von Kosiba benannt, vgl. MURPHY-O’CONNOR 1998: 350 ff. Das Toponym kommt 

wohl von griechisch χωσιβα, vgl. ZISSU 2011: 417. Die Schreibung mit k beruht 

wahrscheinlich auf der griechischen Aussprache des Namens, siehe auch {106} до 

Хеврона. Zur Wiedergabe von griechisch ō mit kyrillisch u vgl. DIELS 1963: § 40 Anm. 7: 

„Gelegentlich wird ein griech[isches] ο (bzw. ω, das ganz die gleiche Aussprache hatte) 

durch ОУ wiedergegeben“. Für griechisch s steht hier (stimmhaftes) z. Siehe auch den 

„Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Flexion siehe unter {271} Голгофа.  
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{404} святый Iоакимъсвятый Iоакимъсвятый Iоакимъсвятый Iоакимъ (SEEMANN 1970: 42 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Joachim’.  

Zum Anthroponym Ioakimъ ‘Joachim’ siehe {320} ту есть домъ былъ святаго 

Iоакима и Анны. In SEEMANN 1970: 42 Var. 7 ist die „Kurzform“ „Акимъ“ angeführt, 

siehe dazu {321} святаго Акима.  

{405} въ потовъ потовъ потовъ потоццццѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 42 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 53 mit der Wortfügung „an einem Bache“. Zum 

Substantiv potokъ ‘Bach, Fluss’ mit Stammalternation siehe {355} на потоцѣ 

Кидарьстѣмъ.  

{406} на лна лна лна лѣѣѣѣвой руцвой руцвой руцвой руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 42 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der linken Hand [Seite]’, siehe dazu {236} на десной 

руцѣ.  

{407} отъ Кюзивыотъ Кюзивыотъ Кюзивыотъ Кюзивы (SEEMANN 1970: 42 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘von Kosiba [im Wadi Kelt]’.  

In SEEMANN 1970: 42 Var. 13 steht „[отъ] Кузивы“, zum Toponym siehe {403} до 

Кузивы. Die Schreibung mit ju statt u deutet auf die palatale Aussprache des Konsonanten 

k, siehe dazu {19} чюдеса.  

{408} до Iерихонадо Iерихонадо Iерихонадо Iерихона (SEEMANN 1970: 42 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bis Jericho’. 

Das Toponym Ierichonъ ‘Jericho’ kommt von griechisch Ἰεριχώ, vgl. CEJTLIN 1994: 

278, vgl. auch DIELS 1963: § 84 Anm. 8.  

{409} въ песцвъ песцвъ песцвъ песцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 42 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular bedeutet ‘im Sand’.  
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Das altrussische Substantiv pěsъkъ bzw. pesokъ bedeutet ‘Sand’. Zur 

Stammalternation (pes(ъ)c’- von pesok) siehe unter {65} человѣци. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts ъ siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{410} мнози человмнози человмнози человмнози человѣѣѣѣцицицици (SEEMANN 1970: 42 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Maskulinum 

hat die Bedeutung ‘viele Menschen’. Zum Adjektiv mnogъ ‘viel’ siehe {62} Мнози, zum 

Substantiv čelověkъ ‘Mensch, Mann’ {65} человѣци.  

{411} задыхаютьсязадыхаютьсязадыхаютьсязадыхаються (SEEMANN 1970: 42 Z. 8) 

Reflexives Verb zadychatisę ‘ersticken’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum 

weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, zum enklitischen 

Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

{412} ищезаютьищезаютьищезаютьищезають (SEEMANN 1970: 42 Z. 8) 

Verb iščezati ‘verschwinden’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Die Schreibung des Verbs mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung, auf 

Neurussisch lautet der Infinitiv исчезать ‘verschwinden’, vgl. CEJTLIN 1994: 276 und 

SREZNEVSKIJ I: Sp. 1165.  

{413} умираютьумираютьумираютьумирають (SEEMANN 1970: 42 Z. 9) 

Verb umirati ‘sterben’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{414} море Седомскоеморе Седомскоеморе Седомскоеморе Седомское (SEEMANN 1970: 42 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet wörtlich übersetzt ‘das Meer von Sodom’. 

Zur Fügung more Sodom(ь)skoe ‘Totes Meer’ siehe {386} до Содомскаго моря. Die 

Schreibung von Sodomskoe mit kyrillisch e für griechisch o ist unerwartet.84 Die 

Schreibung ohne weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung nach der Aussprache.  

                                                 
84 Möglicherweise kommt die Schreibung mit kyrillisch e von hebräisch sedōm ‘Sodom’, vgl. HAAG 1968: 

1609.  
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{415} изходитъизходитъизходитъизходитъ (SEEMANN 1970: 42 Z. 10) 

Verb i[s]choditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular.  

Die Schreibung mit z vor ch deutet auf die Schreibtradition. Der Infinitiv des Verbs 

lautet auf Neurussisch исходить, siehe dazu die regressive Assimilation unter {315} ис 

тоя темници.  

{416} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ ЕрмоньстЕрмоньстЕрмоньстЕрмоньстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 42 Z. 14, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 54 mit den Worten „Über den Berg Hermon“.  

Das Adjektiv Ermonьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Ermonъ 

gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung dieses 

Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Zum Namen Ermonъ siehe 

{417} гора Ермонъ.  

{417} гора Ермонъгора Ермонъгора Ермонъгора Ермонъ (SEEMANN 1970: 42 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit femininem sowie mit maskulinem Substantiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘der Berg Hermon’.  

Das Toponym Ermonъ ‘Hermon’ kommt von griechisch Ἑρμών, vgl. CEJTLIN 1994: 

210 f. Zur Flexion siehe unter {106} до Хеврона.  

{418} до ветхаго монастыря Iоанновадо ветхаго монастыря Iоанновадо ветхаго монастыря Iоанновадо ветхаго монастыря Iоаннова (SEEMANN 1970: 43 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv, Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 54 mit den 

Worten „zum alten Kloster des Johannes“.  

Zum Adjektiv vet(ъ)chyi ‘alt’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ, zum Substantiv 

monastyrь ‘Kloster’ {293} манастырь, zum Possessivadjektiv Ioannovъ {150} свита 

Iоаннова.  

{419} есть крестилъесть крестилъесть крестилъесть крестилъ (SEEMANN 1970: 43 Z. 11) 

Periphrastisches Perfekt mit dem Verb krestiti ‘taufen’ in der 3. Person Singular 

Maskulinum. Zum Tempus und zum Lehnwort krestiti siehe {139} ту есть Павелъ 

апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъ.  
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{420} море Содомьскоеморе Содомьскоеморе Содомьскоеморе Содомьское (SEEMANN 1970: 43 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet wörtlich übersetzt ‘das Meer von Sodom’.  

Zur Fügung more Sodomьskoe ‘Totes Meer’ siehe {386} до Содомскаго моря.  

{421} отъ крещенiаотъ крещенiаотъ крещенiаотъ крещенiа (SEEMANN 1970: 44 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Genitiv Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 54 mit den Worten „der Taufe wegen“.  

Das Substantiv kreščenije ‘Taufe’ ist wohl ein kirchenslavisches Lehnwort, was an 

šč erkennbar ist, siehe auch {145} овощь всякiй, zur Entlehnung siehe auch {139} ту есть 

Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъ.  

{422} въ водахъ Iорданьскыхъвъ водахъ Iорданьскыхъвъ водахъ Iорданьскыхъвъ водахъ Iорданьскыхъ (SEEMANN 1970: 44 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 54 mit den Worten „in den Wassern des Jordan“.  

Zum Adjektiv Iordanьskъ siehe {309} въ пустыну Iорданскую. Die Schreibung der 

Endung mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

{423} глаголетьглаголетьглаголетьглаголеть (SEEMANN 1970: 44 Z. 4) 

Verb glagolati ‘sprechen, sagen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {291} 

глаголеть.  

{424} мореморемореморе (SEEMANN 1970: 44 Z. 5) 

Neutrales Substantiv more ‘Meer’ im Vokativ Singular, zum Kasus siehe unter 

{281} Сыну и Боже мой.  

{425} IорданеIорданеIорданеIордане (SEEMANN 1970: 44 Z. 6) 

Maskulines Substantiv Iordanъ ‘Jordan’ im Vokativ Singular. Zum Flussnamen 

Iordanъ siehe {107} до Iордана, zum Kasus unter {281} Сыну и Боже мой.  

{426} до самыя рдо самыя рдо самыя рдо самыя рѣѣѣѣки Iордановыки Iордановыки Iордановыки Iордановы (SEEMANN 1970: 44 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Pronomen, Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular Femininum hat die Bedeutung ‘bis zum Fluss 

Jordan’.  
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Die Endung -yja des Pronomens samъ ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe 

dazu {3} русьскыя.  

Das Possessivadjektiv Iordanovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Flussnamen 

Iordanъ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Substantiv 

Iordanъ ‘Jordan’ siehe {107} до Iордана.  

{427} ся куплються куплються куплються куплють (SEEMANN 1970: 44 Z. 12) 

Reflexives Verb kupatisja ‘baden’ im Präsens in der 3. Person Singular. Zum 

weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, zum Reflexivum 

-sja unter {42} надѣяся.  

{428} во Аравiюво Аравiюво Аравiюво Аравiю (SEEMANN 1970: 44 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘nach Arabien’.  

Zur Präposition vo für vъ siehe {568} со Iосифомъ.  

Das Substantiv Aravija ‘Arabien’ kommt von griechisch Ἀραβία, vgl. CEJTLIN 1994: 

72. Der Unterschied zwischen russischer (Arav-) und deutscher (Arab-) Schreibung beruht 

auf dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы. Zur Flexion siehe unter {119} градъ 

Ираклiя Великая. Das neurussische Ethnonym араб ‘Araber’ stammt nach VASMER 1954: 

761 „wegen des b aus einer westlichen Sprache.“  

{429} сыномъ Израилевымъсыномъ Израилевымъсыномъ Израилевымъсыномъ Израилевымъ (SEEMANN 1970: 44 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Dativ 

Plural bedeutet ‘den Söhnen Israels’.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова, zum Possessivadjektiv 

Izrailevъ {336} люди Израилевы.  

{430} ЕлЕлЕлЕлѣѣѣѣссссѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 45 Z. 1) 

Maskulines Substantiv Elisěi ‘Elischa, Elisa’ im Nominativ Singular.  

Das Anthroponym Elisei bzw. Elisěi kommt von griechisch Ἐλισσαĩος, vgl. CEJTLIN 

1994: 209. Die Lautsubstitution slavisch ě für griechisch i ist unerwartet. Zur 

Vereinfachung des Doppelkonsonanten ss siehe unter {569} О дому Iесеовѣ отца 

Давидова, zur Flexion unter {164} святой апостолъ Тимофѣй.  
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{431} милотiю Илiиноюмилотiю Илiиноюмилотiю Илiиноюмилотiю Илiиною (SEEMANN 1970: 45 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Instrumental Singular bedeutet wörtlich übersetzt ‘mit Elijas Schaffell’, mit Elijas Schaffell 

ist Elijas Mantel gemeint, vgl. dazu 2KÖN 2,14.  

Das altbulgarische Substantiv miloti(i) ist ein Lehnwort von griechisch μηλωτή, vgl. 

CEJTLIN 1994: 327, auf Altrussisch lautet es milotъ, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 139, siehe 

dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur altbulgarischen Flexion 

siehe unter {288} Саломiи. Das Substantiv wurde auf Russisch durch овчина ‘Schaffell’ 

ersetzt.  

Das Possessivadjektiv Iliinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym Ilija 

‘Elija’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ, zum Namen Ilija siehe 

{699} Илiя пророкъ.  

{432} Марiя ЕгМарiя ЕгМарiя ЕгМарiя Егѵѵѵѵптяныниптяныниптяныниптяныни (SEEMANN 1970: 45 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

femininem Substantiv im Genitiv Singular bedeutet ‘Maria von Ägypten’, siehe {308} 

Марiя Егѵптянына. Hier steht das Ethnonym Egÿp(ь)tjanyna unerwartet im Genitiv.  

{433} къ отцю Зосимкъ отцю Зосимкъ отцю Зосимкъ отцю Зосимѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 45 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Dativ 

Singular bedeutet ‘zu Vater Zosimus [von Palästina]’.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ. Nach 

palatalen Konsonanten konnte statt u auch ju geschrieben werden, siehe dazu {19} чюдеса. 

Die Form des neurussischen Substantivs отец ‘Vater’ im Dativ ist отцу.  

Das Anthroponym Zosima ‘Zosimus’ kommt von griechisch Ζώσιμος. Auf 

Altbulgarisch ist der Name im Praxapostolus codicis Eninensis (aus dem 11. Jahrhundert) 

belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 239. Zum Unterschied zwischen russischer (zo-) und deutscher 

(tso-) Aussprache siehe unter {105} до Назареѳа. Die Flexion ist unerwartet, siehe dazu 

{125} до Авида града.  

{434} ннннѣѣѣѣстьстьстьсть (SEEMANN 1970: 45 Z. 9) 

Dieses Verb steht im Präsens in der 3. Person Singular, es hat die Bedeutung ‘nicht 

sein’, siehe dazu {330} нѣсть.  
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{435} къ ркъ ркъ ркъ рѣѣѣѣццццѣ ѣ ѣ ѣ СновьстСновьстСновьстСновьстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 45 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Dativ Singular bedeutet ‘zum Fluss Snova’.  

Das Substantiv rěka bedeutet ‘Fluss’. Zur Stammalternation (rěc’- von rěk-) siehe 

unter {65} человѣци.  

Das Adjektiv Snovьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Flussnamen Snova 

gebildet.85 Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung dieses 

Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

{436} по брегу Iордановупо брегу Iордановупо брегу Iордановупо брегу Iорданову (SEEMANN 1970: 46 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Dativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 55 mit den Worten „am 

Jordanufer“.  

Zum Substantiv bregъ ‘steiler Abhang, Ufer’ siehe {137} на брезѣ.  

Zum Possessivadjektiv Iordanovъ siehe {426} до самыя рѣки Iордановы.  

{437} земля Заулоняземля Заулоняземля Заулоняземля Заулоня (SEEMANN 1970: 47 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘das Land Sebulon’.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

Das Possessivadjektiv Zaulonь wurde mit dem Suffix -j- von einem Lehnwort 

gebildet, das von griechisch Ζαβουλών ‘Sebulon, Zebulon’ kommt, vgl. DIELS 1963: § 56 

Anm. 2 und CEJTLIN 1994: 225, zum Suffix -j- siehe unter {266} надъ главою Адамлею. 

Zur Übernahme des griechischen Buchstabens z siehe unter {105} до Назареѳа. DIELS 

1963: loc. cit. schreibt: „Wenn gelegentlich β zwischen Vokalen, besonders vor einem 

dunklen Vokal, bei der Wiedergabe vernachlässigt wird, so ist wohl auch das in 

volkstümlicher griechischer Aussprache begründet“. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ 

mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{438} НефНефНефНефѳѳѳѳалимьляалимьляалимьляалимьля (SEEMANN 1970: 47 Z. 2) 

Das Possessivadjektiv Hefθalimьlь steht im Genitiv Singular Maskulinum. Es wurde 

mit einem Suffix von einem Lehnwort gebildet, dem wohl das griechische Substantiv 

                                                 
85 Heute heißt der Fluss auf Russisch Снов ‘Snov’, Venevitinov führt im Index die feminine Form des 

Flussnamens Snova an.  
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Νεφϑαλί ‘Naftali’ zugrunde liegt, die Schreibung mit -m- kommt von griechisch [του]̃ 

Νεφϑαλίμ, vgl. CEJTLIN 1994: 360. Zur Schreibung mit θ siehe unter {104} до Фаворы. 

Das eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, siehe dazu {225} емлють.  

{439} съ Елиссъ Елиссъ Елиссъ Елисѣѣѣѣемъ, учеловемъ, учеловемъ, учеловемъ, учеловѣѣѣѣкомъ егокомъ егокомъ егокомъ его (SEEMANN 1970: 47 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinen Substantiven im Instrumental 

Singular und mit Possessivpronomen im Genitiv Singular Maskulinum bedeutet ‘mit 

Elischa, seinem Schüler’.  

Zum Anthroponym Elisěi ‘Elischa, Elisa’ siehe {430} Елѣсѣй.  

Beim Substantiv učelověkъ handelt es sich anscheinend um einen Schreibfehler in 

Anlehnung an das Substantiv čelověkъ ‘Mensch, Mann’, in einigen Varianten steht 

„ученикомъ“ (SEEMANN 1970: 47 Var. 37).86  

{440} очима своима грочима своима грочима своима грочима своима грѣѣѣѣшныма и недостойнымашныма и недостойнымашныма и недостойнымашныма и недостойныма (SEEMANN 1970: 48 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv, mit Possessivpronomen sowie mit 

Adjektiven im Instrumental Dual übersetzt MÜLLER 1991d: 56 mit den Worten „mit den 

eigenen sündigen und unwürdigen Augen“.  

Zum Dual siehe unter {18} своима ногама, zum Substantiv oko ‘Auge’ siehe {20} 

очима своима грѣшныма. Zur formelhaften Verwendung der Adjektive grěš(ь)nyi 

‘sündhaft’ und nedostojnyi ‘unwürdig’ siehe unter {6} недостойныи.  

{441} на воды Iорданьскыяна воды Iорданьскыяна воды Iорданьскыяна воды Iорданьскыя (SEEMANN 1970: 48 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Akkusativ Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 56 mit den Worten „auf die Wasser des 

Jordan“.  

Zum Adjektiv Iordanьskъ siehe {422} въ водахъ Iорданьскыхъ. Die Schreibung der 

Endung mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

{442} человчеловчеловчеловѣѣѣѣцицицици (SEEMANN 1970: 48 Z. 10) 

Maskulines Substantiv čelověkъ ‘Mensch, Mann’ im Nominativ Plural, siehe {65} 

человѣци.  

                                                 
86 In der von PROCHOROV 2007c: 52 herausgegebenen ersten Redaktion steht ebenso „учеловѣкомъ“, in 

der zweiten Redaktion in PROCHOROV – FEDOROVA 2007: 198 hingegen „ученикомъ“.  
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{443} бываетьбываетьбываетьбываеть (SEEMANN 1970: 48 Z. 12) 

Verb byvati ‘sich befinden, sein’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {217} бывають.  

{444} рекутьрекутьрекутьрекуть (SEEMANN 1970: 48 Z. 13) 

Verb reči ‘sprechen’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das altrussische Verb reči wurde auf Neurussisch durch говорить, сказать 

‘sprechen, reden, sagen’ ersetzt, vgl. BIELFELDT 1988: 831 und SREZNEVSKIJ III: Sp. 118 

ff. Der Stamm *rekti ist z. B. im russischen Substantiv речь ‘Rede, Wort’ zu finden, vgl. 

REW 2: 518 und DERKSEN 2008: 433 f.  

{445} крестятьсякрестятьсякрестятьсякрестяться (SEEMANN 1970: 48 Z. 15) 

Reflexives Verb krestitisja ‘sich taufen lassen’ im Präsens in der 3. Person Plural. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum -sja unter {42} надѣяся.  

Zum Lehnwort krestiti siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ 

ту страну всю и крестилъ.  

{446} въ Iердвъ Iердвъ Iердвъ Iерданьстаньстаньстаньстѣѣѣѣй рй рй рй рѣѣѣѣццццѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 48 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 56 mit den Worten „im Jordan-Flusse“.  

Das Adjektiv Ierdanьskъ steht für Iordanьskъ, siehe dazu {399} къ Ердану, zum 

Adjektiv Iordanьskъ siehe {309} въ пустыну Iорданскую, zur Schreibung des Suffixes 

-ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

Zum Substantiv rěka ‘Fluss’ siehe {435} къ рѣцѣ Сновьстѣй.  

{447} крестился естькрестился естькрестился естькрестился есть (SEEMANN 1970: 48 Z. 16) 

Periphrastisches Perfekt mit dem reflexiven Verb krestitisja ‘sich taufen lassen’ in 

der 3. Person Singular Maskulinum, zum enklitischen Reflexivum -sja siehe unter {42} 

надѣяся.  

Zum Tempus und zum Lehnwort krestiti siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъ.  
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{448} пророкъ Моисiйпророкъ Моисiйпророкъ Моисiйпророкъ Моисiй (SEEMANN 1970: 49 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular hat die 

Bedeutung ‘der Prophet Mose’.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

Das Anthroponym Moisij ‘Mose’ kommt von griechisch Μωϋση̃ς, vgl. CEJTLIN 1994: 

332 f. Zur Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ, siehe 

auch den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Die Flexion ist unerwartet, 

siehe dazu {107} до Iордана. Heute lautet der russische Name des Propheten Моисей.  

{449} преставился естьпреставился естьпреставился естьпреставился есть (SEEMANN 1970: 49 Z. 2) 

Periphrastisches Perfekt mit dem reflexiven Verb prestavitisę ‘verscheiden’ in der 3. 

Person Singular Maskulinum. Zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […], zum enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

{450} до Гарасимова монастырядо Гарасимова монастырядо Гарасимова монастырядо Гарасимова монастыря (SEEMANN 1970: 49 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im 

Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 56 mit den Worten „bis zum 

Kloster des Gerasimos“.  

Das Possessivadjektiv Garasimovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

G[e]rasimъ ‘Gerasimos’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Der 

Name Gerasimъ kommt wohl von griechisch Γεράσιμος, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 415, 

die Lautsubstitution slavisch a für griechisch e ist unerwartet.  

Zum Substantiv monastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

{451} верста единаверста единаверста единаверста едина (SEEMANN 1970: 49 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Zahlwort im Nominativ Singular 

bedeutet ‘eine Werst’, zum Zahlwort edina ‘eine’ siehe {214} едина.  

{452} съ Iосифомъсъ Iосифомъсъ Iосифомъсъ Iосифомъ (SEEMANN 1970: 49 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Josef’.  

Das Anthroponym Iosifъ ‘Josef’ kommt von griechisch Ἰωσήφ, vgl. CEJTLIN 1994: 

263. Zum Unterschied zwischen russischer (Iosif-) und deutscher (Josef) Schreibung siehe 
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den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ 

островъ.  

{453} съ Iяковомъсъ Iяковомъсъ Iяковомъсъ Iяковомъ (SEEMANN 1970: 49 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Jakob’.  

Zum Anthroponym Iakovъ ‘Jakob(us)’ siehe {287} Марiя Iаковля, zur Schreibung 

Ija- für Ia- siehe unter {372} гробъ святаго Iякова.  

{454} въ Египетъвъ Египетъвъ Египетъвъ Египетъ (SEEMANN 1970: 49 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘nach Ägypten’.  

Das Substantiv Egipьtъ ‘Ägypten’ kommt von griechisch Αἴγυπτος, vgl. REW 1: 390 

und CEJTLIN 1994: 207. Zur Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch e siehe unter 

{164} святой апостолъ Тимофѣй, zur Wiedergabe des griechischen Buchstabens ÿ unter 

{78} о Лаврѣ. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града. Die Schreibung Egipetъ mit 

e beruht auf der Havlík’schen Regel, siehe dazu {3} русьскыя. Der Einschub des Vokals e 

(< ь) beruht wohl auf der slavischen Phonotaktik und geschieht analog zum Einschub von 

o (< ъ) in ponotъ (als Lehnwort von griechisch Πόντος, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 1468), 

vgl. dazu HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 

4. 11. 2010.  

{455} манастыретъманастыретъманастыретъманастыретъ (SEEMANN 1970: 49 Z. 13) 

Maskulines Substantiv manastyrь ‘Kloster’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

im Nominativ Singular.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь. Der Gebrauch des 

Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-Partikel“, siehe dazu {182} 

островотъ.  

{456} входитьвходитьвходитьвходить (SEEMANN 1970: 49 Z. 14) 

Verb v(ъ)choditi ‘hineingehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {246} входять.  
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{457} въ море Содомскоевъ море Содомскоевъ море Содомскоевъ море Содомское (SEEMANN 1970: 49 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im 

Akkusativ Singular bedeutet wörtlich übersetzt ‘in das Tote Meer’.  

Zur Fügung more Sodom(ь)skoe ‘Totes Meer’ siehe {386} до Содомскаго моря.  

{458} около монастыретъоколо монастыретъоколо монастыретъоколо монастыретъ (SEEMANN 1970: 49 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv (mit 

Demonstrativpronomen) im Genitiv Singular bedeutet ‘um das Kloster herum’, zum 

Substantiv monastyrь ‘Kloster’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ siehe {455} 

манастыретъ und {293} манастырь.  

{459} до манастырядо манастырядо манастырядо манастыря (SEEMANN 1970: 49 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘zum Kloster’, zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} 

манастырь.  

{460} О градО градО градО градѣ Iѣ Iѣ Iѣ Iерихонерихонерихонерихонѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 50 Z. 4, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „Über die Stadt Jericho“. Zum 

Toponym Ierichonъ ‘Jericho’ siehe {408} до Iерихона.  

{461} Iисусъ НавгинъIисусъ НавгинъIисусъ НавгинъIисусъ Навгинъ (SEEMANN 1970: 50 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „Josua, der Sohn des 

Nun“.  

Die Anthroponyme Jesus und Josua lauten auf Griechisch gleich, nämlich Ἰησους̃, 

siehe auch {68} Iисуса. Der slavische Name Iisusъ bezeichnet ebenso die beiden 

biblischen Personen, zur Unterscheidung wird Josua auf Altbulgarisch Iisusъ Navginъ 

genannt. Heute wird er auf Russisch Иисус Навин genannt.  

Das Possessivadjektiv Navginъ ist im Praxapostolus codicis Eninensis (aus dem 11. 

Jahrhundert) belegt. Es wurde mit dem Suffix -in- von einem Lehnwort gebildet, das von 

griechisch Ναυη̃ ‘Nun’ kommt, vgl. CEJTLIN 1994: 345. Zu diesem Suffix siehe unter 

{318} дворъ Iюдинъ. Zur Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о 

Лаврѣ. Der Konsonant g gibt nach DIELS 1963: § 56 Anm. 7 einen „in der griechischen 
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Schrift nicht angedeutete[n] Spirant[en], und zwar ein[en] velare[n] oder palatale[n]“ 

wieder, vgl. auch op. cit.: § 6 Anm. 9.  

{462} село Срациньскоесело Срациньскоесело Срациньскоесело Срациньское (SEEMANN 1970: 50 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „ein sarazenisches Dorf“. Zum Adjektiv 

sracinьskъ ‘sarazenisch’ siehe {339} отъ старѣйшины срациньскаго.  

{463} домъ Затхдомъ Затхдомъ Затхдомъ Затхѣѣѣѣевъевъевъевъ (SEEMANN 1970: 50 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „das Haus des Zachäus“.  

Als Varianten sind für das Possessivadjektiv Zatchěevъ im Pilgerbericht „Закеевъ“, 

„Закхѣевъ“ und „Закхеовъ“ (SEEMANN 1970: 50 Var. 20) angeführt. Die Schreibung mit t 

für k ist wohl als Abschreibfehler zu bezeichnen, belegt ist die Form Zak’ьcheovъ im 

Euchologium Sinaiticum (aus dem 11. Jahrhundert), vgl. CEJTLIN 1994: 229. Das 

Possessivadjektiv wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym Zak’ьchei bzw. Zak’ьchěi 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ.87 Der Name Zak’ьchei bzw. 

Zak’ьchěi ‘Zachäus’ kommt von griechisch Ζακχαĩος, vgl. CEJTLIN loc. cit. Zum 

Unterschied zwischen russischer (za-) und deutscher (tsa-) Aussprache siehe unter {105} 

до Назареѳа. Zur Flexion des Substantivs Zak’ьchei bzw. Zak’ьchěi siehe unter {164} 

святой апостолъ Тимофѣй.  

{464} бяше възлбяше възлбяше възлбяше възлѣѣѣѣзлъзлъзлъзлъ (SEEMANN 1970: 50 Z. 10) 

Das periphrastisch gebildete Plusquamperfekt II in der 3. Person Singular 

Maskulinum hat die Bedeutung ‘[er] kletterte hinauf’. Zum Tempus siehe unter {91} быша 

ми указали, zum Präfix vъz- unter {69} възнесшеся.  

{465} есть былъесть былъесть былъесть былъ (SEEMANN 1970: 50 Z. 11) 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum 

und es bedeutet ‘[er] war’, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

                                                 
87 Die Schreibung von Zak’ьcheovъ mit eo für ee beruht möglicherweise auf einem slavischen Lautgesetz, 

siehe dazu {108} до Вифлiома und {313} Iюдеомъ.  
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{466} домъ оноя Сумантянынидомъ оноя Сумантянынидомъ оноя Сумантянынидомъ оноя Сумантяныни (SEEMANN 1970: 50 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

femininem Personalpronomen sowie Substantiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 

1991d: 57 mit den Worten „das Haus jener Sunamiterin“.  

Onoja ist das feminine Personalpronomen ona ‘sie’ (3. Person Singular) im Genitiv 

nach einer altbulgarischen pronominalen Deklination, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.3, diese 

Form ist im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 

1994: 412 f.  

Zur Bildung des Ethnonyms Sumantjanyna ‘Sunamiterin’ siehe unter {308} Марiя 

Егѵптянына, anscheinend wurden die Buchstaben m und n in Sunam- vertauscht. Auf 

Neurussisch lautet das Substantiv Сунамитянка.  

{467} ЕлЕлЕлЕлѣѣѣѣссссѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 50 Z. 12) 

Maskulines Substantiv Elisěi ‘Elischa, Elisa’ im Nominativ Singular, siehe {430} 

Елѣсѣй. Zur Schreibung des Namens mit ě statt i siehe ebenso unter {430} Елѣсѣй.  

{468} финицифиницифиницифиници (SEEMANN 1970: 50 Z. 14) 

Maskulines Substantiv finikъ ‘Dattel’ im Nominativ Plural.  

Das Substantiv finikъ ist ein griechisches Lehnwort, vgl. KIPARSKY III: 83, zur 

Stammalternation (finic’- von finik-) siehe unter {65} человѣци.  

{469} высоцивысоцивысоцивысоци (SEEMANN 1970: 50 Z. 15) 

Kurzform des Adjektivs vysokyi ‘hoch’ im Nominativ Plural Maskulinum, zur 

Stammalternation (vysoc’- von vysok-) siehe unter {65} человѣци.  

{470} воды Iелисводы Iелисводы Iелисводы Iелисѣѣѣѣевыевыевыевы (SEEMANN 1970: 51 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „die Wasser des [Propheten] Elisa“.  

Das Possessivadjektiv Ielisěevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym Ielisěi 

‘Elischa, Elisa’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ, zum Namen 

siehe {471} Iелисѣй пророкъ.  
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{471} IелисIелисIелисIелисѣѣѣѣй пророкъй пророкъй пророкъй пророкъ (SEEMANN 1970: 51 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Prophet Elischa’.  

Ielisěi ist eine Variante des altbulgarischen Anthroponyms Elisei bzw. Elisěi 

‘Elischa, Elisa’, die Schreibweise Ielisei ist im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. 

Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 209. Zum Namen Elisěi siehe {430} Елѣсѣй. 

Griechische Lehnwörter, die auf e- anlauten, werden manchmal mit ie- geschrieben. 

Ebenso gibt es Namen, die auf Griechisch mit ie- geschrieben werden und ins Slavische 

mit e- übernommen werden.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

{472} святый Михаилъсвятый Михаилъсвятый Михаилъсвятый Михаилъ (SEEMANN 1970: 51 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige [Erzengel] Michael’.  

Das Anthroponym Michailъ ‘Michael’ kommt von griechisch Μιχαήλ, vgl. CEJTLIN 

1994: 329. Der Unterschied zwischen russischer (Michail-) und deutscher (Michael) 

Schreibung beruht auf dem Itazismus, siehe dazu unter {16} святый градъ Iерусалимъ. 

Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{473} предъ полкомъ Израилевымъпредъ полкомъ Израилевымъпредъ полкомъ Израилевымъпредъ полкомъ Израилевымъ (SEEMANN 1970: 51 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Instrumental Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten 

„vor dem Heere Israels“. Zum Possessivadjektiv Izrailevъ siehe {336} люди Израилевы.  

{474} очи своиочи своиочи своиочи свои (SEEMANN 1970: 51 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivpronomen im Akkusativ 

Dual bedeutet ‘seine Augen’. Zum Substantiv oko ‘Auge’ siehe {20} очима своима 

грѣшныма, zum Dual siehe unter {18} своима ногама.  

{475} отъ ногу твоеюотъ ногу твоеюотъ ногу твоеюотъ ногу твоею (SEEMANN 1970: 51 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivpronomen im Genitiv Dual übersetzt MÜLLER 1991d: 57 mit den Worten „von 

deinen Füßen“. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама.  
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{476} манастырьманастырьманастырьманастырь (SEEMANN 1970: 51 Z. 14) 

Das maskuline Substantiv manastyrь ‘Kloster’ steht im Nominativ Singular, zum 

Substantiv siehe {293} манастырь.  

{477} лежиталежиталежиталежита (SEEMANN 1970: 51 Z. 16) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Plural.  

Diese Form dürfte ein Schreibfehler sein, in SEEMANN 1970: 51 Var. 35 ist die Form 

„лежатъ“ angeführt.  

{478} на днна днна днна днѣ Iѣ Iѣ Iѣ Iордановордановордановордановѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 51 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘am Grund des Jordans’. Zum 

Possessivadjektiv Iordanovъ siehe {426} до самыя рѣки Iордановы.  

{479} людемъ Израилевымълюдемъ Израилевымълюдемъ Израилевымълюдемъ Израилевымъ (SEEMANN 1970: 51 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Dativ 

Plural bedeutet ‘den Menschen Israels’, siehe dazu {336} люди Израилевы.  

Die Form des neurussischen Substantivs люди ‘Leute’ im Dativ Plural ist людям.  

{480} iерiерiерiерѣѣѣѣииии (SEEMANN 1970: 51 Z. 18) 

Maskulines Substantiv ierei ‘Priester’ im Nominativ Plural.  

Das Substantiv ierei ist ein griechisches Lehnwort, vgl. CEJTLIN 1994: 278 und 

KIPARSKY III: 78, vgl. auch DIELS 1963: § 84 Anm. 60 u. 63. Die Form des neurussischen 

Substantivs иерей im Nominativ Plural ist иереи.  

{481} кивотъкивотъкивотъкивотъ (SEEMANN 1970: 52 Z. 1) 

Das maskuline Substantiv kivotъ ‘Schrein’ steht im Nominativ Singular, es 

bezeichnet auch ‘die Bundeslade’.  

Das Substantiv kivotъ kommt von griechisch κιβωτός, vgl. CEJTLIN 1994: 284 und 

KIPARSKY III: 79, siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Flexion siehe unter 

{125} до Авида града. Das neurussische Substantiv киот bedeutet ‘Tabernakel’, zum 

ausgelassenen griechischen Buchstaben b siehe unter {437} земля Заулоня.  
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{482} ГалганiйГалганiйГалганiйГалганiй (SEEMANN 1970: 52 Z. 3) 

Maskulines Substantiv Galgala ‘Gilgal, Galgala’ im Nominativ Singular.  

In SEEMANN 1970: 52 Var. 6 steht unter anderem „Галгалы“. Dieses Toponym 

kommt wohl von griechisch Γάλγαλα, vgl. LThK 4: 651 f. Zur Flexion siehe unter {271} 

Голгофа. Die Schreibung mit n ist unerwartet, sie beruht möglicherweise auf einem 

Abschreibfehler.  

{483} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ ГаваонстГаваонстГаваонстГаваонстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 52 Z. 5, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 58 mit den Worten „Über den Berg Gibeon“.  

Das Adjektiv Gavaonskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Gavaonъ 

gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung dieses 

Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ, zum Substantiv Gavaonъ siehe 

{484} Гаваонъ.  

{484} ГаваонъГаваонъГаваонъГаваонъ (SEEMANN 1970: 52 Z. 7) 

Maskulines Substantiv Gavaonъ ‘Gibeon’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Gavaonъ kommt wohl von griechisch Gabaōn. Siehe dazu den 

„Vitazismus“ unter {83} Савы, zur Flexion siehe unter {106} до Хеврона.  

{485} надъ тою горою Гаваонъскоюнадъ тою горою Гаваонъскоюнадъ тою горою Гаваонъскоюнадъ тою горою Гаваонъскою (SEEMANN 1970: 52 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen, Substantiv sowie 

Adjektiv im Instrumental Singular Femininum bedeutet ‘über diesem Berg Gibeon’.  

Zur Bildung des Adjektivs Gavaonъskъ siehe {483} О горѣ Гаваонстѣй, die 

Schreibung mit hartem Jerlaut ist unerwartet.  

{486} Огъ, царь ВасанескъОгъ, царь ВасанескъОгъ, царь ВасанескъОгъ, царь Васанескъ (SEEMANN 1970: 52 Z. 10) 

Die Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit einem Adjektiv im 

Nominativ Singular bedeutet ‘Og, König von Baschan’, diese Wortfügung kommt (im 

Genitiv) im Psalterium Sinaiticum (aus dem 11. Jahrhundert) vor, vgl. CEJTLIN 1994: 405.  

Das Anthroponym Ogъ ‘Og’ kommt von griechisch Ὠγ, vgl. CEJTLIN loc. cit. Zur 

Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

Das Adjektiv Vasanьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Vasanъ 

‘Baschan’ gebildet, siehe auch {748} до Васана града, Vasanъ kommt von griechisch 
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Βασάν, vgl. CEJTLIN 1994: 109. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zum 

Suffix -ьskъ siehe unter {17} землю галилейскую. Die Kurzform des Adjektivs endet im 

Nominativ Singular Maskulinum auf -ьskъ, durch die Havlík’sche Regel wird dies zu 

-eskъ, siehe dazu unter {3} русьскыя.  

{487} вся царьствiя Хананвся царьствiя Хананвся царьствiя Хананвся царьствiя Хананѣѣѣѣйскайскайскайска (SEEMANN 1970: 52 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Pronomen, Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Plural 

Neutrum übersetzt MÜLLER 1991d: 58 mit den Worten „alle Königreiche Kanaans“. Die 

Wortfügung kommt z. B. im Psalterium Sinaiticum (aus dem 11. Jahrhundert) vor, vgl. 

CEJTLIN 1994: 759.  

Das Adjektiv Chananěiskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Anthroponym 

Chana(a)nъ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. Zum 

Namen siehe {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ, zur Vereinfachung des 

Doppelvokals aa siehe unter {273} О жертвенице Аврамове.  

{488} постился естьпостился естьпостился естьпостился есть (SEEMANN 1970: 53 Z. 1) 

Das periphrastische Perfekt mit dem Verb postitisę ‘sich enthalten, verzichten’ steht 

in der 3. Person Singular Maskulinum und es bedeutet ‘[er] fastete’. Zum Tempus siehe 

unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […], zum enklitischen Reflexivum -sę 

unter {42} надѣяся.  

{489} рцирцирцирци (SEEMANN 1970: 53 Z. 4) 

Verb reči ‘sprechen’ im Imperativ in der 2. Person Singular, zum Verb reči siehe 

{444} рекуть.  

Nach TRUNTE 2005: Pkt. 9.1 wird der Imperativ „zum Ausdruck eines Befehls 

(imperativische Funktion) oder eines Wunsches (optativische Funktion)“ gebraucht.  

{490} есть близъ былъ домъ Елисесть близъ былъ домъ Елисесть близъ былъ домъ Елисесть близъ былъ домъ Елисѣѣѣѣя пророкая пророкая пророкая пророка (SEEMANN 1970: 53 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit periphrastischem Perfekt, mit Adverb, mit maskulinem 

Substantiv (im Nominativ Singular) und mit maskulinen Substantiven (im Genitiv 

Singular) übersetzt MÜLLER 1991d: 58 mit den Worten „in der Nähe war[…] das Haus des 

Propheten Elisa“.  

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  
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Zum Adverb blizъ siehe {151} близь, zum Anthroponym Elisěi ‘Elischa, Elisa’ 

siehe {430} Елѣсѣй, zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

{491} до Федосiева манастырядо Федосiева манастырядо Федосiева манастырядо Федосiева манастыря (SEEMANN 1970: 53 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im 

Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 58 mit den Worten „bis zum 

Kloster des Theodosios“.  

Das Possessivadjektiv Fe(o)dosievъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym 

Feodosii gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Zum Namen siehe 

{158} при Ѳеодосiи цари. Das Auslassen des Vokals o ist unerwartet.88  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

{492} МанастыретъМанастыретъМанастыретъМанастыретъ (SEEMANN 1970: 53 Z. 8) 

Maskulines Substantiv manastyrь ‘Kloster’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

im Nominativ Singular, siehe {455} манастыретъ.  

{493} отъ Иродаотъ Иродаотъ Иродаотъ Ирода (SEEMANN 1970: 53 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘von Herodes’.  

Das Anthroponym Irodъ ‘Herodes’ kommt von griechisch Ἡρῴδης, vgl. CEJTLIN 

1994: 264. Zum Unterschied zwischen russischer (Irod-) und deutscher (Herod-) 

Schreibung siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe 

unter {107} до Iордана.  

{494} лежитьлежитьлежитьлежить (SEEMANN 1970: 53 Z. 12) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {126} лежить.  

{495} святый Феодосiесвятый Феодосiесвятый Феодосiесвятый Феодосiе (SEEMANN 1970: 53 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Theodosios’. Zum Anthroponym Feodosie ‘Theodosius’ 

siehe {158} при Ѳеодосiи цари.  

                                                 
88 Das Auslassen des Vokals o im Possessivadjektiv Feodosievъ erinnert an Lexeme, wo eo für ee steht, 

siehe dazu {108} до Вифлiома und {313} Iюдеомъ, und an die Vereinfachung von Doppelvokalen, siehe 

dazu {273} О жертвенице Аврамове.  
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{496} лежатьлежатьлежатьлежать (SEEMANN 1970: 53 Z. 13) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {126} лежить.  

{497} мати святаго Савымати святаго Савымати святаго Савымати святаго Савы (SEEMANN 1970: 53 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 58 

mit den Worten „die Mutter des heiligen Sabas“.  

Das feminine Substantiv mati ‘Mutter’ hat einen r-Stamm, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 

4.2 und 4.4. Das Substantiv hat sich auf Russisch zu мать gewandelt.  

Zum Anthroponym Sava ‘Sabas’ siehe {83} Савы.  

{498} Феодосiева матиФеодосiева матиФеодосiева матиФеодосiева мати (SEEMANN 1970: 53 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Femininum bedeutet ‘die Mutter des Theodosios’.  

Zum Possessivadjektiv Feodosievъ siehe {491} до Федосiева манастыря.  

Zum Substantiv mati ‘Mutter’ siehe {497} мати святаго Савы.  

{499} на дебри на дебри на дебри на дебри АсафатовАсафатовАсафатовАсафатовѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 54 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘im Tale Joschafats’.  

Das Substantiv debrь bedeutet auf Altrussisch ‘Schlucht, Abhang’, vgl. SREZNEVSKIJ 

I: Sp. 766 f. Debrь ist veraltet, heute gibt es auf Russisch das Pluraletantum дебри 

‘Dickicht, Labyrinth’, vgl. BASRJA 4: 583.  

Zum Possessivadjektiv Asafatovъ siehe {369} до гроба Асафатова.  

{500} отъ Гепсиманiиотъ Гепсиманiиотъ Гепсиманiиотъ Гепсиманiи (SEEMANN 1970: 54 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘von Gethsēmani’. Zum Toponym Gepsimanija ‘Gethsēmani’ siehe 

{324} къ Гепсиманiи.  

{501} пойдетьпойдетьпойдетьпойдеть (SEEMANN 1970: 54 Z. 3) 

Verb poiti ‘gehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  
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{502} приходитьприходитьприходитьприходить (SEEMANN 1970: 54 Z. 4) 

Verb prichoditi ‘kommen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {456} входить.  

{503} къ Содомьскому морюкъ Содомьскому морюкъ Содомьскому морюкъ Содомьскому морю (SEEMANN 1970: 54 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Dativ 

Singular Neutrum bedeutet wörtlich übersetzt ‘zum Toten Meer’.  

Zur Fügung more Sodomьskoe ‘Totes Meer’ siehe {386} до Содомскаго моря.  

{504} живущу ему единому въ потоцживущу ему единому въ потоцживущу ему единому въ потоцживущу ему единому въ потоцѣ ѣ ѣ ѣ томътомътомътомъ (SEEMANN 1970: 54 Z. 16) 

Diese Wortfügung ist eine Partizipialkonstruktion im Dativus absolutus, MÜLLER 

1991d: 59 übersetzt sie mit den Worten „als er vormals allein in jenem Graben lebte“.  

Das maskuline Personalpronomen onъ ‘er’ (3. Person Singular) ist das Subjekt im 

Dativ, živušču ist die unbestimmte Form des Partizips Präsens Aktiv vom Verb žiti ‘leben’ 

im Dativ Singular Maskulinum. Die Schreibung des Partizips mit šč entspricht der 

altbulgarischen Lautung.  

Das Zahlwort edinъ ‘ein(er), eins’ lautet auf Neurussisch один, siehe dazu {214} 

едина.  

Zum Substantiv potokъ ‘Bach, Fluss’ siehe unter {355} на потоцѣ Кидарьстѣмъ.  

Der Dativus absolutus ist eine Partizipialkonstruktion in Nebensätzen, bei der das 

Subjekt des Nebensatzes mit dem Partizip kongruiert, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 2.5 u. 11.9.  

Weitere Beispiele mit dem Vokativ finden sich unter den folgenden Lemmata: {650} 

пророкъ Аввакумъ, идущу ему […], {674} Луцѣ и Клеопѣ, идущима има […], {890} тако 

поющимъ имъ всѣмъ.  

{505} единъединъединъединъ (SEEMANN 1970: 54 Z. 18) 

Maskulines Zahlwort edinъ ‘ein(er), eins’ im Nominativ Singular, zum Zahlwort 

siehe {504} живущу ему единому въ потоцѣ томъ.  

{506} ттттѣѣѣѣлесы яко живилесы яко живилесы яко живилесы яко живи (SEEMANN 1970: 55 Z. 5) 

Die Wortfügung mit neutralem Substantiv im Nominativ Plural, mit Adverb und mit 

Adjektiv (in der Kurzform) im Nominativ Plural Neutrum bedeutet ‘die Leiber scheinen 

lebendig’. Daniil verwendet diese Fügung im Pilgerbericht insgesamt viermal. 

Zum Substantiv tělo ‘Leib’ siehe {153} тѣлеса.  
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{507} святый Iоаннъ епископъсвятый Iоаннъ епископъсвятый Iоаннъ епископъсвятый Iоаннъ епископъ (SEEMANN 1970: 55 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Bischof Johannes’. Zum Anthroponym Ioannъ 

‘Johannes’ siehe {147} Iоанна Богословца, zum Substantiv episkopъ ‘Bischof’ siehe 

{213} епископи 20.  

{508} святый Iоаннъ Дамаскинъсвятый Iоаннъ Дамаскинъсвятый Iоаннъ Дамаскинъсвятый Iоаннъ Дамаскинъ (SEEMANN 1970: 55 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv, Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular Maskulinum bedeutet ‘der heilige Johannes von Damaskus’.  

Zum Anthroponym Ioannъ ‘Johannes’ siehe {147} Iоанна Богословца.  

Das Possessivadjektiv Damaskinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Toponym 

Damaskъ ‘Damaskus’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ, zum 

Namen siehe {725} къ Дамаску.  

{509} святый Феодоръ Едесскiйсвятый Феодоръ Едесскiйсвятый Феодоръ Едесскiйсвятый Феодоръ Едесскiй (SEEMANN 1970: 55 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv, Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Theodoros von Edessa’.  

Das Anthroponym Feodorъ ‘Theodor(os)’ kommt von griechisch Θεόδωρος, vgl. 

CEJTLIN 1994: 809. Der Unterschied zwischen russischer (Feo-) und deutscher (Theo-) 

Schreibung beruht auf dem „Fitazismus“, siehe dazu unter {104} до Фаворы. Zur Flexion 

siehe unter {125} до Авида града.  

Das Adjektiv Edesskъ wurde wohl mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym *Edes(s)a 

gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. Der Name *Edes(s)a 

kommt wohl von griechisch Ἔδεσσα, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 554, siehe dazu die 

Vereinfachung von Doppelkonsonanten unter {569} О дому Iесеовѣ отца Давидова.  

{510} Михаилъ сыновець егоМихаилъ сыновець егоМихаилъ сыновець егоМихаилъ сыновець его (SEEMANN 1970: 55 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular und mit 

Possessivpronomen im Genitiv Singular Maskulinum bedeutet ‘sein Neffe Michael’.  

Zum Anthroponym Michailъ ‘Michael’ siehe {472} святый Михаилъ.  

Das Substantiv synovecь ‘Neffe’ wurde wohl mit dem Suffix -ьcь- gebildet, zu 

diesem Suffix siehe unter {147} Iоанна Богословца. Das Substantiv wurde durch 

neurussisch племянник ‘Neffe’ ersetzt.  
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{511} ттттѣѣѣѣлесы яко живилесы яко живилесы яко живилесы яко живи (SEEMANN 1970: 55 Z. 9) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘die Leiber scheinen lebendig’, siehe {506} тѣлесы яко 

живи.  

{512} исходитьисходитьисходитьисходить (SEEMANN 1970: 55 Z. 10) 

Verb ischoditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {415} изходитъ.  

{513} суть жилисуть жилисуть жилисуть жили (SEEMANN 1970: 56 Z. 5) 

Das periphrastische Perfekt mit dem Verb žiti ‘leben’ steht in der 3. Person Plural, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{514} море же Содомьское мертво естьморе же Содомьское мертво естьморе же Содомьское мертво естьморе же Содомьское мертво есть (SEEMANN 1970: 56 Z. 8) 

Hauptsatz „Das Meer von Sodom ist tot“ (MÜLLER 1991d: 60).  

Zur Fügung more Sodomьskoe ‘Totes Meer’ siehe {386} до Содомскаго моря.  

{515} иматьиматьиматьимать (SEEMANN 1970: 56 Z. 9) 

Verb iměti ‘haben, besitzen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {250} 

имать.  

{516} внесетьвнесетьвнесетьвнесеть (SEEMANN 1970: 56 Z. 10) 

Verb v(ъ)nesti ‘hineintragen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{517} быстрость Iорданьскаябыстрость Iорданьскаябыстрость Iорданьскаябыстрость Iорданьская (SEEMANN 1970: 56 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet wörtlich übersetzt ‘die Schnelligkeit des Jordans’. Mit der Schnelligkeit eines 

Flusses ist auf Altrussisch die Strömung gemeint, das Substantiv bystrostь findet sich in 

altrussischen Quellen nur im Zusammenhang mit Fließgewässern, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 

204. Auf Neurussisch wurde bystrostь durch das Substantiv течение ‘Strömung’ ersetzt.  

Zum Adjektiv Iordanьskъ siehe {422} въ водахъ Iорданьскыхъ.  

{518} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 56 Z. 11) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {243} можеть.  
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{519} умираетьумираетьумираетьумираеть (SEEMANN 1970: 56 Z. 12) 

Verb umirati ‘sterben’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {413} умирають.  

{520} изходитъизходитъизходитъизходитъ (SEEMANN 1970: 56 Z. 13) 

Verb ischoditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {415} 

изходитъ.  

{521} чермнаячермнаячермнаячермная (SEEMANN 1970: 56 Z. 13) 

Langform des Adjektivs čerm(ь)nyi ‘purpurrot’ im Nominativ Singular Femininum.  

In SEEMANN 1970: 56 Var. 28 steht „черная“, dies dürfte ein Abschreibfehler sein. 

Das Adjektiv čermьnyi wurde durch neurussisch багряный und багровый ersetzt, beide 

Adjektive bedeuten ‘purpurrot’. Die Schreibung des Adjektivs ohne weichen Jerlaut deutet 

auf die Schreibung nach der Aussprache.  

{522} О манастырО манастырО манастырО манастырѣ ѣ ѣ ѣ святаго Евфимьясвятаго Евфимьясвятаго Евфимьясвятаго Евфимья (SEEMANN 1970: 57 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit femininem Substantiv im Lokativ Singular 

und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 

1991d: 60 mit den Worten „Über das Kloster des heiligen Euthymios“.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Zum Anthroponym Evfimie ‘Euthymios’ siehe {127} святый Еуѳимiе новый. Die 

(neu)russische Schreibung Evfimij weist darauf hin, dass diese Zwischenüberschrift 

nachträglich durch einen Kopisten eingefügt wurde, siehe dazu {222} О Финiянѣ. Die 

Endung -ьja ist wohl echt-russisch, siehe auch {161} Магдалыни Марьи.  

{523} ттттѣѣѣѣлесы яко живилесы яко живилесы яко живилесы яко живи (SEEMANN 1970: 57 Z. 5) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘die Leiber scheinen lebendig’, siehe {506} тѣлесы яко 

живи.  

{524} монастыретъмонастыретъмонастыретъмонастыретъ (SEEMANN 1970: 57 Z. 6) 

Maskulines Substantiv monastyrь ‘Kloster’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

im Nominativ Singular, siehe {455} манастыретъ.  
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{525} ту есть близь былъ манастырь святаго Феоктистату есть близь былъ манастырь святаго Феоктистату есть близь былъ манастырь святаго Феоктистату есть близь былъ манастырь святаго Феоктиста (SEEMANN 1970: 57 Z. 9) 

Hauptsatz „In der Nähe […] war das Kloster des heiligen Theoktistos [Hegumenos]“ 

(MÜLLER 1991d: 60). 

Das periphrastische Perfekt estь … bylъ steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Zum Adverb blizь ‘nahe’ siehe {151} близь.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Anthroponym Feoktista ‘Theoktistos’ steht im Genitiv Singular Maskulinum, es 

kommt wohl von griechisch Theoktistos. Siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до 

Фаворы, zur Flexion siehe unter {125} до Авида града.  

{526} отъ манастыря Еуфимiеваотъ манастыря Еуфимiеваотъ манастыря Еуфимiеваотъ манастыря Еуфимiева (SEEMANN 1970: 57 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 60 mit den Worten „vom 

Kloster des Euthymios“.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Possessivadjektiv Eufimievъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym 

Evfimie ‘Euthymios’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ, zum 

Namen siehe {127} святый Еуѳимiе новый.  

{527} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ СiоньстСiоньстСiоньстСiоньстѣѣѣѣейейейей (SEEMANN 1970: 57 Z. 12, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 60 mit den Worten „Über den Berg Zion“.  

Das Adjektiv Sionьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Sionъ ‘Zion’ 

gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung dieses 

Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Zum Namen siehe {528} Сiонъ.  

{528} СiонъСiонъСiонъСiонъ (SEEMANN 1970: 57 Z. 13) 

Maskulines Substantiv Sionъ ‘Zion’ im Nominativ Singular.  

Das Substantiv Sionъ kommt wohl von griechisch Σιών, vgl. DNP 12/2: 816 f.89 Zur 

Flexion siehe unter {106} до Хеврона.  

                                                 
89 Daneben gibt es die griechische Form Ζιών, DNP 12/2: 816 f., was den Unterschied vom russischen 

(Sion-) zum deutschen Lehnwort (Zion) erklärt.  
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{529} Навходносоръ, царь ВавилонескъНавходносоръ, царь ВавилонескъНавходносоръ, царь ВавилонескъНавходносоръ, царь Вавилонескъ (SEEMANN 1970: 58 Z. 1) 

Wortfügung ‘der babylonische König Nebukadnezar [II.]’.  

Das Anthroponym Navchodnosorъ ‘Nebukadnezar’ kommt von griechisch 

Ναβουχοδονοσορ, vgl. DNP 8: 779 f. und CEJTLIN 1994: 358.90 Die erwartete entlehnte 

Form ist Na[u]chodonosorъ, vgl. CEJTLIN loc. cit. und DIELS 1963: § 56 Anm. 2. Zum 

ausgelassenen griechischen Buchstaben b siehe unter {437} земля Заулоня. Die 

Auslassung eines Vokals o ist unerwartet. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

Das Adjektiv Vavilonьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Vavilonъ 

‘Babylon’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. Die Kurzform 

des Adjektivs endet im Nominativ Singular Maskulinum auf -ьskъ, was durch die 

Havlík’sche Regel zu -eskъ wird, siehe auch {486} Огъ, царь Васанескъ. Der Name 

Vavilonъ kommt von griechisch Βαβυλών, vgl. CEJTLIN 1994: 108. Siehe den „Vitazismus“ 

unter {83} Савы, zum griechischen Buchstaben ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion 

des Substantivs siehe unter {106} до Хеврона.  

{530} при Еремпри Еремпри Еремпри Еремѣѣѣѣи пророци пророци пророци пророцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 58 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 61 mit den Worten „zur Zeit des Propheten Jeremias“.  

Zum Anthroponym (Ij)eremija siehe {319} Еремiа пророкъ. Die Lautsubstitution 

slavisch ě für griechisch i ist unerwartet, siehe auch {430} Елѣсѣй.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ. Zur 

Stammalternation (proroc’- von prorok-) des Substantivs siehe unter {65} человѣци.  

{531} муисiеюмуисiеюмуисiеюмуисiею (SEEMANN 1970: 58 Z. 17) 

Feminines Substantiv musija ‘Mosaik’ im Instrumental Singular, zum Substantiv 

siehe {325} моѵсiею. Die Schreibung des Substantivs mit ui für griechisch oÿ liegt wohl 

an der griechischen Aussprache, siehe ebenso unter {325} моѵсiею.  

{532} есть келiа былаесть келiа былаесть келiа былаесть келiа была (SEEMANN 1970: 59 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit periphrastischem Perfekt und mit femininem Substantiv (im 

Nominativ Singular) bedeutet ‘die Zelle war […]’.  

Das periphrastisch gebildete Perfekt estь … byla steht in der 3. Person Singular 

Femininum, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  
                                                 

90 Der deutsche Name Nebukadnezar kommt von hebräisch Nebūkadnæ’zzar, vgl. LTHK 7: 719 f.  
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Das Substantiv kelia ‘Klosterzelle’ ist ein griechisches Lehnwort. Auf Russisch hat 

sich kelia zu келья ‘(Mönchs)zelle’ gewandelt, vgl. REW 1: 549 und KIPARSKY III: 79.  

{533} ГосподиГосподиГосподиГосподи (SEEMANN 1970: 59 Z. 4) 

Maskulines Substantiv gospodь ‘Herr(gott)’ im Vokativ Singular, zum Kasus siehe 

unter {281} Сыну и Боже мой.  

{534} въ Пентикостiювъ Пентикостiювъ Пентикостiювъ Пентикостiю (SEEMANN 1970: 59 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

(Accusativus temporis) Singular bedeutet ‘zu Pfingsten’.  

Das altbulgarische Substantiv Pętikostija ‘Pfingsten’ ist ein griechisches Lehnwort, 

es wurde auf Russisch durch Троицына дня bzw. die Lehnübersetzung пятидесятницы 

ersetzt, vgl. REW 2: 334 und CEJTLIN 1994: 561, vgl. auch SDJA VI: 363 f.  

{535} Фому увФому увФому увФому увѣѣѣѣрилъ естрилъ естрилъ естрилъ естьььь (SEEMANN 1970: 59 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (im Akkusativ Singular) und mit 

periphrastischem Perfekt bedeutet ‘[er] bekehrte Thomas’.  

Das Anthroponym Foma ‘Thomas’ kommt von griechisch Θωμα̃ς, vgl. CEJTLIN 

1994: 809. Der Unterschied zwischen russischer (Fom-) und deutscher (Thom-) Schreibung 

beruht auf dem „Fitazismus“, siehe dazu unter {104} до Фаворы. Zur Flexion siehe unter 

{83} Савы.  

Das periphrastische Perfekt uvěrilъ estь steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{536} съ Синайскiа горысъ Синайскiа горысъ Синайскiа горысъ Синайскiа горы (SEEMANN 1970: 59 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Femininum bedeutet ‘vom Berg Sinai [herab]’.  

Das Adjektiv Sinaiskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Sina ‘Sinai’ 

gebildet. Zu diesem Suffix -ьskъ siehe unter {17} землю галилейскую. Der Name Sina 

kommt von griechisch Σινά, vgl. CEJTLIN 1994: 603. Zur Flexion des Substantivs siehe 

unter {271} Голгофа.  
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{537} на друзна друзна друзна друзѣѣѣѣй странй странй странй странѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 59 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der anderen Seite’.  

Zur Stammalternation des Adjektivs drugъ ‘anderer’ (druz- von drug-) siehe unter 

{13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ.  

{538} домъ Каiафинъдомъ Каiафинъдомъ Каiафинъдомъ Каiафинъ (SEEMANN 1970: 59 Z. 19) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Singular bedeutet ‘das Haus des [Josef] Kajaphas’.  

Das Possessivadjektiv Kai(j)afinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym 

Kaijafa ‘Kajaphas’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ. Der 

Name kommt von griechisch Καϊάφας, vgl. CEJTLIN 1994: 280. Zur Flexion des 

Substantivs siehe unter {83} Савы.  

{539} степеней 30 и 2степеней 30 и 2степеней 30 и 2степеней 30 и 2 (SEEMANN 1970: 60 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Dual und mit Zahlwörtern 

bedeutet ‘32 Stufen’. Zur Zählweise siehe unter {155} 300 и 60 лѣтъ.  

{540} О купО купО купО купѣѣѣѣли Силоамстли Силоамстли Силоамстли Силоамстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 60 Z. 9, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 62 mit den Worten „Über den Teich [von] 

Siloah“.  

Das Adjektiv Siloam(ь)skъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Siloamъ 

‘Siloah’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung 

dieses Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Zum Namen Siloamъ 

siehe {390} едина купель Силоамля. Die Schreibung des Adjektivs ohne weichen Jerlaut 

deutet auf die Schreibung nach der Aussprache.  

{541} купель Силоамлякупель Силоамлякупель Силоамлякупель Силоамля (SEEMANN 1970: 60 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘der Teich von Siloah’, siehe dazu {390} едина купель Силоамля.  
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{542} очиочиочиочи (SEEMANN 1970: 60 Z. 11) 

Neutrales Substantiv oko ‘Auge’ im Akkusativ Dual, zum Kasus siehe unter {18} 

своима ногама, zum Substantiv {20} очима своима грѣшныма.  

{543} подъ тою же горою Сiоньское село Скудельничеподъ тою же горою Сiоньское село Скудельничеподъ тою же горою Сiоньское село Скудельничеподъ тою же горою Сiоньское село Скудельниче (SEEMANN 1970: 60 Z. 14) 

Wortfügung „Unterhalb des Berges Zion [ist] der Töpferacker“ (MÜLLER 1991d: 62).  

Zum Adjektiv Sionьskъ siehe {527} О горѣ Сiоньстѣей. Das Adjektiv steht im 

Nominativ Singular Neutrum, es sollte im Instrumental stehen, da es sich offensichtlich auf 

das Substantiv gora ‘Berg’ bezieht, in SEEMANN 1970: 60 Var. 18 steht entsprechend 

„Сiоньскою“.  

Die Bedeutung des Substantivs село hat sich etwas gewandelt: auf Altrussisch 

bedeutete es ‘Dorf, Feld’, auf Neurussisch ist es nur ‘Dorf’. In der Fügung на селе ‘auf 

dem Land’ ist dieser Bedeutungswandel erkennbar.  

Das Possessivadjektiv Skudelьničь wurde mit dem Suffix -j- vom Substantiv 

skudelьnikъ ‘Töpfer’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 608. Zu diesem Suffix siehe unter {266} 

надъ главою Адамлею. Zur Palatalisierung (k > č) siehe unter {368} Отче.  

Die Wortfügung Selo Skudelьniče bedeutet ‘Töpferacker, Blutacker’, vgl. auch 

LTHK 2: 538 f. Selo skudelьniče wurde nach SREZNEVSKIJ III: Sp. 397 auch als Synonym 

für das Substantiv кладбище ‘Friedhof’ verwendet.  

{544} ся погребаються погребаються погребаються погребають (SEEMANN 1970: 61 Z. 5) 

Verb pogrebati ‘beerdigen’ im Präsens in der 3. Person Singular mit Reflexivum. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

Reflexivum -sja unter {42} надѣяся.  

{545} О ВифлеомО ВифлеомО ВифлеомО Вифлеомѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 61 Z. 9, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 61 mit den Worten „Über Bethlehem“, zum Toponym 

Vifleomъ ‘Betlehem’ siehe {108} до Вифлiома.  

{546} до ссдо ссдо ссдо ссѣѣѣѣданiа Авраамляданiа Авраамляданiа Авраамляданiа Авраамля (SEEMANN 1970: 61 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 62 mit den Worten „bis 

zum Absteigeplatz Abrahams“.  
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Das Possessivadjektiv Avraamlь wurde mit dem Suffix -j- vom Anthroponym 

Avraamъ ‘Abraham’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ главою Адамлею. 

Das eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, siehe dazu {225} емлють. Zum 

Anthroponym siehe {273} О жертвенице Аврамове.  

{547} сына своего Исаакасына своего Исаакасына своего Исаакасына своего Исаака (SEEMANN 1970: 61 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit einem 

Possessivpronomen im Akkusativ Singular bedeutet ‘seinen [eigenen] Sohn Isaak’.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова, zum Anthroponym Isaakъ 

‘Isaak’ {275} овенъ въ Исаака мѣсто.  

{548} отчеотчеотчеотче (SEEMANN 1970: 61 Z. 16) 

Maskulines Substantiv otьcь ‘Vater’ im Vokativ Singular, siehe {368} Отче.  

{549} до гроба Рахилина, матери Iосифовыдо гроба Рахилина, матери Iосифовыдо гроба Рахилина, матери Iосифовыдо гроба Рахилина, матери Iосифовы (SEEMANN 1970: 62 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv (im Genitiv Singular) und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv (im Genitiv Singular) übersetzt MÜLLER 1991d: 63 mit den Worten „bis 

zum Grab Rahels, der Mutter Josefs“.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Das Possessivadjektiv Rachilinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym 

Rachilь ‘Rahel’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ. Der Name 

Rachilь kommt von griechisch Ῥαχήλ, vgl. CEJTLIN 1994: 580. Zum Unterschied zwischen 

russischer (Rachil-) und deutscher (Rahel) Schreibung siehe die Änderung der Aussprache 

des griechischen Buchstabens x unter {106} до Хеврона und den Itazismus unter {16} 

святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

Zum Substantiv mati ‘Mutter’ siehe {497} мати святаго Савы.  

Das Possessivadjektiv Iosifovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Iosifъ 

‘Josef’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Anthroponym 

siehe {452} съ Iосифомъ.  

{550} еста верстеста верстеста верстеста верстѣ 2ѣ 2ѣ 2ѣ 2 (SEEMANN 1970: 62 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Verb und mit femininem Substantiv (im Nominativ Dual) 

sowie mit Zahlwort bedeutet ‘[es] sind zwei Werst’.  
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Das Verb byti ‘sein’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, zum Verb byti siehe 

{12} сый. Über Verben im Dual schreibt KIPARSKY II: 191: „Das für die 3. [Person] 

Du[al] zu erwartende -те […] kommt nur vereinzelt, vermutlich in Nachahmung 

k[irchen]sl[avischer] Vorlagen, vor.“ Zum Dual siehe auch {18} своима ногама.  

{551} родила естьродила естьродила естьродила есть (SEEMANN 1970: 63 Z. 3) 

Das periphrastisch gebildete Perfekt steht in der 3. Person Singular Femininum, es 

bedeutet ‘[sie] gebar’, zum Verb roditi ‘gebären’ siehe {393} родиться, zum Tempus 

siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{552} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 63 Z. 6) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {243} можеть.  

{553} мусiеюмусiеюмусiеюмусiею (SEEMANN 1970: 63 Z. 12) 

Feminines Substantiv musija ‘Mosaik’ im Instrumental Singular, zum Substantiv 

siehe {325} моѵсiею.  

{554} на лна лна лна лѣѣѣѣввввѣѣѣѣй руцй руцй руцй руцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 64 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum bedeutet ‘auf der linken Hand [Seite]’, siehe dazu {236} на десной 

руцѣ.  

{555} литургисаютьлитургисаютьлитургисаютьлитургисають (SEEMANN 1970: 64 Z. 9) 

Verb liturgisati ‘Gottesdienst abhalten’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe 

{379} литургисають.  

{556} еста места места места мѣѣѣѣста таста таста таста та (SEEMANN 1970: 64 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Verb und mit femininem Substantiv sowie 

Demonstrativpronomen (im Nominativ Dual) bedeutet ‘diese Orte sind […]’.  

Das Verb byti ‘sein’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, zum Verb im Dual siehe 

unter {550} еста верстѣ 2, siehe auch {18} своима ногама.  

{557} лежатьлежатьлежатьлежать (SEEMANN 1970: 65 Z. 5) 

Verb ležati ‘liegen’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {496} лежать.  
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{558} въ Царьградъвъ Царьградъвъ Царьградъвъ Царьградъ (SEEMANN 1970: 65 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskuliner Zusammenrückung im 

Akkusativ Singular bedeutet etymologisch übersetzt ‘in die kaiserliche Stadt’.  

Zur Zusammenrückung Carьgradъ ‘Konstantinopel’ siehe {112} Отъ Царя града.  

{559} ся зоветься зоветься зоветься зоветь (SEEMANN 1970: 65 Z. 12) 

Reflexives Verb zъvatisja ‘heißen, sich nennen’ im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {239} зоветься.  

{560} ВифлеемъВифлеемъВифлеемъВифлеемъ (SEEMANN 1970: 65 Z. 12) 

Das maskuline Substantiv Vifleemъ ‘Betlehem’ steht im Nominativ Singular, zum 

Substantiv siehe {108} до Вифлiома.  

Die Schreibweise mit -ee- kommt z. B. im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 

11. Jahrhundert) vor, vgl. CEJTLIN 1994: 116.  

{561} градокотъградокотъградокотъградокотъ (SEEMANN 1970: 65 Z. 13) 

Maskulines Substantiv gradokъ ‘kleine Stadt’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

im Nominativ Singular.  

Das Substantiv gradokъ ist ein Deminutiv mit k-Suffix vom Substantiv gradъ 

‘Stadt’, zu gradъ siehe {16} святый градъ Iерусалимъ. Der Gebrauch des 

Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-Partikel“, siehe dazu {182} 

островотъ, siehe auch {240} градотъ.  

{562} Ефрантъ, земля IюдинаЕфрантъ, земля IюдинаЕфрантъ, земля IюдинаЕфрантъ, земля Iюдина (SEEMANN 1970: 66 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ Singular bedeutet ‘Efrata, 

das jüdische Land’.  

Das Substantiv Efrantъ ‘Efrata’ kommt von griechisch Ἐφρανθά, vgl. CEJTLIN 1994: 

211. Zur Schreibung mit t siehe unter {104} до Фаворы. CEJTLIN 1994: loc. cit. führt den 

maskulinen Namen Efranta an, Daniil führt das Substantiv anscheinend in die Klasse rabъ 

über, zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

Zum Possessivadjektiv Ijudinъ siehe {318} дворъ Iюдинъ.  
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{563} глаголетьглаголетьглаголетьглаголеть (SEEMANN 1970: 66 Z. 3) 

Verb glagolati ‘sprechen, sagen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {291} 

глаголеть.  

{564} Вифлееме, земле IюдоваВифлееме, земле IюдоваВифлееме, земле IюдоваВифлееме, земле Iюдова (SEEMANN 1970: 66 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (im Vokativ Singular) und mit 

femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv (im Vokativ Singular Femininum) bedeutet 

‘Betlehem, Land der Juden’.  

Zum Toponym Vifleemъ ‘Betlehem’ siehe {108} до Вифлiома, zur Schreibweise mit 

-ee- siehe unter {560} Вифлеемъ.  

CEJTLIN 1994: 277 stellt das Possessivadjektiv Ijudovъ mit dem Suffix -ov- zum 

Anthroponym Ijuda ‘Judas’. Daniil verwendet das Possessivadjektiv Ijudovъ jedoch mit 

der Bedeutung ‘den Juden gehörend’ und nicht ‘dem Judas gehörend’. Zum Suffix -ov- 

siehe unter {150} свита Iоаннова. Zum Substantiv Ijuda ‘Judas’ siehe {318} дворъ 

Iюдинъ.  

Zum Vokativ siehe unter {281} Сыну и Боже мой, die Vokativform des Attributs 

entspricht der Nominativform.  

{565} исъ тебе бо изыдеть вожьисъ тебе бо изыдеть вожьисъ тебе бо изыдеть вожьисъ тебе бо изыдеть вожь (SEEMANN 1970: 66 Z. 5) 

Hauptsatz „aus dir soll mir kommen der Herzog“ (MÜLLER 1991d: 64).  

Die Präposition isъ steht für izъ ‘aus’, siehe dazu die regressive Assimilation unter 

{315} ис тоя темници.  

Izydetь ist die Form des (vollendeten) Verbs iziti ‘hinausgehen’ im Präsens in der 3. 

Person Singular, zum Wandel i > y nach dem harten Konsonanten z (izъid- > izyd-) vgl. 

WANDL 2011: § 62, vgl. auch HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 21. 10. 2010. Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter 

{61} будуть доходили. Zum Verb iziti siehe {694} изити хотяшеть антихристъ.  

Vollendete Verben in der Präsensform haben heute Futurbedeutung, darauf wird in 

dieser Arbeit jedoch nicht näher eingegangen. KIPARSKY II: 233 schreibt dazu, „daß die 

heutige ausschließlich futurische Bedeutung eines russischen perfektiven Präsens […] im 

Altruss[ischen] nicht die ausschließliche, sondern nur eine von mehreren war.“  

Zum Substantiv vožь ‘Führer’ siehe {86} безъ вожа.  
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{566} упасетьупасетьупасетьупасеть (SEEMANN 1970: 66 Z. 6) 

Verb upasti ‘erlösen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили. Zur Futurbedeutung siehe unter {565} 

исъ тебе бо изыдеть вожь.  

{567} стоатъстоатъстоатъстоатъ (SEEMANN 1970: 66 Z. 9) 

Verb stojati ‘stehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, oa steht für oja, siehe auch 

{77} вся святаа та мѣста.  

{568} со Iосифомъсо Iосифомъсо Iосифомъсо Iосифомъ (SEEMANN 1970: 66 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Josef’, siehe dazu {452} съ Iосифомъ.  

Vor Anthroponymen, die auf einen Vokal anlauten, steht im Pilgerbericht manchmal 

so für die Präposition sъ ‘mit’ bzw. vo für vъ ‘in’, siehe dazu auch {36} съ страхомъ 

Божiимъ.  

{569} О дому IесеовО дому IесеовО дому IесеовО дому Iесеовѣ ѣ ѣ ѣ отца Давидоваотца Давидоваотца Давидоваотца Давидова (SEEMANN 1970: 67 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten „Über 

das Haus des Jesse, d[e]s Vaters Davids“.  

Zur Fügung O domu siehe {303} О дому Урiевѣ.  

Das Possessivadjektiv Ieseovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Iesei 

‘Jesse’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова.91 Der Name kommt 

von griechisch Ἰεσσαί, vgl. CEJTLIN 1994: 279. Zum Doppelkonsonanten ss vgl. DIELS 

1963: § 44 „Doppelkonsonanten […] vereinfachen sich“.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ.  

Zum Possessivadjektiv Davidovъ siehe {247} сына Давыдова.  

{570} ВифильВифильВифильВифиль (SEEMANN 1970: 67 Z. 4) 

Substantiv Vefilь ‘Bethēl’ im Nominativ Singular.  

                                                 
91 Möglich ist auch, dass das Possessivadjektiv Ieseovъ mit dem Suffix -ev- gebildet wurde – schließlich 

hat es eine weiche Endung, siehe dazu unter {303} О дому Урiевѣ – und dass ee wie eo gesprochen wurde, 

siehe dazu {108} до Вифлiома und {313} Iюдеомъ.  
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Das Toponym Vefilь kommt wohl von griechisch Baithēl. Die Lautsubstitution 

slavisch i für griechisch (ai >) e ist unerwartet.92 Zum Unterschied zwischen russischer 

(Vefil-) und deutscher (Bethel-) Schreibung siehe den „Vitazismus“ unter {83} Савы, den 

„Fitazismus“ unter {104} до Фаворы und den Itazismus unter {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля. Auf Neurussisch 

heißt der Ort Вефиль.  

{571} вотъ домъ прiидевотъ домъ прiидевотъ домъ прiидевотъ домъ прiиде    Самоилъ пророкъСамоилъ пророкъСамоилъ пророкъСамоилъ пророкъ (SEEMANN 1970: 67 Z. 5) 

Hauptsatz „In dieses Haus kam der Prophet Samuel“ (MÜLLER 1991d: 65).  

Die Präposition vъ ‘in’ bildet mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ eine 

Akzenteinheit, siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя, zur Präposition siehe 

auch {568} со Iосифомъ.  

Das Verb priiti ‘kommen’ steht im Aorist in der 3. Person Singular, zum Tempus 

siehe unter {15} похотѣхъ.  

Zum Anthroponym Samoilь ‘Samuel’ siehe {237} святаго пророка Самоиля.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

{572} въ Саула мвъ Саула мвъ Саула мвъ Саула мѣѣѣѣстостостосто (SEEMANN 1970: 67 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

und mit neutralem Substantiv im Akkusativ Singular bedeutet ‘anstelle Sauls’.  

Die Fügung vъ … město regiert den Genitiv, vgl. CEJTLIN 1994: 340, auf Neurussisch 

sind die beiden Elemente zu вместо ‘statt, anstatt’ zusammengerückt.  

Das Anthroponym Saulъ ‘Saul’ kommt von griechisch Σαούλ, vgl. CEJTLIN 1994: 

593. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u und zur Flexion siehe unter {237} 

святаго пророка Самоиля.  

{573} отътудаотътудаотътудаотътуда (SEEMANN 1970: 67 Z. 12) 

Das Adverbs otъtuda ‘von dort’ hat sich zu neurussisch оттуда gewandelt, siehe 

dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя, vgl. auch REW 2: 292, das Adverb.  

                                                 
92 Möglicherweise beruht die Lautsubstitution slavisch i für griechisch e auf einer griechischen Variante, 

die von hebräisch bēt- fēl, vgl. LTHK 2: 594 f., kommt.  
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{574} мастырьмастырьмастырьмастырь (SEEMANN 1970: 67 Z. 17) 

Das Substantiv mastyrь ist eine „verkürzte“ Form des Lehnworts manastyrь 

‘Kloster’, siehe dazu {293} манастырь. Die Form mastyrь ist im Codex Suprasliensis (aus 

dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 322.  

{575} АгiапиминаАгiапиминаАгiапиминаАгiапимина (SEEMANN 1970: 68 Z. 4) 

Daniil entlehnt die griechische Wortfügung hagía poímnē ‘heilige [Schaf-]Herde’, 

vgl. SEEMANN 1970: 153, CEJTLIN 1994: 442 und MÜLLER 1991d: 65.  

Griechisch oi wird auf Griechisch y gesprochen, vgl. Trunte 2005: Pkt. 1.5, nach 

DIELS 1963: 287 wird griechisch oi mit kyrillisch i wiedergegeben.  

{576} ХевронъХевронъХевронъХевронъ (SEEMANN 1970: 68 Z. 8) 

Das maskuline Substantiv Chevronъ ‘Hebron’ steht im Nominativ Singular, zum 

Toponym siehe {106} до Хеврона.  

{577} пещера Сугубаапещера Сугубаапещера Сугубаапещера Сугубаа (SEEMANN 1970: 68 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten „die Doppelhöhle“.  

Zum altbulgarischen Lehnwort peščera ‘Höhle’ siehe {261} Да то есть гробъ 

Господень былъ пещерка та.  

Die Endung -aa des bestimmten Adjektivs sugubyi ‘doppelt’ steht für -aja, siehe 

dazu {77} вся святаа та мѣста. Das Adjektiv sugubyi ist veraltet, vgl. BIELFELDT 1988: 

957, heute gibt двойной die Bedeutung ‘doppelt’ wieder.  

{578} дубъ дубъ дубъ дубъ МамбрiйскiйМамбрiйскiйМамбрiйскiйМамбрiйскiй (SEEMANN 1970: 68 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten „die Eiche von Mamre“.  

Das Adjektiv Mam(ь)briiskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Mambrija 

‘Mamre’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 322. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю 

галилейскую, zum Namen siehe {606} Мамбрiя.  
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{579} верстъ 28верстъ 28верстъ 28верстъ 28 (SEEMANN 1970: 68 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Genitiv Plural und mit Zahlwort 

bedeutet ‘28 Werst’. Zum Kasus siehe unter {82} мѣсяцъ 16, die Zählweise entspricht 

nicht der unter {155} 300 и 60 лѣтъ angeführten.  

{580} до рдо рдо рдо рѣѣѣѣки Афамьскiаки Афамьскiаки Афамьскiаки Афамьскiа (SEEMANN 1970: 68 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten „bis zum Flusse Ethan“.  

Das Adjektiv Afamьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von einem Substantiv gebildet, 

das wohl von griechisch Ethan kommt. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю 

галилейскую.  

{581} Въ той рВъ той рВъ той рВъ той рѣѣѣѣццццѣ ѣ ѣ ѣ АфамьстАфамьстАфамьстАфамьстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 68 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen, Substantiv sowie 

Adjektiv im Lokativ Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten 

„Über jenen Fluß Ethan“.  

In SEEMANN 1970: 68 Var. 28 ist die Präposition „о“ statt vъ ‘in’ angeführt.  

Zum Substantiv rěka ‘Fluss’ siehe {435} къ рѣцѣ Сновьстѣй.  

Zum Adjektiv Afamьskъ siehe {580} до рѣки Афамьскiа. Zur Schreibung des 

Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

{582} ррррѣѣѣѣки Афамляки Афамляки Афамляки Афамля (SEEMANN 1970: 68 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 65 mit den Worten „den Fluß Ethan“.  

Das Possessivadjektiv Afamlь wurde mit dem Suffix -j- gebildet, zu diesem Suffix 

siehe unter {266} надъ главою Адамлею. Das eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, 

siehe dazu {225} емлють, siehe auch {580} до рѣки Афамьскiа.  

{583} течетьтечетьтечетьтечеть (SEEMANN 1970: 68 Z. 16) 

Verb teči ‘fließen, strömen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили. Das Verb teči hat sich zu 

neurussisch течь ‘fließen, strömen’ gewandelt.  
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{584} входитьвходитьвходитьвходить (SEEMANN 1970: 68 Z. 17) 

Verb v(ъ)choditi ‘hineingehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {456} 

входить.  

{585} бiютьбiютьбiютьбiють (SEEMANN 1970: 69 Z. 4) 

Verb biti ‘schlagen, morden’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{586} СрациныСрациныСрациныСрацины (SEEMANN 1970: 69 Z. 4) 

Maskulines Substantiv sracini ‘Sarazenen’ im Nominativ Plural, siehe {339} отъ 

старѣйшины срациньскаго. Die Endung -y ist unerwartet.  

{587} хощетьхощетьхощетьхощеть (SEEMANN 1970: 69 Z. 5) 

Verb chotěti ‘wollen’ im Präsens in der 3. Person Singular. Zum weichen Jerlaut in 

der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  

Die Schreibung des Verbs mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung. Zur 

Konjugation des Verbs chotěti vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 8.4.  

{588} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 69 Z. 6) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {243} можеть.  

{589} прилежитьприлежитьприлежитьприлежить (SEEMANN 1970: 69 Z. 8) 

Verb priležati ‘sich befinden’ im Präsens in der 3. Person Singular. Zum weichen 

Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {126} лежить.  

Das Verb priležati wurde im Russischen durch die Neubildung прилегать 

‘angrenzen, anliegen’ ersetzt, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 1420 f. Zur Stammalternation (lež- 

von leg-) siehe unter {36} съ страхомъ Божiимъ. 

{590} Асколонь градъАсколонь градъАсколонь градъАсколонь градъ (SEEMANN 1970: 69 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘die 

Stadt Aschkelon’, siehe {233} Асколонь градъ.  

{591} выходятьвыходятьвыходятьвыходять (SEEMANN 1970: 69 Z. 9) 

Verb vychoditi ‘hinausgehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили.  
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{592} АвесаломъАвесаломъАвесаломъАвесаломъ (SEEMANN 1970: 69 Z. 11) 

Maskulines Substantiv Avesalomъ ‘Absalom’ im Nominativ Singular.  

Das Anthroponym Avesalomъ kommt von griechisch Ἀβεσσαλώμ, vgl. CEJTLIN 

1994: 64. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Vereinfachung des 

Doppelkonsonanten ss siehe unter {569} О дому Iесеовѣ отца Давидова, zur Flexion unter 

{188} Косъ островъ.  

{593} мскамскамскамска (SEEMANN 1970: 69 Z. 13) 

Feminines Substantiv m(ъ)ska ‘Mauleselin’ im Nominativ Singular.  

Das Substantiv mska ist wohl ein kirchenslavisches Lehnwort, vgl. REW 2: 123 u. 

161. In SEEMANN 1970: 69 Var. 32 steht z. B. die altbulgarische Schreibung „мьща“. Auf 

Altrussisch gibt es je zwei Schreibvarianten für das männliche und weibliche Tier: mьskъ 

bzw. mъskъ ‘Maulesel’ und mьska bzw. mъska ‘Mauleselin’. Die Substantive haben sich 

zu maskulin меск (< mьskъ) ‘Maulesel’ bzw. zu feminin моска (< mъska) ‘Mauleselin’ 

gewandelt, siehe dazu SREZNEVSKIJ II: Sp. 213 und die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя. Diese Substantive sind veraltet, sie wurden durch neurussisch лошак ‘Maulesel’ 

ersetzt.  

{594} въ чащювъ чащювъ чащювъ чащю (SEEMANN 1970: 69 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 66 mit den Worten „ins Dickicht“.  

Das Substantiv čašča ‘dichter Wald’ ist wohl eine altbulgarische Entlehnung, was an 

šč erkennbar ist, siehe auch {145} овощь всякiй. Nach palatalen Konsonanten konnte statt 

u auch ju geschrieben werden, siehe dazu {19} чюдеса.  

{595} съ мщатесъ мщатесъ мщатесъ мщате (SEEMANN 1970: 69 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv (mit 

Demonstrativpronomen ta ‘diese’) im Genitiv Singular bedeutet ‘von der Mauleselin 

[herab]’.  

Die Schreibung des Substantivs m(ъ)ska mit šč beruht auf einem altbulgarischen 

Lautwandel, zum Substantiv siehe {593} мска. Die Endung -a ist eine kirchenslavische 

Entlehnung (von -ę), vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 3.1, wobei der nasale Vokal ę nach der 

Denasalierung (ę > a) durch den Vokal a wiedergegeben wird, siehe dazu {3} русьскыя. 
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Der Gebrauch des Demonstrativpronomens erinnert an die postponierte „t-Partikel“, siehe 

dazu {182} островотъ.  

{596} до клятвенаго кладязя Авраамовадо клятвенаго кладязя Авраамовадо клятвенаго кладязя Авраамовадо клятвенаго кладязя Авраамова (SEEMANN 1970: 69 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv, Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 66 mit den 

Worten „bis zu dem Schwurbrunnen Abrahams“.  

Das Substantiv kladjazь ‘Brunnen’ ist ein altbulgarisches Lehnwort, kladjazь 

entspricht dem neurussischen Substantiv колодец ‘Brunnen’, vgl. dazu REW 1: 601.  

Zum Possessivadjektiv Avraamovъ siehe {273} О жертвенице Аврамове.  

{597} до дуба Мамъбрiйскагодо дуба Мамъбрiйскагодо дуба Мамъбрiйскагодо дуба Мамъбрiйскаго (SEEMANN 1970: 70 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv 

im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 66 mit den Worten „bis zur Eiche von 

Mamre“.  

Zum Adjektiv Mamьbriiskъ siehe {578} дубъ Мамбрiйскiй. Die Schreibung mit 

hartem Jerlaut zwischen m und b ist unerwartet, im Euchologium Sinaiticum (aus dem 11. 

Jahrhundert) ist das Adjektiv mit weichem Jerlaut belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 322.  

{598} дуботъдуботъдуботъдуботъ (SEEMANN 1970: 70 Z. 4) 

Maskulines Substantiv dubъ ‘Eiche’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{599} на горна горна горна горѣ ѣ ѣ ѣ высоцвысоцвысоцвысоцѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 70 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 66 mit den Worten „auf einem hohen Berge“.  

Zum Adjektiv vysokyi ‘hoch’ siehe {469} высоци.  

{600} дуботъдуботъдуботъдуботъ (SEEMANN 1970: 70 Z. 9) 

Maskulines Substantiv dubъ ‘Eiche’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {598} дуботъ.  
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{601} исъ камениисъ камениисъ камениисъ камени (SEEMANN 1970: 70 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Substantiv im Genitiv Plural übersetzt 

MÜLLER 1991d: 66 mit den Worten „aus den Steinen“.  

Die Präposition isъ steht für izъ ‘aus’, siehe {565} исъ тебе бо изыдеть вожь.  

Zum Substantiv kamy ‘Stein, Fels’ siehe {264} есть же на камени высоко было.  

{602} туботътуботътуботътуботъ (SEEMANN 1970: 70 Z. 14) 

Maskulines Substantiv dubъ ‘Eiche’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {598} дуботъ.  

In SEEMANN 1970: 70 Var. 35 steht „дуботъ“ bzw. „дубъ“. Die Schreibung tubъ für 

dubъ ist wohl ein Schreibfehler.  

{603} можетьможетьможетьможеть (SEEMANN 1970: 71 Z. 2) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {243} можеть.  

{604} СарруСарруСарруСарру (SEEMANN 1970: 71 Z. 11) 

Feminines Substantiv Sarra ‘Sarah’ im Akkusativ Singular.  

Das Anthroponym Sarra kommt von griechisch Σάρρα, vgl. CEJTLIN 1994: 593. Zur 

Flexion siehe unter {271} Голгофа.  

{605} доднесьдоднесьдоднесьдоднесь (SEEMANN 1970: 71 Z. 14) 

Zum zusammengerückten Adverb dodnesь ‘heute’ siehe {306} до днесь.  

{606} МамбрiяМамбрiяМамбрiяМамбрiя (SEEMANN 1970: 71 Z. 15) 

Feminines Substantiv Mambrija ‘Mamre’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Mambrija kommt von griechisch Μαμβρή, vgl. CEJTLIN 1994: 322.93 

Zur Flexion siehe unter {193} Харкiя островъ.  

{607} дуботъ Мамбрискiйдуботъ Мамбрискiйдуботъ Мамбрискiйдуботъ Мамбрискiй (SEEMANN 1970: 71 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (mit Demonstrativpronomen) sowie 

Adjektiv im Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 67 mit den Worten „Eiche von 

Mamre“.  

                                                 
93 Die deutsche Bezeichnung Mamre kommt von lateinisch Mambre, vgl. DNP 7: 786.  
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Zum Substantiv dubъ ‘Eiche’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ siehe 

{598} дуботъ.  

Zum Adjektiv Mam(ь)bri(i)skъ siehe {578} дубъ Мамбрiйскiй.  

{608} На той бо горНа той бо горНа той бо горНа той бо горѣ ѣ ѣ ѣ ХевроньстХевроньстХевроньстХевроньстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 72 Z. 5) 

Wortfügung „[a]uf dem Berge von Hebron“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Das Adjektiv Chevronьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Chevronъ 

‘Hebron’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur Schreibung 

dieses Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Zum Namen Chevronъ 

siehe {106} до Хеврона.  

{609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъвнукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъвнукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъвнукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ (SEEMANN 1970: 72 Z. 6) 

Wortfügung „der Enkel Noahs, der Sohn des Ham, Kanaan“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Das Possessivadjektiv Noevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym Noe 

‘Noah’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Der Name Noe 

kommt von griechisch Νω̃ε, vgl. CEJTLIN 1994: 383 und DIELS 1963: § 84 Anm. 62.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова.  

Das Possessivadjektiv Chamovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

*Chamъ ‘Ham’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Der Name 

kommt von griechisch Χάμ, vgl. CEJTLIN 1994: 759. Zum Unterschied zwischen russischer 

(Cham-) und deutscher (Ham) Schreibung siehe die Änderung der Aussprache des 

griechischen Buchstabens x unter {106} до Хеврона.  

Das Anthroponym Chanaanъ ‘Kanaan’ kommt von griechisch Χαναάν, vgl. CEJTLIN 

1994: 759. Zur Schreibung mit ch siehe unter {106} до Хеврона. Die Schreibung mit 

kyrillisch ao für griechisch aa erinnert an die Schreibung mit eo für griechisch ee, siehe 

dazu {108} до Вифлiома und {313} Iюдеомъ. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ 

островъ.  

{610} населилъ былънаселилъ былънаселилъ былънаселилъ былъ (SEEMANN 1970: 72 Z. 8) 

Das periphrastisch gebildete „Doppelperfektum“ II in der 3. Person Singular 

Maskulinum hat die Bedeutung ‘[er] besiedelte’, zum Tempus siehe unter {351} умерлъ 

былъ.  
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{611} земля та зоветься Хананземля та зоветься Хананземля та зоветься Хананземля та зоветься Хананѣѣѣѣяяяя (SEEMANN 1970: 72 Z. 9) 

Hauptsatz ‘dieses Land heißt Kanaan’.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля. Die Stellung des 

Demonstrativpronomens ta ‘diese’ nach dem Substantiv erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {202} червоточина та.  

Zum reflexiven Verb zъvatisja ‘heißen, sich nennen’ siehe {239} зоветься. 

Das Possessivadjektiv Chana(a)nьi wurde wohl mit dem Suffix -ьj- vom 

Anthroponym Chanaanъ ‘Kanaan’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {36} съ 

страхомъ Божiимъ, zum Namen siehe {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ.  

{612} въ Месопотамiи и въ Хараонвъ Месопотамiи и въ Хараонвъ Месопотамiи и въ Хараонвъ Месопотамiи и въ Хараонѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 72 Z. 10) 

Wortfügung „in Mesopotamien und Haran“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Das feminine Substantiv Mesopotamija ‘Mesopotamien’ kommt von griechisch 

Μεσοποταμία, vgl. CEJTLIN 1994: 325. Zur Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя 

Великая.  

Der Name Char(r)aonъ ‘Haran’ kommt wohl von griechisch Charran, siehe dazu 

SEEMANN 1970: 226. Zur Schreibung mit ch siehe unter {106} до Хеврона. Zur 

Vereinfachung des Doppelkonsonanten rr siehe unter {569} О дому Iесеовѣ отца 

Давидова. Zur Schreibung mit -ao- für griechisch -a- kommt möglicherweise von einer 

Variante mit -aa-, siehe dazu {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ.  

{613} домъ отца Авраамлядомъ отца Авраамлядомъ отца Авраамлядомъ отца Авраамля (SEEMANN 1970: 72 Z. 11) 

Wortfügung „das Haus des Vaters Abraham“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ.  

Zum Possessivadjektiv Avraamlь siehe {546} до ссѣданiа Авраамля.  

{614} въ землю хананвъ землю хананвъ землю хананвъ землю хананѣѣѣѣйскуюйскуюйскуюйскую (SEEMANN 1970: 72 Z. 14) 

Wortfügung „in das Land Kanaan“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля, zum Adjektiv Chananěiskъ {487} 

вся царьствiя Хананѣйска.  

{615} тобтобтобтобѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 72 Z. 14) 

Personalpronomen ty ‘du’ (2. Person Singular) im Dativ.  
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Die Form tobě ist im Dativ neben ti eine altrussische Variante von tebě, vgl. 

SREZNEVSKIJ III: Sp. 1065 ff.  

{616} рожцирожцирожцирожци (SEEMANN 1970: 73 Z. 7) 

Das maskuline Substantiv roжьkъ ‘Johannisbrot’ steht im Nominativ Plural, es ist 

ein Deminutiv mit k-Suffix vom Substantiv rogъ ‘Horn’, das Substantiv roжьkъ 

bezeichnet die ‘Frucht des Johannesbrotbaums’, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 144 und 

SEEMANN 1970: 209 f. Zur Stammalternation (rož(ь)c’- von rožьk-) siehe unter {65} 

человѣци. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя.  

{617} овощетъовощетъовощетъовощетъ (SEEMANN 1970: 73 Z. 8) 

Neutrales Substantiv ovoščь ‘Obst’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, zum Substantiv ovoščь siehe {145} овощь всякiй.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{618} ннннѣѣѣѣстьстьстьсть (SEEMANN 1970: 73 Z. 10) 

Dieses Verb steht im Präsens in der 3. Person Singular, es hat die Bedeutung ‘nicht 

sein’, siehe dazu {330} нѣсть.  

{619} здравиздравиздравиздрави (SEEMANN 1970: 73 Z. 11) 

Adjektiv zdravyi ‘gesund’ im Nominativ Plural Femininum.  

Das Adjektiv zdravyi ist ein kirchenslavisches Lehnwort, vgl. REW 1: 451. Dieselbe 

Wurzel wie neurussisch здравый hat russisch здравствуй ‘guten Tag’, vgl. REW loc. cit., 

zur Wurzel vgl. DERKSEN 2008: 478. Die echt-russische Lautung ist здоровый ‘gesund’, es 

wirkte die Pleophonie, vgl. WANDL 2011: §§ 22 u. 23.  

{620} около Февронаоколо Февронаоколо Февронаоколо Феврона (SEEMANN 1970: 73 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 67 mit den Worten „um Hebron“.  

Zum Substantiv Fevronъ siehe {106} до Хеврона. In SEEMANN 1970: 73 Var. 28 

steht entsprechend „[около] Хеврона“. Die Schreibung mit f für ch beruht möglicherweise 

auf hyperkorrektem Abschreiben durch einen „ukrainischsprachigen“ Kopisten, nach 
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KIPARSKY I: 133 wurde „im Ukrainischen“ ab dem 14. Jahrhundert „griechisches φ durch 

/x/ ersetzt“.  

{621} на той горна той горна той горна той горѣ ѣ ѣ ѣ ФевроньстФевроньстФевроньстФевроньстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 73 Z. 14) 

Wortfügung „auf diesem Berge von Hebron“ (MÜLLER 1991d: 67).  

In SEEMANN 1970: 73 Var. 31 steht „Хевроньстѣй“. Zum Adjektiv Chevronьskъ 

siehe unter {608} На той бо горѣ Хевроньстѣй. Zur Schreibung mit f für ch siehe unter 

{620} около Феврона.  

{622} бяше выгналъ сынъ его Авесаломъбяше выгналъ сынъ его Авесаломъбяше выгналъ сынъ его Авесаломъбяше выгналъ сынъ его Авесаломъ (SEEMANN 1970: 73 Z. 15) 

Der Hauptsatz mit periphrastisch gebildetem Plusquamperfekt II, mit maskulinen 

Substantiven (im Nominativ Singular) und mit Possessivpronomen (im Genitiv Singular 

Maskulinum) bedeutet ‘sein Sohn Absalom vertrieb [ihn]’.  

Das periphrastisch gebildete Plusquamperfekt II steht in der 3. Person Singular 

Maskulinum, zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова, zum Anthroponym 

Avesalomъ ‘Absalom’ {592} Авесаломъ.  

{623} гробъ Авраамовъ, Исааковъ и Iаковльгробъ Авраамовъ, Исааковъ и Iаковльгробъ Авраамовъ, Исааковъ и Iаковльгробъ Авраамовъ, Исааковъ и Iаковль (SEEMANN 1970: 74 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiven im 

Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 68 mit den Worten „die Grabstätten 

Abrahams, Isaaks und Jakobs“.  

Das Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ steht im Singular, es ist eine Grabstätte für 

mehrere Personen gemeint, zur Bedeutung des Substantivs siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Zum Possessivadjektiv Avraamovъ siehe {273} О жертвенице Аврамове. 

Das Possessivadjektiv Isaakovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym 

Isaakъ ‘Isaak’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Namen 

siehe {275} овенъ въ Исаака мѣсто.  

Zum Possessivadjektiv Iakovlь siehe {287} Марiя Iаковля.  

{624} у Ефронь Хетфу Ефронь Хетфу Ефронь Хетфу Ефронь Хетфѣѣѣѣянинаянинаянинаянина (SEEMANN 1970: 74 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘bei Ephron, dem Hethiter’.  
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Das Anthroponym Efronъ ‘Ephron’ kommt wohl von griechisch Ephrōn, die 

Schreibung mit weichem Jerlaut ist unerwartet. In SEEMANN 1970: 74 Var. 7 steht 

entsprechend „Ефрона“. Zur Flexion des Substantivs Efronъ siehe unter {106} до 

Хеврона.  

Das Ethnonym Chetfějaninъ wurde wohl von einem Lehnwort gebildet, das von 

griechisch Χετταĩοι kommt, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 1973.94 Zur Schreibung mit ch siehe 

unter {106} до Хеврона. Die Schreibung kyrillisch tf für griechisch tt beruht 

möglicherweise auf slavischer Dissimilation. Zur Wiedergabe von griechisch ai mit 

kyrillisch ě siehe unter {164} святой апостолъ Тимофѣй. Zur Bildung des Ethnonyms 

siehe unter {308} Марiя Егѵптянына.  

{625} подъ мостомъподъ мостомъподъ мостомъподъ мостомъ (SEEMANN 1970: 74 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘unter dem Platz’. Für diese Fügung ist in SEEMANN 1970: 74 Var. 37 

„[подъ] мѣстомъ“ angeführt, die Schreibung des Substantivs měst- mit o ist wohl ein 

Schreibfehler.  

{626} вси сынове Iяковливси сынове Iяковливси сынове Iяковливси сынове Iяковли (SEEMANN 1970: 75 Z. 1) 

Wortfügung „alle Söhne Jakobs“ (MÜLLER 1991d: 67).  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова, es hat einen u-Stamm.  

Zum Possessivadjektiv Ijakovlь siehe {287} Марiя Iаковля, zur Schreibunt mit Ija- 

für Ia- siehe unter {372} гробъ святаго Iякова.  

{627} Сарра, РевСарра, РевСарра, РевСарра, Ревѣѣѣѣкакакака (SEEMANN 1970: 75 Z. 2) 

Feminine Substantive Sarra ‘Sarah’ sowie Revěka ‘Rebekka’ im Nominativ 

Singular.  

Zum Anthroponym Sarra siehe {604} Сарру.  

Der Name Reveka kommt von griechisch Ῥεβέκκα, vgl. CEJTLIN 1994: 580. Zur 

unterschiedlichen Schreibung auf Russisch (Rev-) und Deutsch (Reb-) siehe den 

„Vitazismus“ unter {83} Савы, zur Schreibung mit kyrillisch ě für griechisch e siehe unter 

{364} потока Кѣдарьскаго, zur Vereinfachung des Doppelkonsonanten kk siehe unter 

                                                 
94 Das deutsche Substantiv Hethiter kommt von hebräisch [ha-]hgittī(m), vgl. LTHK 5: 74 ff., das 

griechische Substantiv Χετταĩοι hat denselben Ursprung, vgl. MPAMPINIŌTĒS 1998: 1973.  
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{569} О дому Iесеовѣ отца Давидова. Zur Flexion siehe unter {271} Голгофа. Auf 

Neurussisch lautet das Anthroponym Ревекка.  

{628} РахильРахильРахильРахиль (SEEMANN 1970: 75 Z. 2) 

Das feminine Substantiv Rachilь ‘Rahel’ steht im Nominativ Singular, zum 

Anthroponym siehe {549} до гроба Рахилина, матери Iосифовы.  

{629} въ градцвъ градцвъ градцвъ градцѣ ѣ ѣ ѣ томътомътомътомъ (SEEMANN 1970: 75 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Demonstrativpronomen im Lokativ Singular bedeutet ‘in diesem Städtchen’.  

Zum Deminutiv gradokъ ‘kleine Stadt’ siehe {561} градокотъ. Zum Wandel k > c’ 

siehe unter {65} человѣци. Die Stellung des Demonstrativpronomens erinnert an die 

postponierte „t-Partikel“, siehe dazu {182} островотъ.  

{630} есть близь себе гробъ Авраамовъ и жены его Сарринъ, и гробъ Исааковъ и жены есть близь себе гробъ Авраамовъ и жены его Сарринъ, и гробъ Исааковъ и жены есть близь себе гробъ Авраамовъ и жены его Сарринъ, и гробъ Исааковъ и жены есть близь себе гробъ Авраамовъ и жены его Сарринъ, и гробъ Исааковъ и жены 

еееего Ревекинъ близь себе, гробъ Iяковль и жены его Илiинъ близь себе естаго Ревекинъ близь себе, гробъ Iяковль и жены его Илiинъ близь себе естаго Ревекинъ близь себе, гробъ Iяковль и жены его Илiинъ близь себе естаго Ревекинъ близь себе, гробъ Iяковль и жены его Илiинъ близь себе еста 

(SEEMANN 1970: 75 Z. 5) 

„Die Gräber von Abraham und seinem Weibe Sara und die von Isaak und seinem 

Weibe Rebekka und das Grab Jakobs und seines Weibes Lea sind dicht nebeneinander.“ 

(MÜLLER 1991d: 68).  

Es werden drei Grabstätten aufgezählt, das Verb estь (im Präsens in der 3. Person 

Singular) bezieht sich auf die erste (von Abraham und Sarah), das Verb esta (im Präsens in 

der 3. Person Dual) bezieht sich auf die beiden anderen (von Isaak und Rebekka sowie von 

Jakob und Lea), zum Verb byti ‘sein’ im Dual siehe unter {550} еста верстѣ 2.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Im angeführten Satz kommen sechs Possessivadjektive vor:  

Zu Avraamovъ siehe {273} О жертвенице Аврамове.  

Das Possessivadjektiv Sarrinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym Sarra 

‘Sarah’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ, zum Namen siehe 

{604} Сарру.  

Zu Isaakovъ siehe {623} гробъ Авраамовъ, Исааковъ и Iаковль.  

Das Possessivadjektiv Revekinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym 

Reveka ‘Rebekka’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ, zum 

Namen siehe {627} Сарра, Ревѣка.  
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Zum Possessivadjektiv Ijakovlь siehe {287} Марiя Iаковля, zur Schreibung mit Ija- 

für Ia- siehe unter {372} гробъ святаго Iякова.  

Für das Possessivadjektiv Iliinъ steht in SEEMANN 1970: 75 Var. 15 „Лiинъ“, dies 

wurde mit dem Suffix -in- von einem Anthroponym gebildet, das wohl von griechisch Leia 

kommt. Griechisch ei wurde mit kyrillisch i wiedergegeben, siehe dazu {320} ту есть 

домъ былъ святаго Iоакима и Анны. Zur Schreibung mit anlautendem i- siehe unter 

{471} Iелисѣй пророкъ. Zum Suffix -in- siehe unter {318} дворъ Iюдинъ.  

{631} О гробО гробО гробО гробѣ Iѣ Iѣ Iѣ Iосифовосифовосифовосифовѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 75 Z. 9, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 68 mit den Worten „Über 

das Grab Josefs“.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ, zum 

Possessivadjektiv Iosifovъ siehe {549} до гроба Рахилина, матери Iосифовы.  

{632} О молитвО молитвО молитвО молитвѣ ѣ ѣ ѣ АвраамлАвраамлАвраамлАвраамлѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 76 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 69 mit den Worten „Über 

das Gebet Abrahams“. Zum Possessivadjektiv Avraamlь siehe {546} до ссѣданiа 

Авраамля.  

{633} Господи!Господи!Господи!Господи! (SEEMANN 1970: 76 Z. 2) 

Maskulines Substantiv gospodь ‘Herr(gott)’ im Vokativ Singular, siehe {533} 

Господи.  

{634} въ Содомлянехъвъ Содомлянехъвъ Содомлянехъвъ Содомлянехъ (SEEMANN 1970: 76 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ Plural 

übersetzt MÜLLER 1991d: 69 mit den Worten „unter den Leuten zu Sodom“.  

Zur Bildung des Ethnonyms Sodomljaninъ vom Toponym Sodoma ‘Sodom’ siehe 

unter {308} Марiя Егѵптянына, zum Namen Sodoma siehe {386} до Содомскаго моря, 

vgl. auch CEJTLIN 1994: 618. Das eingeschobene l beruht auf der l-Epenthese, siehe dazu 

{225} емлють.  
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{635} въ Содомвъ Содомвъ Содомвъ Содомѣѣѣѣхъхъхъхъ (SEEMANN 1970: 76 Z. 9) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Lokativ Plural 

bedeutet ‘in Sodom’, diese Wortfügung ist z. B. in MT 11,23 belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 

618.  

Das Toponym Sodoma ‘Sodom’ kommt von griechisch Σόδομα, vgl. CEJTLIN 1994: 

loc. cit., es ist – wie die griechische Quelle – ein Pluraletantum, vgl. DIELS 1963: § 84 

Anm. 38, zur Übernahme als Pluraletantum siehe auch {197} до Миръ. Heute ist der 

russische Name der Stadt Содом.  

{636} изведутьизведутьизведутьизведуть (SEEMANN 1970: 77 Z. 7) 

Verb izvesti ‘herausführen’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das neurussische Verb извести bzw. изводить bedeutet ‘verbrauchen, ausgeben’.  

{637} Лота сыновьца АвраамоваЛота сыновьца АвраамоваЛота сыновьца АвраамоваЛота сыновьца Авраамова (SEEMANN 1970: 77 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit einem Possessivadjektiv 

im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 69 mit den Worten „Lot, den Neffen 

Abrahams“.  

Das Anthroponym Lotъ ‘Lot’ kommt von griechisch Λώτ, vgl. CEJTLIN 1994: 311. 

Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

Zum Substantiv synovecь ‘Neffe’ siehe {510} Михаилъ сыновець его. Zum 

Possessivadjektiv Avraamovъ siehe {273} О жертвенице Аврамове.  

{638} О гробО гробО гробО гробѣ ѣ ѣ ѣ ЛотовЛотовЛотовЛотовѣ, ѣ, ѣ, ѣ, иже въ Сигориже въ Сигориже въ Сигориже въ Сигорѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 77 Z. 14, Überschrift) 

Wortfügung „Über das Grab Lots, welches in Zoar ist“ (MÜLLER 1991d: 69).  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Das Possessivadjektiv Lotovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Lotъ 

‘Lot’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 310 f., zu diesem Suffix siehe unter {150} свита 

Iоаннова, zum Namen siehe {637} Лота сыновьца Авраамова.  

Das Toponym Sigorъ ‘Zoar’ kommt wohl von griechisch Sēgōr, siehe dazu den 

Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ 

островъ.  
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{639} гробъ Лотовъ и обою дщерю егогробъ Лотовъ и обою дщерю егогробъ Лотовъ и обою дщерю егогробъ Лотовъ и обою дщерю его (SEEMANN 1970: 77 Z. 15) 

Wortfügung „das Grab von Lot uns das seiner beiden Töchter[…]“ (MÜLLER 1991d: 

69).  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Zum Possessivadjektiv Lotovъ siehe {638} О гробѣ Лотовѣ, иже въ Сигорѣ.  

Das feminine Substantiv dъšči ‘Tochter’ ist ein altbulgarisches Lehnwort, die 

Entlehnung ist an šč erkennbar, siehe auch {145} овощь всякiй. Das Substantiv hat einen 

r-Stamm, die Form im Genitiv Dual ist d(ъ)ščerju, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 u. 4.4. Auf 

Neurussisch lautet das Substantiv дочь. Siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама.  

{640} 2 гроба еста2 гроба еста2 гроба еста2 гроба еста (SEEMANN 1970: 77 Z. 16) 

Dieser Hauptsatz mit Zahlwort, mit maskulinem Substantiv (im Nominativ Dual) und 

mit Verb bedeutet ‘[Es] sind zwei Gräber’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ, zum Dual 

siehe unter {18} своима ногама.  

Das Verb byti ‘sein’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, siehe dazu {550} еста 

верстѣ 2.  

{641} вивививиддддѣѣѣѣхомъ очима своима, а ногама своима не могохомъхомъ очима своима, а ногама своима не могохомъхомъ очима своима, а ногама своима не могохомъхомъ очима своима, а ногама своима не могохомъ (SEEMANN 1970: 78 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Verben und mit Substantiven sowie mit Possessivpronomen 

(im Instrumental Dual) bedeutet ‘mit unseren [eigenen] Augen und mit unseren [eigenen] 

Beinen’.  

Die Verben stehen im Aorist in der 1. Person Plural. In Varianten stehen sie im 

Aorist in der 1. Person Singular, daher könnte das zweimal angeführte Pronomen svoi(ma) 

in der Übersetzung auch durch ‘mein-’ ersetzt werden, vgl. SEEMANN 1970: 78 Var. 15 u. 

17. Zum Aorist siehe unter {15} похотѣхъ.  

Zum Substantiv oko ‘Auge’ siehe {20} очима своима грѣшныма, zum Dual siehe 

unter {18} своима ногама.  

{642} исходитьисходитьисходитьисходить (SEEMANN 1970: 78 Z. 13) 

Verb ischoditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {512} 

исходить.  
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{643} два днидва днидва днидва дни (SEEMANN 1970: 78 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort sowie Substantiv im Akkusativ (Accusativus 

temporis) Dual Neutrum bedeutet ‘zwei Tage’. Zum Substantiv dьnь ‘Tag’ siehe {24} 

много днiй.  

{644} манастырь святого Харитонаманастырь святого Харитонаманастырь святого Харитонаманастырь святого Харитона (SEEMANN 1970: 79 Z. 8) 

Wortfügung ‘das Kloster des heiligen Chariton [des Bekenners]’.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Anthroponym Charitonъ ‘Chariton’ kommt von griechisch Χαρίτων, vgl. 

CEJTLIN 1994: 759 f. Zur Flexion siehe unter {106} до Хеврона.  

{645} 2 церкви2 церкви2 церкви2 церкви (SEEMANN 1970: 79 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Zahlwort und mit femininem Substantiv im Nominativ Dual 

bedeutet ‘zwei Kirchen’.  

Zum Substantiv cerky ‘Kirche’ siehe {166} въ ветсѣй церкви, zum Dual siehe unter 

{18} своима ногама.  

{646} ттттѣѣѣѣлесы яко живилесы яко живилесы яко живилесы яко живи (SEEMANN 1970: 79 Z. 17) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘die Leiber scheinen lebendig’, siehe {506} тѣлесы яко 

живи.  

{647} святый Кирiякъ Исповсвятый Кирiякъ Исповсвятый Кирiякъ Исповсвятый Кирiякъ Исповѣѣѣѣдникъдникъдникъдникъ (SEEMANN 1970: 80 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven im Nominativ Singular 

Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 70 mit den Worten „der heilige Kyriakos, der 

Bekenner“.  

Das Anthroponym Kirijakъ ‘Kyriakos’ kommt wohl von griechisch Κυριάκος, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 979. Zur Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter 

{78} о Лаврѣ. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града. Zur Schreibung -ija- für -ia- 

siehe unter {372} гробъ святаго Iякова. 

{648} ту лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и Аркадiету лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и Аркадiету лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и Аркадiету лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и Аркадiе (SEEMANN 1970: 80 Z. 3) 

Hauptsatz „Hier ruhen die beiden Söhne des Xenophon, Johannes und Arkadios“ 

(MÜLLER 1991d: 69).  
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Das Verb ležati ‘liegen’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, siehe dazu {550} 

еста верстѣ 2.  

Das Possessivadjektiv Ksenefontovъ wurde mit dem Suffix -ov- von einem 

Anthroponym gebildet, das wohl von griechisch Ξενοφώντος ‘Xenophon’ kommt, vgl. 

DNP 12/2: 633 ff. Zum Suffix -ov- siehe unter {150} свита Iоаннова. Die Lautsubstitution 

slavisch e für griechisch o ist unerwartet, siehe auch {414} море Седомское.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова. Das Possessivadjektiv 

Ksenefontovъ und das Substantiv synъ stehen im Nominativ Dual Maskulinum, zum Dual 

siehe unter {18} своима ногама.  

Zum Namen Ioannъ ‘Johannes’ siehe {147} Iоанна Богословца.  

Das Anthroponym Arkadie ‘Arkadios’ kommt wohl von griechisch Ἀρκάδιος, vgl. 

DNP 2: 3 f. Zur Flexion siehe die Klasse mit der Endung -ie unter {215} святый 

Епифанiе.  

{649} на угь лицьна угь лицьна угь лицьна угь лиць (SEEMANN 1970: 80 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

Singular und mit Adverb übersetzt MÜLLER 1991d: 70 mit den Worten „in südlicher 

Richtung“.  

Die Schreibung ugъ ‘Süden’ ist altrussisch, die heutige russische Form юг ‘Süden’ 

ist eine kirchenslavische Entlehnung, vgl. REW 3: 467.  

Das altrussische Adverb licь bedeutet ‘mit der Vorderseite’, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 

33 und SDJA IV: 414.  

{650} пророкъ Аввакумъ,пророкъ Аввакумъ,пророкъ Аввакумъ,пророкъ Аввакумъ, идущу ему идущу ему идущу ему идущу ему […][…][…][…] (SEEMANN 1970: 80 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven (im Nominativ Singular) und mit 

Partizipialkonstruktion im Dativus absolutus bedeutet ‘der Prophet Habakuk, als er […] 

ging’.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

Das Anthroponym Avvakumъ ‘Habakuk’ kommt wohl von griechisch Abbakoÿm. Zur 

unterschiedlichen Schreibung auf Russisch und Deutsch siehe den „Vitazismus“ unter 

{83} Савы, zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго 

пророка Самоиля. Zur Flexion des Substantivs Avvakumъ siehe unter {188} Косъ 

островъ.  
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Das Partizip Präsens Aktiv idy und das maskuline Personalpronomen onъ ‘er’ (3. 

Person Singular) stehen im Dativ Singular Maskulinum, zum Dativus absolutus siehe unter 

{504} живущу ему единому въ потоцѣ томъ. Das Partizip idy kommt vom Verb iti 

‘gehen’, die Form des Partizips im Dativ Singular Maskulinum lautet idušču, dies ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2 u. 9.4. Zum Verb iti siehe {114} 

итти.  

{651} въ Вавилонъ къ Данилови пророку въ ровъвъ Вавилонъ къ Данилови пророку въ ровъвъ Вавилонъ къ Данилови пророку въ ровъвъ Вавилонъ къ Данилови пророку въ ровъ (SEEMANN 1970: 80 Z. 11) 

Wortfügung „nach Babylon in die Grube des Propheten Daniel“ (MÜLLER 1991d: 

71).  

Zum Toponym Vavilonъ ‘Babylon’ siehe {529} Навходносоръ, царь Вавилонескъ.  

Das Anthroponym Danilъ ‘Daniel’ mit der Endung -ovi steht im Dativus Singularis, 

zum Dativus Singularis siehe unter {274} жертву Богови, zum Namen siehe {652} 

Данила.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

{652} ДанилаДанилаДанилаДанила (SEEMANN 1970: 80 Z. 12) 

Das maskuline Anthroponym Dani(i)lъ ‘Daniel’ steht im Akkusativ Singular, es 

kommt von griechisch Δανιήλ, vgl. CEJTLIN 1994: 183. Siehe dazu den Itazismus unter 

{16} святый градъ Iерусалимъ, der durch den Itazismus entstandene Doppelvokal ii 

wurde zu i vereinfacht, siehe dazu {273} О жертвенице Аврамове. Zur Flexion siehe unter 

{237} святаго пророка Самоиля.  

{653} лежита 12 пророкалежита 12 пророкалежита 12 пророкалежита 12 пророка (SEEMANN 1970: 81 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Verb, mit Zahlwort und mit maskulinem Substantiv im 

Nominativ Dual Maskulinum bedeutet ‘zwölf Propheten liegen […]’.  

Das Verb ležati ‘liegen’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, siehe dazu {550} 

еста верстѣ 2. Die Verwendung des Duals weist auf eine Zählweise 10 + 2, siehe dazu 

{155} 300 и 60 лѣтъ.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ, zum Dual siehe 

unter {18} своима ногама.  
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{654} Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, 

Амосъ и ОсiйАмосъ и ОсiйАмосъ и ОсiйАмосъ и Осiй (SEEMANN 1970: 81 Z. 2) 

Zum Namen Avvakumъ ‘Habakuk’ siehe {650} пророкъ Аввакумъ, идущу ему […].  

Das Anthroponym Naumъ ‘Nahum’ kommt von griechisch Ναούμ, vgl. CEJTLIN 

1994: 356. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго 

пророка Самоиля, zur Flexion unter {188} Косъ островъ.  

Der Name Michei ‘Micha’ kommt wohl von griechisch Μειχαίας, vgl. LTHK 7: 226. 

Zur Wiedergabe von griechisch ei mit kyrillisch i siehe unter {320} ту есть домъ былъ 

святаго Iоакима и Анны. Manche griechische Anthroponyme auf -eas bzw. -aias
95 und 

auf -ias fallen in die Klasse mit der Wortendung -ěi bzw. -ei (im Nominativ Singular), zu 

dieser Klasse siehe auch {164} святой апостолъ Тимофѣй. Möglicherweise liegt diese 

Flexion an der griechischen Aussprache der Namen.  

Ein Beispiel mit der Flexion eines griechischen Lehnworts auf -eas findet sich unter 

{778} Вифсаида градокъ Андрѣевъ и Петровъ. Eine alternative Flexion griechischer 

Lehnwörter auf -ias ist unter {303} О дому Урiевѣ angeführt.  

Ein Beispiel für die oben genannte Flexion eines griechischen Lehnworts auf -ias ist 

der Name Avdij ‘Obadja’, dieser kommt wohl von griechisch Ἀβδιας, vgl. LTHK 7: 955 

f.,96 siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы.  

Das Anthroponym Zacharija ‘Sacharja’ kommt von griechisch Ζαχαρίας, vgl. 

CEJTLIN 1994: 233, zum griechischen Buchstaben z siehe unter {105} до Назареѳа. Zur 

Flexion siehe unter {303} О дому Урiевѣ.  

Der Name Iezekija ‘Ezechiel, Hesekiel’ kommt von griechisch Ἐζεκίας, vgl. CEJTLIN 

1994: 208. Zum griechischen Buchstaben z siehe unter {105} до Назареѳа, die Schreibung 

Iezekija ist z. B. im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, vgl. 

CEJTLIN 1994: 247. Zur Schreibung mit anlautendem i- siehe unter {471} Iелисѣй 

пророкъ, zur Flexion unter {303} О дому Урiевѣ.  

Das Anthroponym Izmailъ ‘Ismael’ kommt von griechisch Ἰσμαήλ, vgl. CEJTLIN 

1994: 255, siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Griechisch sm 

wird „im A[lt]k[irchen]sl[avischen] in der Regel durch ЗМ wiedergegeben“ (DIELS 1963: § 

                                                 
95 Griechisch ai wurde e gesprochen, daher können die Endungen -eas und -aias gemeinsam betrachtet 

werden, siehe dazu {164} святой апостолъ Тимофѣй.  
96 Der im Deutschen verwendete Name Obadja kommt von hebräisch  hobadjā, vgl. LTHK 7: 955 f.  
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40 Anm. 3), siehe auch {283} въ Израили. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {237} 

святаго пророка Самоиля.  

Über die Propheten Iezekij ‘Jeheskel’, Saveilь ‘Sabelios’ und andere schreibt 

Venevitinov: „Измаилъ, Iезекiй, Iюда и Савеиль намъ совсѣмъ неизвѣстны какъ 

пророки.“ (SEEMANN 1970: 207).  

Das Anthroponym Varuchъ ‘Baruch’ kommt wohl von griechisch Βαρουχ, siehe 

dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы und die Wiedergabe von griechisch oÿ mit 

kyrillisch u unter {237} святаго пророка Самоиля. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ 

островъ.  

Der Name Amosъ ‘Amos’ kommt von griechisch Ἀμώς, vgl. CEJTLIN 1994: 70, zur 

Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

Der Name Osij ‘Hosea’ kommt wohl von griechisch Ὠσηε, vgl. LTHK 5: 283 f., 

siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ.  

{655} ся суть родили святся суть родили святся суть родили святся суть родили святiiiiи и и и пророципророципророципророци (SEEMANN 1970: 81 Z. 8) 

Wortfügung „wurden die heiligen Propheten geboren“ (MÜLLER 1991d: 71).  

Das periphrastische Perfekt sutь rodili (mit Reflexivum) steht in der 3. Person Plural, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […], zum Verb 

roditisę ‘wachsen, geboren werden’ siehe {393} родиться. Zum Reflexivum sę siehe auch 

{58} поскорблъ бы ся.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ. Zur 

Stammalternation siehe unter {530} при Еремѣи пророцѣ.  

{656} заутразаутразаутразаутра (SEEMANN 1970: 81 Z. 12) 

Das Adverb zautra bedeutet etymologisch übersetzt ‘hinter dem Morgen’, auf 

Neurussisch lautet es завтра ‘morgen’. Das Adverb setzt sich aus der Präposition za 

‘hinter’ und dem Substantiv utro ‘Morgen’ zusammen, aus zautra wurde durch 

Allegroaussprache zavtra, so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 9. 12. 2010, vgl. auch REW 1: 437.  

{657} ходятьходятьходятьходять (SEEMANN 1970: 81 Z. 16) 

Verb choditi ‘gehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили.  
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{658} ИдИдИдИдѣѣѣѣже уби Давидъ Голiафаже уби Давидъ Голiафаже уби Давидъ Голiафаже уби Давидъ Голiафа (SEEMANN 1970: 82 Z. 3, Überschrift) 

Wortfügung „Wo David den Goliath erschlug“ (MÜLLER 1991d: 71).  

Zum Anthroponym Davidъ ‘David’ siehe {247} сына Давыдова.  

Der maskuline Name Goliaθъ ‘Goliath’ steht im Akkusativ Singular, er kommt wohl 

von griechisch Goliath, siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы. Die 

(neu)russische Schreibung Goliafъ weist darauf hin, dass diese Zwischenüberschrift 

nachträglich durch einen Kopisten eingefügt wurde, siehe dazu {222} О Финiянѣ.  

{659} ГолiядаГолiядаГолiядаГолiяда (SEEMANN 1970: 82 Z. 6) 

Maskulines Substantiv Goliaθъ ‘Goliath’ im Akkusativ Singular, zum Anthroponym 

siehe {658} Идѣже уби Давидъ Голiафа. In SEEMANN 1970: 82 Var. 6 steht „Гольяѳа“.  

{660} во царство Ираклiевово царство Ираклiевово царство Ираклiевово царство Ираклiево (SEEMANN 1970: 82 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 71 mit den Worten 

„unter der Herrschaft des Herakleios“.  

Das Possessivadjektiv Iraklievъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym Iraklii 

‘Herakleios’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Der Name 

kommt von griechisch Ἡράκλειος, vgl. CEJTLIN 1994: 263. Siehe dazu den Itazismus unter 

{16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {143} до Ахiя 

острова.  

{661} монастырь Ивмонастырь Ивмонастырь Ивмонастырь Ивѣѣѣѣрьскыйрьскыйрьскыйрьскый (SEEMANN 1970: 83 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 72 mit den Worten „das Georgische Kloster“.  

Zum Substantiv monastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Adjektiv Ivěrьskъ wurde wahrscheinlich mit dem Suffix -ьskъ von einem 

Lehnwort gebildet, das von griechisch Ibērōn kommt.97 Zu diesem Suffix siehe unter {17} 

землю галилейскую, der weiche Jerlaut im Adjektiv kommt wohl von jenem Suffix. Siehe 

den „Vitazismus“ unter {83} Савы und den Itazismus unter {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Die Schreibung der Endung mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

                                                 
97 Heute trägt ein Kloster am Berg Athos auf Russisch den gleichen Namen Иверский монастырь bzw. 

Ивирон ‘Kloster Iviron’ (auch ‘Iberon’). Dieses Kloster ist hier nicht gemeint.  
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{662} О дому ЗарьинО дому ЗарьинО дому ЗарьинО дому Зарьинѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 83 Z. 8, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 72 mit den Worten „Über 

das Haus des Zacharias“.  

Zur Fügung O domu siehe {303} О дому Урiевѣ.  

Zarьinъ ist wohl die „gekürzte“ Form von Zachariinъ, vgl. dazu CEJTLIN 1994: 233. 

Dementsprechend steht in SEEMANN 1970: 83 Var. 15 „Захарьинѣ“. Das Possessivadjektiv 

Zachariinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym Zacharija ‘Zacharias’ gebildet, 

zu diesem Suffix siehe unter {318} дворъ Iюдинъ. Die Schreibung -ьin- ist wohl echt-

russisch, siehe auch {161} Магдалыни Марьи. Der Name Zacharija kommt von 

griechisch Ζαχαρίας, vgl. CEJTLIN 1994: 233. Zum Unterschied zwischen russischer (za-) 

und deutscher (tsa-) Aussprache siehe unter {105} до Назареѳа. Zur Flexion des 

Substantivs siehe unter {303} О дому Урiевѣ.  

{663} до дому Захарiинадо дому Захарiинадо дому Захарiинадо дому Захарiина (SEEMANN 1970: 83 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 72 mit den Worten „bis 

zum Hause des Zacharias“.  

Das Substantiv domъ ‘Haus’ hat einen u-Stamm, siehe dazu {303} О дому Урiевѣ, 

zum Possessivadjektiv Zachariinъ siehe {662} О дому Зарьинѣ.  

{664} къ Iелисавекъ Iелисавекъ Iелисавекъ Iелисавеѳѳѳѳииии (SEEMANN 1970: 83 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Dativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 72 mit den Worten „zu Elisabeth“.  

Das Anthroponym Ielisaveθь ‘Elisabeth’ kommt von griechisch Ἐλισάβετ, vgl. 

CEJTLIN 1994: 209 und REW 1: 396, siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur 

Flexion schreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 7: „Ein endungsloser Frauenname kann in die 

Flexion ВЬСЬ […] eingehen, so [Nominativ Singular] ЕЛИСАВЕТЬ, [Dativ Singular] 

-ТИ“. Altbulgarisch -veθь beruht wahrscheinlich auf einer griechischen Lautentwicklung, 

Belege für die altbulgarische Schreibung finden sich z. B. im Codex Assemanianus (aus 

dem 10. oder 11. Jahrhundert), vgl. CEJTLIN loc. cit. Zum anlautenden i- siehe unter {471} 

Iелисѣй пророкъ. Auf Russisch lautet der Name heute Елизавета.  
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{665} ццццѣѣѣѣлованье Марьинолованье Марьинолованье Марьинолованье Марьино (SEEMANN 1970: 83 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 72 mit den Worten „den Gruß Marias“.  

Das Verbalsubstantiv cělovanьe drückt auf Altrussisch ‘Begrüßung, Gruß’ aus, diese 

Bedeutung trägt heute auf Russisch das Substantiv приветствие, vgl. SREZNEVSKIJ III: 

Sp. 1450.  

Das Possessivadjektiv Mariinъ wurde mit dem Suffix -in- vom Anthroponym Maria 

‘Maria’ gebildet, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4 und CEJTLIN 1994: 322. Zum Suffix -in- siehe 

unter {318} дворъ Iюдинъ, zum Namen siehe {161} Магдалыни Марьи. Die Schreibung 

-ьin- ist wohl echt-russisch, siehe auch {662} О дому Зарьинѣ.  

{666} горогорогорогоро (SEEMANN 1970: 84 Z. 10) 

Feminines Substantiv gora ‘Berg’ im Vokativ Singular, zum Kasus siehe unter 

{281} Сыну и Боже мой.  

{667} Слуги же ИродовыСлуги же ИродовыСлуги же ИродовыСлуги же Иродовы (SEEMANN 1970: 84 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Plural und mit eingeschobener Partikel übersetzt (MÜLLER 1991d: 73) mit den 

Worten „Die Knechte des Herodes“.  

Das Possessivadjektiv Irodovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Irodъ 

‘Herodes’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Namen siehe 

{493} отъ Ирода.  

{668} исходитьисходитьисходитьисходить (SEEMANN 1970: 85 Z. 1) 

Verb ischoditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {512} 

исходить.  

{669} О РамО РамО РамО Рамѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 85 Z. 9, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 73 mit den Worten „Über Rama“.  

Das Anthroponym Rama ‘Rama’ kommt von griechisch Ῥαμά, vgl. CEJTLIN 1994: 

574. Zur Flexion siehe unter {271} Голгофа.  
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{670} пророкъ Iеремпророкъ Iеремпророкъ Iеремпророкъ Iеремѣѣѣѣя глаголетья глаголетья глаголетья глаголеть (SEEMANN 1970: 85 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven (im Nominativ Singular) und mit 

Verb bedeutet ‘der Prophet Jeremia sagt’.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

Zum Anthroponym I(j)eremija ‘Jeremia’ siehe {319} Еремiа пророкъ, zur 

Schreibung des Namens mit kyrillisch ě für griechisch i siehe {530} при Еремѣи пророцѣ.  

Das Verb glagolati ‘sprechen, sagen’ steht im Präsens in der 3. Person Singular, 

siehe {291} глаголеть.  

{671} область Вифлеемьскааобласть Вифлеемьскааобласть Вифлеемьскааобласть Вифлеемьскаа (SEEMANN 1970: 85 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 73 mit den Worten „im Lande Bethlehem“.  

Das Adjektiv Vifleemьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Vifleemъ 

‘Betlehem’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche 

Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Zum Toponym siehe {108} до Вифлiома, 

zur Schreibung des Namens mit -ee- siehe unter {560} Вифлеемъ. Die Adjektivendung 

-aa steht für -aja, siehe dazu {77} вся святаа та мѣста.  

{672} О ЕльмаусО ЕльмаусО ЕльмаусО Ельмаусѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 86 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 73 mit den Worten „Über Emmaus“.  

Das Toponym E(m)mausъ ‘Emmaus’ kommt von griechisch Ἐμμαυς̃, vgl. CEJTLIN 

1994: 209. Die Schreibung mit -lьm- für -mm- ist unerwartet, laut HOLZER 2012 am 16. 12. 

2012 „ist wohl davon auszugehen, dass es sich um eine slavische Dissimilation o. dgl. 

handelt.“ Zur Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ, zur 

Flexion unter {188} Косъ островъ. Nach CEJTLIN loc. cit. ist der Name Emausъ 

indeklinabel, das Substantiv wird jedoch in Daniils Pilgerbericht gebeugt. Auf Neurussisch 

heißt der Ort Эммаус.  

{673} до Елъмаусадо Елъмаусадо Елъмаусадо Елъмауса (SEEMANN 1970: 86 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 73 mit den Worten „bis Emmaus“.  

Die Schreibung des Toponyms mit -lъm- für -mm- ist unerwartet, siehe dazu {672} О 

Ельмаусѣ.  
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{674} ЛуцЛуцЛуцЛуцѣ ѣ ѣ ѣ и Клеопи Клеопи Клеопи Клеопѣ, ѣ, ѣ, ѣ, идущима имаидущима имаидущима имаидущима има    […][…][…][…] (SEEMANN 1970: 86 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven (im Dativ Singular) und mit 

Partizipialkonstruktion (ein Dativus absolutus) übersetzt MÜLLER 1991d: 73 mit den 

Worten „dem Lukas und dem Kleopas, als sie […] gingen“.  

Das Anthroponym Luka ‘Lukas’ kommt von griechisch Λουκα̃ς, vgl. CEJTLIN 1994: 

311. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} святаго пророка 

Самоиля, zur Flexion unter {83} Савы. Zur Stammalternation (Luc’- von Luk-) siehe unter 

{65} человѣци.  

Der Name Kleopa ‘Kleopas’ kommt von griechisch Κλεοπα̃ς, vgl. CEJTLIN 1994: 

285. Zur Flexion siehe unter {83} Савы.  

Das Partizip Präsens Aktiv idy und das maskuline Personalpronomen onъ ‘er’ (3. 

Person Singular) stehen im Dativ Dual Maskulinum, zum Dativus absolutus siehe unter 

{504} живущу ему единому въ потоцѣ томъ, zum Dual unter {18} своима ногама. Zum 

Partizip idy siehe {650} пророкъ Аввакумъ, идущу ему […].  

{675} О ЛиддО ЛиддО ЛиддО Лиддѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 86 Z. 14, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 74 mit den Worten „Über Lydda“.  

Das Toponym Lidda ‘Lod’ kommt wohl von griechisch Λύδδα, vgl. DNP 7: 538. Zur 

Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ, zur Flexion unter 

{271} Голгофа. Heute heißt die Stadt auf Russisch Лод.  

{676} отъ отъ отъ отъ ЕлмаусаЕлмаусаЕлмаусаЕлмауса (SEEMANN 1970: 86 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular bedeutet ‘von Emmaus’.  

Die Schreibung des Toponyms mit -lm- für -mm- ist unerwartet, siehe dazu {672} О 

Ельмаусѣ.  

{677} РамбилiйРамбилiйРамбилiйРамбилiй (SEEMANN 1970: 87 Z. 1) 

Maskulines Substantiv Rambilij ‘Ramla’ im Nominativ Singular.  

In SEEMANN 1970: 87 Var. 1 sind für das Toponym die Varianten „Рамьвлiй“, 

„Рамблiя“, „Рамли“ und „Рамльви“ angeführt. Wahrscheinlich übernimmt Daniil eine 

lokale Bezeichnung des Ortes. Heute heißt die Stadt auf Russisch Рамла.  
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{678} ицицицицѣѣѣѣлилъ есть Енiюлилъ есть Енiюлилъ есть Енiюлилъ есть Енiю (SEEMANN 1970: 87 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit periphrastischem Perfekt und mit maskulinem Substantiv (im 

Akkusativ Singular) bedeutet ‘[Petrus] heilte Äneas’.  

Das periphrastische Perfekt icělilъ estь steht in der 3. Person Singular Maskulinum. 

In SEEMANN 1970: 87 Var. 4 steht für das Verb „изцѣлилъ [есть]“. Sowohl die Form mit 

izc- wie auch mit ic- ist im Altbulgarischen belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 277, die Form mit z 

deutet auf die Schreibtradition, siehe dazu die regressive Assimilation unter {315} ис тоя 

темници. Im Altrussischen sind Schreibungen mit isc- und ic- belegt, vgl. SREZNEVSKIJ I: 

Sp. 1164. Das Verb icěliti lautet auf Neurussisch исцелить ‘heilen’. Zum Tempus siehe 

unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Das Anthroponym Enija ‘Äneas’ kommt wohl von griechisch Αἰνείας. Zur 

Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch e siehe unter {164} святой апостолъ 

Тимофѣй. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {303} О дому Урiевѣ.  

{679} О ОпiиО ОпiиО ОпiиО Опiи (SEEMANN 1970: 87 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 74 mit den Worten „Über Joppe“.  

Das Toponym *(I)opija ‘Joppe’ kommt wohl von griechisch Ioppē. Die Schreibung 

ohne anlautendes i- ist wohl ähnlich zur Schreibung von (I)erdan- ‘Jordan’ zu sehen, siehe 

dazu {399} къ Ердану und {471} Iелисѣй пророкъ. Zur Vereinfachung des 

Doppelkonsonanten pp siehe unter {569} О дому Iесеовѣ отца Давидова, zur Flexion des 

Toponyms unter {193} Харкiя островъ. Heute wird das griechische Toponym Ioppē mit 

russisch Иоппия übersetzt, siehe auch {227} до Яфа града.  

{680} ТавифуТавифуТавифуТавифу (SEEMANN 1970: 87 Z. 6) 

Feminines Substantiv Tavifa ‘Tabit(h)a’ im Akkusativ Singular.  

Das Anthroponym Tavifa ‘Tabit(h)a’ kommt von griechisch Ταβιθά, vgl. CEJTLIN 

1994: 686. Der Unterschied zwischen russischer (Tavif-) und deutscher (Tabith-) 

Schreibung beruht auf dem „Vitazismus“, siehe dazu {83} Савы, und dem „Fitazismus“, 

siehe dazu {104} до Фаворы. Zur Flexion des Namens siehe unter {271} Голгофа.  

{681} ПетреПетреПетреПетре (SEEMANN 1970: 87 Z. 11) 

Maskulines Substantiv Petrъ ‘Petrus, Peter’ im Vokativ Singular. Zum Anthroponym 

siehe {316} святаго Апостола Петра, zum Kasus siehe unter {281} Сыну и Боже мой.  
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{682} грядотъгрядотъгрядотъгрядотъ (SEEMANN 1970: 87 Z. 16) 

Maskulines Substantiv gradъ ‘Stadt’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {240} градотъ.  

Die Schreibung des Substantivs gradъ mit ja für a ist unerwartet, sie ist wohl als 

Schreibfehler zu betrachten.  

{683} градотъ Яфъградотъ Яфъградотъ Яфъградотъ Яфъ (SEEMANN 1970: 88 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (mit Demonstrativpronomen) sowie 

mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular bedeutet ‘die Stadt Jaffa’.  

Zum Substantiv gradъ ‘Stadt’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ siehe 

{240} градотъ, zum Toponym Jafъ ‘Jaffa’ siehe {227} до Яфа града.  

{684} фряжьскиинфряжьскиинфряжьскиинфряжьскиинѣѣѣѣмъ языкомъмъ языкомъмъ языкомъмъ языкомъ (SEEMANN 1970: 88 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Instrumental Singular 

Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 74 mit den Worten „in lateinischer Sprache“.  

Die Endung -iiněmъ des Adjektivs frjažьskъ ist unerwartet. In SEEMANN 1970: 88 

Var. 2 stehen die Varianten „фряжскимъ“, „фружьскыимъ“ und „фрязьскы“. Sämtliche 

Varianten des Adjektivs wurden mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv frjagъ ‘Italiener’ 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zum Ethnonym siehe 

{260} суть фрязи сдѣлали. Zur Stammalternation (frjaž- von frjag-) siehe unter {36} съ 

страхомъ Божiимъ. Die Schreibung mit weichem Jerlaut kommt vom Suffix -ьskъ.  

Die Bedeutung des Adjektivs frjažьskъ ist wohl als ‘römisch-katholisch’ oder als ‘zu 

den Kreuzfahrern gehörig’ zu verstehen, wobei Daniil mit der römisch-katholischen 

Sprache das Latein meint.  

{685} до Тарсуфадо Тарсуфадо Тарсуфадо Тарсуфа (SEEMANN 1970: 88 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 74 mit den Worten „bis nach Arsuf“.  

Die Schreibung des Toponyms Arsufъ ‘Arsuf’ mit anlautendem t- ist unerwartet.98  

{686} О Кесарiи ФилиповО Кесарiи ФилиповО Кесарiи ФилиповО Кесарiи Филиповѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 88 Z. 4, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘Über Caesarea Philippi’.  

                                                 
98 Möglicherweise beruht die Schreibung mit t- auf einer hebräischen Variante des Namens Tel Arsuf.  
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Die Bezeichnung des Ortes Kesarija Filipova ‘Caesarea Philippi’ kommt von 

griechisch Καισάρεια του̃ Φιλίππου, vgl. CEJTLIN 1994: 283 u. 758, beide Teile des 

Namens werden dekliniert.  

Kesarija ist ein Toponym.99 Zur Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch e siehe 

unter {164} святой апостолъ Тимофѣй. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {119} 

градъ Ираклiя Великая.  

Das Possessivadjektiv Filipovъ wird mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Filipъ 

‘Philipp(us)’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Der Name 

kommt von Griechisch Φίλιππος, vgl. CEJTLIN 1994: 758. Zur Vereinfachung des 

Doppelkonsonanten ll siehe unter {569} О дому Iесеовѣ отца Давидова, zur Flexion des 

Substantivs unter {125} до Авида града.  

{687} версты 24версты 24версты 24версты 24 (SEEMANN 1970: 88 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv im Nominativ Dual und mit Zahlwort 

bedeutet ‘24 Werst’. Die Schreibweise der Zahl entspricht nicht der unter {155} 300 и 60 

лѣтъ angeführten summenhaften Zählweise, siehe auch {579} верстъ 28.  

{688} КорнилiяКорнилiяКорнилiяКорнилiя (SEEMANN 1970: 88 Z. 7) 

Maskulines Substantiv Kornilie ‘Kornelius’ im Akkusativ Singular.  

Das Anthroponym Kornilie kommt von griechisch Κορνήλιος, vgl. CEJTLIN 1994: 

291, siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe 

unter {215} святый Епифанiе.  

{689} отець Маркiянъотець Маркiянъотець Маркiянъотець Маркiянъ (SEEMANN 1970: 88 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

[heilige] Vater Martinian’.  

Zum Substantiv otьcь ‘Vater’ siehe {160} 300 святыхъ отець лежитъ.  

Für das Anthroponym Markijanъ ‘Martinian’ steht in SEEMANN 1970: 88 Var. 15 

„Мартинiан“, zu Varianten des Namens vgl. op. cit.: 195. Die Schreibung Markijanъ ist 

                                                 
99 Das Toponym Kesarija ‘Caesarea’ kommt vom lateinischen Namen Caesar, denselben Ursprung hat 

das russische Substantiv царь ‘Zar’, vgl. HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 28. 10. 2010. Nach KIPARSKY III: 79 ist russisch kesar- über das Griechische 

entlehnt, vgl. auch SREZNEVSKIJ I: 1206.  
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möglicherweise eine Anpassung an einen aus dem Griechischen entlehnten Namen, vgl. 

dazu CEJTLIN 1994: 323.  

{690} О КапернаумО КапернаумО КапернаумО Капернаумѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 88 Z. 11, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten „Über Kapernaum“.  

Das Toponym Kapernaumъ ‘Kapernaum’ kommt von griechisch Καπερναούμ, vgl. 

CEJTLIN 1994: 282. Zur Wiedergabe von griechisch oÿ mit kyrillisch u siehe unter {237} 

святаго пророка Самоиля, zur Flexion unter {188} Косъ островъ.  

{691} отъ Кесарiя отъ Кесарiя отъ Кесарiя отъ Кесарiя ѲѲѲѲилиповыилиповыилиповыилиповы (SEEMANN 1970: 88 Z. 12) 

Die Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular bedeutet ‘von Caesarea Philippi’, siehe dazu {686} 

О Кесарiи Филиповѣ.  

Die Endung -ija des Toponyms Kesarija ‘Caesarea’ im Genitiv ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя.  

Die Schreibung des Possessivadjektivs Filipova ‘Philippi’ mit θ statt f stellt eine 

Ausnahme dar, vgl. DIELS 1963: § 6 Anm. 26, siehe dazu {104} до Фаворы.  

{692} КапернаумеКапернаумеКапернаумеКапернауме (SEEMANN 1970: 88 Z. 17) 

Maskulines Substantiv Kapernaumъ ‘Kapernaum’ im Vokativ Singular, zum 

Toponym siehe {690} О Капернаумѣ, zum Kasus siehe unter {281} Сыну и Боже мой.  

{693} Възнеслъся есиВъзнеслъся есиВъзнеслъся есиВъзнеслъся еси (SEEMANN 1970: 88 Z. 17) 

Das periphrastisch gebildete Perfekt in der 2. Person Singular Maskulinum hat die 

Bedeutung „Du hast dich […] erhoben“ (MÜLLER 1991d: 75). Zum Tempus siehe unter 

{139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

Zum reflexiven Verb vъznestisja ‘sich emporbringen’ siehe {69} възнесшеся, zum 

enklitischen Reflexivum -sja siehe unter {42} надѣяся.  

{694} изити изити изити изити хотяшеть антихристъхотяшеть антихристъхотяшеть антихристъхотяшеть антихристъ (SEEMANN 1970: 89 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit periphrastisch gebildetem Futur I (in der 3. Person Singular) 

und mit maskulinem Substantiv (im Nominativ Singular) bedeutet ‘der Antichrist wird 

ausgehen’.  
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Das Verb iziti ‘hinausgehen’ wurde auf Russisch durch выйти ‘hinausgehen’ ersetzt. 

Daneben wurde изойти ‘gehen … aus’ mit dem Präfix izъ vom Verb iti ‘gehen’ neu 

gebildet. Das Verb изойти ist veraltet, es wird heute in den Wendungen изойти слезами 

‘in Tränen zerfließen’ und изойти кровью ‘verbluten’ sowie umgangssprachlich 

verwendet, vgl. BASRJA 7: 174 f. Zum Verb iziti siehe auch {565} исъ тебе бо изыдеть 

вожь.  

Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь des Verbs chotěti siehe unter {61} будуть 

доходили.  

Das Substantiv antichristъ ‘Antichrist’ ist eine Entlehnung von griechisch 

ἀντίχριστος, vgl. CEJTLIN 1994: 71 und KIPARSKY III: 76.100 Zur Flexion des Lehnworts 

siehe unter {125} до Авида града.  

Das Futur I wird periphrastisch unter anderem mit dem Verb chotěti und dem 

Infinitiv umschrieben, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 9.5 und KIPARSKY II: 232 ff.  

{695} фрязи опустили сутьфрязи опустили сутьфрязи опустили сутьфрязи опустили суть (SEEMANN 1970: 89 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (im Nominativ Plural) und mit 

periphrastischem Perfekt (in der 3. Person Plural) bedeutet ‘die Kreuzfahrer zerstörten’.  

Zum Substantiv frjagъ ‘Italiener’ siehe {260} суть фрязи сдѣлали.  

Das periphrastische Perfekt opustili sutь steht in der 3. Person Plural, zum Tempus 

siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […]. Die Bedeutung des 

altbulgarischen Verbs opustiti trägt auf Neurussisch das Verb освободить ‘befreien’, vgl. 

CEJTLIN 1994: 415, altrussisch opustiti entspricht heute dem russischen Verb опустошить 

‘zerstören, verwüsten’, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 699. Beides hat nichts mit dem 

neurussischen Verb опустить ‘herunterlassen’ zu tun, das eine Neubildung von пустить 

‘lassen’ mit einem Präfix ist.  

{696} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ КарлиньстКарлиньстКарлиньстКарлиньстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 89 Z. 4, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular bedeutet ‘Über das Karmelgebirge’.  

Für das Adjektiv steht in SEEMANN 1970: 89 Var. 11 „Кармильстѣй“, die 

Buchstaben l und n (für m) wurden in der Form Karlinьstěi wohl durch einen Abschreiber 

vertauscht. Das Adjektiv Karmilьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Namen Karmilъ 
                                                 

100 KIPARSKY III: 76 gibt für die Entlehnung das 14. Jahrhundert an, was deutlich nach dem Verfassen 

von Daniils Pilgerbericht angesetzt ist.  
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gebildet, vgl. SEEMANN 1970: 189. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю 

галилейскую, der weiche Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix, zur Schreibung 

des Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Der Name Karmilъ 

kommt wohl von griechisch Κάρμηλος, vgl. DNP 6: 286. Siehe dazu den Itazismus unter 

{16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {125} до Авида 

града.  

{697} до Карьмильскiя горыдо Карьмильскiя горыдо Карьмильскiя горыдо Карьмильскiя горы (SEEMANN 1970: 89 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Femininum bedeutet ‘bis zum Karmelgebirge’.  

Zur Bildung des Adjektivs Kar(ь)milьskъ siehe unter {696} О горѣ Карлиньстѣй. 

Die Schreibung Karьmil- mit weichem Jerlaut dient möglicherweise zum Anzeigen der 

Weichheit des Konsonanten r. Die Endung -ija ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe 

dazu {3} русьскыя.  

{698} святый пророкъ Илiа жилъ естьсвятый пророкъ Илiа жилъ естьсвятый пророкъ Илiа жилъ естьсвятый пророкъ Илiа жилъ есть (SEEMANN 1970: 89 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie mit Substantiven (im Nominativ Singular 

Maskulinum) und mit periphrastischem Perfekt bedeutet ‘der heilige Prophet Elija lebte’.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  

Zum Anthroponym Ilija ‘Elija’ siehe {699} Илiя пророкъ. Die Endung -ia steht für 

-ija, die Schreibung von kyrillisch a und ja wechselt, siehe dazu {372} гробъ святаго 

Iякова.  

Das periphrastische Perfekt žilъ estь steht in der 3. Person Singular Maskulinum, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […], siehe auch 

{513} суть жили.  

{699} Илiя пророкъИлiя пророкъИлiя пророкъИлiя пророкъ (SEEMANN 1970: 89 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Prophet Elija’.  

Das Anthroponym Ilija ‘Elija’ kommt von griechisch Ἠλίας, vgl. CEJTLIN 1994: 259. 

Zum Unterschied zwischen russischer (Ili-) und deutscher (Eli-) Schreibung siehe den 

Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ, zur Flexion siehe unter {303} О дому 

Урiевѣ.  

Zum Substantiv prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ.  
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{700} жерьци Вавиловыжерьци Вавиловыжерьци Вавиловыжерьци Вавиловы (SEEMANN 1970: 89 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten „die Baalspriester“.  

Das Substantiv žьrьcь ‘Priester’ hat sich auf Russisch zu жрец ‘Priester’ gewandelt, 

siehe dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

Für das Possessivadjektiv steht in SEEMANN 1970: 89 Var. 17 „Валовы“, das 

Possessivadjektiv Valovъ wurde mit dem Suffix -ov- von einem Substantiv gebildet, das 

wohl von griechisch Baal kommt. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы, zur 

Vereinfachung des Doppelvokals aa siehe unter {273} О жертвенице Аврамове. Zum 

Suffix -ov- siehe unter {150} свита Iоаннова.  

Die Schreibung Vavilovъ ist möglicherweise als Abschreibfehler in Anlehnung an 

das Toponym Vavilonъ ‘Babylon’ zu betrachten, zu diesem Namen siehe {529} 

Навходносоръ, царь Вавилонескъ.  

{701} по Господи Бозпо Господи Бозпо Господи Бозпо Господи Бозѣ ѣ ѣ ѣ моемъмоемъмоемъмоемъ (SEEMANN 1970: 89 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven sowie mit 

einem Possessivpronomen im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den 

Worten „um den Herrn, unsern Gott“.  

Zum Substantiv bogъ ‘Gott’ siehe {274} жертву Богови. Zur Stammalternation 

(boz- von bog-) siehe unter {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ.  

{702} гора та Каръмильскаагора та Каръмильскаагора та Каръмильскаагора та Каръмильскаа (SEEMANN 1970: 89 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv, Demonstrativpronomen sowie 

Adjektiv im Nominativ Singular bedeutet ‘das Karmelgebirge’.  

Die Stellung des Demonstrativpronomens ta ‘diese’ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {202} червоточина та.  

Zur Bildung des Adjektivs Karъmilьskъ siehe {696} О горѣ Карлиньстѣй. Die 

Schreibung Karъmil- mit hartem Jerlaut ist unerwartet, siehe auch {697} до Карьмильскiя 

горы. Die Endung -aa steht für -aja, siehe unter {77} вся святаа та мѣста.  

{703} отъ горы Кармильскiаотъ горы Кармильскiаотъ горы Кармильскiаотъ горы Кармильскiа (SEEMANN 1970: 89 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Genitiv Singular bedeutet ‘vom Karmelgebirge’.  
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Zum Adjektiv Karmilьskъ siehe {697} до Карьмильскiя горы. Die Endung -ia steht 

für -ija, siehe dazu {698} святый пророкъ Илiа жилъ есть, diese Endung ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя.  

{704} до града до Кифыдо града до Кифыдо града до Кифыдо града до Кифы (SEEMANN 1970: 89 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular, 

mit Präposition und mit femininem Substantiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 

1991d: 75 mit den Worten „bis zur Stadt Kaipha“.  

Die Präposition do ‘bis, nach’ ist zweifach angeführt.  

Das Toponym Kaifa ‘Kaipha’ bezeichnet anscheinend die heutige Stadt Haifa, der 

Name kommt möglicherweise von griechisch Chaifa, vgl. SEEMANN 1970: 190. Die 

Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch i ist unerwartet.  

{705} О АкрО АкрО АкрО Акрѣ ѣ ѣ ѣ градградградградѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 89 Z. 14, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie mit 

maskulinem Substantiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten 

„Über die Stadt Akra“.  

Das Toponym Akra ‘Akra, Akkon’ kommt wohl von griechisch Άκρα. Zur Flexion 

siehe unter {271} Голгофа. Heute wird die Stadt auf Russisch Акко ‘Akkon’ genannt.  

{706} до Тирова грададо Тирова грададо Тирова грададо Тирова града (SEEMANN 1970: 90 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im 

Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten „bis zur Stadt 

Tyrus“.  

Das Possessivadjektiv Tirovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Toponym Tirъ ‘Tyrus’ 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Namen siehe {707} отъ 

Тира до Сидона.  

{707} отъ Тира до Сидонаотъ Тира до Сидонаотъ Тира до Сидонаотъ Тира до Сидона (SEEMANN 1970: 90 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit zwei Präpositionen und zwei maskulinen Substantiven im 

Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten „von Tyrus nach Sidon“.  

Das Toponym Tirъ ‘Tyrus’ kommt von griechisch Τύρος, vgl. CEJTLIN 1994: 718. In 

SEEMANN 1970: 90 Var. 5 u. 7 stehen die Varianten „Тур-“ und „Тѵр-“. Diese beiden 
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Formen sind belegt, vgl. CEJTLIN loc. cit. Zur Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ 

siehe unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града.  

Der Stadtname Sidonъ ‘Sidon’ kommt von griechisch Σιδών, vgl. CEJTLIN 1994: 602. 

Zur Flexion siehe unter {106} до Хеврона. Heute heißt die Stadt auf Russisch Сайда.  

{708} село Сарефсело Сарефсело Сарефсело Сарефѳѳѳѳа Сидонъскааа Сидонъскааа Сидонъскааа Сидонъскаа (SEEMANN 1970: 90 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 

mit den Worten „die Ortschaft Sarepta bei Sidon“.  

Das Toponym Sarefθa ‘Sarepta’ kommt von griechisch Σάρεπτα, vgl. CEJTLIN 1994: 

593. DIELS 1963: § 6 Anm. 26 schreibt: „Der Wechsel von Π und Φ in der Wiedergabe 

[…] ist in der griechischen Vorlage begründet“. Die Schreibung von kyrillisch θ für 

griechisch t ist unerwartet, möglicherweise ist es eine hyperkorrekte Schreibweise, siehe 

auch {104} до Фаворы. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {271} Голгофа.  

Das Adjektiv Sidonъskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Sidonъ ‘Sidon’ 

gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zum Namen siehe {707} 

отъ Тира до Сидона. Die Schreibung Sidonъsk- mit hartem Jerlaut ist unerwartet.  

{709} О ВиритО ВиритО ВиритО Виритѣ ѣ ѣ ѣ градградградградѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 90 Z. 8, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 75 mit den Worten „Über die Stadt Beirut“.  

Das Toponym Viritъ ‘Beirut’ kommt wohl von griechisch Βηρυτός, vgl. LTHK 2: 

164 f. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы und den Itazismus unter {16} святый 

градъ Iерусалимъ. In SEEMANN 1970: 90 Var. 13 steht „Вирут-“, zur Übernahme des 

griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ. Zur Flexion siehe unter {125} до 

Авида града. Der neurussische Name der Stadt ist Бейрут.  

{710} жидовежидовежидовежидове (SEEMANN 1970: 90 Z. 10) 

Das maskuline Substantiv židovinъ ‘Jude’ steht im Nominativ Plural, zum Ethnonym 

židovinъ ‘Jude’ siehe {357} Охонiя жидовинъ.  
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{711} Ксенофонтова сына Iоаннъ и Аркадiе Ксенофонтова сына Iоаннъ и Аркадiе Ксенофонтова сына Iоаннъ и Аркадiе Ксенофонтова сына Iоаннъ и Аркадiе пошъла бястапошъла бястапошъла бястапошъла бяста (SEEMANN 1970: 90 Z. 13) 

Wortfügung „kamen die beiden Söhne Xenophons, Johannes und Arkadios“ 

(MÜLLER 1991d: 75 f.), siehe dazu {648} ту лежита Ксенефонтова сына, Iоаннъ и 

Аркадiе.  

Das periphrastisch gebildete Plusquamperfekt II pošъla bjasta steht in der 3. Person 

Dual Maskulinum, zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали, zum Verb im Dual 

siehe unter {550} еста верстѣ 2.  

{712} отъ Рита до Зевеляотъ Рита до Зевеляотъ Рита до Зевеляотъ Рита до Зевеля (SEEMANN 1970: 90 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit zwei Präpositionen und zwei maskulinen Substantiven im 

Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 76 mit den Worten „von Beirut […] bis nach 

Gebal“.  

Die „abgekürzte“ Schreibung Ritъ für Viritъ ‘Beirut’ beruht wohl auf einem 

Abschreibfehler, in SEEMANN 1970: 90 Var. 27 steht „Вирита“ und „Вирута“, zum 

Toponym Viritъ siehe {709} О Виритѣ градѣ.  

Das Toponym Zevelь kommt wohl von griechisch Γεβάλ, vgl. CEJTLIN 1994: 168, die 

Lautsubstitution slavisch e für griechisch a ist unerwartet. Die Schreibung mit kyrillisch z 

für griechisch g beruht möglicherweise auf griechischen Lautgesetzen, siehe auch den 

„Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{713} до Триполядо Триполядо Триполядо Триполя (SEEMANN 1970: 90 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 76 mit den Worten „nach Tripoli[s]“.  

Das Toponym Tripoli ‘Tripolis’ kommt wohl von griechisch Τρίπολις, vgl. DNP 

12/1: 827 f. Zur Flexion siehe unter {124} до Калиполя.  

{714} О ВелицО ВелицО ВелицО Велицѣ ѣ ѣ ѣ АнтiохiиАнтiохiиАнтiохiиАнтiохiи (SEEMANN 1970: 91 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 76 mit den Worten „Über Groß-

Antiochien“.  

Zum Adjektiv velikyi ‘groß’ siehe {135} на Велицѣмъ мори.  

Das Toponym Antiochija ‘Antiochia’ kommt von griechisch Ἀντιόχεια, vgl. CEJTLIN 

1994: 71. Zur Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая.  
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{715} Антiохiевъ градъАнтiохiевъ градъАнтiохiевъ градъАнтiохiевъ градъ (SEEMANN 1970: 91 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Possessivadjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘die Stadt Antiochia’.  

Das Possessivadjektiv Antiochievъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Toponym 

Antiochija ‘Antiochia’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ, zum 

Namen siehe {714} О Велицѣ Антiохiи.  

{716} АдекiяАдекiяАдекiяАдекiя (SEEMANN 1970: 91 Z. 4) 

Feminines Substantiv Laodikija ‘Laodikeia’ im Nominativ Singular.  

In SEEMANN 1970: 91 Var. 9 steht z. B. „Лаодикiя“, das Toponym Laodikija kommt 

von griechisch Λαοδίκεια, vgl. CEJTLIN 1994: 304. Zur Flexion siehe unter {119} градъ 

Ираклiя Великая. Die Schreibung Adekija beruht möglicherweise auf einer griechischen 

Namensvariante.  

{717} таже Малаа Анттаже Малаа Анттаже Малаа Анттаже Малаа Антiiiiохохохохiiiiя, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатиля, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатиля, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатиля, таже Каниноросъ, таже Мавроноросъ, таже Сатилiiiiя градокъ, я градокъ, я градокъ, я градокъ, 

таже Хидонтаже Хидонтаже Хидонтаже Хидонiiiiа островець малъа островець малъа островець малъа островець малъ (SEEMANN 1970: 91 Z. 4) 

Wortfügung „dann [folgen] Klein-Antiochien, Kalimeros, Mauronoros, [das 

Städtchen] Adalja und schließlich die kleine Insel Chelidonia“ (MÜLLER 1991d: 76).  

Die Endung -aa des Adjektivs malyi ‘klein’ steht für -aja, siehe dazu {77} вся 

святаа та мѣста.  

Zum Toponym Antiochija ‘Antiochia’ siehe {714} О Велицѣ Антiохiи.  

Über die Bezeichnungen Kaninorosъ und Mavronorosъ schreibt Venevitinov, dass 

beide Orte nicht genau lokalisiert werden können, vgl. SEEMANN 1970: 188 f.  

Mit Kaninorosъ ist wahrscheinlich der Ort Kalon Oros gemeint. In SEEMANN 1970: 

91 Var. 11 steht für das Toponym z. B. „Калиноросъ“ und „Калинеросъ“, das Substantiv 

kommt wohl von einer griechischen Namensvariante. TIB 8: 587 ff. führt die griechischen 

Bezeichnungen Καλόν ὄρος und Καντιλόρος neben weiteren Varianten an. Zur Flexion 

siehe unter {185} Леросъ островъ. Die Stadt Kalon Oros heißt heute auf Russisch Аланья 

‘Alanya’, der Ort lag in byzantinischer Zeit an einer wichtigen Schifffahrtsroute, vgl. TIB 

8: Karte.  

Das Toponym Mavronorosъ bezeichnet wahrscheinlich die Stadt Sidē, die am selben 

Seeweg wie Kalon Oros lag und dessen Flusshafen sich in Manaua befand. Der Name 

Manaua lautet auf Griechisch Μάναυα bzw. Μάναβα, daneben gibt es weitere Varianten 
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des griechischen Namens, vgl. TIB 8: 373 ff. u. 710 ff. Die Schreibung mit -norosъ ist 

wohl als Abschreibfehler in Anlehnung an den Namen Kaninorosъ zu betrachten.  

Das Toponym Satilija bezeichnet die heutige Stadt Antalya, die auf Russisch 

Анталья genannt wird, vgl. SEEMANN 1970: 213. Zu den zahlreichen Namensvarianten 

vgl. TIB 8: 297 ff.  

Für Chidonia ‘Chelidonia’ steht in SEEMANN 1970: 91 Var. 15 z. B. „Хилидонiя“, 

siehe dazu {210} до Хилидонiя.  

{718} въ Мира, таже къ Патеру градувъ Мира, таже къ Патеру градувъ Мира, таже къ Патеру градувъ Мира, таже къ Патеру граду (SEEMANN 1970: 91 Z. 10) 

Wortfügung „nach Myra und zur Stadt Patara“ (MÜLLER 1991d: 76).  

Das Toponym Mira ‘Myra’ ist ein Pluraletantum, zum Substantiv siehe {197} до 

Миръ.  

Zum Namen Paterъ ‘Patara’ siehe {207} до Патера града.  

{719} ХусаревеХусаревеХусаревеХусареве (SEEMANN 1970: 91 Z. 12) 

Maskulines Substantiv chusarь ‘Pirat’ im Nominativ Plural.  

Das Substantiv chusarь wurde – anscheinend mit dem Suffix -arь, siehe dazu {347} 

съ Лазаремъ – von chusa ‘Raub, Plünderung’ gebildet (oder daran angeglichen), vgl. 

REW 3: 279 und SREZNEVSKIJ III: Sp. 1423. Die Deklination folgt dem Paradigma der u-

Stämme, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.3.  

{720} къ Царюградукъ Царюградукъ Царюградукъ Царюграду (SEEMANN 1970: 91 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskuliner Zusammenrückung im Dativ 

Singular bedeutet etymologisch übersetzt ‘zur kaiserlichen Stadt’.  

Zur Zusammenrückung Carьgradъ ‘Konstantinopel’ siehe {112} Отъ Царя града.  

{721} О Галилеи и о мори ТивирiадьстО Галилеи и о мори ТивирiадьстО Галилеи и о мори ТивирiадьстО Галилеи и о мори Тивирiадьстѣѣѣѣмъмъмъмъ (SEEMANN 1970: 92 Z. 1, Überschrift) 

Wortfügung „Über Galiläa und über den See Tiberias“ (MÜLLER 1991d: 76).  

Zum Substantiv Galilea ‘Galiläa’ siehe {280} бракъ въ Кана Галилеи.  

Zum Adjektiv Tiviriadьskъ siehe unter {103} до Тивирiадскаго моря, der weiche 

Jerlaut kommt vom Suffix -ьskъ, zur Schreibung dieses Suffixes mit t siehe unter {212} О 

Кипрьстѣмъ островѣ.  
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{722} къ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьсткъ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьсткъ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьсткъ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьстѣѣѣѣй горй горй горй горѣ, ѣ, ѣ, ѣ, и къ и къ и къ и къ НазарефуНазарефуНазарефуНазарефу (SEEMANN 1970: 92 

Z. 2) 

Wortfügung „zum See Tiberias und zum Berge Tabor und nach Nazareth“ (MÜLLER 

1991d: 76).  

Das Adjektiv Tiviriadьskъ steht im Dativ Singular Maskulinum, zur Bildung siehe 

unter {103} до Тивирiадскаго моря.  

Für Faorьstěi steht in SEEMANN 1970: 92 Var. 5 z. B. „Фаворьстѣй“. Dieses 

Adjektiv Favorьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Favorъ ‘Tabor’ gebildet. 

Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche Jerlaut kommt von 

jenem Suffix, zur Schreibung des Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ 

островѣ. Zum Namen Favorъ siehe {104} до Фаворы, zum Auslassen des Buchstabens b 

siehe unter {437} земля Заулоня.  

Zum Toponym Nazareθъ ‘Nazaret’ siehe {105} до Назареѳа.  

{723} Тивирiада градъТивирiада градъТивирiада градъТивирiада градъ (SEEMANN 1970: 92 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit femininem sowie mit maskulinem Substantiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘die Stadt Tiberias’, zum Toponym Tiviriada ‘Tiberias’ siehe {103} до 

Тивирiадскаго моря.  

{724} князь Iерусалимьскiй Балдвинъкнязь Iерусалимьскiй Балдвинъкнязь Iерусалимьскiй Балдвинъкнязь Iерусалимьскiй Балдвинъ (SEEMANN 1970: 92 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit einem Adjektiv im 

Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 76 mit den Worten „[d]er Fürst Balduin von 

Jerusalem“.  

Das Adjektiv Ierusalimьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Ierusalimъ 

‘Jerusalem’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche 

Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix, zum Namen siehe {16} святый градъ 

Iерусалимъ.  

Das Anthroponym Baldvinъ ‘Balduin’ kommt wohl von griechisch Baldoÿinos. Zur 

Übernahme des griechischen Buchstabens ÿ siehe unter {78} о Лаврѣ, die Schreibung 

Baldvinъ beruht wahrscheinlich auf der griechischen Aussprache. Zur Flexion siehe unter 

{125} до Авида града.  
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{725} къ Дамаскукъ Дамаскукъ Дамаскукъ Дамаску (SEEMANN 1970: 92 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Dativ Singular 

bedeutet ‘nach Damaskus’.  

Das Toponym Damaskъ ‘Damaskus’ kommt von griechisch Δαμασκ, vgl. CEJTLIN 

1994: 183. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

{726} хощетьхощетьхощетьхощеть (SEEMANN 1970: 92 Z. 16) 

Verb chotěti ‘wollen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {587} хощеть.  

{727} быхъ хотбыхъ хотбыхъ хотбыхъ хотѣѣѣѣлъ пойтилъ пойтилъ пойтилъ пойти (SEEMANN 1970: 93 Z. 1) 

Das periphrastisch gebildete Plusquamperfekt I steht in der 1. Person Singular 

Maskulinum, die Wortfügung hat die Bedeutung ‘[ich] möchte gehen’, zum Tempus siehe 

unter {91} быша ми указали.  

{728} быхъ походилъбыхъ походилъбыхъ походилъбыхъ походилъ (SEEMANN 1970: 93 Z. 2) 

Das periphrastisch gebildete Plusquamperfekt I steht in der 1. Person Singular 

Maskulinum, die Wortfügung hat die Bedeutung ‘[ich] würde gehen’, zum Tempus siehe 

unter {91} быша ми указали.  

{729} княжекняжекняжекняже (SEEMANN 1970: 93 Z. 4) 

Maskulines Substantiv knęzь ‘Fürst’ im Vokativ Singular, zum Kasus siehe unter 

{281} Сыну и Боже мой. Die Stammalternation (knęž- von knęz-) beruht wohl auf der 

regressiven Ersten Palatalisierung,101 siehe dazu {36} съ страхомъ Божiимъ.  

{730} князетькнязетькнязетькнязеть (SEEMANN 1970: 93 Z. 4) 

Maskulines Substantiv knęzь ‘Fürst’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ, die Schreibung -tь ist wohl als Schreibfehler zu 

betrachten.  

                                                 
101 Die Schreibung des Substantivs knęzь ‘Fürst’ mit z beruht auf der progressiven Dritten Palatalisierung 

und der Assibilierung, vgl. TRUNTE 2005: 206 und WANDL 2011: 137.  
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{731} до Гельвуньскихъ горъдо Гельвуньскихъ горъдо Гельвуньскихъ горъдо Гельвуньскихъ горъ (SEEMANN 1970: 93 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Plural Femininum bedeutet ‘zu den Bergen von Gilboa’.  

Das Adjektiv Gelьvunьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von einem Substantiv 

gebildet, das wohl von griechisch Gelboÿe kommt. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter 

{83} Савы, Die Schreibung Gelьvu- mit weichem Jerlaut dient möglicherweise zum 

Anzeigen der Weichheit des Konsonanten l. Zum Suffix -ьskъ siehe unter {17} землю 

галилейскую.  

{732} АнафанъАнафанъАнафанъАнафанъ (SEEMANN 1970: 93 Z. 15) 

Das maskuline Substantiv Anafanъ steht im Nominativ Singular, es bedeutet 

‘Jonathan’. Für das Anthroponym steht in SEEMANN 1970: 93 Var. 32 „Наѳанъ“, dieser 

Name kommt wohl von griechisch Νάθαν, siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до 

Фаворы.  

{733} далъ бяшедалъ бяшедалъ бяшедалъ бяше (SEEMANN 1970: 94 Z. 3) 

Das periphrastische Plusquamperfekt II mit dem Verb dati ‘geben’ steht in der 3. 

Person Singular Maskulinum, zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали.  

{734} до Сихемьскихъ горъдо Сихемьскихъ горъдо Сихемьскихъ горъдо Сихемьскихъ горъ (SEEMANN 1970: 94 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Plural Femininum bedeutet ‘zu den Bergen von Sichem’.  

Das Adjektiv Sichemьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Sichemъ 

‘Sichem’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche 

Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Der Name Sichemъ kommt wohl von 

griechisch Συχεμ, vgl. DNP 11: 504 f. Zum griechischen Buchstaben ÿ siehe unter {78} о 

Лаврѣ, zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

{735} ровотъровотъровотъровотъ (SEEMANN 1970: 94 Z. 14) 

Maskulines Substantiv rovъ ‘Grube, Graben’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

im Nominativ Singular.  

Der Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe unter {182} островотъ.  
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{736} иже нарицаеться Сихарьиже нарицаеться Сихарьиже нарицаеться Сихарьиже нарицаеться Сихарь (SEEMANN 1970: 95 Z. 4) 

Wortfügung „das da heißt Askar“ (MÜLLER 1991d: 77).  

Das Verb naricatisę ‘heißen, sich nennen’ ist veraltet, es wurde durch neurussisch 

нарекать ersetzt, dieses Verb hat die gleiche Bedeutung. Zum weichen Jerlaut in der 

Endung -etь des Verbs naricati(sę) siehe unter {61} будуть доходили, zum enklitischen 

Reflexivum -sę unter {42} надѣяся. Das vom Verb нарицать abgeleitete Adjektiv 

нарицательный ‘Nenn-’ wird z. B. noch in der festen Fügung нарицательная 

стоимость ‘Nennwert’ verwendet, vgl. BASRJA 11: 324.  

Für den Ort Sicharь gibt Venevitinov als „moderne“ Bezeichnung Аскаръ ‘Askar’ 

an, vgl. SEEMANN 1970: 216.  

{737} сь женою Самарянынеюсь женою Самарянынеюсь женою Самарянынеюсь женою Самарянынею (SEEMANN 1970: 95 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininen Substantiven im Instrumental 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 77 mit den Worten „mit dem Samariterweibe“.  

Die Schreibung der Präposition sь ‘mit’ mit weichem Jerlaut beruht wohl auf der 

regressiven Assimilation, siehe dazu {315} ис тоя темници.  

Das Ethnonym Samarjanyna ‘Samariterin’ wurde von einem Lehnwort gebildet, das 

von griechisch Σαμαρίτης kommt, vgl. REW 2: 574 und CEJTLIN 1994: 591, siehe auch 

{738} О Самарiи. Zur Bildung siehe unter {308} Марiя Егѵптянына.  

{738} О СамарiиО СамарiиО СамарiиО Самарiи (SEEMANN 1970: 95 Z. 9, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Über Samaria“.  

Das Toponym Samarija ‘Samaria’ kommt von griechisch Σαμάρεια, vgl. CEJTLIN 

loc. cit. Zur Flexion siehe unter {119} градъ Ираклiя Великая.  

{739} градотъ Самарiяградотъ Самарiяградотъ Самарiяградотъ Самарiя (SEEMANN 1970: 95 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (mit Demonstrativpronomen) sowie 

mit femininem Substantiv im Nominativ Singular bedeutet ‘die Stadt Samaria’.  

Zum Substantiv gradъ ‘Stadt’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ siehe 

{240} градотъ, zum Toponym Samarija ‘Samaria’ siehe {738} О Самарiи.  
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{740} источници воднiи мнози студениисточници воднiи мнози студениисточници воднiи мнози студениисточници воднiи мнози студени (SEEMANN 1970: 95 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie mit Adjektiven im Nominativ 

Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Viele kalte Wasserquellen“.  

Das Substantiv istoč(ъ)nikъ bedeutet ‘Quelle, Brunnen’, zur Stammalternation 

(istočnic’- von istočnik-) siehe unter {65} человѣци.  

Zum Adjektiv mnogъ ‘viel’ siehe {62} Мнози.  

Das Adjektiv studenyi hat sich auf Russisch zu студёный ‘kalt, eiskalt’ gewandelt, 

dies ist heute veraltet.  

{741} текутьтекутьтекутьтекуть (SEEMANN 1970: 95 Z. 14) 

Verb teči ‘fließen, strömen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Zum Verb teči siehe {583} течеть.  

{742} НеаполиНеаполиНеаполиНеаполи (SEEMANN 1970: 96 Z. 5) 

Maskulines Substantiv Neapoli ‘Neapolis’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Neapoli kommt wohl von griechisch Νεάπολις, vgl. DNP 8: 773 ff. 

Zur Flexion siehe unter {124} до Калиполя.  

{743} СевастополиСевастополиСевастополиСевастополи (SEEMANN 1970: 96 Z. 7) 

Maskulines Substantiv Sevastopoli ‘Sebastopolis’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Sevastopoli kommt wohl von griechisch Σεβαστόπολις, vgl. DNP 11: 

313, siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Flexion siehe unter {124} до 

Калиполя.  

{744} монастырь Фряжьскiймонастырь Фряжьскiймонастырь Фряжьскiймонастырь Фряжьскiй (SEEMANN 1970: 96 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘ein katholisches Kloster’.  

Zum Substantiv monastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь, zum Adjektiv 

Frjažьskъ {684} фряжьскиинѣмъ языкомъ.  

{745} О Аримафеи градО Аримафеи градО Аримафеи градО Аримафеи градѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 96 Z. 14, Überschrift) 

Diese Wortfügung übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Über die Stadt 

Arimathäa“. Zum Toponym Arimafeja ‘Arimathäa’ siehe {235} О горѣ Армаѳ(емъ).  
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{746} гробъ святаго Iгробъ святаго Iгробъ святаго Iгробъ святаго Iосифа и святаго Малелеиляосифа и святаго Малелеиляосифа и святаго Малелеиляосифа и святаго Малелеиля (SEEMANN 1970: 96 Z. 16) 

Wortfügung „die Grabstätte des heiligen Josef und des heiligen Mahalalel“ (MÜLLER 

1991d: 78).  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Zum Anthroponym Iosifъ ‘Josef’ siehe {452} съ Iосифомъ.  

Der Name Maleleilь ‘Mahalalel’ kommt von griechisch Μαλελεήλ, vgl. CEJTLIN 

1994: 320, siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion 

siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{747} О градО градО градО градѣ ѣ ѣ ѣ ВасаньстВасаньстВасаньстВасаньстѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 97 Z. 6, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv 

im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Über die Stadt 

Baschan“.  

Zum Adjektiv Vasanьskъ siehe {486} Огъ, царь Васанескъ. Zur Schreibung des 

Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

{748} до Васана грададо Васана грададо Васана грададо Васана града (SEEMANN 1970: 97 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „bis zur Stadt Baschan“.  

Zum Toponym Vasanъ ‘Baschan’ siehe {486} Огъ, царь Васанескъ.  

{749} Огъ царь ВасаньскiйОгъ царь ВасаньскiйОгъ царь ВасаньскiйОгъ царь Васаньскiй (SEEMANN 1970: 97 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie einem Adjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘Og, König von Baschan’, siehe dazu {486} Огъ, царь Васанескъ.  

{750} Iисусъ Навгинъ у IерихонаIисусъ Навгинъ у IерихонаIисусъ Навгинъ у IерихонаIисусъ Навгинъ у Iерихона (SEEMANN 1970: 97 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im 

Nominativ Singular, mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Josua, der Sohn Nuns, bei Jericho“.  

Zum Namen Iisusъ Navginъ ‘Josua’ siehe {461} Iисусъ Навгинъ, zum Toponym 

Ierichonъ ‘Jericho’ siehe {408} до Iерихона.  

{751} живуть Срациниживуть Срациниживуть Срациниживуть Срацини (SEEMANN 1970: 97 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Verb und mit Substantiv bedeutet ‘Sarazenen leben’.  
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Das Verb žiti ‘leben’ steht im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {391} живуть.  

Das maskuline Substantiv sracini ‘Sarazenen’ steht im Nominativ Plural, die weiche 

Endung -i des Substantivs ist die echte altrussische Endung, siehe {586} Срацины.  

{752} изходитъизходитъизходитъизходитъ (SEEMANN 1970: 98 Z. 5) 

Verb ischoditi ‘ausgehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {415} 

изходитъ.  

{753} кинисъкинисъкинисъкинисъ (SEEMANN 1970: 98 Z. 12) 

Das kirchliche Substantiv kinisъ ‘Zins, Abgabe, Steuer’ steht im Akkusativ Singular, 

es ist ein Lehnwort, das von griechisch κη̃νσος kommt,102 vgl. REW 1: 558 und CEJTLIN 

1994: 284. Siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ, zur Flexion 

siehe unter {125} до Авида града. Auf Russisch lautet das Substantiv heute кинс, es 

wurde durch neurussisch налог ‘Steuer’ ersetzt.  

{754} Въздадите Кесарева КесаревиВъздадите Кесарева КесаревиВъздадите Кесарева КесаревиВъздадите Кесарева Кесареви (SEEMANN 1970: 98 Z. 14) 

Wortfügung „[So] gebt dem Kaiser, was dem Kaiser gehört“ (MT 22,21).  

Zum Präfix vъz- des Verbs vъzdati ‘weggeben’ siehe unter {69} възнесшеся. Das 

Verb vъzdati hat sich zu воздать, воздавать ‘vergelten’ gewandelt, es ist heute veraltet. 

Das abgeleitete Substantiv воздаяние ‘Lohn, Strafe’ ist ebenfalls veraltet, es kommt noch 

in der festen Fügung воздаяние за вину ‘Schuldvergeltung’ vor, vgl. BASRJA 3: 54.  

Kesareva ist ein Possessivadjektiv im Genitiv Singular Maskulinum. Es wurde mit 

dem Suffix -ev- vom Substantiv kesarь ‘Kaiser’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter 

{303} О дому Урiевѣ, vgl. CEJTLIN 1994: 284.  

Kesarevi ist die Form des maskulinen Substantivs kesarь ‘Kaiser’ im Dativus 

Singularis, zum Dativus Singularis siehe unter {274} жертву Богови. Vgl. CEJTLIN 1994: 

283 f., zum Substantiv Kesarь siehe auch {686} О Кесарiи Филиповѣ.  

{755} до мытници Матдо мытници Матдо мытници Матдо мытници Матѳѣѳѣѳѣѳѣевыевыевыевы (SEEMANN 1970: 99 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „bis 

zum Zollhaus des Matthäus“.  

                                                 
102 Das griechische Substantiv κη̃νσος kommt von lateinisch census, vgl. REW 1: 558, denselben 

Ursprung hat das deutsche Substantiv Zins, vgl. DUDEN 7: 832.  
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Das Substantiv myt(ь)nica wurde durch neurussisch таможня ‘Zollhaus’ ersetzt, 

vgl. CEJTLIN 1994: 338 und SREZNEVSKIJ II: Sp. 222. Mit dem gleichen Stamm gibt es 

heute noch z. B. das Substantiv мытарь ‘Zöllner’, vgl. REW 2: 185. Die Schreibung ohne 

weichen Jerlaut deutet auf die Schreibung nach der Aussprache.  

Das Possessivadjektiv Matθěevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Namen Matθěi 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Das Anthroponym kommt 

von griechisch Ματθαĩος, vgl. CEJTLIN 1994: 324. Zur Flexion des Substantivs siehe unter 

{164} святой апостолъ Тимофѣй. Siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы. 

Der Name lautet heute auf Russisch Матфей.  

{756} подобенъ Сновподобенъ Сновподобенъ Сновподобенъ Сновѣ ѣ ѣ ѣ ррррѣѣѣѣццццѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 100 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Kurzform des Partizips Präteritum Passiv im Nominativ 

Singular Maskulinum und mit femininen Substantiven im Dativ Singular bedeutet ‘ähnlich 

dem Fluss Snova’, siehe dazu {435} къ рѣцѣ Сновьстѣй.  

{757} подъ та мостаподъ та мостаподъ та мостаподъ та моста (SEEMANN 1970: 100 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Demonstrativpronomen sowie Substantiv 

im Akkusativ Dual Maskulinum bedeutet ‘unter diesen Brücken’, zum Dual siehe unter 

{18} своима ногама.  

{758} О мытни МатО мытни МатО мытни МатО мытни Матѳѳѳѳеовеовеовеовѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 100 Z. 8, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „Über 

die Zollstätte des Matthäus“, siehe dazu {755} до мытници Матѳѣевы.  

Das Substantiv mytna ist eine unerwartete „Abkürzung“ für mytnica ‘Zollhaus’.  

Das Possessivadjektiv Matθěovъ wurde mit dem Suffix -ov- von Namen Matθěi 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова.103  

{759} мытница Матьмытница Матьмытница Матьмытница Матьѳiѳiѳiѳiеваеваеваева (SEEMANN 1970: 100 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 78 mit den Worten „die Zollstätte des Matthäus“, siehe 

dazu {755} до мытници Матѳѣевы.  

                                                 
103 Die Schreibung mit eo für ee beruht möglicherweise auf einem slavischen Lautgesetz, siehe dazu 

{108} до Вифлiома und {313} Iюдеомъ.  
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Die Schreibung des Possessivadjektivs Matьθievъ mit weichem Jerlaut dient 

möglicherweise zum Anzeigen der Weichheit des Konsonanten t. Die Lautsubstitution 

slavisch i für griechisch e ist unerwartet, siehe auch {103} до Тивирiадскаго моря.  

{760} сходятьсходятьсходятьсходять (SEEMANN 1970: 100 Z. 10) 

Verb s(ъ)choditi ‘hinuntergehen, hinuntersteigen’ im Präsens in der 3. Person Plural, 

zum weichen Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили. Zum Schwund 

des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{761} очима своима грочима своима грочима своима грочима своима грѣѣѣѣшнымашнымашнымашныма (SEEMANN 1970: 101 Z. 6) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘mit den eigenen sündigen Augen’, siehe {20} очима 

своима грѣшныма.  

{762} землю святуюземлю святуюземлю святуюземлю святую (SEEMANN 1970: 101 Z. 7) 

Die Wortfügung zemlja svętaja bedeutet ‘Heiliges Land’, das feminine Substantiv 

sowie das Adjektiv stehen im Akkusativ Singular.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

Der Ausdruck Heiliges Land kommt von lateinisch terra sancta und bezeichnet den 

geografischen Raum, in welchem die frühe Geschichte Israels und des Urchristentums 

lokalisiert wird, vgl. LTHK 4: 1325.  

{763} лжуть много и блядутьлжуть много и блядутьлжуть много и блядутьлжуть много и блядуть (SEEMANN 1970: 101 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Verben im Präsens in der 3. Person Plural und mit Adverb 

bedeutet ‘[sie] lügen viel und irren’.  

Der Infinitiv des Verbs lъgati ‘lügen’ hat sich zu neurussisch лгать gewandelt, siehe 

dazu die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя und vgl. REW 2: 21. Zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили. Die Präsensform des neurussischen 

Verbs лгать ‘lügen’ lautet in der 3. Person Plural лгут.  

Zum Adverb mnogo siehe auch das Adjektiv mnogъ ‘viel’ unter {62} Мнози.  

Die Bedeutung des altslavischen Verbs blęsti tragen auf Neurussisch die Verben 

болтать ‘Unsinn reden’ bzw. заблуждаться ‘irren’, vgl. CEJLTIN 1994: 93 und 

SREZNEVSKIJ I: Sp. 123 f. Zum weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть 

доходили.  
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{764} князь Балъдвинъкнязь Балъдвинъкнязь Балъдвинъкнязь Балъдвинъ (SEEMANN 1970: 101 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Fürst Balduin’, siehe dazu {724} князь Iерусалимьскiй Балдвинъ.  

Der harte Jerlaut zwischen l und d im Anthroponym Balъdvinъ dient möglicherweise 

zum Anzeigen der Velarisierung des Konsonanten l.  

{765} ддддѣѣѣѣти!ти!ти!ти! (SEEMANN 1970: 103 Z. 1) 

Feminines Pluraletantum děti ‘Kinder’ im Vokativ Plural. Im Plural werden für den 

Vokativ die Nominativformen verwendet, siehe dazu unter {281} Сыну и Боже мой.  

{766} О версО версО версО версѣ Iѣ Iѣ Iѣ Iордановордановордановордановѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 103 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 81 mit den Worten „Über 

die Quelle des Jordan“.  

Das Substantiv verchъ bedeutet ‘Spitze, oberer Teil’, mit dem oberen Teil des 

Jordanflusses ist seine Quelle gemeint, siehe dazu REW 1: 190 f. und SREZNEVSKIJ I: Sp. 

465 ff. Zur Stammalternation (vers- von verch-) siehe unter {10} мнисѣхъ.  

Zum Possessivadjektiv Iordanovъ siehe {426} до самыя рѣки Iордановы.  

{767} домъ тещи Петровы домъ тещи Петровы домъ тещи Петровы домъ тещи Петровы апостолаапостолаапостолаапостола (SEEMANN 1970: 103 Z. 13) 

Diese Wortfügung übersetzt MÜLLER 1991d: 81 mit den Worten „das Haus der 

Schwiegermutter des Apostels Petrus“. 

Das feminine Substantiv tešča ‘Schwiegermutter’ werde nach REW 3: 102 „zu тётя 

gestellt“. Es ist ein altbulgarisches Lehnwort, die Entlehnung ist an šč erkennbar, siehe 

auch {145} овощь всякiй. Auf Neurussisch lautet das Substantiv тёща.  

Das Possessivadjektiv Petrovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym Petrъ 

‘Petrus, Peter’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова, zum Namen 

siehe {316} святаго Апостола Петра, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 6.4.  

Zum Substantiv apostolъ ‘Apostel’ siehe {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […].  

{768} домъ Симонадомъ Симонадомъ Симонадомъ Симона (SEEMANN 1970: 103 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv im Nominativ Singular und mit 

maskulinem Substantiv im Genitiv Singular bedeutet ‘das Haus Simons’.  
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Das Anthroponym Simonъ ‘Simon’ kommt von griechisch Σίμων, vgl. CEJTLIN 1994: 

603. Zur Flexion siehe unter {106} до Хеврона.  

{769} бещисленныхъ грбещисленныхъ грбещисленныхъ грбещисленныхъ грѣѣѣѣхъхъхъхъ (SEEMANN 1970: 104 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv Plural Maskulinum 

bedeutet ‘zahllose Sünden’.  

Zum Adjektiv beščislьnyi ‘zahllos, unzählig’ in altbulgarischer Schreibweise siehe 

{43} безщисленыхъ, zum Substantiv grěchъ ‘Sünde’ {11} грѣхи.  

{770} ХанаонынюХанаонынюХанаонынюХанаоныню (SEEMANN 1970: 104 Z. 5) 

Feminines Substantiv Chanaonynja ‘Kanaaniterin’ im Akkusativ Singular.  

Das Ethnonym Chanaonynja wurde vom Substantiv Chanaonъ ‘Kanaan’ gebildet, 

zum Namen siehe {609} внукъ Ноевъ, сынъ Хамовъ, Ханаонъ. Zur Bildung von 

Ethnonymen siehe auch {308} Марiя Егѵптянына.  

{771} бяше пришлибяше пришлибяше пришлибяше пришли (SEEMANN 1970: 104 Z. 14) 

Das periphrastische Plusquamperfekt II mit dem Verb priiti ‘kommen’ steht in der 3. 

Person Plural, zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали.  

{772} отъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и Декаполяотъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и Декаполяотъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и Декаполяотъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и Декаполя (SEEMANN 1970: 104 Z. 14) 

Wortfügung „von der Küste von Tyrus und Sidon und von der Dekapolis“ (MÜLLER 

1991d: 82).  

Das Substantiv pomorije bedeutet ‘Küste, Meeresufer’, die Endung -ija ist eine 

kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя. 

Das Adjektiv Tirьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Tirъ ‘Tyrus’ 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche Jerlaut im 

Adjektiv kommt von jenem Suffix, zum Namen siehe {707} отъ Тира до Сидона.  

Zum Adjektiv Sidonьskъ siehe {708} село Сарефѳа Сидонъскаа. Die Schreibung 

mit weichem Jerlaut kommt vom Suffix -ьskъ.  

Das maskuline Toponym Dekapoli ‘Dekapolis’ kommt von griechisch Δεκάπολις, 

vgl. CEJTLIN 1994: 186. Zur Flexion siehe unter {124} до Калиполя, DIELS 1963: § 84 

Anm. 61 schreibt, dass dieser Name „eine schwankende Flexion“ hat.  
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{773} учителюучителюучителюучителю (SEEMANN 1970: 105 Z. 2) 

Maskulines Substantiv učitelь ‘Lehrer’ im Vokativ Singular, zum Kasus siehe unter 

{281} Сыну и Боже мой.  

{774} при езерпри езерпри езерпри езерѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 106 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Lokativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 83 mit den Worten „am See“.  

Die Schreibung des Substantivs (j)ezero ‘See’ ist altbulgarisch, vgl. REW 2: 257 und 

CEJTLIN 1994: 802. Zum „Wandel von anlautendem je- zu o-“ nach WANDL 2011: § 45 

siehe unter {214} едина. Das Substantiv hat sich zu neurussisch озеро gewandelt.  

{775} полну великыхъ рыбъ полну великыхъ рыбъ полну великыхъ рыбъ полну великыхъ рыбъ 100 и 50 и 3100 и 50 и 3100 и 50 и 3100 и 50 и 3 (SEEMANN 1970: 106 Z. 7) 

Diese Wortfügung übersetzt MÜLLER 1991d: 83 mit den Worten „voll von großen 

Fischen – einhundertdreiundfünfzig an der Zahl“. Zur Zählweise siehe unter {155} 300 и 

60 лѣтъ.  

Die Schreibung der Endung des Adjektivs velikyi ‘groß’ mit y nach k deutet auf die 

Schreibtradition.  

{776} МагдалiяМагдалiяМагдалiяМагдалiя (SEEMANN 1970: 106 Z. 13) 

Feminines Substantiv Magdalija ‘Magdala’ im Nominativ Singular.  

Das Toponym Magdalija kommt wohl von griechisch Μάγδαλα, vgl. MPAMPINIŌTĒS 

1998: 1036. Die Flexion des Substantivs folgt nicht dem unter {271} Голгофа 

angegebenen Schema, möglicherweise beruht dies auf einer griechischen Variante des 

Namens.  

{777} О ВивсаидО ВивсаидО ВивсаидО Вивсаидѣ ѣ ѣ ѣ градградградградѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 106 Z. 14, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 83 mit den Worten „Über die Stadt Bethsaida“.  

Das Toponym Vid(ъ)saida ‘Bēthsaida’ kommt von griechisch Βηϑσαϊδά, vgl. 

CEJTLIN 1994: 114. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы und den Itazismus unter 

{16} святый градъ Iерусалимъ. Die Schreibung mit v vor s beruht möglicherweise auf 

slavischer Dissimilation, wobei von kyrillisch f für griechisch th auszugehen ist, siehe dazu 

den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы.104 Zur Flexion des Substantivs siehe unter 

                                                 
104 Eine alternative Erklärung für die Schreibung vs- /fs/ für fs- ist hyperkorrekte Schreibung.  
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{271} Голгофа. Die Schreibweise Vivsaida weist darauf hin, dass die Überschrift 

nachträglich durch einen Kopisten eingefügt wurde, siehe dazu {222} О Финiянѣ.  

{778} Вифсаида градокъ АндрВифсаида градокъ АндрВифсаида градокъ АндрВифсаида градокъ Андрѣѣѣѣевъ и Петровъевъ и Петровъевъ и Петровъевъ и Петровъ (SEEMANN 1970: 106 Z. 15) 

Wortfügung „Bethsaida – die Stadt des Andreas und des Petrus“ (MÜLLER 1991d: 

83).  

Zum Substantiv Vifsaida siehe {777} О Вивсаидѣ градѣ. Diese Schreibung ist z. B. 

im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 

114.  

Zum Deminutiv gradokъ ‘kleine Stadt’ siehe {561} градокотъ.  

Das Possessivadjektiv Andrěevъ wurde mit dem Suffix -ev- vom Anthroponym 

Andrěi ‘Andreas’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Der Name 

kommt von griechisch Ἀνδρέας, vgl. CEJTLIN 1994: 71. Zur Flexion siehe unter {654} 

Аввакумъ, Наумъ, Михей, Iезекiй, Авдiй, Захарiя, Iезекiя, Измаилъ, Савеиль, Варухъ, 

Амосъ и Осiй.  

Zum Possessivadjektiv Petrovъ siehe {767} домъ тещи Петровы апостола.  

{779} идидидидѣѣѣѣже приведе же приведе же приведе же приведе [[[[ФилиппъФилиппъФилиппъФилиппъ]]]]    Нафанаила къ ПНафанаила къ ПНафанаила къ ПНафанаила къ Петрови и къ Андретрови и къ Андретрови и къ Андретрови и къ Андрѣѣѣѣюююю (SEEMANN 1970: 

106 Z. 16) 

Wortfügung „wo der Apostel Philippus den Nathanael zu Petrus und Andreas führte“ 

(MÜLLER 1991d: 83).  

Das Anthroponym Filip(p)ъ ‘Philipp(us)’ ist in SEEMANN 1970: 106 Var. 35 

angeführt, zum Namen siehe {686} О Кесарiи Филиповѣ.  

Der Männername Nafanailъ kommt wohl von griechisch Ναθαναήλ, vgl. 

MPAMPINIŌTĒS 1998: 1171. Siehe dazu den „Fitazismus“ unter {104} до Фаворы und den 

Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {237} святаго 

пророка Самоиля.  

Das Anthroponym Petrъ ‘Petrus, Peter’ mit der Endung -ovi steht im Dativus 

Singularis, siehe dazu {274} жертву Богови, zum Namen siehe {316} святаго Апостола 

Петра.  

Zum Anthroponym Andrěi ‘Andreas’ siehe {778} Вифсаида градокъ Андрѣевъ и 

Петровъ.  
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{780} къ Зеведкъ Зеведкъ Зеведкъ Зеведѣѣѣѣеви и къ Андреви и къ Андреви и къ Андреви и къ Андрѣѣѣѣеви и къ Петровиеви и къ Петровиеви и къ Петровиеви и къ Петрови (SEEMANN 1970: 107 Z. 4) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘zu Zebedäus und zu Andreas und Petrus’.  

Der Name Zeveděi ‘Zebedäus’ kommt von griechisch Ζεβεδαĩος, vgl. CEJTLIN 1994: 

235. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы. Zur Übernahme von griechisch z siehe 

unter {105} до Назареѳа. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {164} святой апостолъ 

Тимофѣй. Die Endung -evi deutet auf den Dativus Singularis, siehe dazu {274} жертву 

Богови.105  

Zum Anthroponym Andrěi ‘Andreas’ siehe {778} Вифсаида градокъ Андрѣевъ и 

Петровъ, es hat im Dativus Singularis ebenso die Endung -evi.  

Zum Namen Petrъ ‘Petrus, Peter’ im Dativus Singularis siehe {779} идѣже приведе 

[Филиппъ] Нафанаила къ Петрови и къ Андрѣю.  

{781} изь езера Генисаритьскагоизь езера Генисаритьскагоизь езера Генисаритьскагоизь езера Генисаритьскаго (SEEMANN 1970: 107 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im 

Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 83 mit den Worten „aus dem See Genezareth“.  

Die Präposition izь steht für izъ ‘aus’, die Schreibung mit weichem Jerlaut beruht 

wohl auf der regressiven Assimilation, siehe dazu unter {315} ис тоя темници.  

Zur altbulgarischen Schreibung des Substantivs ezero ‘See’ siehe unter {774} при 

езерѣ.  

Das Adjektiv Genisaretьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Genisaretъ 

‘Genezareth’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche 

Jerlaut im Adjektiv kommt von jenem Suffix. Der Name kommt von griechisch 

Γεννησαρετ, vgl. CEJTLIN 1994: 168. Siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Zur Vereinfachung des Doppelkonsonanten nn siehe unter {569} О дому 

Iесеовѣ отца Давидова. Die Lautsubstitution slavisch i für griechisch e ist unerwartet, 

siehe auch {103} до Тивирiадскаго моря. Daniil nennt den See Genezareth im 

Pilgerbericht meistens See von Tiberias, siehe dazu {103} до Тивирiадскаго моря.  

{782} входитьвходитьвходитьвходить (SEEMANN 1970: 107 Z. 13) 

Verb v(ъ)choditi ‘hineingehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {456} 

входить.  

                                                 
105 Gemeint ist hier wohl nicht ‘zu Zebedäus’, sondern „zu den Söhnen des Zebedäus“, wie es MÜLLER 

1991d: 83 übersetzt. Dementsprechend steht in SEEMANN 1970: 107 Var. 2: „[къ] Заведѣовымъ“, also ein 

Possessivadjektiv vom Anthroponym Zeveděi ‘Zebedäus’, vgl. auch op. cit.: 176.  
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{783} ГенисираГенисираГенисираГенисира (SEEMANN 1970: 108 Z. 2) 

Das Substantiv Genisira steht für das Toponym Genisaretъ ‘Genezareth’. In 

Varianten steht „Ганьсарида“, „Генсарида“ und „Генисара“ (SEEMANN 1970: 108 Var. 4), 

siehe dazu {781} изь езера Генисаритьскаго.  

{784} О градО градО градО градѣ ѣ ѣ ѣ ДекаполiиДекаполiиДекаполiиДекаполiи (SEEMANN 1970: 108 Z. 4, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 84 mit den Worten „Über die Stadt Dekapolis“. Zum 

Toponym Dekapoli ‘Dekapolis’ siehe {772} отъ поморiя Тирьскаго и Сидоньскаго, и 

Декаполя.  

{785} въ Еуангелiивъ Еуангелiивъ Еуангелiивъ Еуангелiи (SEEMANN 1970: 108 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Lokativ Singular 

bedeutet ‘im Evangelium’.  

Das neurussische Substantiv евангелье ‘Evangelium’ ist über das Kirchenslavische 

von griechisch εὐαγγέλιον entlehnt, vgl. CEJTLIN 1994: 206, REW 1: 389, SREZNEVSKIJ I: 

Sp. 805 f. und KIPARSKY III: 77. Zum griechischen Buchstaben ÿ siehe unter {78} о 

Лаврѣ, zur Wiedergabe von griechisch gg mit kyrillisch ng siehe unter {812} отъ Ангела 

Гаврiила. Zur Flexion schreibt DIELS 1963: § 84 Anm. 44, dass das Substantiv „in der 

Regel Neutrum“ ist, es werde „frühzeitig auch als Feminin aufgefaßt“.  

{786} О горО горО горО горѣ ѣ ѣ ѣ ЛиванстЛиванстЛиванстЛиванстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 108 Z. 11, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 84 mit den Worten „Über den Berg Libanon“.  

Das Adjektiv Livan(ь)skъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Livanъ 

‘Libanon’ gebildet, vgl. CEJTLIN 1994: 306. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю 

галилейскую, zur Schreibung jenes Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ 

островѣ. Zum Namen Livanъ siehe {787} Ливанъ. Die Schreibung ohne weichen Jerlaut 

deutet auf die Schreibung nach der Aussprache.  

{787} ЛиванъЛиванъЛиванъЛиванъ (SEEMANN 1970: 109 Z. 1) 

Das maskuline Substantiv Livanъ ‘Libanon’ steht im Nominativ Singular, es kommt 

von griechisch Λίβανος, vgl. CEJTLIN 1994: 306. Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} 

Савы. Zur Flexion siehe unter {125} до Авида града.  
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{788} И съ тоя бо горы Ливаньскыя идета 12 рИ съ тоя бо горы Ливаньскыя идета 12 рИ съ тоя бо горы Ливаньскыя идета 12 рИ съ тоя бо горы Ливаньскыя идета 12 рѣѣѣѣццццѣ ѣ ѣ ѣ велицвелицвелицвелицѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 109 Z. 2) 

Hauptsatz „Aus dem Libanon[gebirge] entspringen zwölf große Flüsse“ (MÜLLER 

1991d: 84).  

Zum Adjektiv Livanьskъ siehe {786} О горѣ Ливанстѣй, der weiche Jerlaut kommt 

vom Suffix -ьskъ, die Endung -yja ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} 

русьскыя. Die Schreibung der Endung mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

Das Verb iti ‘gehen’ steht im Präsens in der 3. Person Dual, siehe dazu {550} еста 

верстѣ 2. Zum Verb iti siehe {114} итти.  

Zum Substantiv rěka ‘Fluss’ siehe {435} къ рѣцѣ Сновьстѣй.  

Zum Adjektiv velikyi ‘groß’ siehe {135} на Велицѣмъ мори.  

{789} идетьидетьидетьидеть (SEEMANN 1970: 109 Z. 3) 

Verb iti ‘gehen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили. Zum Verb iti siehe {114} итти.  

{790} ХаръранъХаръранъХаръранъХаръранъ (SEEMANN 1970: 109 Z. 7) 

Maskulines Substantiv Char(ъ)ranъ ‘Haran’ im Nominativ Singular, siehe dazu 

{612} въ Месопотамiи и въ Хараонѣ. Die Schreibung des Substantivs mit hartem Jerlaut 

in -rъr- dient möglicherweise zum Anzeigen der Velarisierung des Konsonanten r.  

{791} умножаетьсяумножаетьсяумножаетьсяумножаеться (SEEMANN 1970: 109 Z. 10) 

Reflexives Verb umnožatisę ‘sich vermehren’ im Präsens in der 3. Person Singular. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

Die Bedeutung des Verbs umnožatisę trägt auf Neurussisch das Verb 

размножаться ‘sich vermehren’, vgl. CEJTLIN 1994: 738 f. und SREZNEVSKIJ III: Sp. 

1215.  

{792} видвидвидвидѣѣѣѣли есмыли есмыли есмыли есмы (SEEMANN 1970: 109 Z. 18) 

Das periphrastische Perfekt mit dem Verb viděti ‘sehen’ steht in der 1. Person Plural, 

zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  
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{793} О ФаворстО ФаворстО ФаворстО Фаворстѣѣѣѣй горй горй горй горѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 110 Z. 5, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 84 mit den Worten „Über den Berg Tabor“. 

Zum Adjektiv Favor(ь)skъ siehe {722} къ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьстѣй горѣ, 

и къ Назарефу.  

{794} Фаворьскаа же гораФаворьскаа же гораФаворьскаа же гораФаворьскаа же гора (SEEMANN 1970: 110 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular Femininum 

und mit eingeschobener Partikel bedeutet ‘der Berg Tabor’.  

Zum Adjektiv Favorьskъ siehe {722} къ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьстѣй 

горѣ, и къ Назарефу, der weiche Jerlaut kommt vom Suffix -ьskъ. Die Endung -aa steht 

für -aja, siehe unter {77} вся святаа та мѣста.  

{795} ѲѲѲѲаворьскаяаворьскаяаворьскаяаворьская    же гораже гораже гораже гора (SEEMANN 1970: 110 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular Femininum 

und mit eingeschobener Partikel bedeutet ‘der Berg Tabor’, siehe {794} Фаворьскаа же 

гора.  

Die Schreibung des Adjektivs mit θ stellt wohl eine Ausnahme dar, siehe auch {691} 

отъ Кесарiя Ѳилиповы.  

{796} уродилася естьуродилася естьуродилася естьуродилася есть (SEEMANN 1970: 110 Z. 11) 

Das periphrastische Perfekt mit dem reflexiven Verb uroditisę ‘erschaffen’ steht in 

der 3. Person Singular Femininum. Zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ 

апостолъ приходилъ […], zum enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

{797} ВышшиВышшиВышшиВышши (SEEMANN 1970: 110 Z. 18) 

Femininer Komparativ zum Adjektiv vysokъ ‘hoch’, siehe dazu {388} вышьши.  

{798} на самомъ версна самомъ версна самомъ версна самомъ версѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 111 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Lokativ 

Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 85 mit den Worten „[o]ben auf dem 

Gipfel“. Zum Substantiv verchъ ‘Spitze, oberer Teil’ siehe {766} О версѣ Iордановѣ.  
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{799} во имя святыхъ пророкъ Моисiя и Илiиво имя святыхъ пророкъ Моисiя и Илiиво имя святыхъ пророкъ Моисiя и Илiиво имя святыхъ пророкъ Моисiя и Илiи (SEEMANN 1970: 112 Z. 1) 

Wortfügung „auf die Namen der heiligen Propheten Moses und Eli[j]as“ (MÜLLER 

1991d: 85).  

Zur Präposition vo für vъ ‘in’ siehe unter {568} со Iосифомъ. Zum Substantiv 

prorokъ ‘Prophet’ siehe {319} Еремiа пророкъ. Zum Anthroponym Moisij ‘Mose’ siehe 

{448} пророкъ Моисiй, zum Namen Ilija ‘Elija’ {431} милотiю Илiиною.  

{800} врата же имать желврата же имать желврата же имать желврата же имать желѣѣѣѣзна градотъзна градотъзна градотъзна градотъ (SEEMANN 1970: 112 Z. 7) 

Dieser Hauptsatz bedeutet ‘diese Stadt hat ein eisernes Tor’.  

Das Verb iměti ‘haben, besitzen’ steht im Präsens in der 3. Person Singular, siehe 

{250} имать.  

Zum Substantiv vrata ‘Tor’ siehe {249} ту суть врата Венiаминова. Das Adjektiv 

želěz(ь)nyi ‘eisern’ kongruiert mit diesem Substantiv, beide Wörter steht im Akkusativ 

Plural Neutrum.  

Das maskuline Substantiv gradъ ‘Stadt’ steht im Nominativ Singular, es ist das 

Subjekt des Satzes, zum Gebrauch des Demonstrativpronomens tъ ‘dieser’ siehe {240} 

градотъ.  

{801} монастырь латыньскiймонастырь латыньскiймонастырь латыньскiймонастырь латыньскiй (SEEMANN 1970: 112 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 85 mit den Worten „ein katholisches Kloster“.  

Zum Substantiv monastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь.  

Das Adjektiv latynьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ von latynь gebildet, zu diesem 

Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, der weiche Jerlaut im Adjektiv kommt von 

jenem Suffix. REW 2: 19 schreibt über das heutige russische Substantiv латынь ‘Latein’: 

„Wegen des y muß ukrain[ische] Vermittlung angenommen werden […]. Wie die 

Lateinkenntnis wurde die Form mit y von Kiew nach Moskau gebracht“. Daniil verwendet 

das Adjektiv latynьskъ anscheinend synonym zu frjažьskъ ‘römisch-katholisch’, siehe dazu 

{684} фряжьскиинѣмъ языкомъ.  

{802} Въ пещерВъ пещерВъ пещерВъ пещерѣ ѣ ѣ ѣ МельхиседековМельхиседековМельхиседековМельхиседековѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 113 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘In der Höhle Melchisedeks’.  
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Zum altbulgarischen Lehnwort peščera ‘Höhle’ siehe {261} Да то есть гробъ 

Господень былъ пещерка та.  

Das Possessivadjektiv Melьchisedekovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom 

Anthroponym Melьchidesekъ ‘Melchisedek’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} 

свита Iоаннова, zum Namen siehe {803} святый Мелхиседекъ. Der weiche Jerlaut 

zwischen l und ch dient möglicherweise zum Anzeigen der Weichheit des Konsonanten l. 

Auf Altbulgarisch sind sowohl Formen mit weichem Jerlaut wie auch ohne diesen Laut 

belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 325.  

{803} святый Мелхиседекъсвятый Мелхиседекъсвятый Мелхиседекъсвятый Мелхиседекъ (SEEMANN 1970: 113 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘der heilige Melchisedek’.  

Das Anthroponym Melьchidesekъ ‘Melchisedek’ kommt von griechisch Μελχισεδέκ, 

vgl. CEJTLIN 1994: 325. Zur Flexion siehe unter {188} Косъ островъ.  

{804} человчеловчеловчеловѣѣѣѣче Божiй!че Божiй!че Божiй!че Божiй! (SEEMANN 1970: 114 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Vokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 85 mit den Worten „Gottes Mann[!]“. Zum Vokativ 

siehe unter {281} Сыну и Боже мой.  

Zum Substantiv čelověkъ ‘Mensch, Mann’ siehe {65} человѣци. Zur 

Stammalternation (čelověč- von čelověk-) siehe unter {368} Отче.  

Zum Possessivadjektiv Božьi ‘Gottes-’ siehe {36} съ страхомъ Божiимъ.  

{805} МилхиседекъМилхиседекъМилхиседекъМилхиседекъ (SEEMANN 1970: 114 Z. 3) 

Maskulines Substantiv Melьchidesekъ ‘Melchisedek’ im Nominativ Singular. Zum 

Anthroponym siehe {803} святый Мелхиседекъ. Die Lautsubstitution slavisch i für 

griechisch e ist unerwartet, siehe auch {103} до Тивирiадскаго моря.  

{806} iерейiерейiерейiерей (SEEMANN 1970: 114 Z. 10) 

Das Lehnwort ierei ‘Priester’ steht im Nominativ Singular, zum Substantiv siehe 

{480} iерѣи.  



216 

{807} со Авраамомъсо Авраамомъсо Авраамомъсо Авраамомъ (SEEMANN 1970: 115 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Abraham’.  

Zur Präposition so für sъ ‘mit’ siehe unter {568} со Iосифомъ, zum Anthroponym 

Avraamъ ‘Abraham’ siehe {273} О жертвенице Аврамове.  

{808} приходитьприходитьприходитьприходить (SEEMANN 1970: 115 Z. 11) 

Verb prichoditi ‘kommen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {502} 

приходить.  

{809} отъ Фарьскiя горыотъ Фарьскiя горыотъ Фарьскiя горыотъ Фарьскiя горы (SEEMANN 1970: 116 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im Genitiv 

Singular Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 87 mit den Worten „vom Berge Tabor“.  

Für das Adjektiv steht in SEEMANN 1970: 116 Var. 6 „Фаворьскiя“ und 

„Ѳаворскiя“. Die Schreibweise Farьskъ ist wohl eine „Abkürzung“ für Favorьskъ, siehe 

dazu {722} къ Тиверiадьскому морю, и къ Фаорьстѣй горѣ, и къ Назарефу. Die Endung 

-ija ist eine kirchenslavische Entlehnung, siehe dazu {3} русьскыя.  

{810} бiютьбiютьбiютьбiють (SEEMANN 1970: 116 Z. 8) 

Verb biti ‘schlagen, morden’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {585} бiють.  

{811} доидохомъ святого града Назрефадоидохомъ святого града Назрефадоидохомъ святого града Назрефадоидохомъ святого града Назрефа (SEEMANN 1970: 116 Z. 16) 

Diese Wortfügung mit Verb und mit Adjektiv sowie mit Substantiven (im Genitiv 

Singular Maskulinum) bedeutet ‘[wir] gingen bis zur heiligen Stadt Nazaret’.  

Das Verb doiti ‘gehen bis, erreichen’ steht im Aorist in der 1. Person Plural, zum 

Aorist siehe unter {15} похотѣхъ. Das Präfix do- ist wohl auch als Präposition do zu 

verstehen, daher steht die Wortfügung svętogo grada Nazrefa im Genitiv.  

Zum Toponym Nazarefъ ‘Nazaret’ siehe {105} до Назареѳа. Die Auslassung von a 

zwischen z und r ist wohl eine „Abkürzung“.  

{812} отъ Ангела Гаврiилаотъ Ангела Гаврiилаотъ Ангела Гаврiилаотъ Ангела Гаврiила (SEEMANN 1970: 117 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Genitiv 

Singular bedeutet ‘vom [Erz-]Engel Gabriel’.  
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Das Substantiv angelъ ‘Engel’ kommt von griechisch ἄγγελος, vgl. CEJTLIN 1994: 

70, REW 1: 18 und KIPARSKY III: 76.106 Griechisch gg wurde wie ng gesprochen und 

daher mit kyrillisch ng wiedergegeben, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 1.5. Zur Flexion des 

Substantivs siehe unter {125} до Авида града.  

Das Anthroponym Gavriilъ kommt von griechisch Γαβριήλ, vgl. CEJTLIN 1994: 167. 

Siehe dazu den „Vitazismus“ unter {83} Савы und den Itazismus unter {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Zur Flexion siehe unter {237} святаго пророка Самоиля.  

{813} О градО градО градО градѣ ѣ ѣ ѣ НазафНазафНазафНазафѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 117 Z. 4, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinen Substantiven im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 88 mit den Worten „Über die Stadt Nazareth“.  

Für das Toponym steht in SEEMANN 1970: 117 Var. 8 „Назареѳѣ“ und „Назаретѣ“, 

siehe dazu {105} до Назареѳа. Die Schreibweise Nazafъ ist wohl eine „Abkürzung“ für 

Nazarefъ.  

{814} предъ малымъ олтарцемцемъпредъ малымъ олтарцемцемъпредъ малымъ олтарцемцемъпредъ малымъ олтарцемцемъ (SEEMANN 1970: 117 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Adjektiv sowie Substantiv im 

Instrumental Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 88 mit den Worten „vor 

einem kleinen Altarraum“.  

Das Substantiv oltarь ‘Altar’ ist wahrscheinlich über das Althochdeutsche aus dem 

Latein entlehnt, vgl. REW 2: 265. Die Schreibung mit zweifachem -cem- ist wohl als 

Fehler zu betrachten. Die Form oltarcemь ist ein Deminutiv mit k-Suffix vom Substantiv 

oltarь im Instrumental Singular, zum Wandel k > c’ siehe unter {65} человѣци, die 

Endung -emъ ist unerwartet. Das Substantiv lautet auf Neurussisch алтарь ‘Altar’.  

{815} гробъ святого Iосифа, обрученика Марiинагробъ святого Iосифа, обрученика Марiинагробъ святого Iосифа, обрученика Марiинагробъ святого Iосифа, обрученика Марiина (SEEMANN 1970: 118 Z. 7) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘das Grab des heiligen Josefs, des Verlobten der Maria’.  

Zum Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ siehe {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

Zum Anthroponym Iosifъ ‘Josef’ siehe {452} съ Iосифомъ.  

Das Substantiv obručenikъ ‘Verlobter’ wurde wohl mit einem Suffix vom Verb 

obručiti ‘ergreifen, finden’ gebildet. Auf Neurussisch wurde obručenikъ durch 

                                                 
106 Das deutsche Substantiv Engel kommt über lateinisch angelus ebenfalls von griechisch ἄγγελος, vgl. 

DUDEN 7: 156.  
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обрученный bzw. жених ersetzt, beide Substantive bedeuten ‘Verlobter’, vgl. 

SREZNEVSKIJ II: Sp. 549 und REW II: 245.  

Zum Possessivadjektiv Mariinъ siehe {665} цѣлованье Марьино.  

{816} своима рукама пречистымасвоима рукама пречистымасвоима рукама пречистымасвоима рукама пречистыма (SEEMANN 1970: 118 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Possessivpronomen, Substantiv sowie Adjektiv im 

Instrumental Dual Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 88 mit den Worten „mit seinen 

allerreinsten Händen“. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама.  

Das Adjektiv prečistyi ‘sehr rein’ steht im Elativ, siehe dazu TRUNTE 2005: Pkt. 

10.6: „Durch Voranstellung von прэ- erhält man einen Elativ.“  

Weitere Adjektive im Elativ sind unter den folgenden Lemmata zu finden: {864} И 

поставихъ своима рукама грѣшныма въ ногахъ, идѣже лежаста пречистѣи нозѣ […] 

und {919} благаго Бога.  

{817} взимаютьвзимаютьвзимаютьвзимають (SEEMANN 1970: 118 Z. 10) 

Verb v(ъ)zimati ‘nehmen’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {149} 

взимаютъ.  

{818} Гаврилъ АрхангелъГаврилъ АрхангелъГаврилъ АрхангелъГаврилъ Архангелъ (SEEMANN 1970: 119 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Singular bedeutet ‘der 

Erzengel Gabriel’, siehe dazu {812} отъ Ангела Гаврiила.  

Die Schreibung des Anthroponyms Gavri(i)lъ ‘Gabriel’ mit nur einem i ist im Sava-

Evangelion (aus dem 11. Jahrhundert) belegt, vgl. CEJTLIN 1994: 167. Zur Vereinfachung 

des Doppelvokals ii siehe unter {273} О жертвенице Аврамове.  

Das Substantiv archangelъ ‘Erzengel’ kommt von griechisch ἀρχάγγελος, vgl. 

CEJTLIN 1994: 73, REW 1: 27, SREZNEVSKIJ I: Sp. 28 und KIPARSKY III: 76. Zur Flexion 

siehe unter {125} до Авида града.  

{819} къ дкъ дкъ дкъ дѣѣѣѣвици Марiивици Марiивици Марiивици Марiи (SEEMANN 1970: 119 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininen Substantiven im Dativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 88 mit den Worten „zur Jungfrau Maria“. Zum 

Anthroponym Marija ‘Maria’ siehe {161} Магдалыни Марьи.  
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{820} литургисаютьлитургисаютьлитургисаютьлитургисають (SEEMANN 1970: 119 Z. 11) 

Verb liturgisati ‘Gottesdienst abhalten’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe 

{379} литургисають.  

{821} О дому IосиО дому IосиО дому IосиО дому Iосиѳѳѳѳа обрученикаа обрученикаа обрученикаа обрученика (SEEMANN 1970: 119 Z. 12, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit maskulinem Substantiv im Lokativ Singular 

und mit maskulinen Substantiven im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 89 mit 

den Worten „Über das Haus Josefs, des Verlobten“.  

Zur Fügung O domu siehe {303} О дому Урiевѣ.  

Zum Anthroponym Iosifъ ‘Josef’ siehe {452} съ Iосифомъ. Die Schreibung mit θ 

stellt wohl eine Ausnahme dar, siehe auch {691} отъ Кесарiя Ѳилиповы.  

{822} суть и устроилисуть и устроилисуть и устроилисуть и устроили (SEEMANN 1970: 120 Z. 5) 

Das periphrastische Perfekt mit dem Verb ustroiti ‘herrichten’ steht in der 3. Person 

Plural, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{823} епископъ Латиньскiйепископъ Латиньскiйепископъ Латиньскiйепископъ Латиньскiй (SEEMANN 1970: 120 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 89 mit den Worten „ein katholischer Bischof“.  

Zum Substantiv episkopъ ‘Bischof’ siehe {213} епископи 20.  

Zur Bildung des Adjektivs Latinьskъ siehe {801} монастырь латыньскiй. Die 

Schreibung mit i in Latin- ist echt-altrussisch, vgl. REW 2: 18.  

{824} владвладвладвладѣѣѣѣетьетьетьеть (SEEMANN 1970: 120 Z. 7) 

Verb vladěti ‘beherrschen, gebieten’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum 

weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили.  

{825} кладязь чюденъкладязь чюденъкладязь чюденъкладязь чюденъ (SEEMANN 1970: 120 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie mit Adjektiv (in der Kurzform) 

im Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 89 mit den Worten „einen wunderbaren 

Brunnen“.  

Zum altbulgarischen Lehnwort kladjazь ‘Brunnen’ siehe {596} до клятвенаго 

кладязя Авраамова. Zum Adjektiv č(j)udyi ‘wunderbar’ siehe {19} чюдеса.  
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{826} водоносъ свойводоносъ свойводоносъ свойводоносъ свой (SEEMANN 1970: 121 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv sowie Possessivpronomen im 

Akkusativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 89 mit den Worten „ihren Krug“.  

Das Substantiv vodonosъ ‘Wasserkrug’ wurde mit dem Substantiv voda ‘Wasser’ 

und mit dem Verb nositi ‘tragen’ gebildet. Die Bedeutung des heutigen russischen 

Substantivs водонос ist ‘Wasserträger’.  

{827} въ Назаревъ Назаревъ Назаревъ Назареѳѳѳѳьььь (SEEMANN 1970: 121 Z. 12) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 89 mit den Worten „nach Nazareth“.  

Zum Toponym Nazareθь ‘Nazaret’ siehe {105} до Назареѳа. Die Endung des 

Substantivs mit weichem Jerlaut ist wohl ein Schreibfehler.  

{828} до села Исавовадо села Исавовадо села Исавовадо села Исавова (SEEMANN 1970: 122 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Genitiv Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den Worten „bis 

zum Dorfe des Esau“.  

Das Possessivadjektiv Isavovъ wurde mit dem Suffix -ov- vom Anthroponym *Isavъ 

‘Esau’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {150} свита Iоаннова. Der Name kommt 

wohl von griechisch Ἡσαυ.̃ Zum Unterschied zwischen russischer (Isav-) und deutscher 

(Esau) Schreibung siehe den Itazismus unter {16} святый градъ Iерусалимъ. Griechisch 

aÿ wird av gesprochen und daher wohl mit kyrillisch av wiedergegeben, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 1.5. Zur Flexion des Substantivs siehe unter {188} Косъ островъ.  

{829} О Кани ГалелО Кани ГалелО Кани ГалелО Кани Галелѣѣѣѣйстйстйстйстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 122 Z. 3, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Lokativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den Worten „Über Kana in Galiläa“, 

siehe dazu {280} бракъ въ Кана Галилеи.  

Das Toponym Kana ‘Kana’ wird dekliniert, obwohl es im Altbulgarischen 

indeklinabel ist, siehe dazu {280} бракъ въ Кана Галилеи. Die Beugung deutet darauf hin, 

dass die Zwischenüberschrift O Kani Galelěistěi nachträglich durch einen Kopisten 

eingefügt wurde, siehe dazu {222} О Финiянѣ.  
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Zum Adjektiv Galileiskъ siehe {17} землю галилейскую, zur Schreibung des 

Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Die Schreibung von Galil- 

mit kyrillisch e für griechisch i ist unerwartet.  

{830} Кана ГалiаКана ГалiаКана ГалiаКана Галiа (SEEMANN 1970: 122 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

bedeutet ‘Kana in Galiläa’, siehe dazu {280} бракъ въ Кана Галилеи.  

Galia scheint eine „Abkürzung“ für das Adjektiv Galileiskaja zu sein, zum Adjektiv 

Galileiskъ siehe {17} землю галилейскую.  

{831} въ Акрувъ Акрувъ Акрувъ Акру (SEEMANN 1970: 122 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘nach Akkon’, zum Toponym Akra ‘Akkon’ siehe {705} О Акрѣ градѣ.  

{832} держатьдержатьдержатьдержать (SEEMANN 1970: 122 Z. 10) 

Verb deržati ‘halten, herrschen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das heutige russische Verb держать hat die Bedeutung ‘halten, festhalten’, vgl. 

BASRJA 5: 25 ff. und SREZNEVSKIJ I: Sp. 775 f.  

{833} градокотъ Акраградокотъ Акраградокотъ Акраградокотъ Акра (SEEMANN 1970: 122 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit maskulinem Substantiv (mit Demonstrativpronomen) sowie 

mit femininem Substantiv im Nominativ Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den 

Worten „[d]as Städtchen Akra“.  

Zum Substantiv gradokъ ‘kleine Stadt’ mit dem Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ 

siehe {561} градокотъ, zum Toponym Akra ‘Akkon’ siehe {705} О Акрѣ градѣ.  

{834} идущюидущюидущюидущю (SEEMANN 1970: 122 Z. 16) 

Verb iti ‘gehen’ in der unbestimmten Form des Partizips Präsens Aktiv im Dativ 

Singular Maskulinum, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 5.2 u. 9.4.  

Zum Verb iti siehe {114} итти, zum Partizip idy siehe {650} пророкъ Аввакумъ, 

идущу ему […]. Zur Schreibung ju statt u nach palatalem Konsonanten siehe unter {19} 

чюдеса.  
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{835} въ Каифувъ Каифувъ Каифувъ Каифу (SEEMANN 1970: 122 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den Worten „nach Kaipha“.  

Zum Toponym Kaifa ‘Kaipha’ siehe {704} до града до Кифы.  

{836} къ горкъ горкъ горкъ горѣ ѣ ѣ ѣ КаръмильстКаръмильстКаръмильстКаръмильстѣѣѣѣйййй (SEEMANN 1970: 123 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Dativ Singular bedeutet ‘zum Berg Karmel’.  

Zum Adjektiv Ka(r)ъmilьskъ siehe {696} О горѣ Карлиньстѣй, zur Schreibung mit 

hartem Jerlaut zwischen r und m siehe unter {702} гора та Каръмильскаа.  

{837} въ Капернаумъвъ Капернаумъвъ Капернаумъвъ Капернаумъ (SEEMANN 1970: 123 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Akkusativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den Worten „nach Kapernaum“. Zum Toponym 

Kapernaumъ ‘Kapernaum’ siehe {690} О Капернаумѣ.  

{838} въ Кесарiю Филиповувъ Кесарiю Филиповувъ Кесарiю Филиповувъ Кесарiю Филипову (SEEMANN 1970: 123 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie 

Possessivadjektiv im Akkusativ Singular bedeutet ‘nach Caesarea Philippi’, siehe dazu 

{686} О Кесарiи Филиповѣ.  

{839} въ градвъ градвъ градвъ градѣ ѣ ѣ ѣ томъ Кесарiйсттомъ Кесарiйсттомъ Кесарiйсттомъ Кесарiйстѣѣѣѣмъмъмъмъ (SEEMANN 1970: 123 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv, 

Demonstrativpronomen sowie Adjektiv im Lokativ Singular bedeutet ‘in jener Stadt 

Caesarea’.  

Die Stellung des Demonstrativpronomens tъ ‘dieser’ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {182} островотъ, siehe auch {240} градотъ.  

Das Adjektiv Kesariiskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Toponym Kesarija 

‘Caesarea’ gebildet. Zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, zur 

Schreibung dieses Suffixes mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ. Zum Namen 

Kesarija siehe {686} О Кесарiи Филиповѣ.  
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{840} КорнилiеКорнилiеКорнилiеКорнилiе (SEEMANN 1970: 123 Z. 9) 

Maskulines Substantiv Kornilie ‘Kornelius’ im Nominativ Singular, zum Substantiv 

siehe {688} Корнилiя.  

{841} съ женою Самарянынеюсъ женою Самарянынеюсъ женою Самарянынеюсъ женою Самарянынею (SEEMANN 1970: 123 Z. 17) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininen Substantiven im Instrumental 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 90 mit den Worten „mit der Samariterin“, siehe {737} 

сь женою Самарянынею.  

{842} О ЕрусалимО ЕрусалимО ЕрусалимО Ерусалимѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 124 Z. 1, Überschrift) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ 

Singular übersetzt MÜLLER 1991d: 91 mit den Worten „Über Jerusalem“.  

Zum Toponym (I)erusalimъ ‘Jerusalem’ siehe {16} святый градъ Iерусалимъ, zur 

Schreibung des Substantivs ohne anlautendes i- siehe unter {471} Iелисѣй пророкъ. 

{843} всю землю Палестинувсю землю Палестинувсю землю Палестинувсю землю Палестину (SEEMANN 1970: 124 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Pronomen sowie mit Substantiven im Akkusativ Singular 

Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 91 mit den Worten „das ganze Land Palästina“.  

Zum Substantiv zemlja ‘Erde’ siehe {8} земля.  

Der Name Palestina ‘Palästina’ kommt von griechisch Παλαιστίνη, vgl. CEJTLIN 

1994: 441. Zur Wiedergabe von griechisch ai mit kyrillisch e siehe unter {164} святой 

апостолъ Тимофѣй. Die Flexion folgt nicht dem unter {193} Харкiя островъ 

angegebenen Schema, siehe auch {278} святая Елена.  

{844} всю Палестиньскую землювсю Палестиньскую землювсю Палестиньскую землювсю Палестиньскую землю (SEEMANN 1970: 124 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Pronomen, Adjektiv sowie Substantiv im Akkusativ Singular 

Femininum übersetzt MÜLLER 1991d: 91 mit den Worten „das [ganze] palästinensische 

Land“, siehe dazu {843} всю землю Палестину.  

Das Adjektiv Palestinьskъ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv Palestina 

‘Palästina’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую.  
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{845} Да что въздамъ Господеви за вся, яже Да что въздамъ Господеви за вся, яже Да что въздамъ Господеви за вся, яже Да что въздамъ Господеви за вся, яже въздасть мнвъздасть мнвъздасть мнвъздасть мнѣѣѣѣ, худому и гр, худому и гр, худому и гр, худому и грѣѣѣѣшному и шному и шному и шному и 

недостойномунедостойномунедостойномунедостойному (SEEMANN 1970: 125 Z. 11) 

„Wie soll ich dem Herrn alles vergelten, was er mir gegeben, der ich elend, sündig 

und unwürdig bin“ (MÜLLER 1991d: 91).  

Das Verb vъzdati ‘weggeben’ kommt in diesem Satz in zwei Formen vor: vъzdamъ 

steht im Präsens in der 1. Person Singular, es sollte eigentlich vъzdamь lauten, die Form 

mit hartem Jerlaut entspricht der Präsensendung der 1. Person Plural; vъzdastь steht im 

Präsens in der 3. Person Singular, hier sollte umgekehrt für den weichen Jerlaut ein harter 

stehen, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 7.7. Zum Präfix vъz- siehe unter {69} възнесшеся.  

Die Form Gospodevi des Substantivs gospodь ‘Herr(gott)’ im Dativ deutet auf den 

Dativus Singularis, siehe dazu {274} жертву Богови.  

Zur formelhaften Verwendung der Adjektive chudoi ‘schlecht’, grěš(ь)nyi ‘sündhaft’ 

und nedostojnyi ‘unwürdig’ siehe unter {6} недостойныи.  

{846} недостойному рабу и худомунедостойному рабу и худомунедостойному рабу и худомунедостойному рабу и худому (SEEMANN 1970: 125 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adjektiven sowie mit Substantiv im Dativ Singular 

Maskulinum bedeutet ‘dem unwürdigen und schlechten Sklaven’.  

Die Verknüpfung des Adjektivs nedostojnyi ‘unwürdig’ mit dem Substantiv rabъ 

‘Knecht, Sklave’ wurde wohl aus dem Evangelium nach Lukas übernommen, vgl. LK 

17,10: „Wir sind unnütze Sklaven“, vgl. auch CEJTLIN 1994: 363. Zur formelhaften 

Verwendung der Adjektive nedostojnyi ‘unwürdig’ und chudoi ‘schlecht’ siehe unter {6} 

недостойныи.  

{847} глаголютьглаголютьглаголютьглаголють (SEEMANN 1970: 126 Z. 12) 

Verb glagolati ‘sprechen, sagen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {291} 

глаголеть.  

{848} сходить съ небесесходить съ небесесходить съ небесесходить съ небесе (SEEMANN 1970: 126 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Verb, mit Präposition und mit Substantiv bedeutet ‘[er] steigt 

vom Himmel herab’.  

Das Verb s(ъ)choditi ‘hinuntergehen, hinuntersteigen’ steht im Präsens in der 3. 

Person Singular. Zum weichen Jerlaut in der Endung -itь des Verbs siehe unter {61} 

будуть доходили. Zum Verb siehe auch {760} сходять.  
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Das neutrale Substantiv nebo ‘Himmel’ steht im Genitiv Singular, es hat einen s-

Stamm, vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 4.2 u. 4.4. Auf Neurussisch lautet das Substantiv небо, die 

Form im Genitiv Singular ist неба.  

{849} съ небесисъ небесисъ небесисъ небеси (SEEMANN 1970: 127 Z. 2) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Genitiv Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 92 mit den Worten „vom Himmel herab“, siehe dazu {848} 

сходить съ небесе.  

Die Form des Substantivs nebo im Genitiv Singular ist eigentlich nebese, die 

Schreibung nebesi ist wohl als Variante zu betrachten, vgl. SREZNEVSKIJ II: Sp. 357, siehe 

auch {848} сходить съ небесе.  

{850} скажюскажюскажюскажю (SEEMANN 1970: 127 Z. 4) 

Das Verb s(ъ)kazati ‘sagen’ steht im Präsens in der 1. Person Singular, es hat keine 

Futurbedeutung, siehe dazu {565} исъ тебе бо изыдеть вожь. Zum Schwund des 

schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Zur Schreibung ju 

statt u nach palatalem Konsonanten siehe unter {19} чюдеса.  

{851} потираютьпотираютьпотираютьпотирають (SEEMANN 1970: 127 Z. 5) 

Verb potirati ‘reiben, wischen’ in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{852} вливаютьвливаютьвливаютьвливають (SEEMANN 1970: 127 Z. 7) 

Verb v(ъ)livati ‘eingießen’ in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили. Zum Schwund des schwachen Jerlauts 

siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{853} кандила та невожженакандила та невожженакандила та невожженакандила та невожжена (SEEMANN 1970: 127 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv, Demonstrativpronomen sowie Partizip 

Präteritum Passiv im Akkusativ Plural bedeutet ‘die unangezündeten Lampen’.  

Das Substantiv kandilo ‘Lampe, Kerze’ kommt von griechisch κανδήλα bzw. 

κάνδηλον, vgl. REW 1: 517, siehe dazu den Itazismus unter {16} святый градъ 

Iерусалимъ. Die Schreibung kandilo erhielt das Lehnwort nach DIELS 1963: § 84 Anm. 16 

„durch Einfluß des slavischen Suffixes -ilo“. Heute ist das Substantiv kandilo auf Russisch 
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veraltet, es wurde durch свеча ‘Kerze’ ersetzt, siehe dazu {873} съ свѣщами не 

вожженами.  

Die Stellung des Demonstrativpronomens ta ‘diese’ erinnert an die postponierte „t-

Partikel“, siehe dazu {202} червоточина та.  

Das (negierte) Partizip Präteritum Passiv (ne)vožženъ wurde wohl mit dem Formans 

-en- vom Verb vъžešči ‘anzünden’ gebildet, siehe dazu {14} понуженъ. Die Form mit dem 

Doppelkonsonanten žž dürfte auf der regressiven Assimilation in der Verbindung des 

Präfixes vъz- mit dem Verb žešči ‘brennen’ beruhen, zur regressiven Assimilation siehe 

unter {315} ис тоя темници, zum Präfix unter {69} възнесшеся.  

{854} гробьгробьгробьгробь (SEEMANN 1970: 127 Z. 10) 

Maskulines Substantiv grobъ ‘Grab, Grabstätte’ im Akkusativ Singular.  

Die Schreibung des Substantivs grobъ mit weichem Jerlaut ь ist wohl als Fehler zu 

betrachten, zur Bedeutung des Substantivs siehe unter {165} въ ветсѣмъ гробѣ.  

{855} изгасятьизгасятьизгасятьизгасять (SEEMANN 1970: 127 Z. 11) 

Verb izgasiti ‘löschen’ in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der Endung 

-atь siehe unter {61} будуть доходили.  

Das Verb izgasiti wurde durch neurussisch погасить ‘auslöschen’ ersetzt, vgl. 

SREZNEVSKIJ I: Sp. 1051.  

{856} что хощещи,что хощещи,что хощещи,что хощещи,    игумене Русьскiй? игумене Русьскiй? игумене Русьскiй? игумене Русьскiй? (SEEMANN 1970: 127 Z. 16) 

Fragesatz „Was wünschest du, russischer Abt?“ (MÜLLER 1991d: 92).  

Zum Verb chotěti ‘wollen’ siehe {587} хощеть. Die Endung -šči ist unerwartet, vgl. 

TRUNTE 2005: Pkt. 8.4, sie beruht möglicherweise auf einem Schreibfehler. Die Form des 

Verbs im Präsens in der 2. Person Singular choščeši ist kirchenslavisch.  

Das Substantiv igumenъ ‘Abt’ steht im Vokativ, es ist ein griechisches Lehnwort, 

vgl. KIPARSKY III: 78 und CEJTLIN 1994: 246.  

Das Adjektiv rusьskyi ‘russisch’ steht in der Langform im Vokativ Singular 

Maskulinum, zum Adjektiv siehe {3} русьскыя.  

Zum Vokativ siehe unter {281} Сыну и Боже мой, die Vokativform des Attributs 

entspricht der Nominativform.  
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{857} Позналъ мя бяшеПозналъ мя бяшеПозналъ мя бяшеПозналъ мя бяше (SEEMANN 1970: 127 Z. 17) 

Das periphrastische Plusquamperfekt II mit dem Verb poznati ‘erkennen’ steht in der 

3. Person Plural, das Personalpronomen azъ ‘ich’ (1. Person Singular, im Akkusativ) ist 

eingeschoben. Zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали, zum Personalpronomen 

azъ siehe {26} мя.  

{858} гордитьгордитьгордитьгордить (SEEMANN 1970: 128 Z. 1) 

Verb gъrditi(sja) ‘stolz sein’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили.  

In SREZNEVSKIJ I: Sp. 613 ist nur das reflexive Verb gъrditisja angeführt, in 

SEEMANN 1970: 128 Var. 1 ist das Verb entsprechend reflexiv angeführt: „гордиться“.  

{859} княже мой! господинкняже мой! господинкняже мой! господинкняже мой! господине мойе мойе мойе мой (SEEMANN 1970: 128 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven sowie mit Possessivpronomen im 

Vokativ Singular Maskulinum bedeutet ‘Mein Fürst! Mein Herr’. Die Vokativform des 

Attributs moi entspricht der Nominativform, zum Kasus siehe unter {281} Сыну и Боже 

мой. Zur Stammalternation des Substantivs knęzь ‘Fürst’ siehe unter {729} княже. 

{860} да быхъ и азъ поставилъда быхъ и азъ поставилъда быхъ и азъ поставилъда быхъ и азъ поставилъ (SEEMANN 1970: 128 Z. 3) 

Diese Wortfügung hat die Bedeutung ‘ich möchte [eine Kerze] aufstellen’.  

Das periphrastische Plusquamperfekt I bychъ … postavilъ mit dem Verb postaviti 

‘aufstellen’ steht in der 1. Person Singular Maskulinum, zum Tempus siehe unter {91} 

быша ми указали.  

Das Personalpronomen azъ ‘ich’ (1. Person Singular) steht im Nominativ, zum 

Pronomen siehe {5} азъ.  

{861} со тщанiемъсо тщанiемъсо тщанiемъсо тщанiемъ (SEEMANN 1970: 128 Z. 5) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit neutralem Substantiv im Instrumental 

Singular bedeutet ‘mit Eile’. Zum Substantiv tščanije ‘Eile’ in kirchenslavischer 

Schreibweise siehe auch {75} тщаще.  

{862} держитьдержитьдержитьдержить (SEEMANN 1970: 128 Z. 9) 

Verb deržati ‘halten, herrschen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -itь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {832} держать.  



228 

{863} ключарьключарьключарьключарь (SEEMANN 1970: 128 Z. 10) 

Das maskuline Substantiv ključarь ‘Schließer’ steht im Nominativ Singular, es 

wurde wohl mit dem Suffix -arь gebildet, siehe dazu {347} съ Лазаремъ.  

{864} И поставихъ своима рукама грИ поставихъ своима рукама грИ поставихъ своима рукама грИ поставихъ своима рукама грѣѣѣѣшныма въ ногахъ, идшныма въ ногахъ, идшныма въ ногахъ, идшныма въ ногахъ, идѣѣѣѣже лежаста пречистже лежаста пречистже лежаста пречистже лежаста пречистѣѣѣѣи нози нози нози нозѣ ѣ ѣ ѣ 

[…][…][…][…] (SEEMANN 1970: 129 Z. 5) 

„Ich setzte sie mit meinen sündigen Händen nieder, wo die allerreinsten Füße […] 

gelegen hatten.“ (MÜLLER 1991d: 93).  

Das Verb postaviti ‘aufstellen’ steht im Aorist in der 1. Person Singular, zum 

Tempus siehe unter {15} похотѣхъ.  

Die Wortfügung svoima rukama grěšnyma steht im Instrumental Dual Femininum, 

zum Dual siehe unter {18} своима ногама, zur formelhaften Verwendung des Adjektivs 

grěš(ь)nyi ‘sündhaft’ unter {6} недостойныи.  

Das feminine Substantiv noga ‘Fuß’ steht in der Wortfügung vъ nogachъ im Lokativ 

Plural, in der Wortfügung prečistěi nozě steht es im Nominativ Dual.  

Das Verb ležati ‘liegen’ steht im Aorist in der 3. Person Dual, zum Verb im Dual 

siehe unter {550} еста верстѣ 2.  

Das Adjektiv prečistyi ‘sehr rein’ mit dem Präfix pre- steht im Elativ, siehe dazu 

{816} своима рукама пречистыма.  

{865} кандило гречьскоекандило гречьскоекандило гречьскоекандило гречьское (SEEMANN 1970: 129 Z. 6) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Adjektiv im Nominativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 93 mit den Worten „eine griechische Lampe“.  

Zum Substantiv kandilo ‘Lampe, Kerze’ siehe unter {853} кандила та невожжена.  

Das Adjektiv grьčьskъ ‘griechisch’ wurde mit dem Suffix -ьskъ vom Substantiv 

grьkъ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую, vgl. CEJTLIN 1994: 

179, siehe auch die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя. Die Stammalternation (greč- 

von grek-) beruht auf der Ersten Palatalisierung, siehe unter {368} Отче. In REW 1: 306 

steht: „Das Adj[ektiv] грéческий ist gelehrt“.  

{866} поставляютьпоставляютьпоставляютьпоставляють (SEEMANN 1970: 129 Z. 8) 

Verb postavljati ‘(auf)stellen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  
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{867} фряжьскаа каньдилафряжьскаа каньдилафряжьскаа каньдилафряжьскаа каньдила (SEEMANN 1970: 129 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Neutrum 

bedeutet ‘die Lampen der römisch-katholischen Gläubigen’.  

Zum Adjektiv frjažьskъ siehe {684} фряжьскиинѣмъ языкомъ. Die Endung -aa 

steht für -aja, siehe dazu {77} вся святаа та мѣста.  

Zum Substantiv kan(ь)dilo ‘Lampe, Kerze’ siehe unter {853} кандила та 

невожжена. Der weiche Jerlaut dient möglicherweise zum Anzeigen der Weichheit des 

Konsonanten n, siehe dazu {802} Въ пещерѣ Мельхиседековѣ.  

{868} бещисленое множество народабещисленое множество народабещисленое множество народабещисленое множество народа (SEEMANN 1970: 130 Z. 1) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Singular Neutrum 

und mit maskulinem Substantiv im Genitiv Singular bedeutet ‘eine unzählbare Anzahl 

Menschen’. Zum Adjektiv beščislьnyi ‘zahllos, unzählig’ in altbulgarischer Schreibweise 

siehe {43} безщисленыхъ.  

{869} тоземцитоземцитоземцитоземци    (SEEMANN 1970: 130 Z. 3) 

Das maskuline Substantiv tozemci ‘die Einheimischen’ steht im Nominativ Plural. Es 

ist mit dem Suffix -ьcь- von *zem- ‘Erde’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {147} 

Iоанна Богословца. REW 3: 148 führt als Übersetzung auch „Ausländer, Fremder“ an. 

Auf Russisch gibt es heute das Substantiv туземец ‘Einheimischer, Eingeborener’, es sei 

kirchenslavisch und wurde aus tu- (zu тут) und *zemьcь (zu земля) zusammengesetzt, 

vgl. REW loc. cit.  

{870} и отъи отъи отъи отъ    Вавилона, и отъ ЕгипьтаВавилона, и отъ ЕгипьтаВавилона, и отъ ЕгипьтаВавилона, и отъ Египьта (SEEMANN 1970: 130 Z. 3) 

Diese Wortfügung übersetzt MÜLLER 1991d: 93 mit den Worten „sowohl aus 

Babylon als auch aus Ägypten“.  

Zum Toponym Vavilonъ ‘Babylon’ siehe {529} Навходносоръ, царь Вавилонескъ. 

Zur Landesbezeichnung Egipьtъ ‘Ägypten’ siehe {454} въ Египетъ.  

{871} ся сбираються сбираються сбираються сбирають (SEEMANN 1970: 130 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit Reflexivum und mit Verb bedeutet ‘[sie] versammeln sich’. 

Zum Reflexivum sja siehe unter {42} надѣяся.  
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Das Verb s(ъ)birati steht im Präsens in der 3. Person Plural, es entspricht dem 

neurussischen Verb собирать ‘sammeln’, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 640. Zum Schwund 

des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} русьскыя.  

{872} бываетьбываетьбываетьбываеть (SEEMANN 1970: 130 Z. 7) 

Verb byvati ‘sich befinden, sein’ im Präsens in der 3. Person Singular, siehe {443} 

бываеть.  

{873} съ свсъ свсъ свсъ свѣѣѣѣщами не вожженамищами не вожженамищами не вожженамищами не вожженами (SEEMANN 1970: 130 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Partizip 

Präteritum Passiv im Instrumental Plural bedeutet ‘mit unangezündeten Kerzen’.  

Das Substantiv svěšča ‘Kerze’ ist ein altbulgarisches Lehnwort, erkennbar an šč, 

siehe auch {145} овощь всякiй. Auf Neurussisch lautet das Substantiv свеча, vgl. REW 2: 

591.  

Zum (negierten) Partizip Präteritum Passiv (ne)vožženъ siehe {853} кандила та 

невожжена.  

{874} ждутьждутьждутьждуть (SEEMANN 1970: 130 Z. 10) 

Verb ždati ‘warten’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{875} дондежедондежедондежедондеже (SEEMANN 1970: 130 Z. 12) 

Die hypotaktische Konjunktion don(ь)deže ‘bis’ wurde durch neurussisch пока не 

‘bevor’ ersetzt, vgl. CEJTLIN 1994: 195 und SREZNEVSKIJ I: Sp. 704, zu hypotaktischen 

Konjunktionen vgl. TRUNTE 2005: Pkt. 11.6, zur Bildung der Konjunktion vgl. REW 1: 

363. Zum Schwund des schwachen Jerlauts siehe die Havlík’sche Regel unter {3} 

русьскыя.  

{876} входятьвходятьвходятьвходять (SEEMANN 1970: 130 Z. 14) 

Verb v(ъ)choditi ‘hineingehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {246} 

входять.  
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{877} наполняютьнаполняютьнаполняютьнаполняють (SEEMANN 1970: 130 Z. 15) 

Verb napolniti ‘(an)füllen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{878} могутьмогутьмогутьмогуть (SEEMANN 1970: 130 Z. 16) 

Verb moči ‘können’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {243} можеть.  

{879} стоятьстоятьстоятьстоять (SEEMANN 1970: 130 Z. 17) 

Verb stojati ‘stehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -atь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {567} стоатъ.  

{880} около Голгофы и около Кранiева моколо Голгофы и около Кранiева моколо Голгофы и около Кранiева моколо Голгофы и около Кранiева мѣѣѣѣстастастаста (SEEMANN 1970: 130 Z. 18) 

Diese Wortfügung übersetzt MÜLLER 1991d: 94 mit den Worten „bis Golgatha und 

um die Schädelstätte“.  

Zum Substantiv Golgofa ‘Golgotha’ siehe {271} Голгофа.  

Die Wortfügung krani(j)evo město ist eine Lehnübersetzung aus dem 

Griechischen,107 das Possessivadjektiv kranievъ wurde mit dem Suffix -ev- von einem 

Lehnwort gebildet, das von griechisch κρανίον ‘Schädel’ kommt, vgl. CEJTLIN 1994: 293. 

Zum Suffix -ev- siehe unter {303} О дому Урiевѣ. Auf Neurussisch heißt die Fügung 

лобное место ‘Ort des Schädels’.  

{881} вопiютьвопiютьвопiютьвопiють (SEEMANN 1970: 131 Z. 4) 

Verb vopiti ‘schreien’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили. Das Verb vopiti wurde durch neurussisch 

кричать ‘schreien’ ersetzt, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 396.  

{882} въ собвъ собвъ собвъ собѣѣѣѣ (SEEMANN 1970: 131 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Reflexivpronomen im Lokativ bedeutet 

‘für sich selbst’.  

                                                 
107 Die griechische Wortfügung ist wiederum eine Lehnübersetzung von aramäisch golgolta’, vgl. LTHK 

4: 828 f. Vgl. MK 15,22 „Und sie brachten Jesus an einen Ort namens Golgota, das heißt übersetzt: 

Schädelhöhe.“  
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Die Schreibung des Pronomens im Lokativ mit o ist echt-altrussisch, vgl. 

SREZNEVSKIJ III: Sp. 317 ff. und CEJTLIN 1994: 680 f.  

{883} снидетьснидетьснидетьснидеть (SEEMANN 1970: 131 Z. 11) 

Verb sъniti ‘herabkommen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили, siehe auch {789} идеть.  

Das Verb sъniti wurde mit der ursprünglichen Präposition sъn- gebildet, das n ist im 

heutigen Russischen als epenthetisches n erhalten, so HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung 

„Analyse älterer ostslawischer Texte“ am 21. 10. 2010. Zum epenthetischen n siehe auch 

{60} прiимутъ.  

{884} стоатьстоатьстоатьстоать (SEEMANN 1970: 131 Z. 11) 

Verb stojati ‘stehen’ im Präsens in der 3. Person Plural, siehe {567} стоатъ und 

{879} стоять.  

{885} отъ очiю егоотъ очiю егоотъ очiю егоотъ очiю его (SEEMANN 1970: 131 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Präposition, mit neutralem Substantiv im Genitiv Dual und 

mit Possessivpronomen im Genitiv Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 94 mit 

den Worten „aus seinen Augen“. Zum Dual siehe unter {18} своима ногама, zum 

Substantiv oko ‘Auge’ siehe {20} очима своима грѣшныма.  

{886} яко улицюяко улицюяко улицюяко улицю (SEEMANN 1970: 132 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adverb und mit femininem Substantiv im Akkusativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 95 mit den Worten „gleichsam eine Gasse“. Zur Schreibung ju 

statt u nach palatalem Konsonanten siehe unter {19} чюдеса.  

{887} ммммѣѣѣѣсто княжесто княжесто княжесто княже (SEEMANN 1970: 133 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Nominativ 

Singular bedeutet ‘der fürstliche Platz’.  

Das Possessivadjektiv knęžь wurde mit dem Suffix -j- vom Substantiv knęzь ‘Fürst’ 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {266} надъ главою Адамлею, vgl. TRUNTE 2005: 

Pkt. 6.4. Zur Stammalternation siehe unter {729} княже.  
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{888} Латиньстiи же поповеЛатиньстiи же поповеЛатиньстiи же поповеЛатиньстiи же попове (SEEMANN 1970: 133 Z. 10) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Maskulinum 

und mit eingeschobener Partikel übersetzt MÜLLER 1991d: 95 mit den Worten „Die 

katholischen Priester“.  

Zum Adjektiv latinьskъ siehe {801} монастырь латыньскiй, der weiche Jerlaut 

kommt vom Suffix -ьskъ, zur Schreibung dieses Suffixes mit t siehe unter {212} О 

Кипрьстѣмъ островѣ. Die Schreibung von latin- mit i ist echt-altrussisch, siehe dazu 

{823} епископъ Латиньскiй.  

Das Substantiv popъ ‘Priester’ hat einen u-Stamm. Nach REW 2: 405 müsse es eine 

althochdeutsche Entlehnung sein, heute werde es verächtlich verwendet.  

{889} латина же въ велицлатина же въ велицлатина же въ велицлатина же въ велицѣѣѣѣмъ олтари начаша верещати свойскымъ олтари начаша верещати свойскымъ олтари начаша верещати свойскымъ олтари начаша верещати свойскы (SEEMANN 1970: 133 Z. 

14) 

Hauptsatz „Die Katholiken begannen im großen Altarraum auf ihre Weise in hohen 

Tönen und laut den Abendgottesdienst zu zelebrieren.“ (MÜLLER 1991d: 95).  

Zum Ethnonym latina ‘Lateiner’ siehe {823} епископъ Латиньскiй, es hat eine 

unerwartete Endung im Plural.  

Zum Adjektiv velikyi ‘groß’ siehe {135} на Велицѣмъ мори.  

Zum Lehnwort oltarь ‘Altar’ siehe {814} предъ малымъ олтарцемцемъ.  

Das Verb načati ‘beginnen’ steht im Aorist in der 3. Person Plural, zum Aorist siehe 

unter {15} похотѣхъ.  

Die Schreibung des Verbs vereščati mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung, 

auf Altrussisch lautet es vereskati, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 244, siehe auch {145} овощь 

всякiй. Das neurussische Verb верещать ‘schreien, quäken’ wird heute nur noch 

umgangssprachlich verwendet, vgl. BASRJA 2: 418 und REW 1: 188.  

Altrussisch svoisky wurde durch neurussisch по-своему ‘auf eigene Art’ ersetzt, vgl. 

SREZNEVKIJ III: 285. Svoisky wurde wohl mit dem Suffix -ьskъ vom Pronomen svoi ‘sein 

eigener’ gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {17} землю галилейскую. Die Schreibung 

mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

{890} тако поющимъ имъ встако поющимъ имъ встако поющимъ имъ встако поющимъ имъ всѣѣѣѣмъмъмъмъ (SEEMANN 1970: 133 Z. 15) 

Diese Wortfügung mit Adverb und mit Partizipialkonstruktion im Dativus absolutus 

übersetzt MÜLLER 1991d: 95mit den Worten „Als alle so sangen“.  
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Die Partizipialkonstruktion besteht aus Partizip Präsens Aktiv, Personalpronomen 

sowie Pronomen im Dativ Plural Maskulinum. Zum Dativus absolutus siehe unter {504} 

живущу ему единому въ потоцѣ томъ. Die Schreibung des Partizips mit šč entspricht der 

altbulgarischen Lautung.  

{891} Кирiе, елейсонъКирiе, елейсонъКирiе, елейсонъКирiе, елейсонъ (SEEMANN 1970: 134 Z. 3) 

Diese Litanei bedeutet ‘Herr, erbarme dich[!]’, sie ist griechisch in kyrillischer 

Schreibung, auf Griechisch heißt es Κύριε ελέησον, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 1209. Zum 

griechischen Buchstaben ÿ siehe {78} о Лаврѣ, siehe auch den Itazismus unter {16} 

святый градъ Iерусалимъ.  

{892} свсвсвсвѣѣѣѣщу княжющу княжющу княжющу княжю (SEEMANN 1970: 134 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Possessivadjektiv im Akkusativ 

Singular bedeutet ‘die fürstliche Kerze’.  

Zum altbulgarischen Lehnwort svěšča ‘Kerze’ siehe {873} съ свѣщами не 

вожженами, zum Possessivadjektiv knęžь ‘fürstlich’ {887} мѣсто княже.  

{893} князетъкнязетъкнязетъкнязетъ (SEEMANN 1970: 134 Z. 17) 

Maskulines Substantiv knęzь ‘Fürst’ mit Demonstrativpronomen tъ ‘dieser’ im 

Nominativ Singular, siehe {730} князеть.  

{894} земленыйземленыйземленыйземленый (SEEMANN 1970: 135 Z. 5) 

Langform des Adjektivs zemlenyi ‘irdisch’ im Nominativ Singular Maskulinum.  

Das Adjektiv zemlenyi wurde mit einem Suffix vom Substantiv zemlja ‘Erde’ 

gebildet, zum Substantiv siehe {8} земля. Zemlenyi entspricht dem neurussischen Adjektiv 

земной ‘Erd-, irdisch’, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 971.  

{895} съ свсъ свсъ свсъ свѣѣѣѣщами горящимищами горящимищами горящимищами горящими (SEEMANN 1970: 135 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Partizip 

Präsens Aktiv im Instrumental Plural bedeutet ‘mit brennenden Kerzen’.  

Zum altbulgarischen Lehnwort svěšča ‘Kerze’ siehe {873} съ свѣщами не 

вожженами.  

Die Schreibung des Partizips mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung.  
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{896} ввввѣѣѣѣруютьруютьруютьрують (SEEMANN 1970: 135 Z. 15) 

Verb věriti ‘glauben’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen Jerlaut in der 

Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{897} послушаютьпослушаютьпослушаютьпослушають (SEEMANN 1970: 135 Z. 16) 

Verb poslušati ‘hören, lauschen’ im Präsens in der 3. Person Plural, zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

{898} стваряютьсястваряютьсястваряютьсястваряються (SEEMANN 1970: 136 Z. 2) 

Reflexives Verb s(ъ)tvarjatisę ‘sich herausstellen’ im Präsens in der 3. Person Plural. 

Zum weichen Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили, zum 

enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся. Die Schreibung ohne harten Jerlaut 

deutet auf die Schreibung nach der Aussprache. 

Das Verb sъtvarjatisę wurde durch neurussisch совершаться ‘geschehen, sich 

vollziehen’ ersetzt, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 841.  

{899} Русьстiи сыновеРусьстiи сыновеРусьстiи сыновеРусьстiи сынове (SEEMANN 1970: 136 Z. 3) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie Substantiv im Nominativ Plural Maskulinum 

bedeutet ‘die russischen Söhne’.  

Zum Adjektiv rusьskyi ‘russisch’ siehe {3} русьскыя und {7} русскiя, zur 

Schreibung des Suffixes -ьskъ mit t siehe unter {212} О Кипрьстѣмъ островѣ.  

Zum Substantiv synъ ‘Sohn’ siehe {247} сына Давыдова.  

{900} Ногородци и КiянеНогородци и КiянеНогородци и КiянеНогородци и Кiяне (SEEMANN 1970: 136 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit maskulinen Substantiven im Nominativ Plural übersetzt 

MÜLLER 1991d: 96 mit den Worten „die Nowgoroder und Kiewer“.  

Zum Ethnonym Nogorodci gibt es die Variante „Новогородци“ (Seemann 1970: 136 

Var. 10). Dieses Substantiv wurde wohl mit dem Suffix -ьcь- vom Toponym Novogorodъ 

gebildet, zu diesem Suffix siehe unter {147} Iоанна Богословца.  

Das Ethnonym Kijane wurde wohl mit dem alten „Bewohnernamensuffix“ -jāne von 

einem Namen gebildet, vgl. HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 14. 10. 2010.  
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{901} свсвсвсвѣѣѣѣдаютьдаютьдаютьдають (SEEMANN 1970: 136 Z. 6) 

Verb sъvěděti ‘wissen, verstehen’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen 

Jerlaut in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Die Bedeutung des Verbs sъvěděti trägt heute neurussisch знать ‘wissen’ bzw. 

понимать ‘verstehen’, vgl. CEJTLIN 1994: 644 und SREZNEVSKIJ III: Sp. 677 f.  

{902} Кирiе, ейлейсонъКирiе, ейлейсонъКирiе, ейлейсонъКирiе, ейлейсонъ (SEEMANN 1970: 136 Z. 10) 

Die griechische Litanei bedeutet ‘Herr, erbarme dich[!]’, siehe dazu {891} Кирiе, 

елейсонъ. Die Schreibung mit j in e(j)lejsonъ ist wohl als Fehler zu betrachten.  

{903} въ своясивъ своясивъ своясивъ свояси (SEEMANN 1970: 136 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Reflexivpronomen mit 

Demonstrativpronomen bedeutet ‘zu sich [nach Hause]’.  

Die Form svojasi steht wohl für das Pronomen svoi ‘sein eigener’ und das 

Demonstrativpronomen sь ‘dieser’ im Akkusativ Plural Neutrum, zum 

Demonstrativpronomen sь siehe {4} Се,.  

{904} канчиваютьканчиваютьканчиваютьканчивають (SEEMANN 1970: 136 Z. 15) 

Verb kan(ь)čivati ‘beenden’ im Präsens in der 3. Person Plural. Zum weichen Jerlaut 

in der Endung -utь siehe unter {61} будуть доходили.  

Die Bedeutung des altrussischen Verbs kanьčivati trägt auf Neurussisch кончать 

‘(be)enden’, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 1192.  

{905} въ свой въ свой въ свой въ свой манастирьманастирьманастирьманастирь (SEEMANN 1970: 136 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit Pronomen sowie Substantiv im Akkusativ 

Singular Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 96 mit den Worten „in unser Kloster“.  

Zum Substantiv manastyrь ‘Kloster’ siehe {293} манастырь. Die Schreibung mit i 

statt y ist im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) belegt, sie beruht 

wohl auf dem Itazismus, siehe dazu {16} святый градъ Iерусалимъ.  

{906} со слезами теплымисо слезами теплымисо слезами теплымисо слезами теплыми (SEEMANN 1970: 137 Z. 11) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit femininem Substantiv sowie Adjektiv im 

Instrumental Plural bedeutet ‘mit warmen Tränen’.  
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Diese Fügung ist das einzige Beispiel aus Daniils Pilgerbericht, bei dem für die 

Präposition sъ ‘mit’ vor einer Konsonantengruppe vom Schema sK(K)- so (mit -o) steht. 

Siehe dazu {36} съ страхомъ Божiимъ.  

{907} 3 кандила бяху вожьглися3 кандила бяху вожьглися3 кандила бяху вожьглися3 кандила бяху вожьглися (SEEMANN 1970: 137 Z. 14) 

Wortfügung „[es] waren drei Lampen entzündet worden“ (MÜLLER 1991d: 97).  

Das neutrale Substantiv kandilo ‘Lampe, Kerze’ steht im Akkusativ Dual. Zum 

Substantiv siehe {853} кандила та невожжена, zum Dual siehe unter {18} своима 

ногама.  

Das periphrastische Plusquamperfekt II mit dem reflexiven Verb vъžeščisja ‘sich 

entzünden’ steht in der 3. Person Plural, die Konstruktion (ohne Subjekt) ist unpersönlich. 

Zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали, zum enklitischen Reflexivum -sja unter 

{42} надѣяся.  

{908} та 3 кандила възгорта 3 кандила възгорта 3 кандила възгорта 3 кандила възгорѣѣѣѣстасястасястасястася (SEEMANN 1970: 137 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Demonstrativpronomen, Zahlwort sowie Substantiv und mit 

reflexivem Verb bedeutet ‘drei Kerzen entzündeten sich’.  

Die Fügung ta 3 kandila steht im im Nominativ Dual Neutrum, siehe dazu {907} 3 

кандила бяху вожьглися.  

Das reflexive Verb vъzgorěti sę steht im Aorist in der 3. Person Dual, es hat sich auf 

Russisch zu возгореться ‘aufflammen’ gewandelt, siehe dazu CEJTLIN 1994: 134, zum 

Aorist siehe unter {15} похотѣхъ.  

{909} изыхомъизыхомъизыхомъизыхомъ (SEEMANN 1970: 138 Z. 3) 

Verb iziti ‘hinausgehen’ im Aorist in der 1. Person Plural, zum Aorist siehe unter 

{15} похотѣхъ, zum Verb iziti siehe {694} изити хотяшеть антихристъ.  

In SEEMANN 1970: 138 Var. 5 steht „изыдохомъ“. Die Variante izychomъ wird wohl 

auf einer „Abkürzung“ beruhen. Zur Schreibung mit y siehe unter {565} исъ тебе бо 

изыдеть вожь.  

{910} къ ключаревикъ ключаревикъ ключаревикъ ключареви (SEEMANN 1970: 138 Z. 9) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Dativ Singular 

übersetzt MÜLLER 1991d: 97 mit den Worten „zum Schließer“.  
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Die Endung -evi des Substantivs ključarь ‘Schließer’ deutet auf den Dativus 

Singularis, siehe dazu {274} жертву Богови. Zum Substantiv siehe {863} ключарь.  

{911} хотхотхотхотѣѣѣѣлъ быхъ взятилъ быхъ взятилъ быхъ взятилъ быхъ взяти (SEEMANN 1970: 138 Z. 10) 

Das periphrastische Plusquamperfekt I mit dem Verb v(ъ)zęti ‘nehmen’ steht in der 

1. Person Singular Maskulinum, die Wortfügung hat die Bedeutung „[ich] möchte […] 

nehmen“ (MÜLLER 1991d: 97), zum Tempus siehe unter {91} быша ми указали. Zum 

Verb v(ъ)zęti siehe auch {149} взимаютъ.  

{912} при людехъпри людехъпри людехъпри людехъ (SEEMANN 1970: 138 Z. 18) 

Diese Wortfügung mit Präposition und mit maskulinem Substantiv im Lokativ Plural 

bedeutet ‘unter Menschen’, zum Pluraletantum ljudьje ‘Leute’ siehe {336} люди 

Израилевы.  

{913} дощъку, сющуюдощъку, сющуюдощъку, сющуюдощъку, сющую (SEEMANN 1970: 139 Z. 4) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv sowie Partizip Präsens Aktiv im 

Akkusativ Singular bedeutet ‘ein Steinchen, seiend’.  

Für das Substantiv steht in SEEMANN 1970: 139 Var. 11 „доску“. Das Substantiv 

doščъka ‘Steinchen’ ist ein Deminutiv mit k-Suffix vom Substantiv dъska ‘Stein’. Die 

Schreibung des Deminutivs mit šč entspricht der altbulgarischen Lautung, siehe auch 

{145} овощь всякiй.  

Zum Partizip sjuščuju gibt es die Variante „сущую“ (op. cit.: 139 Var. 12), die 

Schreibung mit ju statt u ist wohl als Fehler zu betrachten, siehe auch {12} сый.  

{914} боляръболяръболяръболяръ (SEEMANN 1970: 140 Z. 2) 

Die Schreibweise boljarъ ‘Bojar’ ist altbulgarisch, das Substantiv lautet auf 

Altrussisch bojarinъ und auf Russisch боярин, vgl. REW 1: 114 f. und SREZNEVSKIJ I: Sp. 

160 ff. Aus dem Substantiv боярин entstand durch Kontraktion russisch барин ‘Herr’, vgl. 

REW 1: 56 u. 114 f.  

{915} не забылъ есмьне забылъ есмьне забылъ есмьне забылъ есмь (SEEMANN 1970: 140 Z. 3) 

Das negierte periphrastische Perfekt steht in der 1. Person Singular Maskulinum, die 

Wortfügung hat die Bedeutung ‘nicht vergessen’. Zum Tempus siehe unter {139} ту есть 

Павелъ апостолъ приходилъ […].  
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{916} поминалъ есмьпоминалъ есмьпоминалъ есмьпоминалъ есмь (SEEMANN 1970: 140 Z. 4) 

Das periphrastische Perfekt steht in der 1. Person Singular Maskulinum, die 

Wortfügung hat die Bedeutung ‘ich erinnerte mich, ich gedachte’. Zum Tempus siehe unter 

{139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […]. Dem Verb pominati steht neurussisch 

воспоминать ‘sich erinnern’ entgegen.  

{917} покланялъся есмьпокланялъся есмьпокланялъся есмьпокланялъся есмь (SEEMANN 1970: 140 Z. 5) 

Das periphrastische Perfekt mit dem reflexiven Verb poklanjatisę ‘grüßen’ steht in 

der 1. Person Singular Maskulinum. Zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ 

апостолъ приходилъ […], zum enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся.  

{918} о своихъ гро своихъ гро своихъ гро своихъ грѣѣѣѣссссѣѣѣѣхъ помолился есмьхъ помолился есмьхъ помолился есмьхъ помолился есмь (SEEMANN 1970: 140 Z. 6) 

Diese Wortfügung bedeutet ‘ich betete für [die Vergebung] meine[r] Sünden’.  

Zum Substantiv grěchъ ‘Sünde’ siehe {11} грѣхи, zur Stammalternation (grěs- von 

grěch-) siehe unter {10} мнисѣхъ.  

Das periphrastische Perfekt mit dem reflexiven Verb pomolitisę ‘bitten’ steht in der 

1. Person Singular Maskulinum. Zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ 

приходилъ […], zum enklitischen Reflexivum -sę unter {42} надѣяся. Das Verb 

pomolitisę wurde durch neurussisch попросить ‘bitten’ ersetzt, vgl. CEJTLIN 1994: 475 

und SREZNEVSKIJ II: Sp. 1161.  

{919} благаго Богаблагаго Богаблагаго Богаблагаго Бога (SEEMANN 1970: 140 Z. 7) 

Diese Wortfügung mit Adjektiv sowie (belebtem) Substantiv im Akkusativ Singular 

Maskulinum übersetzt MÜLLER 1991d: 98 mit den Worten „den gütigen Gott“.  

Zum Adjektiv blagyi ‘gut’ siehe {13} во всякомъ дѣлѣ блазѣ. In SEEMANN 1970: 

140 Var. 17 steht „преблагаго“, dieses Adjektiv mit dem Präfix pre- steht im Elativ, siehe 

dazu {816} своима рукама пречистыма.  

{920} имена князей Рускыхъимена князей Рускыхъимена князей Рускыхъимена князей Рускыхъ (SEEMANN 1970: 140 Z. 8) 

Diese Wortfügung mit neutralem Substantiv im Akkusativ Plural und mit 

maskulinem Substantiv sowie Adjektiv im Genitiv Plural übersetzt MÜLLER 1991d: 98 mit 

den Worten „die Namen der russischen Fürsten“.  

Das neutrale altbulgarische Substantiv imę ‘Name’ hat einen n-Stamm, vgl. TRUNTE 

2005: Pkt. 7.2 u. 7.4.  
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Zum Adjektiv rusьskyi ‘russisch’ siehe unter {3} русьскыя, die Form rusk- ist wohl 

„abgekürzt“. Die Schreibung mit y nach k deutet auf die Schreibtradition.  

{921} токло есмь ихъ помнтокло есмь ихъ помнтокло есмь ихъ помнтокло есмь ихъ помнѣѣѣѣлълълълъ (SEEMANN 1970: 140 Z. 14) 

Diese Wortfügung mit Adverb, mit periphrastischem Perfekt und mit 

Personalpronomen oni ‘sie’ (3. Person Plural, im Genitiv) übersetzt MÜLLER 1991d: 98 mit 

den Worten „Ich erinnere mich nur […] derer“.  

Für toklo steht in SEEMANN 1970: 140 Var. 29 das Adverb „только“. Die Schreibung 

mit -kl- ähnelt dem kirchlichen Adverb tokmo ‘nur’, vgl. SREZNEVSKIJ III: Sp. 975 f. u. 

1044 sowie REW 3: 114 u. 117 f., wahrscheinlich handelt es sich um einen Schreibfehler.  

Das periphrastische Perfekt esmь … pomnělъ steht in der 1. Person Singular 

Maskulinum, zum Tempus siehe unter {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ […].  

{922} ппппочтетьочтетьочтетьочтеть (SEEMANN 1970: 141 Z. 13) 

Verb počitati ‘lesen’ im Präsens in der 3. Person Singular, zum weichen Jerlaut in 

der Endung -etь siehe unter {61} будуть доходили. Zur Futurbedeutung siehe unter {565} 

исъ тебе бо изыдеть вожь.  

Die Schreibung von poč(i)t- ohne i beruht möglicherweise auf einer „abgekürzten“ 

Schreibweise. Das Verb počitati wurde durch neurussisch читать ‘lesen’ ersetzt, vgl. 

SREZNEVSKIJ II: Sp. 1326 f.  

{923} мьзду прiиметьмьзду прiиметьмьзду прiиметьмьзду прiиметь (SEEMANN 1970: 141 Z. 13) 

Diese Wortfügung mit femininem Substantiv (im Akkusativ Singular) und mit Verb 

übersetzt MÜLLER 1991d: 99 mit den Worten „Lohn empfangen“.  

Die Bedeutung des Substantivs мзда hat sich gewandelt, heute bezeichnet es 

‘Schmiergeld’, die Verwendung in der Bedeutung ‘Lohn, Entgelt’ ist nicht mehr 

gebräuchlich, vgl. BASRJA 10: 160 und SREZNEVSKIJ II: Sp. 225 f.  

Das Verb priimati ‘annehmen’ steht im Präsens in der 3. Person Singular, zum Verb 

siehe {60} прiимутъ, zum weichen Jerlaut in der Endung -etь siehe unter {61} будуть 

доходили.  

{924} АминьАминьАминьАминь (SEEMANN 1970: 141 Z. 15) 

Interjektion Aminь ‘Amen’.  
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Die Interjektion Aminь kommt von griechisch ἀμήν, vgl. SREZNEVSKIJ I: Sp. 21, 

CEJTLIN 1994: 69 und KIPARSKY III: 76. Der Unterschied zwischen russischer (Amin-) und 

deutscher (Amen) Schreibung beruht auf dem Itazismus, siehe dazu unter {16} святый 

градъ Iерусалимъ, vgl. auch HOLZER 2010–2011 in der Vorlesung „Analyse älterer 

ostslawischer Texte“ am 2. 12. 2010. Auf Neurussisch heißt es ebenso Аминь.  
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Schlussbetrachtung 

Struktur des Wallfahrtsberichts 

Daniils Pilgerbericht ist in verschiedenen Erzählweisen verfasst, GARDZANITI 2007: 

277 f. führt die geographische Beschreibung, die Chronik, die moralisch belehrende 

Anekdote und das Bibelsujet an.  

SEEMANN 1970: XI gliedert das Werk in vier Teile:  

– Die Einleitung,  

– Die Anreise von Konstantinopel nach Jerusalem mit der Beschreibung der 

heiligen Stätten in und um diese Stadt und die Rückreise nach Konstantinopel,  

– Die Reise an den See Genezareth mit der Beschreibung der heiligen Stätten 

Galiläas und die Rückreise nach Jerusalem und  

– Die Osterfeierlichkeiten am Heiligen Grab.  

Intention des Autors 

Als Grund für das Verfassen des Pilgerberichts nennt Daniil seine „Liebe zu den 

heiligen Stätten“ (MÜLLER 1991d: 35). Die recht genauen Entfernungsangaben, die meist 

mit Himmelsrichtungen kombiniert sind, sind ein Anzeichen dafür, dass das Werk als 

Reiseführer für spätere Pilger gedacht ist.  

Im dritten Teil des Wallfahrtsberichts finden sich einige falsche geographische 

Angaben, diese fragwürdigen Informationen geben Anlass daran zu zweifeln, ob Daniil 

alle erwähnten Orte in der Region Galiläa selbst besucht hat.  

Daniils Quellen 

Zu Daniils möglichen Quellen gibt es bisher viele Vermutungen, aber keine Beweise. 

Meine linguistische Auswertung des Textes zeigt, dass der Abt zahlreiche Namen von 

Orten und Personen so geschrieben hat, wie sie unter anderem in den folgenden 

Dokumenten zu finden sind:  

– Im Codex Assemanianus (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert),  

– Im Codex Suprasliensis (aus dem 10. oder 11. Jahrhundert) und  

– Im Sava-Evangelion (aus dem 11. Jahrhundert).  

Daniil verwendet einige Namen nicht in der traditionellen Schreibweise, sondern auf 

eine Art, wie sie nur in einem oder in mehreren der genannten Denkmäler vorkommt, 

weiters werden einige Wortfügungen aufgezeigt, die er möglicherweise übernommen hat. 
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Die Schreibweise alleine lässt jedoch keinen Schluss zu, dass Daniil diese Dokumente 

gelesen haben muss.  

GARDZANITI 2007: 327 resümiert: „его повествование, по всей видимости, не 

следует никаким образцам латинского происхождения.“ Der Wissenschaftler 

unterstreicht die „Originalität“ von Daniils Pilgerbericht, vgl. op. cit: 328.  

Glossar 

Das dritte Kapitel dieser Arbeit umfasst ein ausführliches Glossar, welches einerseits 

Wörter und Wortfügungen, die dem Sprecher der heutigen russischen Sprache nicht 

geläufig sind, behandelt. Andererseits werden Regeln für die Entlehnung slavischer Namen 

aus dem Griechischen aufgezeigt und benannt.  

Beispiele sind:  

– Russische Lautgesetze wie die Havlík’sche Regel  

– Verschiedene historische Tempora wie der Aorist, das Plusquamperfekt und das 

Perfekt  

– Historische Kategorien und Konstruktionen wie der Dual, der Vokativ, der 

Dativus absolutus und die postponierte „t-Partikel“  

– Regeln zur Entlehnung griechischer Wörter in das Altbulgarische bzw. in das 

Altrussische wie der Itazismus, der „Vitazismus“, der „Fitazismus“, die 

Veränderung der Aussprache einiger griechischer Buchstaben und die Flexion 

griechischer Toponyme und Anthroponyme in der übernehmenden Sprache  
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Резюме 

Тема  

Данная работа посвящена паломничеству игумена Даниила, которое было 

совершено им в начале 12-го века в Иерусалим. Тезис основан на издании Михаила 

Алексеевича Веневитинова 1883/85-го года, которая была опубликована Клаусом 

Дитером Земаным в 1970 году.  

I Введение  

В первой главе мы знакомимся со временем путешествия Даниила, включая 

крестовые походы. Мы знакомимся со Святой Землей, Константинополем и Русью.  

В 1099-ом году Иерусалим был завоеван крестоносцами. Спустя короткое 

время, вероятно, в период с 1104 до 1106 года, игумен находился шестнадцать 

месяцев в Палестине. В то время, Русь переживала золотой век. Так как 

христианизация произошла более ста лет назад, поэтому и христианские паломники 

стремились в Иерусалим со всех концов Европы.  

Самое первое письменное хождение принадлежит перу паломницы Эгерии, 

которое датируется четвертым веком. Но, вероятно, еще и до нашей эры 

совершались паломничества в Иерусалим. Следовательно, этот город был интересен 

не только для христиан, но и для евреев, а позднее к ним присоединились 

мусульмане, так как Иерусалим является третьим священным городом ислама.  

О Данииле, который написал данное хождение, ничего не известно, кроме его 

имени и происхождения. На основании сравнения реки Иордана с рекой Сновом, 

можно предположить, что он был игуменом Черниговского монастыря. Время 

написания также можно установить исходя из данных, содержащихся в хождении.  

Лингвистический анализ текста установил, что автор, наверняка, был хорошо 

знаком с одним или несколькими из следующих письменных памятников:  

• Ассеманиево евангелией (X – XI век)  

• Супрасльской рукописью (X – XI век)  

• Книгой Саввина (XI век)  



 245 

Данное заключение основывается на использованных Даниилом словах и 

словосочетаниях. Особенно используемые им имена людей и мест, которые он не 

передает в традиционной орфографии, но таким образом, как они происходят в 

одной или более из трех упомянутых памятников, вызывают предположение, что 

игумен имел эти памятники в своем распоряжении, или в письменной или в устной 

форме. Доводы приводятся преимущественно на основе словарей Срезневского I–III 

(для старорусского языка) и Цейтлина 1994 (для старославянского языка).  

II Паломничество Даниила, содержание хождения  

Во второй главе рассматривается содержание хождения.  

Памятник разделен на четыре части:  

• Введение  

• О пути от Константинополя до Иерусалима и о святых местах Палестины  

• Святые места Галилеи и путь назад  

• О свете небесном, как сходит ко гробу Господню  

Работа разделена подзаголовками, но они были, вероятно, добавлены позже 

переписчиками.  

II.1 Введение 

В первой части игумен Даниил рассказывает о себе, придерживаясь 

определённой шаблонности, которая была принята для выражения скромности.  

В пирамиде старославянской письменности из четырнадцати частей, какая 

была создана Толстым в 1988-ом году, хождения занимают десятое место. Так они 

не принадлежат к первым шести жанрам с церковной, конфессиональной оценкой, 

но они тематически тесно связаны с этой литературой, которая находит свое 

отражение в языке и в стиле хождений.  

Кроме того Даниил упоминает, что он провел шестнадцать месяцев в лавре 

святого Саввы Освященного, и что он имел сопроводителя, который хорошо знал 

язык и данную местность.  
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II.2 О пути от Константинополя до Иерусалима и о святых местах 

Палестины  

Вторая часть хождения начинается с описания пути от Константинополя до 

Иерусалима. Даниил, видимо, путешествовал на корабле через Мраморное море, 

через Дарданеллы до Эгейского моря, а затем вдоль побережья Малой Азии, а далее 

через Родос и Кипр в Палестину. Он не упоминает высадку на берег или возможные 

тяготы путешествия.  

В Палестине игумен посещает многочисленные места, которые отражены в 

библейских отрывках. Среди посещаемых мест мы встречаем к примеру города 

Иерусалим, Вифлеем и Эммаус, Масличную гору, или реку Иордан.  

II.3 Святые места Галилеи и путь назад  

Даниил один из немногих паломников того времени, который посетил и описал 

большую часть Галилеи, в том числе и Назарет и Кану Галилейскую, и гору Фавор, и 

Галилейское море. Эти места игумен мог посетить лишь по той причине, что 

присоединялся с армией короля Балдуина I Иерусалимского. Исходя из этого 

путешествия, историки датировали хождение Даниила примерно 1104 – 1106 

годами.  

II.4 О свете небесном, как сходит ко гробу Господню  

В последней части хождения Даниил описывает молитвы в церкви 

Воскресения Христова в страстную пятницу. Он рассказывает, как он спросил 

разрешения у короля Балдуина I, чтобы зажечь свечу у святой могилы. Таким 

образом для него было выбрано хорошее место, благодаря чему он мог лучше 

наблюдать за молитвами и литургией. Это произошло в страстную субботу.  

В третьей части есть шаблонное заключение, и четвертая часть снова 

начинается шаблонном, это указывает на то, что, может быть, описание этой части 

первоначально составляло свой собственный доклад, но было вынесено.  
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III Объяснение «необычных» слов, форм, конструкций, элементов текста 

Наиболее обширной главой данной работы является глоссарий. Речь идет, как 

видно из названия, с одной стороны, о словах и словосочетаниях, какие 

представителю современного русского языка не знакомы. С другой стороны, 

представлены и названы правила заимствования славянских имен с греческого 

языка.  

Это, например:  

 

Русские звуковые законы, такие как  

• Закон Гавлика, см. {3} русьскыя 

Примеры: {117} на узьцѣмъ мори, {182} островотъ  

 

Различные исторические времена, как  

• Аорист, см. {15} похотѣхъ 

• Плюсквамперфект, см. {91} быша ми указали 

• Перифрастический образованный перфект, см. {139} ту есть Павелъ 

апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю и крестилъ 

 

Исторические категории и структуры, как  

• Двойственное число, см. {18} своима ногама 

Примеры: {20} очима своима грѣшныма, {88} в руку, {475} отъ ногу твоею 

• Вокатив, см. {281} Сыну и Боже мой 

Примеры: {368} Отче, {425} Iордане 

• Управление с именем числительным, см. {82} мѣсяцъ 16 

• Дательный самостоятельный, см. {504} живущу ему единому въ потоцѣ томъ 

Примеры: {650} пророкъ Аввакумъ, идущу ему […], {674} Луцѣ и Клеопѣ, 

идущима има 

• Постпозитивная частица «тъ», см. {182} островотъ 

Примеры: {201} черветъ, {220} крестотъ, {240} градотъ, {269} каменетъ, 

{296} столпотъ, {400} путетъ, {455} манастыретъ, {595} съ мщате, {598} 

дуботъ 
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Правила заимствования греческих слов в староболгарский или в старорусский 

язык, как  

• Итацизм, см. {16} святый градъ Iерусалимъ 

Примеры: {68} Iисуса, {119} градъ Ираклiя Великая, {191} Тилосъ островъ, 

{237} святаго пророка Самоиля, {283} въ Израили, {452} съ Iосифомъ, {472} 

святый Михаилъ, {493} отъ Ирода, {652} Данила, {688} Корнилiя, {924} 

Аминь 

• «Витацизм», см. {84} Савы 

Примеры: {103} до Тивирiадскаго моря, {216} апостолъ Варнава, {249} 

Венiаминова, {273} О жертвенице Аврамове, {428} во Аравiю, {743} 

Севастополи 

• «Фитацизм», см. {104} до Фаворы 

Примеры: {158} при Ѳеодосiи цари, {164} святой апостолъ Тимофѣй, {271} 

Голгофа, {353} Марфа, {509} святый Феодоръ Едесскiй, {535} Фому увѣрилъ 

есть 

• Произношение греческой буквы υ, см. {78} о Лаврѣ 

Примеры: {139} ту есть Павелъ апостолъ приходилъ и научилъ ту страну всю 

и крестилъ, {211} до Кипра великаго острова, {675} О Лиддѣ, {707} отъ Тира 

до Сидона 

• Произношение греческой буквой ζ, см. {105} до Назареѳа 

Примеры: {347} съ Лазаремъ, {433} къ отцю Зосимѣ 

• Произношение греческой буквы χ, см. {107} до Хеврона 

Примеры: {549} до гроба Рахилина, матери Iосифовы, {609} внукъ Ноевъ, 

сынъ Хамовъ 

• Склонение греческих топонимов и антропонимов, см. {83} Савы, {106} до 

Хеврона, {107} до Iордана, {119} градъ Ираклiя Великая, {124} до Калиполя, 

{125} до Авида града, {143} до Ахiя острова, {164} святой апостолъ 

Тимофѣй, {185} Леросъ островъ, {188} Косъ островъ, {193} Харкiя островъ, 

{215} святый Епифанiе, {271} Голгофа 
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Anhang 

Abstract 

Meine Diplomarbeit mit dem Titel „Žit’e i chožen’e Danila rus’skyja zemli igumena. 

Sprachgeschichtliche und realienkundliche Erläuterungen“ enthält einen Kommentar zur 

„Wallfahrt des Igumen Daniil“ mit einer Erörterung der Realien und einer linguistischen 

Erläuterung schwieriger Textstellen.  

Das erste Kapitel gibt einen Überblick über die Zeit der Wallfahrt und enthält 

Informationen über Daniil, den Autor des Pilgerberichts. Außerdem werden vergleichbare 

Werke und deren Autoren genannt.  

Im folgenden Kapitel wird der Inhalt des Wallfahrtsberichts wiedergegeben.  

Das dritte Kapitel beinhaltet ein ausführliches Glossar mit der Erklärung 

„ungewöhnlicher“ Wörter, Formen, Konstruktionen und Textelemente, die von der 

heutigen russischen Schriftsprache differieren. Dabei wurde der Text mit den bewährten 

Methoden der Philologie interpretiert, das heißt realienkundlich, kultur- und 

geistesgeschichtlich erläutert und auch im Hinblick auf die sprachlichen Besonderheiten 

beleuchtet.  

Als Primärliteratur diente der Nachdruck der Ausgabe von Venevitinov 1883/85 von 

K. D. Seemann: „Žit’e i chožen’e Danila rus’skyja zemli igumena“. Weitere Quellen für 

die Arbeit waren Lexika, Geschichtsbücher, Grammatiken, Pilgerberichte und Werke über 

diese.  
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